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Vorwort zuin ersten Theile.

M it Gesammttitel und Register versehen schliesst in dem hier vorliegenden vierten Hefte 
der Regesten zur schlesischen Geschichte der erste Haupttheil des W erkes sich ab , um mit 
den 3 früher erschienenen Heften ein selbständiges Ganze zu bilden, dazu bestimmt, das 
gesammte historische Material, urkundliches wie chronikalisches, von den ersten Anfängen 
der schlesischen Geschichte bis zur Mitte des XIII. Jahrhunderts in kritisch bearbeiteten 
Auszügen der Forschung darzubieten.

Die Zertheilung des W erkes in einzelne Lieferungen erschien geboten im Interesse des 
V ereins, der seine an regelmässig gebotene Druckspenden gewohnten Mitglieder nicht so 
lange warten lassen wollte, als die Vorbereitung eines ganzen Bandes solcher Extraktiv
arbeiten verlangt haben würde, und nicht minder in dem des Herausgebers, der es vorzog, 
die schwere und mühsame Arbeit auf einzelne Jahrespensa vertheilt zu sehen.

Nicht ohne Zagen ging ich einst an dies W erk, das mir in schon fest bestimmter Form 
als Erbschaft meines Amtsvorgängers zugefallen war, welches in seinem Umfange unüber
sehbar mit jedem weiteren Schritte immer wachsende Schwierigkeiten in Aussicht stellte. 
Und als dann das erste Heft gedruckt vor mir lag, war jene Befangenheit noch nicht 
gewichen, und sie hat noch in dem Vorworte desselben einen unverkennbaren Ausdruck 
gefunden. W ar doch ein grosser Theil dieses Heftes im W esentlichen nur eine Repro
duktion des von W attenbach in unserer Vereinszeitschrift (IV. 338) veröfientlichten Anfangs, 
und auch sonst waren die grade für diese älteste Zeit mir zu Hilfe kommenden Vorarbeiten 
bedeutend genug, um meinen Antheil auf ein bescheideneres Maass herabzusetzen.

Anders stehe ich nun dem grösseren Ganzen gegenüber, nachdem mit jedem weiteren 
Schritte mir das W erk mehr und mehr eigen geworden is t, und ein W ort über dies Ver-
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hältniss des Herausgebers zu den ihm von Anderen dargebotenen Vorarbeiten zu sagen, 
wird gradezu zur Pflicht, da die Bescheidenheit jenes Vorwortes bei dem Referenten eines 
gelesenen kritischen Blattes hat die Meinung erzeugen können, es handle sich vielfach nur 
um den Abdruck Vorgefundenen Materials.

Mit vollem Rechte glaube ich in jenem Vorworte die Bedeutung der von mir Vorge
fundenen V orarbeiten, soweit sie sieh auf die Sammlung des Materials beziehen, hervor
gehoben zu haben. Seit dem Jahre 1857 waren zuerst auf Professor Röpell’s Anregung 
und speziell unter W attenbach’s Leitung und thätiger Mitwirkung durch verschiedene 
Vereinsgenossen (vgl. hierüber die Berichte in unserer Zeitschrift I. 322 und II. 182) 
Regestenzettel gesammelt w orden, und W attenbach selbst hatte noch ausserdem eine 
Sammlung schlesischer Annalen angelegt, die höchst bedeutsam für die chronikalische Seite 
des W erkes erscheint. Nach dieser Seite hin w ar also in der T hat die H auptsache 
geschehen, doch blieb auch hier noch Manches zu thun. So z. B. waren die grade für die 
älteren Zeiten so hervorragend wichtigen polnischen diplomatischen Sammlungen, sowie 
die auf arehivalischen Forschungen beruhenden historischen Bearbeitungen unberücksich
tig t geblieben, dies musste nachgeholt werden, und ebenso mussten auch die sonstigen 
zahlreichen im Laufe des letzten Decenniums erschienenen Urkundenbücher nach schle
sischen Beziehungen durchforscht werden. Endlich sollten auch in den benachbarten 
Archiven noch etwaige ungedruckte Urkunden, die für Schlesien von Bedeutung wären, 
aufgesucht werden. So vermochten in den letzten 4 Jahren Reisen des Herausgebers nach 
Prag, Posen, Gnesen, Krakau, Dresden von allen diesen O rten, Dank der Freundlichkeit 
der Archivvorstände, noch mannichfache Ausbeute zurückzubringen.

W ar so, was die Sammlung des Materials anbetriilt, nur eine Ergänzung erforderlich, 
so musste dagegen auf dem Gebiete der kritischen Bearbeitung von vorne angefangen 
werden. Als W attenbach mir jene Sammlungen von Regestenzetteln übergab, verhehlte 
er mir nicht, dass für jede einzelne Urkunde bei einer etwaigen Publikation ein Zurück
gehen auf die Originale unerlässlich sein würde, und ganz in demselben Sinne hat er sich 
auch in einer durch jene erwähnte Kritik hervorgerufenen Erklärung ausgesprochen. Jene 
Forderung ist nun erfüllt, und überall sind die Regesten ganz unabhängig von den Vorge
fundenen Zetteln aus den Originalen, soweit dieselben in irgend einem unserer schlesi
schen Archive mir erreichbar waren, bearbeitet w ord en ') , bei schon gedruckten aus dem 
Drucke, nachdem dieser mit dem Originale kollationirt worden war, und nicht ohne etwaige

!) E ine E rk lä ru n g  von m ir in diesem  Sinne in No. 50 des literarischen C entralb lattes von 18G7, w elche die 
schon erw ähnte K ritik  provocirt h a tte , such t der R eferent Dr. B ärw ald  in dem selben B latte zu  verdäch tigen , indem  
er sag t: „D ie nach träg liche E rk lä ru n g  des H errn  G. in Ehren , bem erke ich übrigens, dass säm m tliche U rkunden-A us- 
züge etc. b is p. 21 ein w ö r t l i c h e r  A bdruck  der W attenbach’schen gedruckten R egesten sind.“ Ich habe dem  gegen
üb er n u r zu konsta tiren , dass W attenbach  die R egesten b is zum  Ja h re  1123 geführt hat, und dass die ä lteste  in  einem 
schlesischen A rchive vorhandene U rkunde aus dem Ja h re  1139 stam m t, dass also m eine E rk lä ru n g  durchaus genau 
und k o rrek t is t, w ährend  jene V erdäch tigung  auf ihren U rheber zu rück fä llt und zug leich  die F lü ch tig k e it, m it w el
cher derselbe das von ihm  recensirto Buch angesehen, in helles L ich t stellt.
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Mängel des Abdruckes zu notiren, so dass die Regesten zugleich als Regulator bei 
Benutzung der vielfach so fehlerhaften älteren Drucke schlesischer Urkunden dienen 
können. In den früheren beiden Heften ist bei schon gedruckten Urkunden der Aufbe- 
wahrungsort des Originals nur dann angegeben worden, wenn sich besondere Bemerkungen 
daran knüpften, später habe ich denselben jedesm al zugesetzt.

Jenes Zurückgehen auf die Originale ermöglichte dann auch die ganz unerlässliche 
Arbeit der K ritik, welche namentlich die zahlreichen Urkunden der K löster Leubus und 
Trebnitz herausforderten, für welche jedoch der Boden erst zu schaffen war. Es konnte hier 
nicht davon die Rede sein, etwa nur echt und unecht zu sondern und die unechten Urkun
den einfach über Bord zu werfen. Nur in selteneren Fällen hatte man es mit bedeutungs
losen Falsifikaten späterer Zeit zu thun , meistens handelte es sich um Interpolationen 
echter Urkunden, welche immer noch als historisches Material angesehen zu werden bean
spruchten, und bei welchen man wenigstens versuchen m usste, das Motiv der Fälschung 
und damit zugleich die unechten Elemente herauszuerkennen; es fanden sich vielfach 
Interpolationen aus wenig späterer Zeit als die uns nicht mehr erhaltenen Originale, nach 
denen sie gearbeitet waren, ja  es weist z. B. das K loster Trebnitz Urkunden auf, der Form 
nach entschieden unecht, und doch dem Inhalte nach unverdächtig, augenscheinlich dazu 
bestimmt, einen Besitzstand, der vielleicht ganz legal erworben sein konnte, wenn er gleich 
nicht allseitig durch Urkunden zu erweisen war, nun auch rechtlich zu fixiren. Dann sind 
auch häufig wirkliche Fälschungen vollkommen gelungen und schon früh legalisirt worden, 
und insofern solche dann gleichfalls wirklich thatsächliche Verhältnisse begründen, haben 
sie den Anspruch als historisches Material angesehen zu werden.

Es wäre solchen Verhältnissen gegenüber geradezu verkehrt gewesen, hier die unechten 
Urkunden auszuscheiden, sie sind vielmehr wie die echten ihrem wesentlichen Inhalte 
nach mitgetheilt worden unter Hinzufügung alles dessen, was sich über den Grad der 
Unechtheit, über die Zeit nnd das Motiv der Interpolation hatte ermitteln lassen. Der 
Forscher mag dann unter Berücksichtigung jener ihm gegebenen kritischen Notizen selbst 
entscheiden, bis zu welchem Grade er diese Urkunden noch benutzen darf.

Dass die hier durch den Herausgeber angestellten kritischen Untersuchungen noch 
nicht für abgeschlossen gelten können, braucht kaum gesagt zu werden, und es würden 
z. B. Spezialgeschichten der bedeutenderen schlesischen K löster nicht nur die hier gege
bene Deutung der Ortsnamen gewiss noch vielfach ergänzen und berichtigen, sondern auch 
der Kritik der Urkunden neue und bedeutungsvolle Argumente zuführen können.

Dasselbe gilt natürlich auch von den chronikalischen Anführungen, welche die Re
gesten zu wirklichen Zeitbüchern der schlesischen Geschichte vervollständigen. W ie sehr 
ich es auch hier mir zur Pllicht gemacht scharf Glaubwürdiges und Unglaubwürdiges zu 
sondern und dem Gebiete der Vermuthungen fern zu bleiben, so hat mich doch die Noth- 
wendigkeit, wichtigen und vollkommen glaubwürdigen T hatsachen , welche jedoch in 
unsern Quellen sich ohne Zeitbestimmung vorfanden, in dem Rahmen unserer Regesten
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ihren Platz anzuweisen, vielfach zu chronologischen Limitationen gezwungen, bei welchen 
ich unmöglich erwarten kann immer das Rechte getrofien zu haben.

Aber die Regesten enthalten ausserdem noch eine Reihe von Nachrichten, die durch 
kleineren Druck gekennzeichnet, von dem Herausgeber selbst für unglaubwürdig oder 
höchst zweifelhaft erklärt worden sind. Derselbe vermöchte für ihre Aufnahme nicht die 
nämlichen Gründe geltend zu machen, die für die Einreihung der unechten Urkunden 
sprachen, diese letzteren werden nach gewissen Seiten immer noch als historisches Material 
benützt werden können, jene chronikalischen Nachrichten aber schwerlich. Diese ver
danken, wie ich dies schon in dem Vorworte zum ersten Heft zu entwickeln versuchte, ihre 
Aufnahme einer Rücksicht auf die Interessen der Localgeschichtsschreibung. Viele jener 
Nachrichten repräsentiren oft sehr festgewurzelte locale Traditionen, zum grossen Theile 
sind sie übergegangen in jene allgemeinen provinzial-historischen Darstellungen, die Jeder 
aufschlägt, der über einen kleineren Kreis schlesischer Geschichte sich unterrichten will, 
Zimmermann’s Beiträge, Fischer und Stuckart’s Städtegeschichte, Müller’s schlesische Bur
gen , ja  sogar in Knie’s sonst zuverlässigere Beschreibung von Schlesien. Es ist unbillig 
dem Localhistoriker es zu verübeln, wenn er für die ältere Zeit, wo ihm die Quellen so 
spärlich fliessen, eine von einer immerhin achtbaren Seite ihm gebotene N achricht sich 
nicht entgehen lässt und selbst eine von ihm als nicht hinreichend verbürgt annerkannte 
Notiz durch allerlei W ahrscheinlichkeitsgründe zu stützen sucht. W enn der schwere 
Kampf gegen die zahlreichen unsere heimathliche Geschichte verunzierenden Fabeln je mit 
Erfolg geführt werden kann , so ist diess möglich in den Regesten mit all dem Apparat 
und den Vorarbeiten, die hier zu Gebote stehen, wo man dann die einzelne N achricht bis 
zu ihrer letzten wahrnehmbaren Quelle verfolgen und deren Unlauterkeit an einzelnen Bei
spielen nachweisen und ein ander Mal derartige Angaben dadurch zu discreditiren vermag, 
dass man zeigt, wie sie mit vollkommen sicheren historischen Zeugnissen im W iderspruch 
stehen. W enn erst der Band Regesten vollendet, mit Register versehen, dem ganzen 
grossen Kreise unserer Vereinsgenossen vorliegt, dann ist doch wenigstens die Arglosigkeit, 
mit der bisher die alten Fabeln, obgleich schon längst bekämpft, immer wieder von Neuem 
aufgetischt wurden, weniger möglich. Es wäre thöricht, sich hier Illusionen zu machen 
und die Schwierigkeit, eine streng historische Kritik in weiteren Kreisen einzubürgern, 
zu unterschätzen, aber ich bekenne mich so verwachsen zu fühlen mit den Interessen grade 
unserer Provinzialgeschichte, dass schon sehr massige Erfolge mich hier reichlich ent
schädigen würden für die Vorwürfe, welche mich wegen überflüssiger Zugaben treffen 
könnten.

Die Ergänzungen und Berichtigungen haben einen beträchtlichen Umfang erlangt. Sie 
enthalten sehr Verschiedenartiges vereinigt, Druckfehler und Versehen des Herausgebers, 
mancherlei Verbesserungen, namentlich in der Deutung der alten Ortsnamen, welche nach 
dem Erscheinen der ersten Hefte befreundete Gelehrte auf Grund localer Spezialstudien 
mir zukommen liessen, und dann auch noch manches neue Material, welches z. B. die erst
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in diesem Jahre unternommenen Reisen nach Krakau Und Dresden auch noch den früheren 
Heften zuzuführen vermochten, oder welches neu erschienene Urkuhdensammlungen 
darboten.

Das W erk soll in der bisherigen Form noch bis gegen Ende des XIII. Jahrhunderts 
fortgeführt werden, von wo ab dann die fast überwältigende und keine Uebersicht mehr 
zulassende Menge des urkundlichen Stoffes unter allen Umständen zu einer anderen An
ordnung nöthigen würde.

Es ist Hoffnung vorhanden, dass sich diesem Haupttheile unseres Werkes noch als er
wünschte Ergänzung ein Heft mit Abbildungen der bis zum Jahre 1250 vorhandenen schle
sischen Siegel wird anreihen lassen können, wodurch dann auch der Urkundenkritik neues 
Material zugeführt werden wird.

Den Danksagungen, welche ich am Schlüsse des Vorworts zu dem ersten Hefte aus
zusprechen Veranlassung hatte , habe ich jetzt neue anzureihen. Sie gelten dem Herrn 
Erzbischof von Posen und Gnesen, Grafen Ledochowsky, der mir die Benützung des Pose- 
ner Archivs geneigtest gestattete, dem Herrn Prälaten und Dompropst Dr. Zienkiewicz zu 
Gnesen, der mir mit seinem Archive zugleich sein Haus in liebenswürdigster Gastfreund
schaft öffnete, dem Herrn Bischof Dr. Łętowski zu Krakau, dessen Liberalität das Gerücht 
von der Unzugänglichkeit des Krakauer Kapitels-Archhrs glänzend widerlegte (so eben mel
den die Zeitungen den Tod des würdigen Greises), den Herren Professoren Dr. Helcel, 
Bratranek und Lepkowski, den Herrn Zebrawski und Zegotha-Pauly in Krakau, die meine 
arehivalischeu Studien vielfach auf’s Freundlichste gefördert haben, Herrn Ministerialrath 
Dr. Weber zu Dresden, dessen Güte mir die Durchforschung des dortigen, trefflich geord
neten Staatsarchivs ohne alle zeitraubenden Formalitäten ermöglichte und meinem Collegen, 
Herrn Dr. Korn, welcher mir aus dem Kreise der Studien für sein Breslauer Urkundenbuch 
mehrfach erwünschte Mittheilungen machte und ausserdem sich der Anfertigung des um
fassenden Registers mit grosser Freundlichkeit unterzogen hat. Unsere hohen Archiv
behörden haben den Antheil, welchen sie von vorn herein dem Unternehmen zugewen
det und durch wiederholte Gewährung von Geldmitteln zur Sammlung der Regesten 
hethätigt hatten, auch neuerdings durch Unterstützungen der noch nothwendig werdenden 
archivalischen Reisen bewiesen, und ich darf ihnen Namens unseres Vereins den ergeben
sten Dank aussprechen. Insbesondere danke ich auch noch meinem hochverehrten Freunde 
Professor W attenbach zu Heidelberg für die fortdauernde Theilnabme, welche er unserem 
Werke, das allerdings gerade er seinerZ eit auf breitester Grundlage fundirt hat, bewahrt 
hat, und für die Wärme, mit welcher er wiederholt für dasselbe gegen ungerechtfertigte 
Vorwürfe öffentlich aufgetreten ist. Ich sehe darin eine Bürgschaft dafür, dass der W unsch, 
mit welchem ich das frühere Vorwort schloss, und welchen ich fortdauernd hege, kein 
ganz vergeblicher war.

Die dünnen und unscheinbaren Hefte der Regesten, erfüllt mit Extraktivarbeiten, die
nur der ernsten Forschung Etwas zu bieten scheinen, konnten nicht wohl bei ihrem suc-
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cessiven Erscheinen auch in unseren heimathlichen Kreisen einen durchschlagenden Erfolg 
erzielen, nicht einmal den, welchen eine stattliche Urkundensammlung mit vorausgehender 
orientirender Einleitung selbst dem grösseren Publikum abzugewinnen pflegt; aber ich 
hege das feste Vertrauen, dass eine nicht ferne Zukunft ihnen den hervorragenden Platz 
unter allen unseren schlesischen Publicationen zuerkennen wird, welchen, trotz aller ihnen 
anhaftenden Mängel, die Universalität ihres Planes beanspruchen darf, und glaube sagen 
zu dürfen, dass das ihnen gesteckte Ziel, eine solide und zuverlässige Grundlage unserer 
gesammten älteren Geschichte zu gewähren, wenn nicht erreicht, so doch wenigstens mit 
allen Kräften erstrebt worden ist.

Diese feste Ueberzeugung, die mehr aus dem eigensten W esen des W erkes als aus der 
Art der Ausführung entspringt, ist zugleich für mich hinreichender Lohn für die eigene 
Mühe.

B r e s l a u ,  den 1. September 1868.

Grünhagen.



Erklärung der abgekürzten Citate.

P .-A . =  S ta a tsa rc h iv  zu B res lau .
R .-A . =  S tä d tisc h e s  A rch iv  zu  B res lau .
D .-A . =  A rch iv  des D o m kap ite ls zu B res lau .
A. B. C . D. E . F . =  die sechs ä lte re n  B ischofskataloge.
A . =  In itiu m  ordinacionis W ra t.  ecclesie  bei S ten ze l,

G rü n d u n g sb u ch  des K lo s te rs  H ein rich au . S . 123  
b is 2 8 .

B . =  C a ta lo g u s L u b en sis  be i W a tte n b a c h , M onum .
Eubeneia. S. 1 0 — 13.

C. =  S eries  cp iscoporum  W ra t .  H erau sg e g eb en  von
K affle r in d e r  Z e itsch rift d esV ere in s fü r  G esch ich te  
u n d  A lte r th u m  Sch lesiens I .  2 2 4 , 2 5 .

D . =  De in s titu c io n e  eccl. W ra t .  bei S ten ze l Ss. re r.
S il. I .  1 5 6  — 1 6 6 . als A n h a n g  d e r  C hron. p rinc. 
P o lon .

E . =  C a ta logus episc . W ra t .  aus dem  lib e r  n ig e r  bei
S te n z e l S s. r e r .  S il. I I .  1 3 3 , 3 4 .

F . =  C a ta logus G ru ss a v ie n s is , noch u n g ed ru ck t,
doch sind  seine V a ria n te n  in den  A nm erk , zu A. 
an g egeben .

A cta  B orussica  ecclesiastica , civilia, li te ra ria . 3 Bde. 
K ö n ig sb e rg  1 7 3 0  ff.

A n d ers , S ch lesien  wie es w ar. 2 B de . 1 8 1 0 .
A n k e rsh o fe n , U rk u n d e n -R e g e s te n  z u r  G esch ich te  

K ä rn te n s  vom J a h re  7 7 0 — 1 2 6 9  im A rch iv  f ü r  
K u n d e  ö s te rre ic h isc h e r  G esch ich tsq u e llen . B d. I . 
b is X X X II .

A n n a les A lta h e n s e s , e ine Q u e llen sch rif t z u r  G e
sch ich te  des e lften  J a h rh u n d e r ts ,  h e rg e s te llt  von 
W . G ie se b re c h t. B e rlin . 1 8 4 1 .

A nnales cap itu li C racov iensis und

A nnales C racovienses com pilati in 2 C olum nen neb en  
e in an d er a b g e d ru c k t und e d ir t  du rch  R ö p e ll und  
A rn d t in den M on. G erm . X IX . f. 5 2 8  —  6 0 7 . 
E s  sind d ies die f rü h e r  bei Ł ętow ski a ls A nhang  
zu  tom . IV . des K a ta lo g  biskupów  k rakow sk ich  
g ed ru ck ten  A nn. C racov . I . und I I .

A nnales C o rb e ien ses , M onum en ta  G erm . S c r ip to r . 
I I I . ,  1— 8.

A nnales H ildesheim enses, M on. G erm . S e r. I I I . ,  2 2  
bis 11 6 .

A nnales K am enzenses ed . R ö p e ll u. A rn d t, M on. G erm . 
X IX . 5 8 0  —  8 2 ,  ein  e rn e u e r te r  A b d ru c k  d e r  
K am en ze r A ufzeichnung  bei W a tte n b a c h  M on. 
L u b e n s . p. 6 2 , 6 3 .

A nnales P o lonorum , in  d en  M on. G erm . X I X .  6 0 9  
b is 56 .

A nnales P ra g e n se s , M on. G erm . S er. I I I .  1 1 9  — 1 2 1 . 
A nnales Q u ed lin b u rg en ses , ib . p . 2 2 — 9 0 .
A nnales S ilesiae su p e rio ris , in den M on. G erm . X IX . 

5 5 2 , 5 3 .
A n n alis ta  Saxo, M on. G erm . S er. V I. 5 4 2 — 7 7 7 . 
A rch id iaconus G neznensis ( Ja n k o  v. C z arnkow o) bei 

S o m m ersb erg  S c r ip t, r e r .  Siles. I I .  7 8  ff.
B ach , G esch ich te  von T re b n itz  in K ä s tn e rs  bischöfl. 

A rch iv  I I .
B a ib in , E p ito m e re ru m  bohem icarum . P r a g  1 6 7 7 . 
B a luz ius, ep is to la ru m  In n o cen tii I I I .  lib ri  undecim  

2  V ol. P a r is  1 6 8 2 .
B a n d tk e , ju s  C ulm ense. W a rsc h a u  1 8 1 4 .
B a n d tk e , H is to risc h -k ritis c h e  A nalecten  z u r  E r lä u 

te ru n g  d e r  G esch ich te  des O stens von E u ro p a . 
B res lau  1 8 0 2 .

B artoszew icz , cod. d ip i. P o l. tom . I I I .  W a rsc h a u  1 8 5 8 .
h*
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B ergem ann , B esch re ib u n g  des G rö d itzb e rg e s . 1 8 2 7 .
; G esch ich te  des B e rg b au es um L ö w enberg  

und B unzlau  in L ed eb u rs A rch iv  I .  3 3 0 — 5 0 .
B ierm ann , das B e n ed ik tin er - S tif t O rla u  (T esch n e r 

G ym n. P ro g r .  1 8 6 2 ) .
B ierm ann , G esch ich te  des H erzo g th u m s T eschen . 

T eschen  1 8 6 3 .
(B öhm e), D ip lom atische  B e iträ g e  z u r  U n te rsu c h u n g  

d e r  sch lesischen  K echte und  G esch ich te . 1. bis 
6. T heil. B e rlin  1 7 7 0 — 1 7 7 5 .

B oguphali ep iscop i P oznan iensis, C hronicon P o loniae 
cum con tinuatione  P ask o n is , custodie P osnan ien - 
sis, in S o m m ersb erg  se r. r .  Sil. I .  p . 1 8 .

B req u ig n y  e t  du  T h e il d ip lom ata  ch a rta e  ep is to lae  etc. 
ad  res  franci cas spectan tia . 3 Т Ы е. fol. P a r is  1 7 9 1 .

B runon is v ita  S . A d a lb e r ti , M on. G erm . S e r. IV ., 
5 9 6 — 6 1 2 .

B uchholtz , G esch ich te  d e r  C h u rm a rk  B ra n d en b u rg . 
6 B de. B e rlin  1 7 6 5  —  1 7 7 5 .

B üd in g er, O e s te rr .  G esch ich te  bis zum  A usgange des 
13 . Ja h rh u n d e r ts .  I .  B and . 1 8 5 8 .

B üsch ing , U rk u n d e n  des K lo s te rs  L eu b u s (n u r  die 
e rs te  L ie fe ru n g  e rsch ien e n ). B res lau  1 8 2 1 .

B u llarium  o rd in is  p raed ica to ru m , o p e ra  F . T hom ae 
B ipoli m ag . gen . ed itum  a  P .  F . A nton io  B re -  
m ond. 1. K om ae 1 7 2 9  f. 2. 1 7 3 0 .

C. D . L us. sup . is t  d e r C odex d ip lom aticus L u sa tiae  
supe rio ris , von G. K ö h le r , I .B d .  2. Aufl. G örlitz  
1 8 5 6 . Im  A nhang  die U rk u n d e n  des B isthum s 
M eissen.

C. D . M or. C odex d ip lom aticus e t  e p is to la ris  M ora- 
viae stud io  e t  o p e ra  A ntonii B oczek . O lom uch, 
1 8 3 6 — 1 8 6 4 . V I I .  B de.

C h r. Pol. C hron icae  Po lonorum  edd. S zlach tow sk i e t 
K . K oepke, M on. G erm . S er. IX .,  4 1 8  —  4 7 8 , 
d e r  gew öhnlich M a rtin u s G allus g en a n n te  C h ro 
n ist, u n te r  w elchem  N am en ihn B a n d tk e , V arsov . 
1 8 2 4 . 8- h e rau sg a b . N ic h t zu v erw echseln  m it 
d e r  C hron ica P o lonorum  und  C hr. P rin c ip ů m  P o 
loniae in  S ten ze is  SS . B e r . S iles. V ol. I .

C hron . abbatum  S. M ariae in  A ren a  d u rch  A b t Jo -  
docus verf. in S tenzeis S s. r e r .  S iles. I I .  1 5 6  ff.

C hronicon Polono-S ilesiacum . U n te r  d iesem  T ite l  h a t 
D r. A rn d t die bei S tenzel S s. r e r .  S il. I . ,  1— 3 2 . 
ab g ed ru ck te  C hron ica P o lo n o ru m  n eu  h e ra u s 
gegeben in d en  M on. G erm . X IX . f. 5 5 3 — 5 7 0 .

C hronica p rin c ip ů m  Polon iae in S ten ze is  S s. r e r .  
Silesiac. I . 3 8 — 172.

C hronographus Saxo, in L e ib n itii A ccessiones H isto - 
ricae  1 7 0 0 . 4 . J e tz t  u n te r  dem  T ite l :  A nnales 
M agdeb u rg en ses ged r. M on. G erm . S e r. X V I. 
1 0 5  —  1 9 6 .

C onrad i S ile s i-P o lig rap h ia , H an d sch rif t auf d e r  U n i
v e rs itä tsb ib lio th ek  u n d  dem  P .-A .

Cosm ae C hron ica B oem orum  ed. K oepke, M on. G erm . 
S er. IX .,  1— 2 0 9 , cfr. 8 4 3  m it den  F o r ts e tz u n 
gen. D ie b e s te  ä lte re  A usgabe in d en  S c r ip to re s  
B e ru m  B ohem icarum  von P e lze l u n d  D obrow sky , 
V ol. I . ,  1 7 8 3 .

C rom eri M a rtin i de  o rig ine  e t re b u s  g e s tis  P o lono
rum  L ib r i X X X . B asel 1 5 6 8 .

C u rau s , gen tis  S ilesiae  annales. W itte n b e rg  1 6 2 1 .
D am a'ev ic , se rie s  a rch iep isco p o ru m  G nesnensium . 

W a rsc h a u  1 6 4 9 .
D av id , L ucas, p re u s s . C hron ik  ed. H en n ig . K ön igs

berg . 1 8 1 1  — 17.
D iarium , b eg lü ck te s , d e r  S ta d t  B res lau  von  9 65 b is 

1 7 3 2  (den  se h r  langen  T ite l in  T hom as schles. 
L ite ra tu rg e sc h . 2 1 6 ) , H an d sch rif t im  W ie n e r  geh . 
S ta a ts -A rc h iv  u n d  in  d e r  B ib lio th ek  zu  F ü rs te n 
ste in .

D ip lom ata  m o n aste rii C larae  T u m b a e  p ro p e  C raco- 
viam  ed. J a n o ta . K ra k a u  1 8 6 5 .

D lugossi seu L o n g in i h is to riaeP o lo n iae . L ip s iae  1 7 1 1  
und  ch ron ica  ep iscoporum  V ra tis la v , ed. L ipf. 
B res lau  1 8 4 7 .

D ługosz , lib e r  beneficio rum  dioecesis C racov iensis in 
D lugossii o p e ra  ed . P rzezdzieck i. C racov iae  1 8 6 3 .

D o b n er, M o num en ta  h istó rica  B oem iae 1 —  6 . P ra g a e  
1 7 6 4  —  1 7 8 6 . 4 .

D o d a tek  tygodniow y do g aze ty  L w ow sk ie j. F .d . J .  1 8 5 1 .
D ogie l, Codex d ip lom aticus reg n i P o lon iae  e t  m agni 

ducatus L ith u an iae . 5 T heile . W iln a  1 7 5 8 — 6 3 .
D re g e r , Codex P o m eran iae  v ic in aru m q u e  te r ra ru m  

d iplom aticus. S te t t in  1 748-
(D re sc h e r)  S ch lesisch  d ip lom atische N eb en s tu n d en . 

B res lau  1 7 7 4 .
D ud ik , des I le rz o g th u m s  T ro p p a u  ehem . S te llu n g  

z u r  M ark g ra fsch a ft M ä h ren . W ien  1 8 5 7 .
D um ont, corps u n iv e rse l e t  d ip lom atique  du  d ro it  des 

gens, à  A m ste rdam  e t  à  la  H aye, 1 7 2 6 — 31- 
8 Bde. m it 5 S u p p lem en tb än d en .

E h rh a rd t ,  neue d ip lom atische  B e y trä g e  z u r  E r lä u te 
ru n g  d e r  a lten  N iedersch le sisch en  G esch ich te  und 
B ech te . B re s la u  1 7 7 3 .

E h rh a rd t ,  P re sb y te ro lo g ie  des E v an g e lisch en  S ch le 
siens. 4  B de. L ie g n itz  1 7 8 0 — 89.

E rb e n , B e g esta  d ip lom atica  пес non e p is to la r ia  B o- 
hem iae e t  M orav iae . P a r s  I . P ra g a e  1 8 5 5 . 4.

(F ech n e r)  G esch ich te  d e r  S ta d t  B u n z lau . B unz lau  
1 7 8 7 .

F e jć r ,  Codex d ip lom . H u n g ariae  ecc les iasticu s e t  
civilis. B udae von 1 8 2 9  an.

F isc h e r  u. S tu c k a r t ,  Z eitg esch ich te  d e r  S tä d te  S ch le
siens. S chw eidn itz  1 8 1 9 .

F rie se , K irch en g esch ich te  des K ö n ig re ich s P o len . 
B res lau  1 7 8 6 .

F rö m rlc h , G esch ich te  von K am enz. G la tz  1 8 1 7 .
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G a e rtb , h an d sch rif tl. G esch. von G rö b n ig  (A b sch rift 
im kön ig l. S ta a tsa rc h iv  zu B res lau ).

G au p p , das a lte  M ag d eb u rg isch e  und  H allische  R ech t.
B res lau  1 8 2 6 .

G e n g ie r , D eu tsch e  S ta d tre c h te  des M itte la lte rs .
E rla n g e n  1 8 5 2 .

G eorg isch , R e g e s ta  chronolog ico-d ip lom atica. F ra n k 
fu r t  und  L e ip z ig  1 7 4 0 .

G erck en  P . W ., C odex d ip lom aticus b ra n d e n b u rg e n -  
sis tom . 1 — 8. Salzw edel 1 7 6 9 — 8 5 . 

G ieseb rech t, L ., W endische  G esch ich ten , 1 —  3. B e r
lin  1 8 4 3 .

G ieseb re ch t, W ., G esch ich te  d e r  d eu tsch en  K aise rze it.
3 B ände. 2 . A uflage. 1 8 6 0 — 6 8 .

G ladyszev icz, żyw ot P ra n d o ty . K ra k a u , 1 8 4 5 . 
G örlich , U rk u n d lich e .G esch ich te  d e r  P rä m o n s tra te n -  

se r  und ih re r  A bte i zum  heiligen  V inzenz vor 
B re s la u . B re s la u  1 8 3 6 .

G ö rlich , das B e n e d ic tin e r-Ju n g fra u e n k lo s te r  in  L ie
b en th a l. B res lau  1 8 6 4 .

G o ldast, C om m enti, de re g n i B ohem , ju r ib u s  etc.
F ra n k fu r t  a ./M . 1 7 1 9 .

G rim m , J . ,  D eu tsch e  R e c h tsa lte r th ü m e r. G ö ttin g en  
1 8 5 4 .

G rosfeld , de A rch iep isco p a tu s M a g d eb u rg e n sis  ori- 
g in ibus. M onasteri! 1 8 5 5 .

G rü n h ag en , D r . C. B e iträg e  z u r  ä lte s te n  T o p o g ra 
ph ie  B reslau s.
1) die A n fän g e  d e r  N ik o la iv o rs tad t (T sch ep in e ) ,
2) d e r  M ü n d u n g s lau f d e r  O h lau  v o r ih r e r  L e itu n g  

um die S ta d t,
3 ) das D o rf  d e r  F a lk n e r  in B res lau  und
4 )  die ta b e rn a  de B irv ech n ik  in B res lau  1 2 0 3 . 
in den A bhan d lu n g en  d e r  S ch lesischen  G esell
schaft f ü r  v a te rlän d isch e  C u ltu r . P h ilo so p h isch 
h isto risch e  A b th e ilu n g  1 8 6 6 . B res lau  1 8 6 6 .

G rü n h ag en  u n d  K o rn , s. R e g e s ta  episcop.
H e in rich , V ersu ch  ü b e r  die G esch ich te  des H erzo g 

th u m s T esch en . T esch en  1 8 1 8 .
H elze l, sta ro d aw n e  p raw a po lsk iego  pom niki. W a r 

schau 1 8 5 6 .
H en e l, N ic. ab H ennenfe ld  S ilesio g rap h ia  re n o v a ta  

n ecessariis  scholiis (F ie b ig e ri)a u c ta . V r a t i s l . ^ O l -  
H ensel, p ro te s tan s isch e  K irch en -G esch ich te . L eipzig  

und  L ieg n itz  1 7 6 8 .
H erim an n i A ugiensis C hronicon ed P e r tz ,  M on. G erm .

S e r. V . 6 7 — 1 3 3 .
H eyne, d o k u m en tirte  G esch ich te  des B isthum s und 

H ochstifts  B res lau . B is j e t z t  3 B de . B res lau  
1 8 6 0 — 1 8 6 8 .

H irsc h , J a h rb ü c h e r  des d eu tsch en  R eichs u n te r  H e in 
rich  I I . B e rlin  1 8 6 3 .

H ö fle r, A lb e rtu s  B ohem us in d e r  B ib lio thek  des li te r. 
V ere in s. S tu t tg a r t  1 8 4 6 .

I H offm ann. C h r. Gf., sc rip to re s  re ru m  L u sa tica ru m . 
L eipzig  und  B a u tz en  1 7 1 9 . 4  tom . in 2 vol.

H offm ann, D r. H r . ,  M o n a tssch rift von u n d  fü r  S ch le
sien. B re s la u  1 8 2 9 .

H o rm a y r , h is to r isc h -s ta tis tis c h e s  A rch iv  f ü r  S ü d 
d eu tsch lan d  1 8 2 0 . 2 B de . W ien  1 8 0 8 .

H u b e , A n tiqu iss im ae constitu tio n es synoda les p ro - 
vinciae G neznensis, P e tro p o li 1 8 5 6 .

(H u g o ), S acri e t  canonici o rd in is  P ra e m o n s tra te n s is  
annales. 2 tom . N anceii 1 7 3 4 .

H u illa rd -B réh o lle s , h is to ria  d ip lom atica F rie d e ric i I I .  
sive co n s titu tio n es , p riv ileg ia  etc. 6 B d e . P a r is  
1 8 5 3 — 5 9 .

Ja ffé , R e g esta  Pontificum  R om anorum . B e ro lin i 1 8 5 1 .
Idzikow sk i, G esch ich te  von R y b n ik . B re s la u  1 8 6 1 .
Jo n g e lin , N o titia  ab b a tia ru m  ord in is C is te rtien s is  

C oloniae 1 6 4 0 .
Ju n g m a n n , J .  S łow nik  ćesko-nem ecky. ( 5 B d e .)  P ra g  

1 8 3 5 — 39.
Ju p p é , S chem atism us des B isthum s B res lau  (E in le i

tu n g  dazu) f ü r  1 8 6 5 .
K alen d ariu m  C racoviense  bei Ł ętow ski, K a ta lo g  b is

k upów  k rak o w sk ich  tom . IV . K ra k a u  1 8 5 3 .
K ä s tn e r, D ip lo m ata  N issensia  an tiq u io ra  im  J a h re s 

b e r ic h t des G ym nasium s zu N eisse fü r  1 8 5 1 /5 2 .
K lo se  von B res lau , B riefe  eines R e isen d en . B res lau  

1 7 8 0 — 8 3 . 3 T h eile  in  5  B änden .
K lo se , N eu e  lite ra ris c h e  U n te rh a ltu n g e n . B res lau  

1 7 7 4  ff.
K n ispe l, S . G ., G esch ich te  d e r  S ta d t  Schw iebus von 

ih rem  U rsp rü n g e  an  bis au f das J a h r  1 7 6 3 . 
Z ü llichau  1 7 6 5 .

K noblich , A ., L eb en sg esch ich te  d e r  he iligen  H edw ig . 
B res lau  I 8 6 0 .

K noblich , A ., C hron ik  von L ähn . B res lau  1 8 6 3 .
г H erzo g in  A nna v. Sch lesien . B re s l. 1 8 6 5 .

K o b litz , M a rt., B ü rg e rm e is te r  in F ra n k e n s te in , a n n a 
les F ra n k e n ste in e n se s  v . J .  1 0 0 0 — 1 6 5 4 . H a n d 
sch rift in 3 E x em p la ren  a u f  dem R a th h a u se  zu 
F ra n k e n s te in , in  d e r  F ü r s t l .P le s s ’sc h e n B ib lio th e k  
zu  F ü rs te n s te in  und in  d e r  F ü rs t l . A u e rsp e rg -  
schen B ib lio th ek  zu  L aibach .

K o g le r  J . ,  C hron iken  d e r G rafsch aft G latz . G la tz  1 8 4 1 .
K o rn , G ., B re s la u e r  U rk u n d en b u ch  1 2 1 4  — 1 3 7 7 . 

B res lau  1 8 6 9 .
L am b erti H ersfe ldensis A nnales ed. H esse , M on. G erm . 

S cr. I I I . ,  2 2 — 2 9 , 3 3 — 6 9 , 9 0 — 1 0 2 . V ., 1 3 4  
b is 2 6 3  und u n z e r th e ilt  in einem  S ep a ra t-A b d ru c k .

v. L e d e b u r, L ., A llgem eines A rch iv  f ü r  die G esch ich ts
k u nde des P re u ss . S ta a ts . B e rlin  1 8 3 0  —  3 3 .
1 2 Bde.

L e ib n itii A nnales Im p erii O cciden t. B ru n sv icen ses . 
1— 3. 1 8 4 3  —  1 8 4 6 .

L e ib n itz ,c o d . ju r .g e n t .d ip i .p ro d ro m . H an n o v er 1 6 9 3 .
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L engnich , P o ln isch e  B iblio thek. 10  H efte . T a n n e n 
b e rg  1 7 1 8 .

Ł ętow ski, K a ta lo g  biskupów  K rakow sk ich . K rak au  
1 8 5 2 .

L ib e r  n iger. P riv ileg ien b u ch  des D o m -A rc h iv s  zu 
B res lau  (L . N .)

L ilie n c ro n ,th ü r . G esch ich tsquellen . J e n a  1 8 5 4 . 3 B d e .
L uchs, B a u rech n u n g e n  des ehem aligen  D om in ikaner- 

C onvents zu  S t. A d a lb e rt in  B re s la u  ( i. d. Z e it
schrift I I .  S . 2 0 9  ff.).

L uchs, F ü rs te n b ild e r  des M itte la lte rs . B re s la u  1 8 6 8 . 
E rsch e in t noch in einzelnen H eften .

L udew ig, R e liqu iae  m an u scrip to ru m . 11 B de. F ra n k 
fu rt, L e ip z ig  u n d  H alle . 1 7 2 0  — 1 7 3 7 .

L ü n ig , teu tse h es  R e ic h s-A rc h iv . L e ip z ig  1 7 1 2  bis 
2 2 . 2 4  B de.

L ü n ig , Cod. G erm an iae  d ip lom aticus. 2  B de . L e ip - ' 
z ig  1 7 3 2 — 3 4 .

M anrique , C isterc iensium  annalium  to m . 1 —  4 . (1 0 9 8  
bis 1 2 3 6 )  L u g d . B a t. 1 6 4 2  —  1 6 5 9 .

M en ck en , J .  B .,  S c r ip to re s  re ru m  G erm an icaru m , 
p raec ip u eS ax o n icaru m . L e ip z ig  1 7 2 8  — 3 0 . 3 vol.

M icke, u rk u n d lic h e  G esch ich te  d e r  S ta d t  u. des frü 
h e ren  K lo s te rs  N au m b u rg . B u n z lau  1 8 4 4 .

M insb erg , G esch ich te  von L eo b sch ü tz . N eisse  1 8 2 8 .
M ontbach , S ta tu ta  synodalia d ioecesana  san c tae  eccle- 

siae W ra tis lav ien s is . B res lau  1 8 5 5 .
M . G. M onu m en ta  G erm aniae h is tó rica  ed. P e r tz .
M onum enta L u b e n sia  ed. W atte n b a c h . B res lau  1 8 6 1 .
M o rg en b esser, G esch ich te  des H o sp ita ls  u. d e r  Schule 

zum  heil. G e is te . B res lau  1 8 4 0 .
M osbach, P io tr  sy n  W łodzim irza . O stró w  1 8 6 5 -

: W iadom ości do dziejów  Po lsk ich . W rocław
1 8 6 0 .

M u lle r, R e ich s ta g s th e a te r  u n te r  K ön ig  F rie d ric h  V. 
Je n a  1 7 1 3 .

M ü lle r , V a te rlän d isch e  B ilder o d e r G esch ich te  und 
B e sch re ib u n g  säm m tlicher B u rg en  und  R i t t e r 
sch lösser S ch lesiens b e id e r  A n theile  u. d e r  G raf
schaft G la tz . G logau 1 8 4 4 .

N ak ie lsky , M iechovia sive p ro m p tu a riu m  an tiq u ita - 
tum  m o n as te rii M iechoviensis C racoviae 1 6 3 4 .

(N ap ie rsk y ), In d e x  co rpo ris h is to rico -d ip lom atic i L i- 
v o n iae ,E sth o n iae , C uron iae. R ig a  u. D o rp a t 1 8 3 4 .

N aso phoenix  red iv iv u s ducatuum  Suidn icens. e t  J a u -  
rov iens. B re s la u  1 6 6 7 .

N ecrolog , böhm isch -sch lesischer, Z e itsch rift des sch le 
sischen V e re in s . B d . V . S. 1 0 5  ff.

Oefele, S c rip to re s  re ru m  B oicarum . 2  B de. A u g s
b u rg  1 7 6 3 .

O pel, m in g u o te r  k lösenaere . H alle  I 8 6 0 .
P a lack y , L ite ra risch e  R eise nach  I ta lie n  im  J .  1 8 3 7 . 

(A us den  A bhandlungen  d e r  k. böhm . G esell
schaft d e r  W issen sch aften .) P ra g  1 8 3 8 .

P a lack y , d e r  M ongolen-E infall im J a h re  1 2 4 1 . P ra g  
1 8 3 2 .

P a lack y , G esch ich te  von B öhm en. 5 B de. P r a g  1 8 3 6  
bis 67 .

P a r is ,  M a th ., h is to r ia  m ajo r A ngliae. L ondin i 1 6 8 4 .
P e lze l, K a ise r K a r l IV ., K önig  von B öhm en . 2 B de. 

P ra g  1 7 1 8 .
P ess in a , M ars M orav iae . P ra g  1 6 7 6 .
P e z ,  T h e sa u ru s  anecdo to rum , fol. V ol. V I. 1 7 2 9 .
P fitz n e r, G esch ich te  von H ein rich au . B re s la u  1 8 4 6 .
P o l, N ie ., J a h rb ü c h e r  d e r  S ta d t  B res lau  ed . B üsching. 

B res lau  1 8 1 3 . 4  Bde.
P ro v in z ia lb lä tte r , Schlesische, ä lte re  F o lge  b is 1 8 4 9 . 

N eu e re  F o lge  von 1 8 6 0  ab.
P rz ezd z ieck i w iadom ość bib liograficzna. W a rsc h a u  

1 8 5 0 .
P u lk aw ae  C hron icon  B ohem iae in M encken  S s. re r . 

G erm . I I I .  1 6 1 8  ff  u. L udew ig  re liq u iae  m anuscr. 
X I .  1 2 8  ff.

R ay n a ld i, O dorici, annales ecclesiastic i p o st B aron ium  
ab anno 1 1 9 8  — 1 5 6 5 . R om . 1 6 4 6  — 7 7  f. tO B d e .

R e g e s ta  ep isco p a tu s V ra tis lav ien sis , U rk u n d e n  des 
B isthum s B res lau , in A uszügen  h e rau sg e g eb en  von 
G rün h ag en  u. K o rn . Т Ы . I .  b is zum  J a h r e  1 3 0 2 . 
B res lau  1 8 6 4 .

R honii, G odofr., V ra tis l. ep is to la  h is tó rica  ad  h isto riae  
p a tr ia e  am a to re s . V ra t, 1 6 9 3 .

R ied e l, Codex diplom . B ra n d en b u rg en s is . excl. d e r 
R e g is te rb än d e  3 5  B de. in 4  A b th lgn . 1 8 3 8  —  6 8 .

R it te r ,  G esch ich te  d e r  D iöcese B reslau , B re s la u  1 8 4 5 .
R oepell, G esch ich te  P o lens I .  B and . 1 8 4 0 .
R ositzii, S igism und! chronica e t  nu m eru s ep iscoporum  

W ra tis lav . bei S o m m ersb erg  Ss. r e r .  S il. I .,  6 4 .
R zyszczew ski u. M uszkow ski, Cod. d ip i. P o lo n . 5 B d e ,
S a g itta r , h is t. M agdebg . in B oysens h is to r . M agazin .
Schickfus, N ew  v e rm e h rte  schlesische C hron ica . J e n a  

1 6 2 5 .
S ch lesiens V o rze it in B ild  und S ch rift. B e rich te  des 

V ere ins fü r das M useum  sch lesischer A lte r th ü m e r. 
Bis j e t z t  1 0  H efte .

S c h irrm a c h e r , U rk u n d en b u ch  d e r  S ta d t  L ieg n itz . 
L iegn itz  1 8 6 6 .

S c r ip to re s  re ru m  P ru ss ic a ru m  ed. H ir s c h , T o p p e n  
u. S tre h lk e . L e ip z ig  1 8 6 1 . 3 Bde.

Schw am m ei, d e r  A n th e il des ö s te rre ich isch e n  H erzogs 
F rie d rich  des S tre itb . an d e r  A bw ehr d e r  M ongo
len , Z e itsch rift fü r  die ö s te rr . G ym n. 1 8 5 7 , 6 9 4 .

Sczygielsk i, T in ec ia  seu  h is to ria  M o n a ste rii T inecen - 
sis. O . S. B . p e r  R . P . S tan is i. Scz. b ib lio tbeca- 
rium  eiusdem  M on. collecta. C racov iae. 1 6 6 8 .

S om m ersb erg , F r .  W . de, S c r ip to re s  re ru m  S ilesiaca- 
rum . 3 B de. L eipzig  1 7 2 9 .

S te ig e , B olkenhainsehe D en k w ü rd ig k e iten . H irsc h 
b e rg  1 7 9 5 .
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S ten ze i, G. A ., U rk u n d e n  z u r G esch ich te  des B isthum s 
B res lau  im  M itte la lte r . B re s la u  1 8 4 5 .

S tenzei, G. A ., G esch ich te  S ch lesiens. B res lau  1 8 5 3 .
; G rü n d u n g sb u ch  des K lo s te rs  H ein-

r ich au . B res lau  1 8 5 4 .
: S c r ip to re s  re ru m  S ilesiacarum . B re s 

lau  1 8 3 5 — 5 1 . 5 Bde.
S u to riu s , G esch ich te  von L ö w en b erg . B u n z la u  1 7 8 4 .
T ag m an n , P e tru s  V in cen tiu s , d e r  e r s te  Sehulen-Tn- 

sp e c to r  in  B res lau . B res lau  1 8 5 7 .
T h eb esiu s , L ie g n itz e r  J a h rb ü c h e r . J a u e r  1 733-
T h e in er, V e te ra  M onum enta  P o lon iae  e t  L ith u an iae  

g en tiu m q u e  fin itim arum  h istó riám  iilu s tra n tia . 
3 T om . R om ae 1 8 6 0 — 1 8 6 3 .

T h e in e r, M o n u m en ta  v e te ra  h is tó ric a  H u n g ariam  
sacram  iilu s tra n tia . R om ae 1 8 5 9 ;  6 0 . T om . 2.

T h ie tm ari ep . M e rseb u rg e n sis  C hronicon ed. L a p p e n 
b e rg . M on. G erm . S e r . I I I . ,  7 2 3 — 8 7 1 . D ie 
b es te  ä l te re  A usgabe von W a g n e r. 1 8 0 7 .

T r ie s t ,  T o p o g rap h isch es  H andbuch  von O bersch le sien . 
2 B de. B re s la u  1 8 6 4 . 6 5 .

T zsch o p p e  u n d  S ten ze i, U rk u n d en sam m lu n g  z u r  G e
sch ich te  des U rsp ru n g s  d e r  S tä d te  u n d  d e r  E in 
fü h ru n g  und  V e rb re itu n g  d e u tsc h e r  C olonisten 
und  R e ch te  in S chlesien  und  d e r  O b er-L au s itz . 
H a m b u rg  1 8 3 2 .

V incenti! m ag. qu i K ad łubek  vocari so le t de orig ine 
e t  re b u s  g e s tis  P o lonorum  lib ri 4 . ed . A . M a ł
kow ski. C racov iae  1 8 6 4 .

V oig t, J . ,  C odex d ip lom aticus P ru s s ia e . 6 B de. K ö 
n ig sb e rg  1 8 3 6 — 6 1 .

W ad d in g , A n n a les m inorum  seu h is to r ia  tr iu m  ordi- 
num  a  S . F ra n c isco  in s titu to ru m . E d . I I .  locup le- 
tio r , op. e t  s tu d . Jo s . M ar. F onseca . R om ae, 
1 7 3 1 — 4 5 . f. 19  B de.

W a tte n b a c h , I t e r  A ustriacum . 1 8 5 3 . A rch iv  fü r 
K u nde ö s te r r .  G esch ich tsquellen . B d. X IV .

W a tte n b a c h , M on. L u b . s. u n te r  M onum en ta .
W a tte r ic h ,  d ie G rü n d u n g  des d eu tsch en  O rd e n s

s ta a te s  in P re u sse n . L e ip z ig  1 8 5 7 .
W ed ek in d , C hron ik  d e r  G rafsch . G latz . N e u ro d e  1 8 5 5 .
W eg e le , F . X .,  A nnales R e in h a rd sb ru n n e n se s  ( l .B d .  

d . T h ü rin g isc h en  G esch ichsquellen). J e n a  1 8 5 4 .
W e itz e l, G esch ich te  von K osel. B e rlin  1 8 6 6 .

'  G esch ich te  von R a tib o ř . R a tib o ř  1 8 6 1 .
W idu k in d i re s  g es tae  Saxonicae ed . W a itz , M on. 

G erm . S cr. H l . ,  4 0 8 — 4 6 7 -  A uch b esonders 
ab g ed ru ck t.

W ipon is o p e ra  ed . P e r tz , M on. G erm . S c r . X L  2 4 3  
bis 2 7 5 - A uch b eso n d ers ab g e d ru c k t.

W o h lb rü ck , G esch ich te  des ehem . B is th u m s L ebus. 
3 B de. B e r l in  1 8 2 9  —  3 2 .

W olff, O ., G esch ich te  d e r  S ta d t G rü n b e rg . G rü n b e rg  
1 8 4 8 .

W o rb s , N eu es A rch iv  fü r  die G esch ich te  S ch lesiens 
und d e r  L au sitz . 2 T h e ile . G logau  1 8 0 4 . Z ül- 
lichau u n d  F re is ta d t  1 8 2 4 .

W o rb s , In v e n ta riu m  dip lom aticum  L u sa tia e  inferio- 
ris . 1 8 3 4 .

W ü rd tw e in , nova subsid ia  d ip lom atica. H e id e lb e rg  
1 7 8 1 . 8 . 1— 14.

W u ttk e , S täd teb u ch  v. P o sen . L eipzig  1 8 6 4 .
Z e issb e rg , M iseco I . A rch iv  fü r  K u nde ö s te rre ic h i

scher G esch ich tsq u e llen . B d. 2 8 . S . 3 5 .

Z e issb e rg , d ie K rieg e  K ön ig  H e in rich ’s I I .  m it H e r
zog B olesław  I .  von P o len , S itzu n g sb e rich te  d e r  
W ie n e r  A kadem ie 1 8 6 7 .

Z e itsch rift des V ere in s  fü r  G esch ich te  u n d  A lte rth u m  
S chlesiens. B is j e tz t  9  B de.

Z ie g e lb au er, M . A ., E p ito m e h is to riae  m o naste rii 
B rev n o v ien sis  p ro p e  P ra g am . C oloniae 1 7 4 0 . fol.

Z im m erm ann , F r .  A , B e iträg e  z u r  B e sch re ib u n g  von 
S ch lesien . 13  B de. B rie g  1 7 8 3 — 1 7 9 6 .
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963—960. — M i s a o a  (Wid.) Miseco (Thietm.) oder Mesco (Chr. Pol.) Herzog von Polen wird 
von Graf W і chm  a n n ,  dann auch vom Markgrafen G e r o  bekriegt, und unterw irft 
sich dem deutschen Reiche. Vermählt m itD obraua(T hietm .)oderD ubrauca(C osm .) 
der Tochter B o l e s l a w s  I. von Böhmen, e m p f ä n g t  er  d i e  T a u f e .  W iduk. 3, 66. 
69. Thietm. 2, 9. 4, 35. Chron. Pol. 1, 5. Roep. 1, 94 ff. 623 ff. Nach den Ann. 
capitoli Crac. (Pertz Mon. Germ. XIX. 585) kommt D u b r o w k a  965 und M e s c o  
wird 966 getauft; B o l e s ł a w  Chrobry geboren. Ann. Polonor. I. II. III. IV. M. 
G.XIX. 615. 16. ann. Kamenz. ebendas. 581. Mon. Lub. 62.

966. D er polnische C hron ist D - Iu g o s z  (la tin is irt Longinus f  1480) h ist. Pol. I. col. 96 lässt M i e s  c z y  s l a w
unm itte lbar nach se iner T aufe  und nachdem  e r  alle R este  des H eidenthum s vertilg t hat, bis zum L ä ta re -  
so n n ta g  (der jedoch  w eder 965 noch 966 a u f den von D ł u g o s z  angegebenen 7. M ärz trifft) das ganze 
L and  kirchlich o rgan isiren  und  neben den M etropo len  G n e s e n  und K r a k a u  noch 7 B isthöm er g rün
den, d a ru n te r  auch B r e s l a u  resp . S c h m o g r a u  b e i N a m s l a u ,  wo zu e rst d e r bischöfliche S itz  sich 
befunden hätte . D och hat m an schon früh  e rkannt, dass dies eine b losse  unbegründete V erm uthung  des 
D ł u g o s z  w a r; vergl. L e n  g  n i  e h ,  d isserta tio  de religionis christ, initiis G edani 1754. 42. und  R ö p  e i l , 
G eschichte P o lens, B eilage 4. A uch  die von D ł u g o s z  zu jenem  Ja h re  berichtete S endung  des p äp s t
lichen L egaten  E gidius B isch o f v. T uscu lum  zu r V ollendung je n e r  O rgan isatioü  g eh ö rt nachw eislich e rs t 
ins J a h r  1123. D ie N am en d er e rsten  B res lau er B ischöfe bis 1052 und ihre ausführlichen B iographien, 
w elche D ł u g o s z  in se iner h ist. P o l. und dem Chronicon episc. V ratislav iens. (ed. Lipf. B reslau  1847) 
z u e rs t m ittheilt, h a t e r  sich a ller W ahrschein lichke it nach vo llständ ig  erfunden („p er me u tcunque recol- 
lec ta  su n t et in speciale d istichon re d a c ta “ ), vergl. S t e n z e l ,  Ja h resb e r. der schles. G es. 1839 S. 189 ff.; 
W a t te n b a c h .M o u u m .  L ubens. 4 u. 5. V eru rth e ilt w erden  je n e  B ischofsreihen schon durch  den U m 
s ta n d , d ass d er von T h i e t m a r  v. M e r s e b u r g  g laubw ürdig  überlieferte  B ischof J o h a n n e s  (um ’s 
J .  1000) u n te r  jen en  B ischöfen fehlt. Auch zeigen Siegel d er B ischöfe T hom as I. und H einrich  I., dass 
m an h ier schon im 13. und 14. Ja h rh u n d ert von einer G eschichte des B isthum s üb er das J . 1051 hinaus 
N ich ts m ehr w usste  und von da  ab e r s t  die B ischöfe zählte. V ergl. R o p p a n ,  akadem . F estsch r. z. J .

967 1803. p. 13 u. 15 und d arnach  S t e n z e l  a. a. O.

Sept. 21. — M i s a e a  besiegt mit böhmischer Hülfe W i c b m a n n  und die Wenden. W id. 3, 69.
Sept. 22. — W i c h m a n n  wird auf der F lucht-eingeholt und erschlagen. W id. u. Neer.

Luneb. bei Wedekind, Noten zu einigen Geschichtsschreibern III.
Oct. 19 R o m . — Kaiser O t t o  I. bestimmt die Grenzen des Bisthums M e i s s e n ,  welches
(al. 29). auch das Land zwischen Oder und Elbe umfassen sollte. Zuletzt gedr. Cod. dipi.

Saxon.reg. II. 1. 4. u. auch im C. D. Lus. sup.L3, vvo zugleich pag. 1. die frühere unechte
Urk. des Kaisers ist. Vgl. W orbs Invent, pag.8. Aber auch diese Urkunde istsehrver-
dächtig. S iepasst nur in dieses Jahr, obgleich siedieJahreszahl968hat. Vgl. Grosfeld
de Archiepiscopatus Magd, originibus p. 40. W. Giesebr. 1,826 nimmt wohl mit Recht
an, dass dieUrkunde O t t o s I I I .  vom 6. Dec. 995 den Fälschungen zu Grunde liegt. [1] 
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968. R o m . — P a p s t  J o h a n n  X I I I .  b es tä tig t in einer Synode die S tiftung  des B isthum s M e i s s e n  m it der-
Jan . 2. selben A ngabe d er G renzen. Jaflö  2854. C. D. Lus. sup, 1, 4. m it Jan . 3. Leibn. A nn. Im p. 3, 201. Cod.

dipi. Saxon , reg. II. 1. 5. U nech t od er doch in te rp o lir t nach G rosfe ld  p. 39. [2]

Dec. 25. M a g d e b u r g .  — A d a l b e r t  wird als erster Erzbischof von M a g d e b u r g  inthro-
nisirt, und ihm auch das Bisthum P o  se n  mit dem ersteu Bischof J o r d a n  unterge
ben. Thietm. 2,14. Dieses umfasste nach dem Chronogr. Saxo ad a. 970. 996. ganz 
Polen, bis zur Errichtung des Erzbisthums Gnesen. Vgl. Roep. 1, 622 ff. Eine un-
datirte unechte päpstliche Bulle, worin Jordan von Posen erwähnt wird, bei Gros
feld p. 74. [3]

972 Z e h d e n .  — M e s c o  schlägt den M arkgraf Ho do. Thietm. 2, 19. wo gesagt wird,
Juni 24. dass M. für die Länder bis an die W artha (Yurta) T ribut zahlte. Brun. V. Adalb.

973 c. 10. M. G. 4, 598. wird sich auch wohl auf diese Schlacht beziehen.
März 23. Q u e d l i n b u r g .  — M e s c o  erscheint zu Ostern vor dem Kaiser. Thietm. 2, 20.

 Nach O t t o s  I. Tod (7. Mai) oder Anf. 974. Stiftung des Bisthums P r a g .  Die
Urkunden darüber sind verloren, und die Echtheit der in die Bestätigung von 1086 
aufgenommenen Grenzbestimmung wird bestritten. Nach dieser würde es auch 
Mähren, Krakau und Schlesien umfasst haben, während vielmehr damals auch ein 
besonderes mährisches Bisthum gestiftet zu sein scheint. Palacky 1,254. Roep. 1,639. 
Dümmler, Piligrim v. Passau S. 173. Giesebrecht, Gesch. d. Kaiserzeit 1, 829. Bü- 
dinger, Oest. Gesch. 1, 314. Dudik, T roppau 230.

974 — M e s c o  (Misicho) nimmt mit Bolesław von Böhmen an der Verschwörung des 
Herzogs Heinrich von Baiern gegen Otto II. Theil. Lamb. z. d. J.

977 — D u b r a u c a  stirbt, die M utter des Bolesław Chrobry. Cosin. 1, 27. M. hei-
rathet nach ihrem Tode des Markgrafen Dietrich T ochter O d a ,  welche die 
M utter des M i s e c o ,  S u e n t e p u l c u s  und eines dritten ungenannten Sohnes wird. 
Thietm. 4, 36.

979 — Im Herbst scheint O t t o  II. gegen die Polen gezogen zu sein. Chron Camerac.
1, 101. M. G. 7, 442. W . Giesebr. in den Jahrbüchern des deutschen Reichs unter 
Otto II. S. 59, vermuthet, dass hierauf ein Friedensvertrag gefolgt sei, besiegelt 
durch jene Vermählung, welche aus politischen Gründen gestattet wurde, obgleich 
Oda Nonne im Kloster Kalbe war.

981 — S l a v n i c ,  S. Adalberts Vater, stirbt. Ihm gehörte auch G l a t z  (contra Polo-
März 17. niam castellum Cladzco situm iuxta flumen nomine Nizam). Cosm. 1. 27. Das Datum

im Calend. Bohem bei Dudik. Forschungen in Schweden 408. Ueber S.’s H errschaft 
siehe Tomek im Časopis Českého Museum 1852. 4, 41.

982 — U u n g e r  wird Bischof von P o s e n ,  s. 1012.
983 Dec. — Die Bulle J o h a n n e s  (X IV .) f. M agdeb., in w elcher auch des B ischofs J o r d a n  von P o s e n  E r 

o d er w ähnung  gethan  w ird, schein t unecht. Riedel Cod. dipi. B randbg . I. 1. V III. p. 96. G ro sfe ld  p. 74 u.
984Jan .-A pr. dazu p . 54 Cod. dipi. Sax. reg . II . 1. 17, w oher auch unsere D atirung  entnom m en ist.
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984 Q u e d l i n b u r g .  — M e s c o  huldigt am Osterfest dem Herzog H e i n r i c h  von
März 23. Baiern, der sich der Vormundschaft für O t t o  III. zu bemächtigen sucht. Thietm.

4, 2. Nach den ann. Kamenzens. Mon. Lub. 62. M. G. XIX. 681. heirathete 
B o l e s ł a w  in diesem Jah r; welche seiner Frauen, wird nicht gesagt.

985 Q u e d l i n b u r g .  — M e s c o  huldigt am Osterfest König O t t o  III, und zieht
Apr. 12. darauf dem deutschen Heere gegen die W enden zu Hülfe, Thietm. 4, 7. Ann. Hild.

Quedl.
986 •— Me sc о bekriegt B o l e s ł a w  von Böhmen mit deutscher Hülfe. Dieser erobert 

nach vergeblichen Unterhandlungen mit Mesco eine ungenannte Burg, vielleicht 
N i m p t s c h .  Thietm. 4, 9. Ann. Hild. Quedl. Lamb.

990 — Krieg zwischen M e s c o  und B o l e s ł a w ,  in welchem dieser N i m p t s c h  ver
liert. Ann. Hild. Ann. Prag. (Henicis perdita est.) Mon. Sazaw. ad Cosm. M. G. 
IX, 149 (Nemci).
— M e s c o  II. wird geboren, nach den ann. Kamenzens. M. G. XIX, 581. Mon. 
Lub. p. 62.

991 Q u e d l i n b u r g .  — M e s c o  I. erscheint zu Ostern am Hofe und zieht auch im Som-
Apr. 5. mer mit O t t o  III. vor Brandenburg. Ann. Hild. Quedl.

992 — M e s c o  stirbt. Thietm. 4, 37. Ann. Hild. Im Kal. Crac, zum 16. Mai. Sein Sohn
Mai 25. B o l e s ł a w  Chrobry (Bolizlaus) folgt, bis 1025. E r bekriegt in demselben Jahr die

Russen, während polnische Hülfsvölker mit den Deutschen vorBrandenbung ziehen. 
Ann. Hild.

............. — D a g o m e  iudex et O te  senatrix et filii eorum Mi s i c a  et L a m b e r t u s  schenken
dem h. Petrus die Stadt Schinesghe mit allem Zubehör innerhalb folgender Grenzen: 
a primo latere longum mare fine Bruzze usque in locum, qui dicitur Russe et fine 
Russe extendente usque in Craccoa et ab ipsa Craccoa usque ad fl. Oddere recte in 
locum, qui dicitur Alemure, et ab ipsa Alemura usque in terrain Milze recte intra 
Oddere usque in predictam civitatem Schinesghe, — Diese seltsame Schenkung ist 
undatirt, wird aber in die Zeit Johanns XV. (985—996) gesetzt; die Oda kann wohl 
nur Herzog Mesco’s W itwe sein. Gedr. aus dem Güterverzeichniss der röm. Kirche 
bei Murat. Ant. 5, 831. L. Giesebrecht, Wend. Gesch. 1, 232, und genau nach den 
Handschriften von W . Giesebrecht in den Baltischen Studien 11,3. [4]

995 — Polen unter B o l e s l a w s  Sohn M e s c o  (Misaco) ziehen mit O t t o  III. gegen die
Abodriten. Ann. Hild.

Dez. 6. F r a n k f u r t .  — O t t o  III. bestimmt die Grenzen des Bisthums M e i s s e n  bis zur 
O d e r ,  und überweist demselben die Zehnten aus diesem ganzen Gebiet. C. D. Lus. 
sup. 1, Anbang S. 5. Cod. dipi. Saxon, reg. II. 1. 21. Die Jahreszahl 996 kann nicht 
richtig sein, da Otto noch nicht Kaiser heisst. [5]

997 — Bischof A d a l b e r t  von Prag zieht über Gn es en  und D a n z i g  nach Preusseu.
Nach seinem Tode (Apr. 23.) kauft B o l e s ł a w  den Leichnam und führt ihn nach
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G ne s en. Thietm. 4, 19. Ademar3., 31. M. G .4 ,129. Chron. Pol. 1, 6. und die beiden 
Biographien S. Adalberts M. G. 4, 593. 607.

Die von spä teren  C hron isten  dem St. A dalbert zugeschriebene G ründung  d er T esch en e r P fa rrk irche  
ist nicht erw eislich. V ergl. B ierm ann, Gesch. v. T eschen . S. 21.

999 — Nach B o l e s l a w ’s II. von Böhmen Tod (Feb.7.) erobert B o l e s ł a w  von P o l e n
K r a k a u .  Cosm. 1, 34. W ahrscheinlich auch O b e r s c h l e s i e n  bis zur Zinna. 
Vergl. Roep. 1, 651.

1000 — O t t o  III. besucht S. Adalberts Grab, an der Grenze in E u l a u  (Ilua) am Bober
bei Sprott.au von B o l e s ł a w  empfangen, in G n e s e n  vom Bischof Un g e r .  Ohne 
Einwilligung Ungers, der unter Magdeburg bleibt, errichtet Otto zu G n e s e n  ein 
Erzbisthum, welches er S-. Adalberts Bruder Radi i n  oder G a u d en t i u s  verleiht, 
und unterwirft ihm die Bischöfe P o p p o  von K r a k a u ,  J o h a n n  von B r e s l a u  
(Wrotizlaensem) und R e i n b e r n  von K o l b e r g  als Suffragane. Thietm. 4,28. 
Ann. Quedl. Hild. Chronogr. Saxo ad a. 996. Chr. Pol. 1, 6. Mir. S. Adalb. M. G. 4, 
615. Die Geschichte von der in Rom erbetenen Krone V. Steph. c. 9. M. G. 11, 233. 
— Vergl. S. Hirsch Jahrb. des deutschen Reichs unter Heinrich II. Exkurs VIII. D.

Um d i e s e  Z e i t  S t i f t u n g  d e s  B i s t h u m s  B r e s l a u ,  das Mąissener Privileg 
von 995 beweist, das es damals noch nicht bestand.

März 24. M a g d e b u r g . — Hierhin geleitet B o l e s ł a w  den Kaiser, und feiert Palmsonntag 
mit ihm. Thietm. 4, 28.

Ma i l .  Ac h e n .  — O t t o  III. schenkt dem Kloster N i e n b u r g  an der Saale die Burg 
N i m t s c h  bei G u b e n  mit dem ganzen Burgward. Beckmann Anhalt. Hist. 430. 
Vgl. das sehr merkwürdige Nienburger Bruchstück im Anzeiger des Germ. Mus. 1859, 
Sp. 361. N. Laus. Mag. 38, 148. von Kindscher, und v. Ledeburs Erläuterungen 
im Anzeiger 1860 Sp. 1 if. W as es mit den W orten am Anfang: . . . .  ibidem eccle
sia et mercatu, Lighinici mercatus et ecclesia, Zrale mercatus et ecclesie due, Cra- 
covva urbs ecclesia et mercatus, Cotibus ecclesia et mercatus, für eine Bevvandniss 
haben mag, bleibt unerklärt, doch dürfte bei der häufigen W iederholung slavischer 
Ortsnamen an Liegnitz, Strehlen, Krakau nicht zu denken sein.

1002 P ö h l d e .  — M arkgraf E k k e h a r d  von M e i s s e n  wird ermordet. Darauf bemäch-
Apr. 30. tigt sich B o l e s ł a w  der Marken bis zur Saale. Thietm. 5, 5. 6.
Juli 24. M e r s e b u r g .  — B o l e s ł a w  huldigt H e i n r i c h  II. und behält die L a u s i t z ,  w äh

rend sein Stiefbruder G u n z e l i n  mit M e i s s e n  belehnt wird; auf dem Rückwege 
überfallen, verbündet B. sich gegen den König mit H e i n r i c h  von S c h w e i n f u r t .  
Thietm. 5, 9. 10.

1003 — B o l e s ł a w  führt den zu ihm geflüchteten B o l e s ł a w  III. nach Böhmen zurück, 
bemächtigt sich dann aber selbst des Landes. Krieg mit H e i n r i c h  II., mit dem 
sich die heidnischen Liutizen gegen B o l e s ł a w  verbünden. Thietm. 5, 15. 18ff. 
Ann. Hild. Cosm. 1, 34. Chr. Pol. 1, 17.



1004 M e r s e b u r g .  — Erfolgloser Einfall H e i n r i c h s  II. in das Milzenerland (Ober-
Febr. lausitz), Thietm. 6. 2.

Aug. 8. N i e n b u r g .  — H e i n r i c h  II, auf dem Feldzuge nach Sclavonien begriffen, besucht 
das Kloster N i e n b u r g .  Beckmann Anh. Hist. 431. Vgl. das zum 1. Mai 1000 an
geführte Bruchstück.

Aug. 15. M e r s e b u r g .  — H e i n r i c h  II. vertreibt B o l e s ł a w  aus B ö h m e n ,  erobert 
B a u t z e n ;  am 9. Oct. ist er wieder in M a g d e b u r g ,  Thietm. 6, 8 — 11. Ann. 
Quedl. Her. Aug. Cosm. 1, 36.

Nov. 11. K a s i m i r .  — Zwei Mönche J o h a n n e s  und B e n e d i k t ,  welche von dem heil. Ro
muald auf Herzog Boleslaw’s Bitte nach dem Slavenlande geschickt worden waren 
und dort schon 7 Jahre gelebt hatten, werden aus Habsucht ermordet, weil man 
bei ihnen reiche Geschenke von dem Polenfürsten an den Papst bestimmt vermuthete. 
Bolesław hatte sie vergeblich gebeten, ihren nach Rom zu sendenden Genossen auch 
dazu verwenden zu dürfen, sich vom Papst direkt die Königskrone zu verschaffen. 
Den Mönch liess dann König Heinrich, der von dem Plane erfahren hatte, gefangen 
nehmen. Petri Damiani V. S. Rom. c. 28 (M. G. 4, 852). Cosm. 1, 38. Ann. Gradic. 
M. G. 17, 647. A. cap. Crac. 586. Aus diesen Nachrichten ist die später noch weit 
ausgesponnene liegende von den fünf oder 6 Einsiedlern geworden. Vergl. 
Hirsch Jahrb. d. d. R. u. H. II. S. 503. Den Ort giebt die Chr. princ. Pol. 56. 
(doch z. J. 1025) an, u. Stenzel Anm. 6 zur Chr. pr. Pol. ist geneigt darin das schles. 
K. zu sehen, Dlug. z. J. 1005 bezieht es auf die poln. S tadt Kazimierz і. Gross- 
Polen. Neuerdings glaubt Knoblich (Herzogin Anna S. 100) noch einen jener aus 
Italien zu uns gekommenen Schüler Romualds entdeckt zu haben, den h. Sighardus 
(Seohardus), der aus königl. Geblüt entsprossen, eine Zeit lang bei der S tadt Ohlau 
als Einsiedler lebte.

1005 L e i t z k a u  unweit Magdeburg. — Feldzug H e i n r i c h  II. nach Polen durch die
Aug. 15. Lausitz. Uebergang über die Oder bßi K r o s s e n  (Crosni). Sept. 22. in der Abtei

M e s e r i t z .  Dann Friede zu P o s e n .  Bolesław verzichtet auf Böhmen und die 
Marken. Thietm. 6, 14—20. Ann. Quedl.

1007 — Siegreicher Feldzug B o l e s l a w s  bis Magdeburg; er gewinnt die Lausitz mit 
Bautzen wieder. Thietm. 6, 24. Ann. Quedl.

1008 — B r u n ,  Erzbischof der Heiden, kommt von den Petschenegen und Russen im
Herbst zu B o l e s ł a w ,  und schreibt an H e i n r i c h  IL, um diesen zum Frieden mit 
dem christlichen Polenherzog zu ermahnen. Zuerst gedr. v. A. Hilferding in der 
Russkaja beseda von 1856, dann mit Verbesserungen von Jaße in der Slav. Bibi, von 
Miklosich und Fiedler 2, 307; jetzt nach der Kasseler Handschrift berichtigt bei 
Giesebrecht, Gesch. der Kaiserzeit 2, 648. [6]

1009 in  P r e u s s e n .  — B r u n  wird erschlagen. B o l e s ł a w  löst später den Leichnam
Feh. 14. aus. Thietm. 6, 58.
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1010 B a u t z e n .  — B o l e s ł a w  macht von hier aus einen V ersuch, sich der S tadt M e i s 
s e n  zu bemächtigen. Thietm. 6, 37.

Aug. B e l g e r n  an der Elbe. — Feldzug H e i n r i c h  II. gegen B o l e s ł a w .  Nach der E r
krankung des Königs in J a r i n a  verwüstet das Heer die Gaue Cilensi und üiedesi, 
und kommt bis G l o g a u  (Glogua), erreicht dann im Sept. wieder die Elbe. Ann. 
Quedl. Thietm. 6, 38.

1012 M e r s e b u r g .  — H e i n r i c h  II. errichtet einen Landfrieden auf 5 Jahre, und lässt
Jan. L e b u s e ,  in der Lausitz zwischen Dahme und Schlieben, befestigen. Thietm. 6, 39.

Juni 9. — Bischof U n g e r  von P o s e n  stirbt im 30. Jahre nach seiner Ordination. An dem
selben Tage stirbt der Erzbischof T a g i n  о von M a g d e b u r g .  Thietm. 6, 43.

— 21. M a g d e b u r g .  — Erzbischof W a l t h e r d  wird inthronisirt, und führt nach dem 
29. Juni erfolglose Unterhandlungen mit B o l e s ł a w  in S c i c i a n i ,  einem unbe
kannten Ort. Thietm. 6, 44. 45. Vgl. Giesebrecht, Gesch. der Kaiserzeit, 2, 592. 
und unten das Jahr 1017. Der auf den 24. Juli angesagte Feldzug kommt nicht zur 
Ausführung.

Aug. 12. G i e b i c h e n s t e i n .  — Erzbischof W a i t h  e r d  stirbt. Darauf greift В о 1 e s 1 a w an 
und erobert am 20. August L e b u s e .  Thietm. 6, 48. Ann. Quedl.

1013 A l t s t e d t .  — Gesandte В о l e s i  a w s  erscheinen bei H e i n r i c h  II. und bitten um
Jan. 6. Frieden.

Feb. M a g d e b u r g .  — B o l e s l a w s  Sohn Me s c o  erscheint mit Geschenken und 
huldigt dem König. Thietm. 6, 54. Ann. Quedl. Nach den ann. Kamenzens. hei- 
rathete er in diesem Jahre die ß i c h e n z a ,  Tochter des Pfalzgrafen E r e n f r i d ,  
Enkelin O t t o s  II. M. G. XIX. 581. Mon. Lub. p. 62. vergl. aber unten, 1016.

Mai 24. M e r s e b u r g .  — B o l e s ł a w  erscheint zu Pfingsten und huldigt dem König, wofür 
er das „lange begehrte Lehen“ erhält, d. h. wohl die Lausitz. Thietm. 6, 55. Ann. 
Quedl. Darauf wendet er sich gegen die Russen, durch eine Schaar deutscher 
R itter unterstüzt.

Sept. — B o l e s ł a w  weigert den Zuzug zu des Königs Romfahrt, auch hatte er dem Papst 
geschrieben, es sei ihm wegen der Nachstellungen des Königs nicht möglich, dem 
h. Peter den versprochenen Zins zu zahlen. Thietm. 6, 56. E rste Erwähnung des 
P e t e r s p f e n n i g s .

1014 — U d a l r i c h  von B ö h m e n  nimmt B o l e s l a w s  Sohn M e s c o ,  der ihn zum
Treubruch verleiten sollte, gefangen und überliefert ihn H e i n r i c h  II., der ihn im 
Nov. zu Merseburg frei giebt. Thietm. 7, 7. 8. Ann. Quedl.

1015 M e r s e b u r g  (Ostern). — B o l e s ł a w ,  zum Kaiser geladen, um sich zu verant-
Apr. 10. w orten, erscheint nicht. Thietm. 7, 11. Ann. Quedl. Hild.
Juli 8. an  d e r  E l b e  sammelt sich das kaiserliche Heer zum Feldzug durch die Lausitz. 

Thietm. 7, 11— 15. 21. Ann. Quedl. p. 83.
Aug. 3. bei K r o s s e n  — Uebergang über die Oder; die beiden ändern Heerhaufen können
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aber nicht zur Vereinigung mit dem Kaiser gelangen. Doch nehmen und verbrennen 
die Böhmen eine grosse Burg Namens B u s i n c ,  d. i. B a u t z e n ,  welches sonst 
bei Thietmar Budusin heisst, wofür aber auch 6, 37 Busin geschrieben ist.

Sept. 1. in  p a g o  Di a  d e s i s i .  — Grosser Verlust des Heeres auf dem Rückzug.
— 13. M e i s s e n  — von M e s c o  vergeblich angegriffen.
1016 — K a s i m i r ,  Sohn Mesco’s II. und der Richenza, wird geboren. Ann. cap. Crac.

Juli 25. M. G. XIX. 586. ann. Kamenzens. (M. G. XIX. 581, Mon. Lub. p. 63.) zu 1015.
Da aber Kasimir 1034 noch unmündig und unter Vormundschaft seiner Mutter war, 
kann diese Angabe nicht richtig sein (Roepell 1, 662), und auch die H eirath fand 
vermuthlich erst nach dem Frieden von 1018 Statt.

1017 S c i c i a n i .  — Hier, östlich von der schwarzen Elster, hält sich B o l e s ł a w  auf und
Jan. will den Ort nicht verlassen, um mit dem kaiserlichen Gesandten zu verhandeln.

Thietm. 7, 35. 36. vergl. o. 1012.
Juli 10. L e i t z k a u .  — Neuer Feldzug des Kaisers, im Bunde mit Böhmen, Ungarn, Russen.

Thietm. 7, 35.36.42.44.46—48. Der Kaiser kommt 9. Aug. nach G l o g a u  (Glogua), 
welches B o l e s ł a w  besetzt hält, und zieht von da nach N i m p t s c h  (Nemzi, posita 
in pago S i l e n s i ,  vocabulo hoc a quodam monte nimis excelso et grandi olim sibi 
indito, et hic ob qualitatem suam et quantitatem, cum execranda gentilitas ibi vene- 
raretur, ab incolis omnibus nimis honorabatur.).

E ine u n se re r  b esseren  handschriftlichen C hroniken, die F ra n k en ste in er von K oblitz  verfasste  
(X V II. Jah rh .) , in d er B ibliothek zu F ü rs ten ste in  berichtet f. 3. z. J .  1015 über N i m p t s c h ,  die durch 
die K önigin  R i ch  en  z a herbeigezogenen D eutschen hätten  sich seit jenem  Ja h re  h ier in d er N ähe von 
N im p tsch , w elches schon im m er ein Sitz d er D eutschen gew esen  se i, b esonders häufig angesiedelt. 
N atürlich  könnte nach dem o. z. J . 1016 G esag ten  das J a h r  in keinem  F a lle  festgehalten  w erden, doch 
auch bezüglich d er T h a tsach e  bleibt es zw eifelhaft, ob die N ach rich t n icht b los eine C om bination is t 
hervorgegangen  aus d er D eu tung  des N am ens N im ptsch  (Niem ci) der a llerd ings au t G ründung  durch 
D eutsche h inw eist, fe rne r je n e r  E rw ähnung  bei T h ie tm ar und  endlich d er deutschen A bstam m ung der 
K önigin  R i c h e n z a .

Nach vergeblicher Belagerung von Nimptsch, während welcher Bolesław in 
B r e s l a u  (W ortizlaua) ist, zieht der Kaiser durch Böhmen ab. Die Polen ver
heeren inzwischen die Nachbarländer.

1018 B a u t z e n .  — Friede, worin Bolesław die Lausitzen behält. Bald darauf heirathet
Jan. 30. B o l e s ł a w  des Markgrafen E k k e h a r d  Tochter Oda.  Aun. Quedl. Thietm. 8, 1.

(undatirt.) ( R e i c h e n a u . )  — Abt B e r n  schreibt dem Erzbischof G e r o  von Magdeburg, und 
gratulirt darin zu dem durch seine Vermittelung geschlossenen Frieden. Pez, Thes. 
Anecd. 6, 1, 202. vgl. W. Gies. 2, 595. [7]

Apr. 26. G n e s e n .  •— Die erzbischöfliche Kirche in der Vorburg brennt ab. Thietm. 8, 8.
Aug. 14. Ki ew.  — B o l e s ł a w  erobert K iew . 300 deutsche R itter waren mit ihm gezogen. 

Thietm. 8, 16. Chr. Pol. 1, 7. Ann. Quedlinbg. 84 z. J. 1019. Vgl. Roep. 1, 145 ff.
1010 —  Die S ta d t F r a n k e n s t e i n  gegründet. K oblitz  f. 3. H iervon g ilt dasselbe, w as o. b. J .  1017 über

N i m p t s c h  g esag t w urde.



1025 — B o l e s ł a w  stirbt, nachdem er kurz vorher zum König gekrönt war. Ann. Corb.
Juni 17. JafFe Mon. Corbej. 38. Ann. QuecU. Wipo. с. 9. Cosm. 1,41. Chr. Pol. 1, 16. Ann.

cap. Crac. 586ann.Kamenz. 581. Mon. Lub. p. 63. Vgl.Roep. 1, 162. D enTag giebt 
übereinstimmend mit Cosmas das Lüneburger Nekrologium, das K rakauer aber den 
3. April. Ihm folgt sein Sohn Me s c o  (Misuka, Misako) II. bis 1034.

1026 — K a s i m i r  wird zum geistlichen Stande bestimmt (traditur ad discendum.) Ann. 
Crac, vetusti u. ann cap. Crac. M. G. XIX. 578 u. 586.

o. T. — M a t h i l d e ,  Herzogin-W ittwe v o n K ä r n t h e n ,  die Mutter Konrads d. Jüngeren, 
schickt dem König Mesco II. (Misegoni) ein liturgisches Buch, mit einem Briefe, in 
dem sie besonders seine Frömmigkeit preist: Quis enim praedecessorurn tuorum 
tantas erexit ecelesias! Quis in laudem dei totidem coadunavit linguas! Cumin 
propria et in latina deum digne venerari posses, in hoc tibi non satis, graecam su- 
peraddere maluisti. Déthier, Epistola inedita Mathildis Suevae. Ber. 1842. Giesebr. 
Gesch. d. Kaiserzeit 2, 657. vgl. 249. [8]

1028 — M e s c o  fällt verheerend in das östliche Sachsen ein. Ann. Hild. p. 97.
1029 — Erfolgloser Feldzug К o n r a ds  II., der Bautzen vergeblich belagert. Annal, et 

Chronogr. Saxo. Vermuthlich um dieselbe Zeit gewinnt B r e t i s l a w  von Böhmen 
das von B o l e s ł a w  eroberte M ä h r e n .  Cosm. 1, 40.

D ie zu r E rläu te ru n g  angefüh rten  U rkunden  aus dem sogenannten  M onse’schen F ra g m en te  in B o- 
czeks C od. D ipl. M or. dürfen  als höchst verdäch tig  so w enig  wie d er Ilild eg a rd u s G rad icensis b e 
n u tz t w erden , w enn nicht das m indestens in terp o lirte  O riginal zum V orschein  kom m t. V erg l. D üm m ler, 
P an n o u . L egende S. 155 im 13. B ande des A rchivs fü r K unde Österreich. G eschichtsquellen.

1030 — M e s c o  verheert alles Land bis zur Saale, Annal, u. Chronogr. Saxo.
1031 B e l g e r n  an der Elbe. — K o n r a d  II. eröffnet den Feldzug gegen M e s c o ,  und 

Sept. 16. zwingt ihn, die Lausitzen heranszugeben; bald darauf wird M. von seinem früher
vertriebenen Bruder O t t  о B e z p r i m  nach B ö h m e n  verjagt. Annal. Hild. Wipo 
с. 9. 29.

M ärz 11. in  c a s t r o  O lo m u c .  —  B rachizlaus dux M orau iensis verleiht d e r  P e tersk irche  zu Olmüz u .a . „decim am  
(D onnerstag  sep tim anam  telonei iu x ta  ciu itatem , quam  ad castrum  G r a d e h  in term inis P o lonorum  m uro  fo rti con- 
vo r Oculi.) s tru x e ra m ;“ fe rn e r SO m ansosM orau icos incu ltos s u p e rV p a  iluuio cum situa spaciosa  in te rm in is P o lo 

no rum  (nach D udik. T ro p p a u  242 der Bezirk von K ätscher) cum custod ibus siine, qui in vulgar! leśni 
d icun tur, e t quorum  nom ina su n t Zbeh, Lovvek, M nislau ; cum uen a to re  in vulgati low ec dicto nom ine 
P re lu t, e t cum apiariis, que ibidem  reperiun tu r. U nech t oder doch seh r verdächtig . C. D. M or. 1, 115 aus 
dem  M onse’schen F ragm en t. E rben  41. [9]

1032 M e r s e b u r g .  — M e s e o ,  nach Ermordung seines Bruders zurückgekehrt, unter-
Juli 7. wirft sich dem Kaiser. Ann. Hild. Wipo. с. 29. Ygl. ßoep. 1, 169.
1034 — M e s c o  II. stirbt. Ann. Hild. Wipo. c. 29. Vgl. ßoep. 1,172. Das Datum giebt

Mai 10. das Cal. Merseburgense in Flöfers Zeitschr. f. Archivkunde I. 114 an, Długosz 1188, 
hat den 15. März. Sein Sohn K a s i m i r  (Gazmer, Kazimer) folgt, und wird (1035 
Ann. Alt.) mit seiner M utter R i c h e n z a ,  Tochter des Pfalzgrafen E z o ,  vertrieben. 
Anarchie und Christen Verfolgung. Ygl. auch Chronogr. Saxo, Fundatio Brunwil. 
c. 16. (M. G. 11. 403.) ßoep. 1, 662.
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1035 
Mai 18 

1038

1039

1041

1044

1046 
Juli 1.

B a m b e r g .  — Pfingsten. Hoftag des Kaisers, wo O t t o  von S c h w e i n f u r t  sich 
mit Boleslaws Tochter M a t h i l d e  verlobt. Ann. Hild. p. 100.
— Seit diesem Jahre wegen der verheerenden Einfälle des Böhmen Herzogs B r e t i s -  
l a w  (nach Stenzeis Vermuthung Ss. rer. Sil. I. 157.) Verlegung des Bischofssitzes 
ncah S c h m o g r a u  bei Namslau und später R i t s c h e n  bei Brieg (über das Letztere 
vergl. Stenzel im Jahresber. d. schles. Ges. 1837, S. 117. 1838, S. 144. und schles. 
Gesch. S. 16.) Eigentlich ist nur die Thatsache der Verlegung nach jenen beiden 
Orten glaubwürdig überliefert in der Chron. princ. Pol. p. 156. Gegen Stenzeis 
Vermuthung spricht die Erwägung, dass wenigstens Schmograu füglich nicht mehr 
Sicherheit bieten konnte als die Breslauer Dominsel und die Thatsache eines mehr
fachen W echsels in der Residenz wird aus dem unten unter No. 13 Auszuführenden 
hinlänglich erklärlich.
В r e t i  s i a  w von B ö h m e n  erobert Polen, indem er über Krakau nach Gnesen vor
dringt; S. A d a l b  e r t s  Reliquien werden (1. Sept.) nach Prag gebracht. Dlug. lib.II. 
col. 195. gedenkt noch besonders der Verwüstung von Breslau und Posen doch z. 
J. 1038. Cosm. Prag. 2, 2 ff. Chron. Pol. 1, 19. Roep. 1, 176 f. Giesebr, 2, 342. 618.
— K a s i m i r  gewinnt Polen wieder, mit deutscher Unterstützung.

U eber die oft w iederholte  F ab e l von K asim irs A ufenthalte in C lugny als M önch vergl. R oep. 180. 
A nm , 7. Auch die w eiteren  A nführungen bei Dlug. Hb. I I I . col. 229., die E inführung des P etersp fenn igs 
betr., sind um . so w eniger glaublich, als sie d er A nführung o. b. J . 1013 w idersprechen. V gl. Roepell 
S. 128. Anm. 45.

H e i n r i c h s  III. siegreicher Feldzug nach P r a g .  B r e t i s l a w  verzichtet auf 
P o l e n ,  behält aber S c h l e s i e n .  Roep. 1, 180. Giesebr. 2, 349. Strehlke de Hein- 
rici III. bellis Ungaricis. Berol. 1856.
—  U eb er die angebliche e rs te  S tiftung  von L e u b u s  siehe Roep. 1, 185. S tenzel, sch les. Gesch. 28. 
G rünhagen, Z eit d e r G ründung  von K l. L eubus, Z eitschr. V . 193-

Me i s s e n .  — Die Herzoge von P o l e n  und B ö h m e n  bei H e i n r i c h  III., der ihre 
Streitigkeiten schlichtet. Ann. Altah. Giesebr. 2, 393.
— A a r o n ,  Mönch von T y n i e c ,  wird nach den Ann. Cracov. p. 12 Bischof von 
K r a k a u .  Ueber seine angebliche Ernennung zum Erzbischöfe, wo ihm dann auch 
das Bisthum Breslau untergeordnet worden wäre, und die unechte Bulle B e n e d i c t  
IX. s. Roep. 1, 641. W ie H i e r o n y m u s  in den B r e s l a u e r  Katalogen, ist A a r o n  
in den K r a k a u e r  Annalen der erste Bischof; es ist augenscheinlich, dass nach der 
Reaction des Heidenthums 1034, wie sie 1046 auch in U n g a r n  eintrat, und nach 
dem Frieden mit B ö h m e n ,  jetzt die kirchlichen Einrichtungen erneut wurden.

Nach A. wird in dem Jahr der Sitz des Bisthums nach B r e s l a u  zurückverlegt, 
und diese Quelle als der älteste Bischofskatalog verdient, selbst wenn sie wie hier 
mit allen späteren im W iderspruch steht und trotz der in ihr enthaltenen mehr
fachen Schreibfehler besondere Beachtung. Vergl. auch die Beilage.

V II. - 2
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1050 G o s l a r .  — Kaiser H e i n r i c h l l l .  rüstet ein Heer gegen K a s i m i r ,  von dem gesagt
Nov. wurde, er wolle S c h l e s i e n  wieder erobern. K a s i m i r  rechtfertigt sich persön

lich. Herim. Aug. u. Ann. Altah. Giesebr. 2, 471, 634.
1051 P o l e n  im Heere des Kaisers auf dem ungarischen Feldzug. Herim. Aug.

Die o. z. J. 1046 erzählte Rückverlegung des Bischofssitzes berichten die 
spätem  Bischofskataloge. B. C. E. F. (D. z. J. 1052].

D ie E rb au u n g  der D om kirche aus H olz d u rch  K a s i m i r  is t n icht erw eislich ; eine K irche  w ar u n 
zw eifelhaft schon früher vo rhanden , dass die dam als erfo lg te definitive F ix irung  des B ischofsitzes auf 
d e r  B res lau e r  O derinsel versch iedene N eubau ten  no thw endig  gem acht, is t se lb stv erstän d lich ; eine hand
schriftliche Chronik (des X V II. Ja h rh .)  das sogenannte beglückte D iarium  in F ü rs te n ste in  (fol. B . 157.) 
und  dem  W iener S taa tsa rch iv e  w eiss G enaueres d arü b er aus den nächsten  J a h re n ;  g ie b t so g a r den 
T ag e lo h n  an.

1054 Q u e d l i n b u r g .  — (Pfingsten.) H e i n r i c h  III. legt die Feindseligkeiten zwischen
Mai 22. den Herzogen von P o l e n  und von B ö h m e n  bei. Ann. Altah. p. 86. Nach Cosm. 2, 

13 erhielt K a s i m i r  von B r e t i s l a w  B r e s l a u  und andere Städte zurück, gegen 
einen jährlichen T ribu t von 500 Mark Silbers und 30 Mark Gold. Roep. 1, 185. 
Giesebr. 2, 481. 635.

1057 P ö h l d e .  — Ein polnischer Bischof (episcopus de regione que dicitur Boloni) ist
Dec. 27. anwesend bei der W eihe G u n d e c h a r s  von E i c h s t e d t .  M. G. 7, 246.

1058 — H e r z o g  K a s i m i r  stirbt. Sein Sohn B o l e s ł a w  II. der Kühne folgt. Roep. 1,187.
1059 — A a r o n ,  angeblichErzbischof von K r a k a u ,  stirbt. A nn.cap.Crac.M.G.XIX.587.

 Herzog B e l a ,  des Königs A n d r e a s  von U n g a r n  Bruder flüchtet nach P o l e n .
R oep.l, 189.

o. T. S i f f r i d u s  filius comitis S i g e h a r d i ,  custos termini Polonici et castellanus in 
G r a d e c h  ( G r a e t z  bei Troppau) schenkt der O l m ü t z e r  Kirche einen W ald bei 
K o j e  t e i n ,  wogegen ihm ein Zins von 2 Mark von den Gütern an der Oppa (de 
bonis super Opau) erlassen wird.' Sehr verdächtig. Boczek 1, 135 aus dem Monse- 
schen Fragment. Erben 54. [10]

1061 — J a r o m i r ,  Bruder W r a t i s l a w s  von B ö h m e n ,  flüchtet nach P o l e n .  Krieg 
zwischen B ö h m e n  und U n g a r n .  B e l a  König von Ungarn. Chron. Pol. 1, 22. 
Cosm. 2, 18. 22. Roep. 1, 189. B o l e s ł a w  selbst ging über die Oppa und belagerte 
vergeblich G r ä t z  bei T roppau.
— Z u l a  wird Bischof von K r a k a u  und erhält den Namen L a m b e r t .  Ann. 
cap. Crac. p. 587.

1062 in  O l u m u c .  — Herzog O t t o  von O l mü z  giebt dem Grafen D r i s i z l a u ,  des 
Dec. 21. B en  es Sohn tauschweise das D orf L u c k  im T r o p p a u i s c h e n  (villam Luche in

(12 .K al.Jan .)  cirueuitu Gradechensi cum 6  mansis et pocillatore et molente ibidem in Opau neenon 
predium desertům super fluuium Opa). Boczek 1, 138 aus dem Monse’schen Frag
ment und einer Abschrift von Friebek aus dem Olmüzer Liber benefactorum. Erben 
55. Dudik Troppau 245. [11]
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1062 — Bischof H i e r o n y m u s  stirbt. So alle Kataloge bis auf A. welches 1063 hat. 
Ann. cap. Crac. p. 587.1065. Ann. Kamenzens. M.G. X IX .581. u. Mon.Lub. 63,1067.

März 25. S a a l f e l d .  — Die Königin R i c h e n z a  stirbt. Ann. Brunwil. Mon. Germ XVI, 725.
Nach Coiner Nekrologien am 21., nach dem Aachener ara 22. März. Vgl. auch Roe- 
pell, 1, 664.
— II erzog W r a t i s l a w  von B ö h m e n  heirathet B o l e s ł a w  s Schwester Z u a t a v a. 
Cosm. 2, 20.
— Die Söhne des Königs B e l a  werden nach dessen Tod mit polnischer Hülfe nach 
Ungarn zurückgeführt. Roep. 1, 191.

1063 J o h a n n  I. Bisch, von Breslau ordinirt. C. E. u. F., B. u. D. haben 1062., A. 1066. 
Da der erste Johannes vom Jahre 1000 völlig vergessen w ar, wird dieser immer 
als der erste gezählt.

1067 P o s e n .  — R a p h a e l  H i e r o s o l i m i t a n a e  m iliciae sup rem u s te tra rc h a  etc. b e s tä tig t die S tiftu n g  der 
M ai 1. G u l i r a u e r  K irche. P e z  T h e s  V I, 1, 247 nach einem  V id. von 1G63. S chon von Böhm e D ipl. B eitr. 1,

( f e M m t i s  f.j.r unecj,t  ßrk iürt, E in unglaublich  abgeschm acktes M achw erk, das ich n u r anführe, weil es noch 
Ju b ila te  )' von E rb en  S. 56 ohne B em erkung aufgenom m en w orden  ist. [12]

1068 l o c o  D o b e n i n a .  — Ein böhmisches Heer sammelt sich an der polnischen Grenze. 
Cosm. 2, 23. Der O rt ist nach P a l a c k y  W e n z e l s b e r g  zwischen N a c h o d  und 
K r  с zi  n.

1069 K i e w .  — B o l e s ł a w  in Ki e w.  Chr. Pol. 1, 23. Roep. 1, 192.
1070 —  G ründung  von S c h w e i d n i t z .  N achrich t des w enig  g laubw ürd igen  N aso  phoenix rediviv. p. 66.

1070 ) — Grenzstreitigkeiten zwischen P o l e n  und B ö h m e n .  Chr. Pol. 1, 24. Vergl.
1071  ̂ Roep. 1, 193.

Herbst. M e i s s e n .  — Die Herzoge von P o l e n  und B ö h m e n  vor H e i n r i c h  IV., der sie 
zum Frieden verweist. Lamb, 

ohne Tag. — Beide Herzoge sind Zeugen bei einem Tausche des Bischofs B e n n o  von M e i s -  
(ind. 10.) s e n  mit dem Slaven Bor .  Die beiden Exemplare der Urkunden scheinen unecht 

zu sein, aber doch auf echter Grundlage zu beruhen. C. D. Lus. sup. 1, 9. Erben 
57. Vgl. Ebert in der Hall. Lit. Z. 1824 p. 2. Märker, Burggr. Meissen S. 35. 
Neumann im N. Laus. Mag. 30, 302. wo auch ein Facsimile.

  — Z u l a ,  genannt L a m b e r t ,  Bischof von K r a k a u ,  stirbt. Ann. cap. Crac. 585.
1072 — B i s c h o f  J o h a n n e s  stirb t; nach der Grüssauer Handschrift (F.) 1071.

— In K r a k a u  folgt S t a n i s l a u s  auf Lambert. Ann. cap. Crac. 587.
1073 — Heinrich IV. droht mit einer Heerfahrt gegen P o l e n  wegen ihrer Angrille auf 

B ö h m e n .  Lamb.
— I s a s l a w ,  aus K i e w  vertrieben, sucht vergeblich Unterstützung bei B o l e s ł a w .  
Roep. 1, 196.

1074 — P e t r u s  wird zum Bischof von B r e s l a u  ordinirt, nach den Katalogen und dem 
Ann. cap. Crac. 587.

1075 — Die P o l e n  bieten den S a c h s e n  Hülfe gegen H e i n r i c h  IV. an. Lamb.
2*
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Apr. 20. R o m.  — G r e g o r  VII. lobt B o l e s ł a w  wegen der von ihm gesandten Geschenke, 
(12 .K al.M ai.)und bespricht dann die Verhältnisse der poln. Kirche, die Bischöfe hätten keinen 

festen Sitz, sondern schweiften unstät umher (non habentes certum metropolitane 
sedis locum пес sub aliquo positi magisterio hue et illue pro sua quisque ordina- 
cione vagantes) dann sei im Verhältniss zu der Menge derM enschen die Zahl der Bi
schöfe zu gering, als dass sie diePflichten des bischöil. Amtes streng erfüllen könnten. 
Zur Abhilfe dieser Uebelstände habe der Papst Legaten abgesandt, die der Herzog 
mit seinem Rath und seiner Gunst unterstützen möge. Auch ermahnt er ihn, das 
dem Russenkönig (Isaslaw) genommene Geld wiederzugeben. Jafí'é 3715. Mansi 20, 
182 (irrthümlich zum 25. April). Friese 1, 130. Jaffe Monum. Gregoriana 196. Vgl. 
Roep. 1, 196. 199. 637. [13]

1076 — Russische Heerhaufen unterstützen die P o l e n  gegen B ö h m e n .  Roep. 1,196.
W eih- — B o l e s ł a w  II. nimmt die polnische Königskrone. Lamb. a. 1077. Ann. cap.

nachten Crac. Roep. 1, 198.
1077 — I s a s l a w  von K i e w  kehrt mit polnischer Hülfe zurük. Roep. 1, 196.
1078 H r a d i s c h  in consecratione ecclesiae. — Herzog O t t o  von O l m ü z  schenkt dem 

Feb. 3. von ihm gestifteten K loster H r a d i s c h  bei Olmüz unter anderem den sechsten
(S.Noa.Feb.) Pfennig von der Strasse nach Polen bei der Stadt G r ä t z  und den zehnten Pfennig 

von der Münze (de via, que ducit ad Poloniam, iuxta civitatem Gradech sextus 
denarius, et de moneta decimus denarius). P iter Thes. abscond. 184. Dobneri 
Ann. 5. 473. C. D. Mor. 1, 162, Erben 69. [14]

1079 K r a k a u . — B o l e s ł a w  erschlägt den Bischof S t a n i s l a u s  von K r a k a u ,  und 
Apr. 11. wird dann vertrieben. Ihm folgt als Herzog sein Bruder W l a d i s l a w  H e r m a n n ,

vermählt mit J u t t a ,  d e r  T o c h t e r  W r a t i s l a w s  von B ö h m e n ,  Chr. Pol. 1, 27. 
V. Stanislai. Vgl. Roep. 1, 199 fl. Diesen Todestag geben auch Ann. cap. Crac, und 
Kal. Crac. Sein Gedenktag ist der 8. Mai, der Tag der Kanonisation.
— Um diese Zeit geht O t t o ,  später Bischof von B a m b e r g ,  nach P o l e n  und hält 
da Schule. Herbordi V. Ott. 1, 1. Mon. SS. 12, 748.

1081 — L a m b e r t  wird Bischof von K r a k a u .  Ann. cap. Crac. 587.
1082 — B o l e s ł a w  stirbt. Ann. cap. Crac. 587. Vgl. Roep. 204.
o. J. — Herzog W l a d i s l a w  und seine Gemahlin J u d i t h  schicken auf den Rath des 

Franko („Poloniensis episcopus“) dem Kloster des h. Aegidius in Frankreich Ge
schenke, um durch die Fürbitte der Mönche Nachkommenschaft zu erhalten. Chr. 
Pol. 1, 30. Mon. SS. 9, 444. Vine. Kadłubek ed. Małkowski p. 76. vgl. die Beilage.

1084 — Die Herzogin J u t t a  stirbt nach der Geburt B o l e s l a w s  111. Costn. 2, 36. cf.
Dec. 25. Chr. Pol. Prol. 1, 30. 31. 2, 1. Mon. SS. IX., 91. 424. 442. 444. Roep. 1, 207. zum 

Jahre 1085; nach damaliger Rechnung aber war der 25. Dec. 1084 der erste Tag 
des Jahres 1085.

1086 Ma i n z .  — H e i n r i c h  IV. vereinigt das mährische Bisthum wieder mit dem von
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1086 P r a g ,  und beschreibt die Grenzen, welche auch Schlesien umfassen. Cosra. Prag.
Apr. 29. 2, 37. Mon. SS. 9, 91. und daraus bei Dobner Mon. 3, 129. C. D. Mor. 1, 172. C. D.

(3.Kal.Mai.) Lus. 1, 13. und sonst häufig gedruckt. Erben 73. Vgl. oben zu 973.
Jun. 15. P r a g .  — E g i l b e r t  von T r i e r  krönt Herzog W r a t i s l a w  zum König von B ö h 

men.  Cosm. 2, 38, wo er König von B ö h m e n  und P o l e n  genannt wird,
(undatirt.) — Herzog W l a d i s l a w  von Polen entschuldigt in einem Schreiben an den Papst 

C l e m e n s  III. seinen Schwiegervater W r a t i s l a w  von B ö h m e n  wegen Annahme 
der Königskrone. Dass dieses Schreiben nur von W l a d i s l a w - ,  nicht von W r a 
t i s l a w  sein könne, zeigt Roep. 1, 6 6 6 . Fez. Thes. VI., 1, 288. ex cod. S. Emme- 
rámmi. Daraus Dobn. Ann. 5, 507. Erben 71. [15]

1087 — Herzog W l a d i s l a w  schreibt an König W r a t i s l a w  von B ö h m e n  über dessen 
(undatirt.) Verhältniss zum Kaiser. Pez Thes VI, 1,289, und daraus Dobner 5,527. C. D.

Mor. 1, 177. Erben 74. Dass der Brief nur an, nicht von W r a t i s l a w  geschrieben 
sein kann, zeigt Roep. 1, 667. [16]

(undatirt.)— Bischof L a m b e r t  vou K r a k a u  bittet den König W r a t i s l a w  von B ö h m e n  
um Geleit für seinen Boten an den Erzbischof von Cöln.  Pez Thes. VI, 1, 293. 
Dobn. ann. 5, 528. Erben 75. [17]

1088 — Um diese Zeit heirathet Herzog W l a d i s l a w  auf Vorschlag und durch Ver
mittlung des O t t o ,  später Bischofs von B a m b e r g ,  die J u t t a ,  H e i n r i c h s  IV. 
Schwester, W ittwe König S a l o m o n s  von U n g a r n .  Chr. Pol. 2, 1. Herbordi V. 
Ott. 1, 2. Ebbo c. 1. Mon. SS. 12, 749. 824. Vgl. Roep. 1, 208. Nach ihrem Tode 
kehrt O t t o  nach Deutschland zurück. Ebbo c. 3.

1089 —  In  diesem  Ja h re  w ird  des G röd itzbergs in U rkunden gedach t. So B ergem ann B eschr. u. G eschichte 
des G röditzherges. S. 42. T ro tz  d er H inw eisung a u f  die U rkunden  unglaubw ürdig.

1090 R e g e n s b u r g .  — Die Brüder des S c h o t t e n k l o s t e r s  S. Jakob bitten den König 
(undatirt.) W r a t i s l a w  von B ö h m e n  u. a. um Geleit für ihren Boten nach P o l e n .  Pez Thes.

VI, 1, 291. Dobn. 5, 531. C. D. Mor. I, 184. Erben 81. Vgl. Arehäolog. Zeitung von 
O t t e  und Q u a s t  1, 28.

Die G ründung des S an d k lo ste rs  zu d. J .,  w elche in der C hr. abb.b. M. S tenzel S s. II . 161 allerdings 
schon m it einem b erich tigenden  Z usatze alibi dicitur 1108 e t verius v idetur) und dann ohne.so lchen  Z u 
sa tz  in der C ronica P e tr i  bei M osbach P io tr  syn  W lodzim irza  p. 23 angeführt w ird, b e ru h t w ahrschein
lich n u r a u f  einer V erw echselung m it d er z. d. J . in der C hr. abb, S. M. 168 angegebenen  ersten  A n 
siedelungen von E rem iten  in dem  M u tte rk lo ste r  A rrovaise.

1093 — B r e  t i s l a w  von B ö h m e n  bekriegt W l a d i s l a w  wegen unterlassener T ribut
zahlung, verheert das Land diesseit der Oder von R i t s c h e n  (zwischen Brieg und 
Ohlau) b i s G l o g a u ,  so dass nur N i m p t s c h  (Nemci oppidum) bewohnt bleibt, 
und erzwingt den Tribut. Mit dieser übertreibenden Angabe des Cosmas (3, 1) in 
unklarer Verbindung ist die Erzählung des Chr. Pol. 2, 4. Flüchtlinge vor der Ty
rannei des Palatin Z e t h e u s  oder Zeczech finden in Böhmen Aufnahme, bemäch
tigen sich des Z b i g n e w ,  eines unehelichen Sohnes Herzog W l a d i s l a w - s ,  und
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gewinnen den Grafen M a g n u s ,  Herzog des Gebiets von B r e s l a u .  W l a d i s l a w  
ruft vergeblich den König von Ungarn und den Herzog von Böhmen zu Hülfe 
gegen Breslau, welches sich jedoch später, nachdem W l a d i s l a w  die Burgen rings 
umher eingenommen, da die Grossen Z b i g n e w  verlassen, unterwirft. Vgl. Roep. 
1, 214 f.
— W l a d i s l a w s  Sohn B o l e s ł a w  erhält das Land G l a t z  (Kladsco) als böhmi
sches Lehen, Cosm. 3, 1.

1096 — Neuer Einfall B r e t i s l a  ws. E r zerstört die polnische Burg W a r t h a  (Br i do,  
in den späteren haudschriftl. Chroniken vielfach irrthümlich auf Brieg bezogen) an 
der Neisse (Niza) und erbaut unterhalb derselben auf einem Felsen die Burg K a 
m en z (Kamenec). Cosm. 3,4.
— Bosey, filius Cac de gente Wrissovicei, aus Böhmen verbannt, kommt zu B o l e s 
ł a w  und findet hier seinen Bruder M u t i n a .  Cosm. 3, 4.

? G n e s e n .  — Einweihung der Kirche, nach Długosz am 1. Mai 1097. Aussöhnung 
W l a d i s l a w s  mit seinen Söhnen. Dann theilt er das Reich, behält sich jedoch die 
Hauptburgen vor. B o l e s ł a w  erhält neben Krakau und Sendomir auch B r e s l a u  
als einen der Hauptsitze des Reiches unter der Leitung des Grafen W o y s l a w .  
Chr. Pol. II. 7. Nach dem Chron. Polono.-Siles, p. 560 hätte sich unter Z b i g 
n i e w s  Antheil G l o g a u  befunden. Nach längeren Unruhen erhält B o l e s ł a w  
in P l o c k  am 15. Aug. (1099?) das Ritterschwert und besiegt die Pommern und 
Polowzen. Chron. Pol. 2, 7 IF. Roep. 1, 219 f.

1097 — B r e t i s l a w  von B ö h m e n  setzt K o n r a d s  von B r ü n n  Sohn U d a l r i c h  in 
G l a t z  (Cladsco) gefangen Cosm. 3, 5.

1098 — W egen der Bedrückungen in Böhmen flüchten die J u d e n  mit ihren Schätzen nach 
P o l e n  und U n g a r n ,  was B r e t i s l a  w zu verhindern sucht. Cosm. 3, 5.

1099 S a a t z  (Satec). — B r e t i s l a w  ladet seinen Neffen B o l e s ł a w  zum Fest, und er- 
Dec. 25. nennt ihn zu seinem Schwertträger, indem er ihm zugleich von dem polnischen

T ribut 100 Mark Silbers und 10 Pfund Gold anweist. Cosm. 3, 9.
1100 Z b e t s c h n o  (Stibecna). — Herzog B r e t i s l a w ,  von Mördern verwundet, vertheilt 

Dec. 21. den eben überbrachten polnischen T ribut au die Klöster, und stirbt am 22. Dec.
Cosm. 3, 13.

1101 — B o s e y  und M u t i n a  kehren aus P o l e n  nach B ö h m e n  zurück. Cosm. 3, 14. 
Nov. 25. — Bischof L a m b e r t  von K r a k a u  stirbt. Ann. cap. Crac. 588. u. Kal. Crac. Sein

Nachfolger B a l d u i n  wird 1103 in Rom geweiht.
1102 P l o c k .  — Herzog W l a d i s l a w  stirbt. B o l e s ł a w  III. (Krzwousty) folgt. Cosm. 

Juni 5. 3 ,16 . Chr. Pol. 2, 21. Der Tag nach Długosz. — Erzbischof M ar ti  n von G n e s  en
wird dabei erwähnt.

1102 — W a l o ,  Bischof v. Beauvais kommt als päpstl. Gesandter nach P o l e n ,  hält
eine Synode und setzt 2 Bischöfe ab. Chr. Pol. II. 27. Chr. princ. Pol. p. 71. Ann.
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cap. Crac. f. 588. Die Chr. Pol. setzt diese Sendung nach dem mähr. Feldzuge, die 
Ann. cap. Crac, geben allein das Jahr und zwar 1104 an und nach ihnen Dlug. col. 
354. doch weist Pagi in seinen critica ad Baron, aus den Lebensumständen des 
W a l o  nach, dass die Sendung 1102 erfolgt sein musste.

1102 —  D er bei B aron , z. d. J . bei M anti X X . 984 abgedruckto  und von R oepell S . 335 e itirte  B rie f  P a p st 
P a s c h a l i s  II . a n d e n  polnischen E rzbischof, w elcher die U ebergriffe des K önigs rüg t, h a t nach Jaffé 
4851 N ichts mit P o len  zu thun, sondern  is t  in  W ahrheit an den E rzb iseh o f von S p  a l a t r o  gerichtet.

ПОЗ — B o l e s ł a w  III. vermählt sich nach einem Feldzuge gegen die Russen mit Z b y s 
ł a w a ,  der T ochter des Fürsten Su  a t  о p lu  к von Ki ew.  Bischof B a l d u i n  von 
K r a k a u  erwirkt die päpstliche Dispensation. Chr. Pol. 2, 23. Herbordi Vita Ott. 
2, 4. Mon. SS. XII, 776. Ann. Kamenzens. zu 1104. Mon. Lub. p. 63. Vgl. Roepell 
1, 230. Nach dem russischen Chronisten Nestor wird sie den 16. Nov. 1102 nach 
Polen geführt. Mosbach Piotr. syn. Wladzimirza Anm. 12. Ortlieb von Zwiefalten 
Mon. SS. 10. 90. nennt als Brautwerber den reichen Fürsten P a t r i c i u s  d. i. P e t e r  
W l a s t ;  doch scheint er Züge von dem, was im Jahre 1122 geschah, hier mit hin
eingewebt zu haben.
— Z b i g n e w  kommt nicht zur Hochzeit, und veranlasst die B ö h m e n ,  in das 
B r e s l a u e r  Land einzufallen. Zweikampf eines Adeligen, der Z b i g n e w  der Ver- 
rätherei beschuldigt, mit diesem bei Sandonel oder Sandweli (Sandewalde bei 
Guhrau). Chr. Polono.-Silesiac. 560. Stenzel SS. I. p. 13., allerdings in Verbindung 
mit verschiedenen unzweifelhaft irrigen Nachrichten. Lager bei R i t s c h e n .  B o 
l e s ł a w  bewegt B o r i v o y  und dessen Räthe durch Geld zur Rückkehr. Cosm. 3, 6 . 
Chr. Pol. 2, 24.

1103 — Die v. Pol. und den bandscliriftlichen C hron isten  fa s t ohne A usnahm e gebrach te N ach rich t über die 
G rü n d u n g  des V ineenzstiftes in d. J . lä sst sich n ich t erw eisen , sie is t  vielleicht aus d er A nführung en t
standen , P e t e r  W l a s t  sei an den poln. K ö n ig sh o f gekom m en, unm ittelbar nach dem T o d e  W l a d i s -  
l a w s .  D erartige  D atirungen  liegen ganz in d er A r t der sp ä te re n  C hronisten .

1104 u. f. — Heerfahrten B o l e s l a w s  nach Mähren. Chr. Pol. 2, 25 f.
G l o g a u .  — Hier sammelt B o l e s ł a w  sein Heer zu einer Heerfahrt nach P o m 
m e r n .  Chr. Pol. 2, 28.

D ługosz 1. IV . col. 355 nen n t d as von B o l e s ł a w  bei d ieser G elegenheit eroberte  Sch loss (K olberg) 
G o ltb erg  und so h a t sich in u n se ren  sp ä te ren  handschriftl. C hroniken die N otiz von d er e rs ten  E rw äh 
n u n g  d er schles. S ta d t G o l d b e r g  in diesem  Ja h re  eingeschlichen.

— B o l e s ł a w  maeht mit König K o l o m a n n  von U n g a r n  einen Versuch S u a t o -  
p l u k  von Olmüz in B ö h m e n  zur Herrschaft zu bringen. В o r i  v o y  überlässt ihm 
K am  en z. Chr. Pol. 3, 16.
K o s e l  (Kosle) brennt ab, eine Burg an der Grenze von Böhmen. B o l e s ł a w  
befürchtet Verrath, eilt herbei, es wieder aufzubauen, und ladet vergeblich seinen 
B ruder ein, der die Pommern und Böhmen gegen ihn aufreizt, während er in K a 
rn en z  (? Lapide) sich aufhält. Dlug. col. 359 erwähnt die Sammlung eines böhmi
schen Heeres bei Gl a tz  (Klotzko). B o l e s ł a w  macht Frieden mit den B ö h m e n ;
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J a r o s ł a w  von K i e w  und Bischof B a l d u i n  von K r a k a u  vermitteln die Aus
söhnung mit Z b i g n e w ,  der Masovien als Lehen behält. Chr. Pol. 2, 36—38. Die 
Zeitbestimmung dieser Ereignisse ist sehr unsicher.

1105 — W l a d i s l a w  IÍ. wird geboren. Ann. cap. Crac. 588.

1107 •— S u a t o p l u k  wird Herzog von B ö h m e n .  В or i  v oy und sein Bruder S o b e s l a w  
Mai 14. flüchten nach Polen. Cosm. 3, 19. 20. Nach Chr. Pol. 3, 16 hatte S u a t o p l u k

dem B o l e s ł a w  versprochen, die Grenzburgen zu übergeben oder zu zerstören, 
th a t es aber nicht.

ohne Tag. — Herzog O t t o  (von Olmüz) schenkt mit Zustimmung seines Bruders Z u a t o -  
p l u k ,  Herzogs von B ö h m e n ,  zum Bau der W enzelkirche in Olmüz 8  Huben am 
Flusse H o t z e n p l o t z  (Vzablaze) im Gebiet von L e o b s c h ü t z  (in circuita qui di- 
citur na Glubcicih). Auszugsweise C. D. Mor. 1, 193. Erben 1, 87. nach einer Notiz 
von Friebek ex libro benefactorum ecclesiae Olomucensis. [18]

1108 — P e t e r  W l a s t  d. h. Sohn des W l a d i m i r  (vergl. Mosbach über den Zunamen 
des Peter W last. Zeitsehr. d. Ver. f. Gesch. u. A. Schles. VI. 138 ff. u. desselben 
P io tr syn Wlodzimirza, Ostrowo 1865, in welchem (S. 19—45) eine Cronica Petri 
mitgetheilt wird, die ob zwar selbst erst im XVI. Jahrb. geschrieben, doch mancherlei 
aus der im XIII. Jahrh. verfassten ursprünglichen Biographie enthält,) gründet auf 
dem Zobtengebirge (in monte Silencii) in Gorkau ein Kloster: Cbron, abb. S. Mar. 
p. 163. Die Existenz eines Klosters auf dem Gipfel des Zobtens selbst ist durch 
N ichts erwiesen, die Lage von Gorkau ist hoch genug (schon der Name deutet ja  
darauf hin) um die Bezeichnung in monte Silencii auf dasselbe beziehen zu können ; 
in den zahlreichen Urkunden des Sandstiftes und in dem grossen Copialbuch des
selben ist nirgends von Gebäuden auf dem Zobten, sondern immer nur von der 
Propstei Gorkau die Rede. Dass Peter selbst auf dem Gipfel des Berges ein 
Schloss gehabt hat, wie Job. Hess in seiner Siles, magna unter Berufung auf die 
zu seiner Zeit, wie sogar noch heut vorhandenen Ruinen behauptet (vergl. Klose I. 
215) braucht dabei nicht geleugnet zu werden. Die Mönche (Augustiner Chor- 
herru) berief er aus A r r o v a i s e  in Flandern. W ill man an der Angabe der Chron. 
abb. S. M. 163 (die wie es scheint hier aus 2 verschiedenen aber übereinstimmenden 
Quellen schöpft), dass nämlich Peters Gemahlin, die T ochter eines Herzogs de 
regnoFrancie, einen Bruder aus jenem Kloster als Hofkapellan mit hierhergebracht; 
der dann die Berufung der Uebrigen veranlasst, festhalten, so muss man annehmen, 
dass die Ehe, welche Peter nach d. J. 1122 (vergl. u.) mit einer russischen Fürsten
tochter einging, die zweite gewesen sei. Aus dieser ersten Ehe könnte dann die 
Gemahlin des J a x a  entsprossen sein, welche ja  schon vor dem Jahre 1139 W ittw e . 
war. (Vgl. u. z. d. J.)
— W ährend B o l e s ł a w  die Pommern bekriegt, machen die M ährer einen Versuch
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a u f K o s e l ,  welches B o l es] avvs Mannen schützen, und R a t i b o ř  erobern. Chr. 
Pol. 2, 45.

Sept. Oct. — W ährend S u a t o p l u k  mit H e i n r i c h  V. gegen König K o l o m a n n  von Ungarn 
zu Felde zieht, macht B o r i v o y  mit polnischer Hülfe einen Einfall in B ö h m e n .  
S u a t o p l u k  wirft dem M u t i n a  vor, dass er heimlich in S c h w e i d n i t z  (Zvini) 
eine verrätherische Zusammenkunft mit seinem Oheim N e m o  y gehabt habe, lässt 
B o s e y  und M u t i n a  umbringen, und wüthet gegen den ganzen Stamm der W er-

Oct.27.28. schowetzen. Cosm. 3, 22, 23. Nach Chr. Pol. 2, 46. wäre B o l e s ł a w  selbst in 
B ö h m e n  eingefallen, hätte mitten in den W äldern einen Sieg erfochten, undS T age 
und Nächte das Land verheert. Doch ist dies vielleicht nur eine Verwechselung 
mit dem im Jahre 1110 Vorgefallenen. Vgl. Ann. Gradic. Mon. SS. 17, 648, wo 
auch nur von der Verheerung des Königgrätzer Gebiets durch B o r i v o y  die 
Rede ist.

Die G ründung. H i r s c h b e r g s  durch  B o l e s ł a w  in diesem  Ja h re  bei Pol. I. 23. N a so  183 und 
S chickfuss IV . 91 angeführt, b e ru h t n u r a u f  einer V erm uthung  Gasp. Schw enkfeld’s (vom w arm en  B ade 
zu H irschberg ), d e r w egen d er dam aligen K riege m it Böhm en sich H irschberg  als G renzburg  errich te t 
dachte. Die In sch rift in d e r K irche, durch  w elche Schickfuss a. a. O. IV . 91. u. H ensel in se iner B e
schreibung  von H irschberg  8 . 32. jen e  N achrich t stü tzen  w ollen , is t schon als C hronostichon  von sehr 
ju n g em  D atum . In  le tz tgenanntem  Buche finden sich auch noch frühere vollständig unglaubw ürdige 
N achrich ten  über H irschberg .

1109 — Z b i g n e w s  Mannen plündern mit böhmischer Hülfe das S c h l e s i e r  l a n d  (regio
nem Zleznensem) und werden von den Grenzern (ab ipsis affinibus) überwältigt. 
Chron. Pol. 2, 50. W ahrscheinlich identisch mit dem 3, 19 erzählten Vorfall.
N a k e l .  — B o l e s ł a w  erobert Nakel von den Pommern. Chron. Pol. 3, 1.

Aug. 10. — H e i n r i c h  V. verlangt die Hälfte des Reiches für Z b i g n e w ,  und einen Tribut 
von 300 Mark, oder Heeresfolge mit 300 Rittern. Da es verweigert wird, fällt er 
mit dem Böhmenherzog S u a t o p l u k  in das Reich ein. ib. 2, 3. Cosmas setzt den 
Zug irrthümlich in den September, Ann. Hild. gleich nach Pfingsten.
L e b u s .  — H e i n r i c h  V. greift nach B o g u p h a l  L e b u s  an, und schenkt es nach 
einer Angabe bei Długosz an den Erzbischof von M a g d e b u r g .  Vergl. W ohl
brück 1, 7. 27.
В eu  t h e n .  — H e i n r i c h  V. wird von der Besatzung von В eu t h e n  (Bytom) ange
griffen. Chr. Pol. 3, 3.

Aug. 24. G l o g a u .  — H e i n r i c h  V. setzt bei G l o g a u  über die Oder. B o l e s ł a w  hatte,
von Nakel herbeieilend, die Oderfurten befestigt, und hielt sich selbst verschanzt
in der Nähe von G l o g a u .  W ährend der Belagerung von G l o g a u  plünderten
Z b i g n e w s  Mannen mit böhmischer Hülfe, werden aber von den Grenzern (mar-
chionibus) überwältigt. Chr. Pol. 3, 5—9. 19. Nach Cosm. 3, 17 verheerte das
böhmisch-deutsche Heer das Land von G l o g a u  bis R i t s c h e n .
B r e s l a u .  — H e i n r i c h  V. zieht nach vergeblichen Angriffen auf G l o g a u  gegen 

V II. 3
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B r e s l a u ,  von B o l e s ł a w  verfolgt, und droht mit einem Angriff au f K r a k a u .  
Chr. Pol. 3, 1 0 -1 5 .

Sept. 7. — Bischof B a l d u i n  von K r a k a u  stirbt. M a u r u s  folgt. Aun. cap. Crac, et 
Kal. Crac.

Sept. 21. — S u a t o p l u k  wird von einem W erschowetzen ermordet. Cosm. 3, 27. Chr. 
Pol. 3, 16.

— H e i n r i c h  V. zieht ab, ohne etwas erreicht zu haben. Chr. Pol. 3, 15. Długosz 
lässt ihn auf die genommenen Plätze und ausdrücklich auf Le b u s  verzichten. 
Nach Ekkehard Mon. SS. 6 , 243 hat er den lange verweigerten T ribut eingetrieben. 
Ann. Eosenveld. Mon. SS. 16, 103. erwähnen nur den Feldzug. Ueber die angeb
liche Schlacht bei H u n d s f e I d  s. Roep. 1 , 670.

Dec. — B o l e s ł a w  fällt in B ö h m e n  ein, siegt mitten im Grenzwald, und kehrt um auf 
die Nachricht, dass В о r i  v o y  am 24. Dec. sich der Prager Burg bemächtigt hat. 
Chr. Pol. 3,17.

1110 — P e t e r ,  achter B ischof von B r e s l a u  (vgl. darüber Stenzel im Jahresb. d. schles.
Jan. 9. Ges. 1839, S. 192) weiht die von P e t e r  W l a s t ,  Grafen von Schlesien und dessen 

Brüdern gestiftete Sandkirche und bestättigt ihre Besitzungen, darunter die Sand
insel mit Fleischbank, Kretscham- u. a. Rechten. Anführung in einer Urkunde 
Heinrichs I. v. 10. Mai 1209. (Jahresber. d. schles. Ges. 1840, S. 121). Gegen die 
Echtheit der uns nicht im Original erhaltenen Urkunde hat Mosbach (Zeitschr. Y. 
146—48) gewichtige Bedenken vorgebracht, dass nämlich Herzog H e i n r i c h  den 
P e t e r  W l a s t  als einen seiner Vorgänger und mit der fast ganz unerhörten Be
zeichnung comes Silesie und endlich unter dem erst in späterer Zeit entstandenen 
Namen W l a s t  aulführt, und ausserdem ist auch die Angabe, dass die damals ge
weihte Kirche die Sandkirche gewesen sei, vollständig unhaltbar, vergl. u. z. d. J. 
1148 u. 49. W enn überhaupt B ischof P e t e r  damals Kloster und Kirche der 
Augustiner tveihte, so könnte dies nur in G o r k a u  geschehen sein. Die weiteren 
Anführungen darüber, welche das Chr. abb. S. M. p. 162 aus Prozessschriften eines in 
der Mitte des XIV. Jahrh. schwebenden Streites beibringt, sind in allen Einzel
heiten (bis auf das Jah r und Datum, welches, wenn auch nicht erwiesen, so doch 
wenigstens möglich ist), durchaus unglaubwürdig und allem sonst Bekannten 
widersprechend. Sie zeigen nur, wie sehr getrübt schon in dieser Zeit die Kunde 
über die älteste Geschichte des Klosters gewesen sein muss. [19]

Jan. — Nachdem B o r i v o y  in B ö h m e n  durch W l a d i s l a w  verdrängt ist, flüchten 
seine Anhänger nach P o l e n  zu S o b i e s ł a w ,  König W r a t i s l a w s  Sohn, dem 
jüngsten  Bruder der streitenden Fürsten. Cosm. 3, 32. Chr. Pol. 3, 20.

Sept. 28. — Um die Zeit des Wenzelfestes bricht B o l e s ł a w  mit S o b i e s ł a w  über das 
Gebirge in B ö h m e n  ein, besiegt am 8 . Oct. die Böhmen in der Gegend von
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Ul i

1112

1113 
Juni 18.

1114

1115
Jan.

Juli

1118
März 5,

1120

T r a u t e n a u ,  und keh rt, nachdem er 10 Tage in Feindes Land gewesen, heim. 
Cosm. 3, 35. 36. Chr. Pol. 3, 21—23. In den Ann. Crac, vetusti M. G. XIX. 578 ist 
der 1. Oct. zugeschrieben.
— B o l e s ł a w  vermählt sich in zweiter Ehe mit S a l o m e ,  der Tochter des Grafen 
H e i n r i c h  von B e r g ,  deren Schwester R i c h e n z a  mit W l a d i  s i a  w von B ö h m e n  
vermählt war. Ihre Geschenke an das Kloster Z w i f a l t e n  beschreibt Berthold, 
Mon. SS. 10, 103.
— W l a d i  s l a w  von B ö h m e n  ruft seinen Bruder S o b i e s ł a w  zurück, u n d g ieb t 
ihm das Saatzer Land. Cosm. 3, 37. Chr. Pol. 3, 25.
— Rückkehr, dann Ermordung Z b i g n e w s .  Chr. Pol. 3, 25. vgl. Roep. 1, 259. Die 
Zeit ist unbestimmt.
— Bischof P e t e r  von B r e s l a u  stirbt. Nur der Ileinrichauer Katalog giebt das 
Jah r 1102 an, was wohl nur ein Schreibfehler ist, die Ann. cap. Crac. 1110.
— Bischof S i r o s l a w  von B r e s l a u  wird ordinirt. Ihm ist das C h r o n i c o n  P o 
l o  n о r u m  zugeeignet, nebst M a r t i n  von G n e s e n ,  S i m o n  v o n M a s o v i e n  (er
w ähnt Chr. Pol. 2, 49 zu 1109), P a u l u s  von L e s l a u ,  M a u r u s  von K r a k a u .
— Bischof S i r o s l a w  weiht die vom Grafen P e t e r  W l a s t  gestiftete Kirche St. 
A d a l b e r t  in B r e s l a u .  Klose, 1, 218. aus den Memorabilia Conventus S. Adal
berti. In den späteren handschriftl. Chroniken wird die Gründung der Kirche häufig 
ums Jah r 1134 gesetzt, wonach dann, was vielleicht nicht so unwahrscheinlich 
wäre, diese Kirche gleich von Anfang an den Augustinern gehört hätte, ohnehin 
sind die Nachrichten der im X V II.Jahrh . verfassten Memor. S. Adalb., welche z. B. 
P e t e r  W l a s t  1139 sterben lassen, nicht übermässig zuverlässig.

Die K irche zu S t r i e g a u ,  schon se it L angem  als W a llfa h rtso rt  berü h m t, w ird neu aus S teinen  
g eb au t und der heil. Ju n g frau  gew idm et. N aso  140. D ieser G ew ährsm ann  kann w enig  G lauben bean 
spruchen  und auch d er Stil d e r K irche w eist a u f  sp ä te re  Z eiten hin.

— (Jun. 20. nach dem böhmischen Nekrolog) ermordet S o b i e s ł a w  den G r a f e n  
W a c e k ,  und flüchtet nach einmonatlicher Haft in D o h n a  nach Polen. Cosm. 3,39. 
S o b i e s ł a w  verbrennt mit polnischer Hülfe G l a tz  (Kladsco). Cosm. 3, 40. In 
Pols Jahrb. wird der Monat Juli angegeben.

— B o l e s ł a w  verwendet, sich für S o b i e s ł a w  bei W1 a d i s l a w ,  der ihm im März 
die Königgrätzer Provinz einräumt.

a n d e r N e i s s e .  — Freundschaftliche Zusammenkunft B o l e s l a w s  mit den böh
mischen Fürsten. Cosm. 3, 41

— Bischof M a u r u s  von K r a k a u  stirbt. R a d o s t  folgt. Ann. cap. Crac, und 
Kal. Cracov.

— Bischof S i r o s l a w  stirbt. H e i m o  (Imislaw von Rosicz als comes Holsatiae 
bezeichnet) folgt.

3*
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D ie in H erbers S iles, sa c ra e  orig . p. 50 sich  findende N otiz, d ass  das C o lleg ia ts tift zu S t. E g i d i u s  
in B r e s l a u  u n te r  diesem  B isch o f g eg ründet sei, is t  w enigstens, w as das C olleg iatstift betrifft unrichtig  
und  h a t auch in ih rer chronolog. F ix iru n g  schw erlich  eine an d ere  G rundlage als die S age, w elche die 
E rb au u n g  der E gidius K i r c h e  dem P e t e r  W l a s t  (dessen  Sohn j a  E g i d i u s  hiess) zu sch re ib t.

1120 — B ischof H e i m o  stifte t im V erein  m it H erzog  B o l e s l a u s  111. das C olleg iats tift zu G r .  G l o g a u .  
R osicz  (Som m ersbg. I. 64) doch w eis t auch die Chr. princ. P o l. p. 81 die E n ts teh u n g  d ieses S tiftes in 
seh r frühe Zeit, j a  so g a r noch v o r das Ja h r  1109. Das J a h r  1120 is t als das e rs te  R eg ie rungsjah r 
H eim o’s e rs t von sp ä te ren  C hron isten  (M em or. A dalb., H enel bei Som m ersbg. II. 229) zu g ese tz t.

(1120) —  O g e r ,  der e rs te  A b t d er A u g u stin e r vom Z obtenbcrge  (G orkau) stirb t. A nführung  einer n ich t m ehr
ex a lt. s .c ru c . e rh a lten en  H andschrift M anuale abbatum  in a rena , w elches im Ja h re  1829 noch in einer A bschrift zu 

Sep t. 14. G o rk au  existirte  (Schles. P rov inzb l. 90^517), und w elches auch N aso  254 ff. benü tzt hat. G egenüber 
d e r  bestim m ten E rk lä ru n g  in dem Chronicon abb. S. M. p. 164, m an w isse über ihn n ich ts N äh eres , als 
d a ss  e r  d er e rste  A b t gew esen, w as das M ortilogium  des K lo ste rs  bezeuge, is t  es w ahrschein lich , dass 
d e r  V e rfa sse r  des M anuale eben auch nur die C hronik und das a lte  M ortilogium  vor sich g ehab t habe 
und  aus dem letzteren  die D a ta  für die T o d estag e  d er A ebte entnom m en habe, w ährend  die in dem  M o rtilo 
gium  fehlenden Ja h re  en tw eder d irek t ersonnen w urden , w ie bei R a d o l f  (m an gab ihm die run d e  Sum m e 
von 10 Ja h ren ), od er an Ja h reszah len , die das Chron. in anderem  Z usam m enhänge anführt, angeknüpft 
w urde, w ie bei O g e r ,  R e m p e r t u s ,  A r n o l f u s  m. d. J . 1120, 1148, 1190. N u r  die D ata  d ü rften  daher 
festzuhalten  sein. Bei O g e r  differiren N aso  und die Provinzialbl., welche le tz tere  den 14. A pril an
geben , doch da N aso  auch d as unreducirte  D a tu m : T a g  d er K reuzerh ö h u n g  an füh rt, w u rd e  dies v o r
gezogen.

1121 —  O t t  m a c h  a u  g eg ründet. B eglücktes D iarium , handschriftl. Chronik. (F ü rs te n ste in  fol. 157.)

1122 — P e t e r  W l a s t  als Feldherr R o l e s l a w s  nimmt den Fürsten von H a l i c z  W l o -  
d a r  durch List gefangen. Herbord vita Ottonis ep. Babenbg. Mon. SS. XII. 776. 
Ortlieb v. Zwiefalten Mon. SS. X. 91. Boguphal. 36, Vincenz: (ed. Mulkowski) 
p. 35 ff. Dzierswa p. 35 ff. Genau das Jah r geben die russischen Chroniken (Nestor 
u. die Hypatius-Chronik, vergl. bei Mosbach Piotr. p. 96) an, und die von Roe- 
pell als Motiv einer früheren Datirung angeführte Aeusserung B o l e s ł a w s in 
dem unter Nro. 23 erwähnten Briefe ist zu unbestimmt um jene Angaben 
umstossen zu können. B o l e s ł a w  hat sicher mehrere Feldzüge gegen Pom
mern unternommen und kann sehr w ohl, sowie er überhaupt zuerst im Lande 
festen Fuss fasste, eine Bekehrung des Landes als wünschenswerth angesehen 
haben.

P e t e r  W l a s t  erhält zur Belohnung seiner Verdienste zur Gemahlin die 
russische Fürstentochter Ma r i a ,  eine Verwandte der S b y s l a w a .  Boguph. 36. u. 
Cronica Petri bei Mosbach Piot. 22. Mosbach p. 91 verm uthet, dass sie eine 
T ochter des Fürsten von K i e w  S w a t o p o l k ,  von dessen zweiter Gemahlin B a r 
b a r a  (einer Griechin) gewesen. Ihren Namen nennt die Inschrift der Sandkirche 
bei Pol. z. J. 1108. »

1122/23 — Um diese Zeit vollendete B o l e s ł a w  die Unterwerfung Pommerns durch die 
Eroberung von S t e t t i n .  Ueber die Datirung vergl. z. J. 1122 und dazu Roepell 
266 Anm. 6 . Roep. 1, 267. Herbordi Vita Ott. in Mon. SS. 12, 777. Eine merk
würdige Geschichte von dem Mundschenken S e t h e t ,  Mir. S. Egidii ib. 12, 320.

1123 B o l e s ł a w  fordert Bischof O t t o  von B a m b e r g  auf, den Pommern dasEvangelium
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zu predigen, weil er in seinem Lande und in der Nachbarschaft keine geeignete 
Glaubensboten finden könne. Herbordi V. Ott. 2, 6 . Mon. SS. 12. 778. [20]

o. T. K r a k a u .  — (ind. 13. epacta 13.) Der Kardinalbischof E g i d i u s  von T u s -  
c u l u m ,  C a l i x t s  II. Legat durch U n g a r n  und P o l e n ,  bestätigt mit Zu
stimmung des Herzogs B o l e s ł a w  und seines Sohnes W l a d i s l a w ,  so wie des 
Krakauer Bischofs R a d  о s t ,  die Rechte und Besitzungen des Klosters T y n i e c ,  
wie sie vom König B o l e s ł a w  und der Königin J u d i t h  verliehen sind. Dass nur 
B o l e s ł a w  C h r o b r y ,  und nicht wie gedruckt ist, W l a d i s l a w  gemeint sein kann, 
beweist Roep. 1, 643. Unter den Besitzungen ist das M arktrecht und 2 Kretscham 
in B e u t h e n ,  der neue Markt, ein Kretscham und eine Fleischbank in S i e w i e r z .  
(In Bitom targowe, duae tabernae. In Siewior novum targowe, una taberna, unum 
macellum). Sczygielski 130. Friese 1, 154. vgl. 1229 Mai 26. Die Urkunde ist ver- 
muthlich interpolirt, aber nicht ganz erfunden. Dass E g i d i u s  nicht, wie Długosz 
w ill, schon im Jahre 966 sondern erst um diese Zeit wirklich eine solche W irk
samkeit geübt h a t, beweist die Confirmationsbulle E u g e n s  III. vom 4. April 1148 
für das Bisthum L e s l a u  in den Grenzen, quemadmodum a b. m. Egidio Tusculano 
episcopo tunc ap. sed. legato et a Boleslao nobili eiusdem terrae duce statuti sunt. 
Jaffé 6410. Friese 1, 136. C. D. Pol. 2, 1, 1. [21]

Nov. — S o b i e s ł a w  von B ö h m e n  flüchtet nach Polen. Cosm. 3, 51. cf. 56.
1124 — S o b i e s ł a w ,  der nach S a c h s e n  gegangen ist, sendet von da an Herzog B o -

l e s l a w  den Grafen S t e p h a n , der in einem W alde (inter Saxoniam et Poloniam) 
von einem Haufen (berittener) Räuber angegriffen wird. Einer aus dem Gefolge, 
ein Priester, entkommt nach G l o g a u  und auf die Nachricht von dem Vorgefallenen 
zieht der Präfect N o z i z l a w  aus und findet Graf S t e p h a n  halb todt im Bober. 
Derselbe stirbt auch den 1. Juni  desselben Jahres. Cosm. III. 56.

1124 — Die S tad t T r o p p a u  w ird  vom w estlichen U fer der O ppa a u f  das östliche verlegt. D ie handschriftl.
Chron. v. T ro p p au  (F ü rs te n st. Bibi. II. 215) u n te r  B erufung a u f  2 latein . H exam eter, w ie es schein t eine 
alte Inschrift, welche die obige N achrich t geben, die freilich keinesw egs fü r erw iesen zu erach ten  ist.

1124 — Bischof O t t o  von B a m b e r g  reist über B ö h m e n  durch S c h l e s i e n  und
P o l e n  nach P o m m e r n .  Als böhmische Grenzburg wird angegeben B u r d o  
(W artha), als erste schlesische Stadt N e m e c i a  (Nimptsch); (Schmidt, Gesch. von
Schweidnitz, S. 10 liest hier fälschlich Venecia und deutet dies auf Schweidnitz) 
von da geht er nach B r e s l a u .  Herbord 779.

Mai 4 .U.S. B r e s l a u .  — Hier verweilt O t t o  von B a m b e r g  von Herzog und Bischof sehr ge
ehrt und begiebt sich den 6 . von hier über G n e s e n  nach P o m m e r n .  Ebbo 845.

1126 — Bischof H ey  m о stirbt. R o b e r t  folgt. A. B. C. Ann. cap. Crac. 589.
1127 — B o l e s ł a w  IV. geboren. Ann. cap. Cracov. 589.

— B o l e s ł a w  bedroht P o m m e r n ,  wird durch O t t o  von B a m b e r g  besänftigt. 
Herb. p. 507, Ebbo 8 6 8 .
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1129 — S o b i e s ł a w  erneuert und verstärkt die Befestigungen von G l a t z  (Kladsko). 
Wissegr. cont. Cosm. 134. Ann. Gradie. 69. z. J. 1130.

1130 — M e s c o ,  Sohn B o l e s l a w s  III. geboren. Crotner 436.
(1130) —  R a d o l f ,  A b t der A u g u stin e r.v o m  Z obtenberge, s tirb t. P rovinzbl. 90, 518. N aso  254. U eb cr die

D ez. 19. U nsicherhe it des J a h re s  vergl. o. z. J . 1120.

1131 — K a s i m i r ,  Sohn B o l e s l a w s  III., von dessen deutscher Gemahlin, stirbt. Ann. 
Mai 6 . cap. Crac. 589, den Tag ohne Jah r hat das Kalend. Crac, bei Łentowski 73.

1132 —  D as Sch loss zu L i s s a  bei B reslau  erbau t. U nbeglaubigte N achrich t des handschriftl. beglückten  
D iarium s.'

1132 — W ährend B o l e s ł a w  U n g a r n  bekriegt, fällt S o b i e s ł a w  in S c h l e s i e n  ein 
Oct. 18. und verwüstet Alles mit Feuer und Schwert. W issegr. cont. Cosm. p. 138. Ann.

Grad. 650.
1133 — Conr. de Ploceke obiit, cui desponsata fuit filia dueis Polon. Ann. Saxo p. 768.

D ie „ e rs te  E rw ähnung  J a u e r s “ z. d. J . in den A nn. Ja u ran i bei R honius epist. ( is t n ich t’pag in irt) 
b e ru h t b lo ss au f d er unsinnigen H osem ann’schen Fabel, vgl. A elur. 211.

Jan. 16. — Erneuerter Einfall S o b i e s ia  w s in S с h l e s i  en ,  300 Dörfer verbrannt, K o s e l  
zerstört. Wissegr. cont. Cosm. 139. Ann. Gradic. 650. Bohemi in Polonia ecclesias 
succenderunt. Ann. cap. Crac. 589.

März 16. — S w i d w e r ,  B ischof von K r u s w i t z  weiht in Gegenwart des Bischofs B e r n 
h a r d  von L e b u s  das von P e t e r  W l a s t  (Pet.Danus deSkrzyn) gestiftete Prämon- 
stratenserkloster Strzelno. Dług. I. 435.

Juni 4. R om  im Lateran. — Papst I n n o c e n z  II. unterw irft dem Erzbischof von M a g d e 
b u r g  die Bischöfe von P o l e n  und P o m m e r n .  Jafié 5458. Lünig R. A. Spie, 
eccl. 1. Forts, p. 33. Hasselbach Cod. dipi. Pom. I. 25. [22]

(1134) — Bischof R o b e r t  verleiht dem Abt des Klosters auf dem Zobtengebirge O g e r
die Adalbertskirche in B r e s l a u .  Memor. conv. S. Adalb. bei Klose I. 218. Aller-
dina's könnte nach dem Chron. abb. S. M. 165 Oger damals nicht mehr gelebt haben,О о О

doch wenigstens der Besitz der Adalbertkirche selbst wird den Augustinern auch 
in der Bulle E u g e n s  III. v. J. 1148 (vergl. u.) bestättigt. Das Jah r ist aus der 
schon o. z. J. 1112 angeführten N achricht späterer handschriftl. Chroniken über 
die Gründung der Kirche zugesetzt. Eine derselben (Fürstensteiner Bibi. No. 156 
fol.) sagt, man habe 8  Jahre über der Kirche gebaut, da käme man gerade auf den 
Anfang der Regierung Bischofs R o b e r t s  zurück.
— Herzog W l a d i s l a w  vermählt sich mit A g n e s  (geb. 1115), der Halbschwester 
K. K o n r a d s  III. H anthaler fasti I. 251.

Febr. 22. — Erneuerte Einfälle böhmischen Kriegsvolkes, das sich aus den Grenzkreisen ge
sammelt (darunter auch die Glätzer) in S c h l e s i e n ,  Verwüstung bis zur Oder hin, 
Cont. Wissegr. f. 139.

Juni 6 . M e r s e b u r g .  — Heinricus marchio de Glogov (?) ist mit mehreren sächs, Mark
grafen Zeuge in einer Urk. Kais. Lothars. Mon. Boica XXIX. 1. 263.
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1135 — B o l e s ł a w  III. schickt Gesandte nach M a g d e b u r g  und unterwirft sich König 
L o t h a r  auf dem Reichstag zu M e r s e b u r g .  Chronogr. Saxo 185, Ann. Saxo 769, 
Ann. Erphesf. 540. Cont. Wissegr. 141.
— B o l e s ł a w  pilgert nach H i l d e s h e i m  zu St. G o t h a r d .  Chron. Saxo 185. 
Ann. Saxo 770.

1136 P isa . — Papst I n n o c e n z  II. bestätigt dem Erzbischof von G u e s e n ,  J a k o b ,  alle 
Juli 7. dessen Besitzungen, darunter auch das Castell de Mi 1 i ce , das im Bisthum B r e s l a u

liegt. Raczyński Cod. dipi. maj. Pol. 1. Cod. dipi. Pomer. I, 28. [23]
(A ug. IG.) W ü r z b u f g .  — IiTtlnunliche E rw äh n u n g  B isch o f R o b e r t s  von B r e s l a u ,  a n s ta tt des B ischofs von 

W o r m s  bei S tenzel Ss. I. 158, vergl. W atten b ach  mon. Lub. p. 11.

1137 Gł az .  — Zusammenkunft B o l e s l a w ’s mit S o b i e s ł a w  von B ö h m e n .  Friedens-
schluss. Cont. Wissegr. 143.

(Pfingsten .) 0
N i m p t s c h .  — Bald nach dem Feste hebt hier B o l e s l a w ’s Sohn, W l a d i s l a w ,  
S o b i e s l a w ’s Sohn W e n z e l  aus der Taufe. Ebendas. 144.

In die letzte Zeit B o l e s l a w ’s gehört auch noch die Dotirnng des Vincenz- 
klosters durch Graf P e t e r ,  der ja  1139 noch über dem Klostergebäude bauen liess 
(vergl. u.). Ortlieb p. 91 erzählt, Graf P e t e r  habe für eine kostbare Reliquie, die 
Hand des h. S tephanus, die er dem Herzog B o l e s ł a w  überlassen, mehr als 
5000 Hufen zu dem äusserst fruchtbaren Landgute R o t s k i n  gehörend, erhalten 
und diese dann einem von ihm in Breslau gegründeten Kloster (das könnte nur das 
Vincenzstift sein) geschenkt. Die Deutung des Ortsnamens bei Bandtke (Analecta 
212) durch K o s c i e n  (Blotny) K o s t e n b l u t  verträgt sich mit der jetzigen Lesart in 
d. M. G. f. 91 R o s t  к in schlecht und lässt noch eher an das gleichfalls i. d. U. von 
1149 erw. C h r ó ś c i n  in P o l e n  denken, doch kann man in der T hat gar nicht wissen, 
wie weit Ortlieb in der Entstellung der ihm fremden slavischen Ortsnamen gehen 
konnte. Dass nicht wirklich 5000 Hufen (etwa 20 ЩМ.) damals verschenkt worden 
sind und dass schon 500 sehr viel waren, braucht kaum gesagt zu werden. Auch 
ein grosser Theil der sonstigen in der Urk. von 1149 erwähnten Schenkungen pol
nischer Edelleute dürfte ungefähr in diese Zeit gehören. Die Notiz daselbst über 
L a u r e n c z i c z ,  welches schon zurZeit der V o r g ä n g e r  von Bischof Mathäus dem 
Stifte geschenkt w ar, weist deutlich auf eine frühere Zeit hin.

In das Stift werden Benediktiner a. d. ältesten poln. K loster T  i n i e с aufgenommen.
1138 — K a s  im і г П., geboren Ann. cap. Crac. ii. Ann. Crac, compii. 589, 90.

Oct. 28. — B o l e s ł a w  III. stirbt. Ann. cap. Crac. u. a. Crac. comp. 589, 90. Den Tag
geben das Necrol. S. Mich. Bamberg, bei Schannat Vind. litt. II. 56 u. das Necrol. 
Zwifalt. (bei Hess Mon. Guelf. p. h ist.p . 250. Das Jahr nimmt Jañó Conr. III. 75 auf 
die älteren deutschen Quellen gestützt an im Gegeus. zuRopell297, welcher 1139 hat.

V orher theilt er das Reich unter seine 4 S., deren ältestem W l a d i s l a w  zu
gleich mit dem Besitze K r a k a u ’s eine Oberherrlichkeit zufallen soll.
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11159 — Biscliof R o b e r t  schenkt die neben dem Kloster der h.M aria (dem späteren Vin-
cenzstift), welches damals Graf P e t e r  baute, gelegene Michaeliskirche dem ersten 
Abt des Vincenzstiftes R a d o l f .  Auszug einer Urkunde in der Matrica S. Vine. f. 1. 
agf. Liebenthal gesta abb. mon. S. Vine. Stenzel Ss. II. 135. Die auffallende Be
zeichnung des Vincenzstifts als monast. S. Mariae hat späteren Chronisten z. B. Pol. 
(z.J. 1108) Veranlassung gegeben, die Nachricht aufzunehmen, dass die Michaelisk. 
früher in der Nähe der Sandk. gestanden habe. Ueber die W idersprüche in den 
chronolog. Angaben dr. Urk. vergl. Grünhagen u. Korn reg. ep. Vrat. p. 3. In der 
in der Michaelisk. erhaltenen Inschrift der Michaeliskirche (Pol. S. 23. Mosbach 
Piotr. 45) heisst es: J a x a  ( J a k o b  nach späteren Chroniken Fürst der Serben oder 
auch Fürst von M i e c h ó w ,  vergl. über diesen Titel Mosbach Piotr, 128) habe die 
Michaeliskirche gegründet und nach seinem Tode seine Gemahlin das W erk voll
endet, der erste Priester an ihr sei O t t o  gewesen, berühmt durch eine zweimalige 
Pilgerung nach Jerusalem. Hiernach müsste J a x a  also schon vor 1139, wo die 
Michaeliskirche als vollendet bezeichnet wird, gestorben sein, und danach würde 
die Erzählung der Chronica Petri (bei Mosbach Piotr. 34 ff.) über das Verhalten 
J a x a ’s n a c h P e te r ’sBlendung nicht mehr zu haltensein. Allerdings erscheint dann 
auch in der Urk. v. 1149 ein Graf J a x a  unter den Zeugen, doch dürfte dies weniger 
Bedenken erregen, da einmal der Name J a x a  keineswegs selten (Mosbach 128) und 
ausserdem die Urk. v. 1149 schwerlich in allen ihren Theilen als echt anzusehen ist. [24] 
— S o b i e s ł a w  von B ö h m e n  befestigt die Burgen gegen P o l e n .  W issegr. Cont. 145. 

Zwischen — Herzog W l a d i s l a w  tauscht die Hälfte von T r e b n i t z  (Trebnicha) gegen das 
1139u.46. D orf Z o t t w i t z  vom Vineenzstifte ein. Angef. in der Urk. v. 1149 (Juli 22.).

( 1 4 0 __ __ K ä m p f e  W 1 ad  i s l a  w ’ s m it  seinen Brüdern В o l e s i a w und M. i e czy  s la  w , welche
auch i. d. J. zu L e n c z y e z  eine Zusammenkunft mit der W ittwe B o l e s l a w ’s HI. 
haben. Ortlieb 104.

( ( 4 0 __ __J o h a n n e s ,  der spätere Bischof von B r e s l a u ,  dotirt im Verein mit seinem
Bruder C l e m e n s  die Kirche und das Cisterzienserkloster von A n d r z e j ó w  bei
K r a k a u .  Erw. i. einer Urk. v. 1153 bei Helcel comment, de mon. Andreov. p. 133.
Vergl. Röpell nota 76 zu M. G. XIX. 590. u. Grünhagen et Korn reg. ep. Vrat. p. 4.

(1141 4g ) __ F ü r  d iese J .  h a t sich durch  eine irrthüm liche N o tiz  des Chr. Polono-S ilesiac. p. 5G0, w ie S tenzel
nachgew iesen  (Ss. I. 158 A nm . 3), ein B ischof M a g n u s  eingeschliehen, zu erst e rw ähnt in B.

H4l   Bischof J o h a n n  II. von B r e s l a u  wird ordinirt. A. die späteren Verzeichnisse
haben 1146 oder 47, doch hat neuerdings A. so an Credit gewonnen (vergl. die Bei
lage), dass dessen Angabe nicht unbedingt zu verwerfen sein dürfte.

( ( 4 2 ___ __R a d o s t ,  Bischof von K r a k a u ,  stirb t; Ann. cap. Cracov. u. Ann. Crac, сошрі-
Jan. 19. lati 590. Ann. Kaxnenzens. 581 u. Calendar. Crac. p. 50. Ihm folgt Bischof R o b e r t  

von B r e s l a u .  NachDlugosz col. 457.1141, nach denAnn. cap. Cracov. 1143. Ueber 
die W idersprüche in den B r e s l a u e r  Bischofskatalogeu, welche R o b e r t  schon
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W eilinach 
ten.

1140 sterben lassen, vgl. W attenbaeh Mon. Lub. 11 Anm. 7 u. Röpell M. G. XIX. 
590. Anm. 70.

1143 — R o b e r t ,  früherer Bischof von B r e s l a u ,  damals von K r a k a u ,  stirbt. Ann.
April 13. Crac, compilati 590. Der T. aus d. böhm. Nekrolog bei Dobner Mon. 111. 11. Dług.

hat den 12. April. Das J. aus den Ann. Cracov.
1144od .45 — Bischof M a t h a e u s  v. K r a k a u  bittet den Abt B e r n h a r d  v. C l a i r v a u x  nach 

P o l e n  zu kommen, wo man allgemein seine Ankunft ersehne. Als besonders fromm 
wird Graf P e t e r  ( W l a s t )  gelobt. Pez Thes, anecd. V. 1, 360. Bielowski wstęp
krytyczny do dziejów polski p. 94. Bischof M a t h a e u s wurde nach den Lubiner
Jahrb. M. Germ. XIX. 579 u.Bielowski a. a. O. 97) 1144 Bischof von K r a k a u ,  und 
andrerseits lassen die W orte über den Gr. P e t e r  nicht wohl annehmen,  dass sie 
nach seinem Sturze und seiner Blendung (welche wir ins J. 1145 setzen) geschrie
ben seien. [25]
— S a l o m e ,  W ittwe B o l e s l a w ’s III. stirbt. Ann. Magdeb, M. G. XVI. 187. Ann. 
Zwifalt. XII. 56.

Dez. 25. M a g d e b u r g .  — Bei dem feierlichen Hoflager Kaiser K o n r a d ’s ist auch Graf 
P e t e r  ( Wl a s t )  anwesend und erlangt vom Erzbischöfe von M a g d e b u r g  Reliquien 
des h. V i n c e n z .  Ann. Magdeb. 187.

1145 M a g d e b u r g .  — Die für Graf P e t e r  bestimmten Reliquien des h. Vincenz werden 
Mai 24. fortgesendet. Ann. Magdeb. 187.
Juni 6 . B r e s l a u .  — Die Reliquien werden feierlich eingeholt. Graf P e t e r  lässt aus Freude

Tag des h. ap e Gefangenen frei und belohnt die Ueberbringer reichlich. A. Magdeb. 187. — In 
Vine

Folge der Gewinnung dieser Reliquien erhält das ursprünglich der heil. Jungfrau 
geweihte Kloster auf dem Elbing auch den h. Vincenz zum Patrone und wird später 
ausschliesslich nach diesem genannt, besonders seitdem in Folge der Uebersiedelung 
der Augustiner nach B r e s l a u  noch ein zweites M arienkloster hier bestand.
— G r a f P e t e r  wird gestürzt und auf Befehl W l a d  i s l a  w ’s geblendet sowie ande r  
Zunge verstümmelt. Ann. Crac, compii. 590 u. Hypatius-Chronik bei Mosbach 101. 
Die näheren Umstände und namentlich den Antheil der Gemahlin W l a d i s l a w ’s, 
A g n e s  von O e s t e r r e i c h ,  Stiefschwester C o n r a d ’s III., daran (diese letztere war 
den P o l e n  als D e u t s c h e  und Freundin der D eu ts  ch  en  besonders verhasst), eine 
Erzählung, welche zuerst Boguphal 41 und dann noch ausführlicher die Chron. 
Polonor. 15 (Chron. Polono-Silesiac. f. 561) u. princ. Pol. 93, sowie die Chron. Petri 
(bei Mosbach 23 fl.) haben, hat schon Bantke in seinen Analekten und nach ihm 
Röpell 350 Anm. 4 als Sage aufgefasst. Das wahrscheinliche Motiv der grausamen 
Behandlung P e t e r s ,  die Beschuldigung eines Einverständnisses mit W l a d i s l a w ’s 
B rüdern, hat noch Boguphal 41 und zwar an erster Stelle, indem er die Sage von 
der Rachsucht der Fürstin A g n e s  erst dahinter anfügt. Bei späteren Chronisten hat 
dann die Sage allein Platz gegriffen.

VII.  4
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1146 — Ueber die Ordination Bischof J o h a n n s  II. vergl. oben zum Jahre 1141.
—  C a s p a r ,  H i n e k  und J o b . ,  G ebrüder v. W ü r b e n  g ründen  ein K lo s te r  in L i e g n i t z .  N ich t e rw eis
liche N achrich t aus B albins tabul. genealog , bei F ieb iger ad H enel. II. 8 . 439.

Zwischen Vertreibung W l a d i s l a w s .  Ann. cap. Crac. u. ann. Crac, compii. M. G. XIX. 590.
Z1 Èôpell theilt in Anm. 15 zu den ann. Lubin. M. G. XIX. 579 eine interessante von 

Dr. Arndt in P o s e n  gefundene Aufzeichnung über die Schenkung der Villa L u s o v  
mit,  welche M e s k o  nach der F lucht des W l a d i s l a v v  aus P o s e n  dieser Kirche 
m acht und welche dann noch Bischof В о g u p h a i  von P o s e n ,  der in diesem Jahre 
stirb t, bestätigt. Die chronologische Limitation weist Jafïé Conr. III. 79. Anm. 29 
nach, die Nachricht der Chron. Polonor. 15 (Chron. Polono-Siles. f. 561) und der 
Cron. Petri 39 ff., dass das Schicksal P e t e r ’s die Hauptveranlassung zu W l a -  
d i s l a w ’s Sturze gegeben, bestätigt noch Jaflé’s Zeitbestimmung. Indem die Cron. 
Petri noch eine Reihe sonst unbekannter Persönlichkeiten hierbei thätig sein lässt 
und bei dieser Gelegenheit auch den Bischof J o h a n n  von B r e s l a u  aufführt, giebt 
sie zugleich ein Zeugniss dafür, dass J o h a n n  wirklich schon 1146 ordinirt wor
den sei.

August — König K o n r a d  III. zieht zur Unterstützung seines Schwagers W l a d i s l  a w  nach 
P o l e n ,  ohne jedoch weiter als an die Grenzen des Landes, noch nicht bis zur Oder, 
zu kommen. B o l e s ł a w  wird vorläufig bis auf spätere auf einem Hoftage zu treffende 
rechtliche Entscheidung im Besitz seiner Länder gelassen; Chronogr. Saxo z. d. J. 
Ann. cap. Crac. 590 ("doch mit dem unrichtigen J. 1147.) Vine. Prag. z. J. 1149. 
Röpell. 352. Stenzel 24. Ob B o l e s ł a w  diesmal, wie Jaffé 87 aus dem Chronogr. 
Saxo erzählt, seinen jüngeren Bruder K a s i m i r  als Geisel gestellt habe,  scheint 
noch zweifelhaft und ist doch vielleicht nur eine Anticipation dessen, was 1157 
wirklich geschah.

D as Chr. Polono-S ilesiao . p . 590 die C hr. princ. P o l. p. 94 berichten, K o n rad  (nach der letzten 
Q uelle W lad is law ) habe bei d ieser G elegenheit die G r ö d i t z b u r g  und die N i m p t s c h e r  B u rg  gebau t, 
w elche N achrich t dann sp ä te re  C hronisten  (z. B. P o l S. 35) nach D ing. col. 485 ins J. 1152 setzen . A ber 
die ganze  D arste llu n g , w elche z. B. W l a d i s l a w  zu K a ise r  H e i n r i c h  IV . reap . V . (!) fliehen lässt, 
f lö sst w enig V ertrau en  ein. D as E rb au en  von B urgen  bei d iese r G elegenheit w ürde doch viel eher den 
G eg n ern  W l a d i s l a v v ’s ,  w elche , w ie es h e is s t , alle Z ugänge Schlesiens tap fe r  vertheid ig ten  und den 
F eind  g a r  nicht ins Land Hessen, zuzuschreiben sein. Die G r ö d i t z b u r g  könnte vielleicht noch fü r eine 
G ren zb u rg  gelten. D och N im ptsch , w elches ohnehin, wie w ir sahen, schon um ’sJ .1 0 1 7  als festes  S ch loss 
vorkom m t,in  keinem F alle . U ebrigens e rw ähn tD lug . den Bau je n e r  B urgen  (hier nen n t er noch eine d ritte  
W e l  e n  augenscheinlich W 1 a n ,  L äh n c .4 9 2 ) noch an einer sp ä te ren  Stelle, nämlich zu der Z e it unm itte lbar 
v o r dem  T o d e  W l a d i  s l a w ’ s,  w elcher le tz tere  m it des K aise rs  H ilfe zurückgekehrt, die drei B urgen  gebau t 
h a b e , ab e r bald  d a ra u f  und zw ar durch  G ift ges to rb en  se i, seine Söhne h ä tten  dann das L an d  erhalten .

Dez. 31. V i t e r b o .  — P. E u g e n  III. sebreibt an K. K o n r a d  III. u. A., dass er sich der 
Sache des polnischen Herzogs, dessen Gesandte er in der Mitte der nächsten Fasten 
erw arte, annehmen werde. Boczek (D. Mor. I. 238 z. J. 1145) Jaffé Reg. Nr. 6273. 
Jaffé’s Datirung wird motivirt in seinem Conr. III. S. 159. [26]
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1147 o. O. — König H e i n r i c h  verwendet sich bei P. E u g e n  III. für seine T ante, die 
Dezemb. polnische Fürstin A g n e s ,  welche sein Vater vor seinem Kreuzzuge noch besonders

dem päpstl. Kanzler (Gui do)  empfohlen habe und welche aus ihrem Lande ver
trieben und ihrer W ürde beraubt, nun noch unter der päpstlichen Exkommunika
tion zu leiden habe. Jaff. Mon. Corbej. 147. [27]

1148 K r u s s w i z  bei B r o m b e r g .  B o l e s l a w ’s Schwester J u d i t h  verlobt mit O t t o  
Jan. fi. dem Sohne A l b r e c h t  des Bären, nachdem eine andere Schwester B o l e s l a w ’s

L u k a r d i s  ( D o b r e g a n a )  D i e t r i c h ,  Markgrafen von Meissen geheirathet hat. 
Verbindung sächs. Fürsten mit B o l e s ł a w .  Chron. Saxo z. J. 1149. Chron. mont. 
Ser. z. J. 1148. Jaffe Conr. III. 159. Röpell 354.

F eb r. 22. — R e m p e r t ,  d ritte r A b t der A u g u stin e r a u f  dem Zobtengeb irge, stirb t. N aso . 255 P rovzbl. 90,518. l ie b e r  
die U nsicherheit des J . vergl. o. z. J . 1120.

Apr. 1. R h e i m s .  Concil. — P apst E u g e n  III. verheisst dem Könige H e i n r i c h ,  er werde 
seinen nach Polen zu sendenden Legaten instruiren, sich der Herzogin A g n e s  
anzunehmen. Martene Coll. II. 239. Jaífé 6402. Gegenüber diesen beiden so genau 
zu einander passenden Briefen (28 und 29) erscheint das, was Dlug. col. 480 über 
diese Verhandlungen vorbringt, unglaubwürdig. E r hat wahrscheinlich die kurze 
Notiz, dass sich König H e i n r i c h  bei Gelegenheit des R h e i m s e r  Concils für 
W l a d i s l a w  oder dessen Gemahlin bei dem Papst verwandt habe, so weit ausge
sponnen. Gegen Dlug. spricht auch schon das, dass er unter den polnischen 
Bischöfen, über welche sich H e i n r i c h  beschwert, den durchaus apokryphen 
M a g n u s  von B r e s l a u  auilührt. [28]

Sept. 13. A p a r m a .  — Papst E u g e n  III. befiehlt dem Bischof H e i n r i c h  von M ä h r e n  dem 
Cardinaldiacon G u i d o ,  den er als seinen Vikar nach Polen gesandt habe, hehülf- 
lich zu sein. Boczek C. D. Mor. I. 251 z. J. 446. Theineri disquis. crit. p. 211. Jaffé 
6453. Erben I. 123. [29]

Oct. 19. P i s a .  — Papst E u g e n  III. bestätigt dem A r n u l f  abbati ecclesiae S. Mariae in 
Ind. X I .a .4. monte Silencii die Besitzungen der Kirche, den Berg mit Zubehör, den Markt unter

halb des Berges und die Adalbertskirche in Breslau. Repert. Heliae (Copialb. des 
Sandstifts im P. A.) f. 599. [30]

1149 V i t e r b o .  — Papst E u g e n  III. beauftragt den Bischof H e i n r i c h  von M ä h r e n ,  
März 3. den Herzog W l a d i s l a w  von P o l e n  aus dem Banne des verstorbenen Erzbischofs

von G n e s e n  zu lösen. Boczek c. d. Mor. I. 245 z. J. 1146. Jaffé 6476. [31]
Mai. Juni. — Kardinallegat G u i d o  schreibt an Abt W i b a l d ,  derselbe möge sich bei ihm in 

S a c h s e n ,  wohin er nach Beendigung seiner polnischen Gesandtschaft gegangen 
sei, einfinden. Jaffé Mon. Corbej. 303. [32]

(Juni 22.) B r e s l a u  in consecracione ecclesie. — B o l e s ł a w ,  Herzog von P o l e n  bestätigt der 
Kirche der h. Maria und des h. Vincenz folgende Besitz ungen : die Kapelle des h. Martin

4*
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(in fraeivit.Vratis].), die Kapelle des h. Benedikt in L i e g n i t z  mit Dörfern und Ein
künften, den Markt (in atrio monasterii wie die Ann. magistr. W r  a t i s l a  w bei Pertz. 
Mon. G. XIX. 527 angeben) durch 8  Tage am Feste des erwähnten M artirers, den 
Kretscham am Ende der Brücke der erwähnten Stadt gelegen, den Markt z u K o s t e n -  
b l u t ,  die Schenke in P o l s n i t z  sammt den Dörfern G r ä b s c h e n ,  Z a u g w i t z  
( S o c o l n i c e ) ,  C h e n e s e  und Z o t t w i t z  ( S o b o c i s c a ) ,  was Herzog W l a d i s l a w  
zum Umtausch für die Hälfte vonT  r eb ni tz  gegeben hat, und ferner die Schenkungen 
der poln. Grafen, nämlich des Grafen P e t e r ,  des Gründers des Kl.: W ü r b e n ,  
O t t w i t z ( 0  dr  a), Gr e s  oe n ica(nachG örlichC  h r o s e in  in P  ol en,  1 1 9 3 T ris te n ic ) , 
O h l a u  (hier ist der Zusatz in montibus, den m annichtw ohl zu demFolgenden ziehen 
kann, unverständlich), des P a c h  o z l a  w : ein Dorf (1193 T a s s o  u) und eine Mühle in 
D o b r a  ( D ö b e r n  oder nach Görlich D ö be r l e ) ,  der Gemahlin P e t e r ’s ( W l o s t o -  
n i s s a ) :  ein nicht genanntes Dorf, d e s S a n d i w o i :  S c h w e n t n i g  ( Swec c i n o ) ,  des 
J o r d a n  u n d d esC re tin u s :zw e in ich tg en an n teD ö rfe rb e iL ieg n itz (1 1 9 3 R u d in e ), 
des D і u i (?) : Vi eh  au  (У ey  o u o) des V i to  s ia  v: eine Besitzung in Z a s  e p h  ( K r a 
k a u e r  Diöcese 1193 Z a s p  hi) des A n d r e a s :  L a u r e n c z i c z  (ebenso), des R a t  h i-  
mi r :  S t a c h a u  ( T h a t o s o u o  1193 Bu t e m a r  und Ca t o s о u), des B r o n i s i u s :  
G u r t s c h ( G o r e c h ,  1193 B a r o n i u s  und Ch o r e c h ) ,  des S u l i s l a w :  P o l s n i t z  
und Z o z a i u a  (1193 P e l e n i c a  S o r o u i a m  und C r a y e c ) ,  wozu der Bischof 
J o h a n n  von B r e s l a u  die Zehnten aller der genannten Dörfer fügte und M a t h e u s  
denvron L a u r e n c z i c z ,  welchen seine Vorgänger geschenkt, hinzugab. Z. J o h a n n  
Bischof von B r e s l  a u, M a t h e u s von K r  ak a u , S t e f a n  von Le  bus ,  die Grafen 
J a x a ,  A l i c h o r a  (vielleicht M ie h o r a  zu l e s e n ,  vergl. Cron. Petri 39) C l e m e n s ,  
V r o t i s ,  T h e o d o r i c u s  und C r i s a n u s .  Abschrift des XV. Jahrhunderts in dem 
Copialbuche des Vincenz-Stiftes, der Matrica S. Vine. I. f. 1 in fehlerhaftem Abdruck 
bei Hugo ann. Praemonst. II. prob. f. DCXC. Für die Echtheit der ganzen Urkunde 
ist nicht zu bürgen". Bezüglich der Jahreszahl ist der Strich, welcher die ursprüng
lich geschriebene Zahl 1148 in 49 verändert, mit schwärzerer Dinte geschrieben, 
weshalb auch Görlich, Geschichte der Präm onstratenser z. N. V. S. 8  die Urkunde 
ins Jah r 1148. Derselbe hat 5 Anm. 4 auch das Datum, nämlich den bis zu 1228 
als Kirchweihtag gefeierten 22. Juni ergänzt. Auch die hier gegebene Deutung der 
Ortsnamen ist zum grössten Theil aus ihm entnommen. [33]

1149 — Bischof J o h a n n  von B r e s l a u  wird Erzbischof von Gn e s e n .  Ueber die
Chronol. vergl. Regesta ер. Vrat. p. 5.
— Bischof W a l t h e r  wird ordinirt. Bis auf diesen war der polnische Klerus zum 
grösseren Theile verheirathet, B u. Anm. 11 dazu. E r lässt die Domkirche zu 
B r e s l a u  von Stein erbauen. Unter ihm werden Liturgie und Ritus beim Gottes
dienste in der B r e s l a u e r  Kirche dem von L a o n  nachgebildet. B. vergl. Reg. epL 
Vrat. 5.
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— Im Herbste dieses Jahres unternehmen B o l e s ł a w  und seine Brüder einen erfolg
losen Zug nach Russland. Röpell 357.

(1149 od. — Bischof W a 1 th  e r  bestätigt auf Bitten des comes palatinus P e t r u s ,  dessen 
1150.) Gemahlin Maria und ihres Sohnes S w e n t o s l a w  und der übrigen Edelen dem 

K loster den Besitz der beiden Kirchen, nämlich in B r e s l a u  an der Brücke und auf 
dem Zobtengebirge, beide zu Ehren der h. Jungfrau Maria, sowie die Zehnten von 
neun D örfern , welche Zehnten er b e i d e r E i n w e i h u n g  d e r  K i r c h e  geschenkt 
hat. Von diesen Dörfern gehören zu d e r Br e s  1 aue rKi r che  S t r i e g a u  ( S t r e g o n i ,  
1193 wird dies alsPertinenz des Berges bezeichnet und vonStenzelProv. Bl. B d.95, 6  

für S t r i e g e l m ü h l  erklärt), R a u s k e  (Ruseke ) ,  B u s s e n  (L u sz in a ) , J a r i s c h a u  
( J a r a s c h o w ) ,  P u s c h k a u  ( P a s t u c h  o w), zu der Bergkirche W y  g a s  d , T c z a n  - 
s c o w a ,  S c r o b i s ,  B i s t r i c z a ,  auf beiden Seiten des W assers. Klose I. 214 aus 
der Chronik des B e n e d i k t  von P o s e n ,  Heyne I. 160 (aus diesem die Erklärung 
der Ortsn.). Das Jah r ergiebt sich aus der gleichzeitigen Nennung des Bischof 
W a l t h e r  (ordinirt frühestens 1149) und der Gräfin M a r i a  (stirbt 1150). Dieser 
letzteren , sowie ihrem Sohne S w e n t o s l a w  ( E g i d i u s )  schreibt die bei Pol. S. 23 
und bei Klose 211 abgedruckte (allerdings erst dem XVI. Jahrhundert angehörende) 
Inschrift die Gründung der Sandkirche ausschliesslich zu uud das ebenso dazu gehörige 
Relief (eine Abbildung bei Klose I. zu Seite 210), welches nahezu für gleichzeitig 
angesehen werden kann. Es ist durchaus wahrscheinlich, dass die Augustiner schon 
damals nach B r e s l a u  übergesiedelt sind,  und dass eben deswegen die Sandkirche 
für sie gegründet worden ist. Die entgegenstehende Ansicht, welche die Ueber- 
siedlung erst etwa ums Jah r 1190 erfolgen lässt, stü tzt sich nur aut die Stelle im 
Chr. abb. S. Mar. 766, welche behauptet, Abt A l a r d  sei der erste Abt gewesen, 
der in B r e s l a u  residirt habe, doch gesteht der Chronist selbst zu, dass er dies nur 
aus der Bulle C ö l e s t i n s  III. von 1193 schliesse, welche den A l a r d  als Abt des 
Marienklosters in B r e s l a u  bezeichne, und doch lässt sich aus dieser nur erkennen, 
dass sie damals (1193) übergesiedelt waren, nicht aber, wie lange sie das schon 
waren. Schon unsere vorliegende Urkunde widerspricht der Ansicht, dass die 
Sandkirche damals nur eine Propstei von G o r k a u  gewesen sei, indem sie die 
B r e s l a u e r  Kirche jedesmal an erster Stelle aullührt. Durch die vorliegende 
Urkunde dürfte wohl die Notiz aus Hess Siles, magna bei Klose II. 215 fallen, dass 
Bischof W a i t h  e r  1170 die Privilegien des Sandstiftes bestätigt habe. 1170 war 
W a l t h e r  schon todt. Es ist leicht möglich, dass Hess 1150 geschrieben und 
Henel, der die N achricht zuerst m ittheilt, die 5 des XVI. Jahrhunderts für eine 7 
angesehen hat. [34]

1150 — M a r i a ,  Gemahlin P e t e r  W l a s t ’s,  stirbt. Diese, in den späteren Chronisten,
so auch bei Pol. S. 35, regelmässig wiederkehrende Nachricht scheint sich zuerst 
in dem handschriftlichen Leben P e t e r s  von B e n e d i k t  von P o s e n  (XVI. Jahr-
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hundert) in der Form zu finden, dass M a r i a  3 Jahre vor ihrem Gemahl gestorben 
sei. (Mosbach Piotr. 136.)
—  U m  diese Z eit J a r o s ł a w .  D er Sohn des B o l e s ł a w  a l t a s ,  geboren . H anke de S ilesiis indigenis 
ernd itis p. 15 ohne Q uellenangabe.

Die aus diesem  Ja h re  in sp ä te ren  A bschriften  vielfach circulirende U rkunde B o l e s l a w ’ s üb er die 
S tiftu n g  von K lo ste r  L e u b u s  en thält n u r den gefälschten  S tiftu n g sb rie f von 1175, der die Ja h reszah l 
1150 im C ontexte en thält (vergl. u. z. d. J.).

Im Jan. — Kardinal-Legat G u i d o  schreibt an König K o n r a d ,  er habe es sich im Interesse 
des Herzogs von P o l e n  und seiner Gemahlin, des Königs Schwester, den Instruk
tionen des Papstes gemäss viel Mühe kosten lassen und die hartnäckig gebliebe
nen Gegner verurtheilt, doch möge je tz t der König mit dem Arme seiner Tapferkeit 
der Stärke des geistlichen Amtes beistehen. Den gegen die Gegner W l a d i s l a w ’s 
von ihm (G.) erlassenen Urtheilsspruch habe der Papst und die römische Kirche 
bestätigt. Jaffé Mon. Corbej. 344. [35]

Jan. 23. R o m ,  Lateran. — Papst E u g e n  III. tadelt die polnischen Prälaten, dass sie den 
von dem Kardinal-Diakon G u i d o  über die Gegner des Herzogs W l a d i s l a w  aus
gesprochenen Bann nicht beobachten, .lalle Mon. Corbej. 343. [36]

im Febr. S p e i e r .  — Abt W i b a l d  von S t a b l o  erwähnt die Absicht K o n r a d ’s,  seine 
Schwester nach P o l e n  zurückzuführen, doch ohne Anwendung von Waffen
gewalt. [37]

Z w ischen — König K o n r a d  spricht in einem Briefe an den griechischen Kaiser seine Absicht
Klu. S- Unilaus zum 1 ]y[aj zu M e r s e b u r g  mit den Fürsten von S a c h s e n ,  P o l e n ,  B ö h m e n  

M ai 1. ’ b
und der L a u s i t z  einen Reichstag zu halten. Martene coll. mon. II. 375. Jaffé Mon. 
Corbej. 357. Die Datirung aus Jaffé Conr. HI. 182, der jedoch Zweifel ausspricht, 
ob dieser Reichstag zu M e r s e b u r g  abgehalten worden sei. [38]

1151 Auf dem Schlosse zu A l t e n b u r g .  — In einer Urkunde K o n r a d ’s HI. erscheint 
N ov. 13. c]ei. Herzog von P o l e n ,  W l a d i s l a w ,  und sein Sohn B o l e s ł a w  als Zeugen.

Ludewig rei. XI. 539—41 mit dem Druckfehler 1152. [39]
1151—5 3 — A g n e s ,  Gemahlin Herzog W l a d i s l a w ’s, stirbt in Altenburg. Den Ort hat 

Jan.24.od.25. B0 gUpi). 43, das Datum, und zwar den 24. Jan., das böhm.-schlesische Necrologium,Oj g k 20
’ "  ’ Zeitschrift V. 110. 25. Jan. Todtenbuch v. Klosterneuburg bei Fischer, Geschichte

v. Kl. II. Th. Den 26. Sept. das Necrolog. beiHanthalerReeensus 11.431, welches Jaffé
Conr. III. 213 anführt. Das Jahr ergiebt sich daraus, dass 1150 im Februar A g n e s
noch als lebend erwähnt wird, während andrerseits W l a d i s l a w  im Jahre 1153od.
1154 sich wieder verheirathet.

1153 —  In  d e r  U rkunde, in w elcher J o a n n e s  P o lo n o ru m  arehiepiscopus (der frühere B isch o f von  B r e s l a u )
die B esitzungen des C is te rz ien serk lo ste rs  A n d r z e j ó w  b es tä tig t (vergl. o. z. J . 1140), erscheinen un te r 
den Z eugen  Ja x a  e t M iehora consanguinei (vergl. o. N r. 3 3 ). N akielski 18 nach einer O rig inal-U rkunde, 
H eyne I . 17!) und D am alew icz 97 in feh lerhafterem  A bd ru ck , am K o rrek te sten  bei H elcel com m ent, de 
m on. A ndreov . 133. D ie U rkunde is t u n ech t, doch liegt eine ächte  zu G runde, vergl. R öpell no ta  76 zu 
M . G . X IX . 590.
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Apr. 22, — Graf P e t e r  ( W l a s t )  stirbt. Grabsclirift Klose I. 245. Stenzel Ss. II. 164. 
lOKal.Maji. Pol. I. 35. Das abweichende Datum bei Klose I. 240 beruht wohl nur auf einem 

Versehen 10 Kal. Mart, anstatt 10 Kal. Maj. Das böhm.-schlesische Necrolog. Zeit
schrift V. 113 hat Aug. 30.

Uebei- die von ihm erbau ten  72 K irchen (C hr. abb. S. M ar. 1G4), d a ru n te r in B r e s l a u  S t. V incenz-, 
S an d -, M ichaelis-, M a rtin s-, A d a lb e rts-  und A egidiuskirche w issen  w ir nichts G enaues. D ie V erze ich 
n isse  derse lben  bei B and tke  A ualek ten  215 und in E hrliards P re sb y te ro lo g ie  von L iegnitz 417 aus 
e iner „an tiq u a  h isto ria  bhoem iea, po lonica e t silesiaca co llec tanea“ und bei D ługosz col. 465 haben  keinen 
A nsp ruch  a u f G laubw ürdigkeit,

1153od.54. — Herzog W l a d i s l a w  erlangt in hohem Grade die Gunst König F r i e d r i c h s  I.
und heirathet die Tochter A l b r e c h t  des Bär en .  Vincenz Prag. M. G. XVII. 665.

1154 — H e i n r i c h ,  Herzog vonS e n d om i r , pilgert nach J e r u s a l e m  und verleiht nach 
seiner Rückkehr den Hospitalitern die erste Besitzung in P o l e n ,  Z u g o s z c z a  a. d. 
Nida. Ann. Crac, compii. 591. Röpell 358. Cd. dipi. Pol. IH. 4 u. 8 .

1155 R om  bei S t. P e t e r .  — Papst A d r i a n  IV. nimmt auf Bitten des Bischofs W a l t h e r  
Apr. 23. dag Bisthum Breslau in den Schutz des h. P e t e r  und bestätigt demselben seine ein-

i - ' p ^ i  zeln genannten Besitzungen. Die den Sprengel des Bisthums bildenden Kastella-
ind. 3. neien waren T r e c e n  ( Re c e n ,  R i t s c h e n  bei Br i  eg), T e  s e i n  (T es c h e  n),

G r e d i c e ,  G o l e u s i c e z k e  ( Gr ä t z  und das T r o p p a u i s e h e ) ,  O t h e m o c h o w  
(O t tm a c h  au), G r ad  ic e od.B r ad  і ce , Ba r d a ( W a r  t ha), N e m e c h i ( N i m  p t s  ch), 
G r a n  di  n oder G ra  m o l i n ,  G r a d i c e  ( G r ö d i t z b e r g ) ,  Z t r i g o n i  ( S t r i e g a u ) ,  
Z p i n i  ( S c h w e i d n i t z ) ,  V a l a n  (L ä lm ), G o d i n i c e ,  S z o b o l e z k e ,  G l a g o w  
( G l o g a u ) ,  S e z e s k o  oder S e r e s k o ,  Mi l i c e  (Mi l i t sch) .  Nach den allein er
haltenen Abschriften mitgetheilt von W attenbach in der Zeitschrift des schles. 
Gesch.-Ver. II. 191, vergl. dazu V. 117. Heyne I. 105. Die sonstigen Ortsnamen 
sind aufzusuchen aus dem alphabetischen Register zu den ersten 5 Bänden der 
Zeitschrift. [40]

1156 — A nfang  d er B earbeitung d er schlesisehen K upferbergw erke , beso n d ers iivK u p f e r  b o r g  durch L o r e n z  
A n g e l  ( A g i g e l ) .  U n v erbü rg te  N achricht bei N aso  233. H enel Sil. renov. I. Hb. V II. 92.

1157 — F r i e d r i c h  I . , der vergebens B o l e s ł a w  von P o l e n  vor sich geladen, sammelt 
ein Heer zum Feldzuge gegen die poln. Fürsten. A. Prag. M. G. V. 120. Mon.Sazaw. 
M. G. XI. 160. Can. Prag. ib. 164. Vine. Prag. M. G. XVII. 6 6 6  z. J. 1158. Ann. Palid. p. 90.

Anfang H a l l e .  — Gesandte Herzogs B o l e s ł a w  kommen hierher zu F r i e d r i c h ,  ohne
Aug. jedoch die von diesem verlangte Unterwerfung zu bringen, deshalb bricht dieser mit

dem Heere von hier auf. Brief F r i e d r  і c h ’s a n A b t W i b a l d .  Jaffé Mon. Corbej. 598.
Sein Heer, nicht aufgehalten durch die von den P o l e n  an den Engpässen der 

Grenze aufgerichteten V erhaue, gelangt an die Oder und überschreitet dieselbe, 
Aug. 22. wobei sich der Böhmenherzog W l a d i s l a w  ausgezeichnet haben soll (Vincenz
oct. ass. M. p rag_ 666). Hierdurch erschreckt, zünden die Polen selbst ihre Schlösser G l o g a u ,  

B e u t h e n  u. a. an und ziehen sich eilig zurück, von dem Kaiser durch das Gebiet
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der Bisthümer B r e s l a u  ( F r o d e z l a u )  und P o s e n  verfolgt, л у є і с Ь є з  mit Feuer 
und Schwert verwüstet wird. Brief F r i e d r i c h ’s an Abt W i b a l d .  Martene et 
Durand Coll. mon. II. 544. Jaffć Mon. Corb. 601.

Anf.Sept. — Zu K r z y s z k o w o ,  nördlich von P o s e n ,  unterwirft sich B o l e s ł a w ,  versichert, 
dass W l a d i s l a w  nicht zum Schimpfe des Reichs vertrieben sei, verspricht grosse 
Summen Geldes, Zuzug nach I t a l i e n ,  sowie sein Erscheinen zu M a g d e b u r g  für 
nächste W eihnachten, um dort auf die Beschwerden seines Bruders zu antworten, 
stellt auch Geiseln, darunter seinen Bruder K a s i m i r ,  die F r i e d r i c h  sogleich 
nach P r a g  führen lässt. Ebendas.

Sept. 29. W ü r z b u r g . — Reichstag. Hierher bringt Bischof D a n i  el  von P r a g  die polni-
Mich, sehen Geiseln. Unter diesen soll sich der einzige Sohn L e s c o s ,  eines Sohnes des 

Herzogs B o l e s ł a w ’s befunden haben, ein Knabe, der dann noch in P r a g  starb. 
Vine. Prag. 667. Ueber L e s e o  vergl. Vine. Kadlub, ed. Mulkowski 160. Dlug. 496 
lässt diesen L e s e o  erst 1158 geboren w erden, auch darf nicht verschwiegen wer
den, dass der erwähnte Brief des Kaisers unter den Geiseln nur den K a s i m i r  
und dann Adelige (nobiles) anführt.

1158 B r e s l a u .  — M an fän g t a n , die vo rher aus H olz errich te te  D om kirche aus Stein neu zu bauen. F ab e r 
O rig . W ra tis l. handscbriftl. R. A.

L ö w e n b e r g  a u f  ß e fe s l B o l e s l a w ’s IV . befestig t. S u to riu s , G eschichte von L öw enberg  I. 6, 
eine tro tz  der B erufung a u f  einen früher vorhandenen „ a lte n  B r ie f“  seh r unsichere N ach rich t, vergl. das 
u. z. J . 1159 über ähnliche N achrichten  A nzuführende.

Jan. 18. R e g e n s b u r g .  — Kaiser F r i e d r i c h  I. gestattet dem Herzog W l a d i s l a w  von
1 5 K a l .Feb. B ö h m e n ,  im Lande P o l e n  den Zins zu erheben, den seine Vorfahren zu empfan- 

gen pflegten. Köhler c. d. Lus. I. 21. Dobner Mon. Boem. III. 171. Goldast com- 
mentarii de regn. Bohem, appendix doc. 24. C. d. Mor. I. 267. Erben reg. Boh. 1.161. 
Friese poln. Kirchengeschicbte I. 306. [41]

1159 — B o l e s ł a w ,  Sohn M e s c o ’s III. wird geboren. A. Crac. comp. 591. Ann.Polonor. I. 
Nach Dlug. 490. 1160.

Die N achrich ten  d er sp ä te ren  C hronisten  von verschiedenen in d ieser Z eit e rrich te ten  B a u te n , B e 
festigungen  von J a u e r ,  P fa rrk irc h e  zu R e i c h e n b a c h ,  K irche zu A l t - S c h ö n a u ,  Sch loss von 
K l i t s c h d o r f .  N aso  123, 198, 218, 272, K e s s e l s c h l o s s  bei  F r i e d e b e r g  z. J . 1161. Conr. S ilesi- 
P o lig r. X I. f . 805 handsehr., haben  schw erlich ein an deres F u n d am en t als die N achricht, B o l e s ł a w  IV . 
hab e  sich, als er S c h l e s i e n  den Söhnen des W l a d i s l a w  ü b e rla ssen , die sp ä te ren  H erzog thü iner 
S c h w e i d n i t z - J a u e r  V orbehalten. N un  is t ab e r  nicht einmal d iese N achrich t se lb st erw eislich oder 
auch n u r w ahrscheinlich. D ie T ren n u n g  S c h l e s i e n ’s von P o l e n  g eh ö rt auch e rs t ins J a h r  1163.

1160 —  B ischof W a l t h e r  soll die C ollegiatkirche zu O p p e l n  g es tif te t haben, vergl. die Reg. ep. V rat. p. 6 .

Juni 16. P r a g .  — König W l a d i s l a w  von B ö h m e n  bestätigt dem Kloster H r a d i s c h
unter Anderem den sechsten Pfennig von der Strasse nach P o l e n  bei G r ä t z  (juxta 
civitatem Gradee) und von der Münze den zehnten Pfennig. Cod. dipi. Mor. 1.271. [42]

1161 — Kriegszug der P o l e n  nach P r e u s s e n .  Boguphal p. 13. Röpell I. 361.
o. T . —  U l r i c h  von N o s t i t z  e rheb t das herrschaftliche „ W irth sh a u s“  (sic) zu E u l e u d o r f  zu einer V ogtei

und  lä s s t  das zu einem Dom inium  erhobene D o rf  durch  einen E rb v o g t verw alten . A n g efü h rt B ergm ann
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F ried eb erg  (a. Queis) S. 13 u. 46. O bw ohl scheinbar A uszug  einer U rk u n d e , doch in d ieser F o rm  
durchaus unglaubw ürdig . [48]

D rei U rkunden  P a p s t  A l e x a n d e r ’ s III ., d a tir t  L a t e r a n  Jan . 26, 28 und F eb r. 12 a. pon t. 2 an g e
fü h rt bei L gtow ski I. 67 und aus diesem  in den Reg. ep. V rat. p. 118, 19 geh ö ren , w ie schon an der 
le tz teren  Stelle verm uthet w u rd e , in das zw eite J a h r  der R egierung  A l e x a n d e r ’s IV .,  1256, und sind 
bei T h e in er mon. vet. Pol. I. p. 67 schon abgedruckt.

Mai 1У-22 L o d i  — Dass auf dem damals zu C r e m o n a  von dem Gegenpapst V i c t o r  IV.
gefeierten Concile auch Gesandte der P o l e n  erschienen seien, berichteten die Ann. 
Erfurt. M. G. XVI., 22. Doch weist Jafié r. p. p. 829 nach, dass das ursprünglich 
nach C r e m o n a  berufene Concil zu L o d i  abgehalten worden sei.

1162 Bei T u r i n .  — W l a d i s l a w ,  Herzog von P o l e n  istZeuge in einer U rkundeK önig 
Aug. 18. F r i e d r i c h ’s I. Martene et Durand Coll. ampi. I. 860.

1162 — J a z k o ( J a x o  von M i e c h ó w ,  Ann. cap. Crac. 591) pilgert nach J e r u s a l e m ,  
s. Röpell’s Anm. 81 dazu.

1163 — Die Brüder des heil. Grabes kommen nach M i e c h ó w  mit einem Kanonikus, 
gesendet von dem Patriarchen, vergl. u. z. J. 1198. Ann. Miechov. z. diesem Jahre 
in Mon. Germ. XIX.

1163 -— Herzog W l a d i s l a w  stirbt in Deutschland. W enn man das Datum (W attenb.
Juni 2. Mon. Lub. p. 16 u. 45) festhalten will, kann man in Berücksichtigung der eben 

angeführten Urkunde von 1162 nur das Jahr 1163 annehmen. W o er gestorben, 
steht nicht fest. Vine. Kadi. ed. Mulkowski p. 156, sagt nur „in der Verbannung“, 
das Chron. Polono-Siles. 562 zu P e g a u  oder in P l o z e n ,  Boguph. 43 in P l o g k  
(Plock?) ,  bei einer Zusammenkunft, die er mit seinen Brüdern gehabt.

Hierauf lässt sich B o l e s ł a w  IV. durch die Vermittlung des Kaisers bewegen, 
S c h l e s i e n ,  sacram Silencii provinciám (Vine.), den Kindern des W l a d i s l a w  abzu
treten. Das Jahr i. d. Ann. cap. Crac. 591, Vine. Kadi. a. a. O., (der übrigens nicht, 
wie Röpell 362 Anm. 27 will, die Mitwirkung des Kaisers ganz verschweigt, son
dern dieselbe blos, und wohl auch nicht mit U nrecht, auf gütliche Verwendung 
beschränkt wissen will) Boguph. 43, der aber in sehr konfuser W eise König K o n 
r a d  HI. beharrlich hereinbringt.

B o l e s ł a w  behält sich hierbei einige schlesische Städte zurück. V ine.Kadi. 156, 
während die Brüder B o l e s ł a w  der Lange (a l t us ) ,  M i e c z y s ł a w  (Mesco) ,  und 
K o n r a d  ( L o r i p e s )  das Uehrige so theilen, dass der Erstere B r e s l a u  mit seinen 
Pertinenzen (so Boguph. 43 die Chron. princ. Pol. 96 auch noch L i g n i t z  und 
O p p e l n ) ,  der Zweite O p p e l n  mit Zubehör (Boguph., Ratiboř Chr. pr. Pol.), wie 
denn auch die schon im Beginne des XIII. Jahrhunderts angefertigte älteste Fäl
schung des L e u b u s e r  Stiftungsbriefes M e s c o  als Herzog von R a t i b o ř  bezeich
net, und K o n r a d ,  der Jüngste, als unmündig noch in einem deutschen Kloster 
behalten, erst später von dem polnischen Herzog K a s i m i r  das Gebiet v o n G l o g a u
erhält. Boguph. 46. Chr. Polono-Siles. 562, vergl. u. 1178|79, wie ja  auch die Ann.

V II. 5
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cap. Cracov. zum Jahre 1163 nur von der Zurückführung des B o l e s ł a w  und Mes  к о 
sprechen , während dagegen die Chr. princ. Pol. 96 Konrad gleich von vorn herein 
mittheilen lässt.

D iese N achrich ten  üb er die T heihm g bildete man bald noch w eiter a u s , zu der A u sd eh n u n g , w ie sie 
uns z. B. in P o ls  Jah rb ü ch e rn  I. S. 38 vorliegen. D abei verm isste  m an aber eine b eso n d e re  E rw ähnung  
d e r  sp ä te ren  H erzog thüm er S e h w e i d n i t z - J a u e r  und erfand  d a rau s die C o m bination , d iese seien es 
g e w e se n , w elche sich B o l e s ł a w  IV . noch vorbelialten (N aso  123), ohne an der U nw ahrschein lichkeit 
A n s to s s  zu nehm en , d a ss  g erad e  diese von dem übrigen  P o l e n  ganz ge tren n t liegenden G ebiete  
h iezu  hätten  sollen ausersehen  sein. H ier Hess man dann B o l e s ł a w  seh r viele S ch lö sse r  und K irchen  
b a u e n , vergl. o. z. J . 1159, dazu noch den F ü r s t e n s t e i n  1168, N aso  256, Hess ihn sich auch einen 
K an z le r  für diese H erzog thüm er w ählen in d er P e rso n  К  о n r  a d  s von F r a n k e n b e  r g ,  C. M eidler de 
stem m ate  F rankenberg ieo  p. 153 F ieb iger ad  H enel I I . 1 .8 .3 5 8 ,  eine N ach rich t, die bezüglich ih re r 
G laubw ürd igkeit a u f  derselben  Stufe s te h t, w ie die an dem selben O rt m itgetheilte über die A bstam m ung 
d e r  F ran k en b erg s von dem M essen ier A ristom enes.

— Bischof A l b e r t  von F r e i s i n g  meldet dem Erzbischöfe E b e r h a r d  von S a l z 
b u r g  unter Anderm auch den mit P o l e n  gemachten Frieden. Sudendorf Registr.
I. 6 6 . Erben I. 136.

A ngebliche e rs te  G ründung  von K lo ste r  L e u b u s  (W attenb . M on. Lub. 7 und 14. A nm . 5), verg l. 
G rünhagen  über die Z eit d e r G ründung  von K lo ste r  L e u b u s  Z eitseh r. des sehles. V er. V . S. 193 ff.

— Bischof W a l t h e r  weiht die Marienkirche in W l a n  (auf L ä h  n h a u s )  und ver
leiht ihr Zehnten. Angef. in einer Urk. von 1217 Knoblich Laehn 232. Nach einer 
Vermuthung ebenda S. 20, bald nach 1163 zu setzen.

U 6 5   U m  diese Z eit lassen  sich viele F rem de, beso n d ers  M a i l ä n d e r  in B r e s l a u  nieder. U nbeglaub ig te
N ach rich t sp ä te re r  C h ron isten , z. B. des „beg lück ten“  D iarium s (F ü rs te n st. 157).

Oct. 18. — Bischof M a t h ä u s  von K r a k a u  stirbt. Ann. cap. Crac. 591. Den T ag hat das
Cal. Cracov. p. 102.

1 1 6 0  — Herzog H e i n r i c h  von S e n d o m i r  stirbt, vergl. die Urkunde vom 31. Dez. 1166
bei Gladyszewicz zywot Prandoty p. 203.

Juni 19. K r a k a u .  — G e t t c o  zum Bischof ordinirt. Ann. cap. Crac. 591.
G ervas. u.

P ro ta s .
Zw ischen Y e z o n. — R а у т  o l d ,  päpstlicher Legat, hält hier eine Synode mit den polnischen

1167 u.llSO ß i gLi 15 f e n i  auf welcher der Abt von St. Vincenz, C a l i x t ,  auch Q u a l i s  genannt,
(Sva'cpiph ) die Zehnten von L a u r e n c z i c  gegenüber dem Bischof von K r a k a u ,  G e t h c o ,  

beansprucht, dieselben aber nur für seine Lebenszeit und als persönliche V er
günstigung erlangt. Gladyszewicz zyw. Prand. p. 198 t. I. priv. f. 72. [44]

1107 ___B o l e s l a w A l t u s  h e ira th e t in zw eiter E he A d e l h e i d  von S u l  z b  a c h ,  die S chw ester d er G em ahlin
K ö n ig  K o n r a d s  I I I .  H an k e  de Silesiis indig. erud. p. 15 ohne Q uellenangabe.

110g —  D ieselbe geb ieh rt H e i n r i c h  (sp ä te r  d er B ärtige genannt). Som m ersberg  I. 298. T ab . gen. N o . 11
ohne Q uellenangabe.

1 1 0 8  — K a s i m i r ,  Sohn des polnischen Herzogs K a s i m i r  stirbt. Ann. cap. Crac. 591.
März 1. Ann. Polonor. I. u. Cal. Crac. p. 61.
Juli 10. W ü r z b u r g .  — Reichstag. A l b e r t ,  Sohn des Herzogs von P o l e n ,  Zeuge in einer 

Urk. König F r i e d r i c h s  I. Mon. Boica 29, 1. 385,390. C .d .M or.1.281. E rb e n i.140.



1169 — G r o z n a t a ,  Castellan von Gł az  ist Zeuge in einer Urkunde König W l a d i s -
o.T . o.O. l a w ’s für die Johanniter. C. D. Mor I. 284. Dobner M. Boh. VI. 464. E rb en i. 143.

o. T. P r a g .  — R o z n a t a ,  Castellan von G l a z ,  Zeuge in einer Urkunde des Herzogs
F r i  e d r i c h  von O l m ü t z  für R a i g e r n .  C. D. Mor. I. 283. Erben I. 144.

Jan. 27. — Bischof W a l t h e r  stirbt. Den T ag bringt zuerst В (Mon. Lub. 12), vergl. Reg.
6 K al. Iі ebr. ep p 7  zuzuschreiben ist noch die W eihung der Peterskirebe in S t r i e g a u ,

sowie die Begabung derselben mit Zehnten. Angeführt in einer Urkunde von 1203, 
vergl. Reg. ep. Vrat. p. 6.

Ang. 23. B e u t h e n  ( B i t o m) .  —  B o l e s ł a w ,  H erzog  von P o l e n ,  m acht b ek an n t, dass w eiland  B o g d a n  de
lO K al.S ep t. R i c h e n b o c  bew affnet ins heil. L and  gezogen und  nach d er H eim kehr sein E rbe  B e u t h e n  ( B i t o m )

dem H ause  des heil. G rabes in M i e c h ó w  zum  B au einer K apelle geschenk t hat. D er H erzo g  b es tä tig t 
d iese Schenkung und erthe ilt Im m unität. U n te r  den Z eugen is t n u r  d er K ap lan  M a r t i n  lesbar. D ie 
E ch theit d ieser n u r in seh r ju n g e r  A bsch rift uns erhaltenen U rk u n d e  (P . A. Senitz. Sam m lung) is t sehr 
zw eifelhaft, v e rg l. u. 1190. [45]

1170 — S i r o s l a w  II. wird Bischof von B r e s l a u ,  regiert bis 1198 (vergl. die Beilage).
1172 — Nachdem sich um die von B o l e s ł a w  IV. für sich behaltenen schles. Städte 

neue Kämpfe mit den schles. Herzogen entsponnen haben, Vine. Kadi. 156, schreitet 
der Kaiser ein und zieht mit gewalfneter M acht, von dem Böhmenkönig begleitet, 
gegen Po l e n .  Ann. Prag. M. G. V. 121. Ann. Erf. M. G. XVI. 23. Ann. Palid. p .94. 
Röpell 363 u. 683.

1173 — B o l  e s l a w  IV. stirbt, sein Bruder M i e c z y s ł a w  folgt. Das Datum giebt das
Oct. 31. Cal. Crac. p. 104, das J. die Ann. cap. Crac. u. d. Ann. Crac, comp. M. G. XIX. 592.

Der Umstand, dass bei dem Einfalle des Kaisers 1272 schon M e s k o  genannt wird, 
zwingt nicht dazu das Jah r zurückzulegen, ebensowenig wie die von Röpell 360 
Anm. 32 angeführte Urkunde M e s k o ’s.
— M i e c z y s ł a w  erkennt die kaiserliche Oberhoheit an. Röpell 363.

]174 —  Die h. H e d w i g  w ird  geboren . D iese N achrich t s te h t und fä llt m it d er üb er ihre V erm ählung  im
Ja h re  1186, vergl. u ., dass  sie 12 Ja h re  a lt g eheira thet h ab e , e rzäh lt die V ita  H edw . S tenzel Ss. p. 4. 
S onst w ird  auch 1172 als G eb u rts jah r  angenom m en, vergl. H eyne I. 218.

1175 G r o d i z  ( G r ö d i t z b e r g ) .  — Herzog B o l e s ł a w  urkundet, Mönche, die er aus dem
Kloster P f o r t e ,  in Deutschland an der Saale gelegen, herbeigeführt, an dem Orte, 
der L e u b u s  heisst, und an der Stelle eines alten Schlosses (in antiqui castri sinu), 
an der Oder gelegen, angesiedelt zu haben, damit sie dort nach der Regel des 
heil. Benedikt und den Vorschriften des Cistercienser-Ordens leben, und nimmt 
deren Besitzungen in seinen Schutz. Die auf dem Klostergute angesiedelten 
Deutschen sollen für immer frei sein von dem polnischen Rechte, und auch die pol
nischen Kolonen des Abtes sollen an Andere nichts zu zinsen oder zu leisten ver
bunden sein. Ferner soll der ganze Besitz ausschliesslich des Abtes und der Mönche 
sein, weil sie der Herzog nicht als Acker- oder Häuserbauer, sondern als Gelehrte 
(litterati), Besorger des Gottesdienstes und Betrachter der himmlischen Dinge ange
nommen habe. Zu dem Besitz soll gehören: L e u b u s  und dessen Zubehör und das
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Gebiet (termini) um die Oder, nämlich die Kirche des heil. Johannes d. Evang., der 
M arkt mit aller Nutzbarkeit, derUebergang über den Fluss mit dem dazu gehörigen 
umrittenen Gebiet (cum eircumequitacione) und allem, was darinliegt, B o g o n o u w e  
( B o g e n a u  bei Breslau) mit seinem Gebiet, D o b r o g o z e s d o r p  ( D o b e r g a s t ,  
S t r e h l e n ) ,  die Kapelle und ihr Zubehör, wie auch die Schenke in N a b i t i n ,  
W i l c s i n  ( O d e r w i l x e n ) ,  G o d e c h e n d o r f  ( G u t s c h d o r f  bei Striegau), v i l l a  
M a r t i n i  (vielleicht M e r z d o r f  bei Jauer), C r a j o u w e  ( Cr a y n  bei Liegnitz), die 
Peterskirche in B r e s l a u  nebst Zubehör. G r a f B e z e l i n  schenkte eine Besitzung 
bei B r o z t e  ( B r o s e w i t z  bei Ohlau), N i c o r  S o r  a w i n  mit Aeckern und Vieh, mit 
der Schenke und der Brücke au der W eide, auch was er in O l b i n o  (auf dem 
E l b i n g  bei Breslau) hat, und einen Obstgarten, ein Gehöft, eine W iese, Aecker 
und vom See den neunten Fisch und die Einkünfte der Fleischerei von 300 Denaren 
(reditum carnificii de trecentis denariis), die Kirche des heil. Stephan zu B i t o m  
(В eu  t h e n  an der Oder) mit drei dazu gehörenden Dörfern, das erste nicht genannt, 
das zweite W e r b e n i c e  ( W ü r b i t z ) ,  das dritte U b r e z t e  ( B r o s t a u )  et reddicio 
nona de omni usu ad urbem pertinente. Ausserdem dotirt er und Bischof S ir  o s 
ła w  ( C i r r i z l a u s )  das Kloster mit den Zehnten von den neuen Dörfern, welche 
je tz t in dem Fürstenthum L i e g n i t z  (in potestate Legenicensi) sind, oder in Zukunft 
dort errichtet werden. Z. : M i s і с о dux maximus et principes cum clero et populo Po
lonie, des Herzogs B o l e s l a w ’s Sohn B o l e s ł a w .  Z w i n e s l a u s ,  H i e r o s l a u s ,  
C u n r a d u s ,  N a d s i o w i ,  J a n u s ,  Z t r e s o ,  P e t r i c h ,  O b e z l a u s ,  D a m e z l a u s ,  
B e r t o l f u s ,  B o l e n e r i u s ,  H i e r o n i m u s ,  Kanzler. Im ersten Jahre der Ordination 
des Abtes F l o r e n t i u s ,  unter welchem zugefügt wurde das Dorf B o g o d a n i  
( N e u h o  f  bei Striegau). Büsching, Urkunden von Leubus S. 1. Die Deutungen der 
Ortsnamen aus Heyne I. 192. [46]

D ie w arm en Q uellen von W a r m b r u n n  w erden  von einem Schäfer entdeckt. U n v erb ü rg te  N ach 
rich t sp ä te re r  handschriftl. C hroniken (z. B. des beglückten D iarium s) angeführt bei B ergem ann, W a rm 
brunn  46.

M ai 1. —  G efälschte  S tiftungsbriefe  fü r L e u b u s .  Die e rs te  d ieser F älschungen  (N o. IV . bei B üsching p. 13)
Phil, e t Ja c . a ls  die früheste  schon von W o rb s  e rk an n t (L iterar, B eilage zu den Provinzialb l. 1822. 301—305) d a tir t

ind. 8 . w ie die H andschrift und daneben  auch innere G ründe (vergl. G rü n b ag en , G ründungszeit von K lo ste r  
L eu b u s, Z eitschrift V . 19!) ff.) ze igen , schon aus dem A nfänge des X III . Ja h rh u n d e r ts , bald  nach dem 
T o d e  des B ischofs J a r  o s 1 a w , wro sie näh er besprochen  w erden  w ird , die zwei übrigen (B üsching II. 
u. I I I .  4  u. 10) aus dem  X IV . Ja h rh u n d ert. H ierm it fä llt dann noch der sogenannte S tiftu n g sb rie f der 
N ikolaik irche zu B reslau  bei K lose  I. 315 zusam m en, es is t dies n ichts als d er A nfang  d e r  oben e rw ähn
ten  Fälschung, w elche u .A . die W o rte  des äch ten  S tiftungsbriefes capella e t ejus a ttinencia  et ta b e rn a  in 
N ab itiu  in d er W eise  g eän d e rt h a t ,  dass sie h in te r capella die W o r te :  S. N icolai an te  W ra tiz lau e  ein
geschoben  hat. (47]

1176 — Krieg der Bö hm e n , die von den U n g a r n  und P o l e n  unterstützt werden, gegen
H e i n r i c h ,  Herzog von Oesterreich. Cont. Zwetl.M .G.XI. 541. Cont. Claustroneob. 
pag. 631.
— J a z c o  stirbt. Ann. cap. Crac. 592, vergl. z. J. 1162.



37____

1177 — R i w i n ,  Kastellan in Gl a z  und sein Bruder P e r e g r i n  Zeugen in einer Urkunde
Feb. des Herzogs S o b i e s ł a w  für das Kloster K l a d r u b .  Dobner Ann. XI. 511. 

Erben 157.

März 12. — V i t k o ,  Kastellan von Gl az ,  Zeuge in einer Urkunde des Bischofs F r i e d r i c h  
von P r a g .  Dobner VI. 512. Ausz. C. D. Mor. I. 296. Erben I. 158.

1177 In metropoli K n i z e n  (Gnesen) .  — Mi s i c o ,  Herzog von ganz P o l e n  bestätigt
Apr. 26. au f Bitten des Abts F l o r e n t i u s  von L e u b u s ,  unter Zustimmung der Mönche,

6 Kal. M aji sowie des Schirmvogts der Abtei, des Herzogs B o l e s ł a w ,  die von Gebr. K o n r a d  
und M o y c o ,  Söhne des S t o y g n e w ,  erlangte Eintauschung des Gutes Z l u p  
( S c h l a u p  bei Jauer). Zeugen: Herzog B o l e s ł a w ,  Herzog K a s i m i r ,  Herzog 
M e s c o  der Jüngere, Herzog L i z s t e k  (L esk o ), Z i s d e k ,  Erzbischof v. G n e s e n ,  
L u  p u s, Bischof von M a s o v i e n ,  Gi r o  (s) l a u s ,  B i s c h o f  v. B r e s l a u ,  L o d i m i r ,  
S i r a ,  H a h r  a h  am,  J a w o r ,  S t o i n i r ,  S t e p  h a n u s , P r i b e z l a u s ,  A d a l b e r t u s ,  
J a x o n ,  V i z l a w ,  M a r l ,  B o z o t a ,  O b e z l a u ,  B a r a m ,  B a r s  P o m e r a n u s .  E t 
ahi multi qui interfuerunt c o l l o q u i o  K n i z e n e n s i .  Büsching 16. Mosbach 
Wiadomości 1. [48]

1177/78 — Nachdem gegen M e s c o  denAeltern, der von dem Edelmanne Namens K i t t l i t z  
(Chr. P olono-Siles. 562, das Gut der noch jetzt bestehenden Familie, sagt der 
Chronist, liege bei B a u t z e n ,  eine für Burchard K. über S e i d e n b e r g  ausgestellte 
Urkunde des Bischofs von M e i s s e n  vom Jahre 1188 im Cod. d. Sax. reg. II. 1, 62. 
M ende, Chron. von Seidenberg, Beilage 1. Stenzel Ss. I. p. 18 u. 101 M. G. XIX. 
563, später wird jener K i t t l і tz von den schlesischen Chronisten bei Gelegenheit 
der vorübergehenden Eroberung K r a k a u ’s durch M i e c z y s ł a w  noch einmal er
w ähnt), übel berathen w ird, sogar der eigne Sohn O t t o  sich empört, bringt sein 
Bruder K a s i m i r  der Gerechte, Sprawiedliwy, die Oberherrschaft oder das Seniorat 
an sich. M i e c z y s ł a w  soll sich nach Boguph. 45 mit Frau und Kindern nach 
R a t i b o ř  zurückgezogen haben, doch scheint es, da der letztere allein diese Nach
richt hat, nicht ganz sicher, ob nicht vielleicht eine Verwechselung mit dem jüngeren 
M i e c z y s ł a w ,  der gewöhnlich Herzog von R a t i b o ř  genannt wird, vorliegt. Für 
die Annahme, dass M i e c z y s ł a w  sich nach R a t i b o ř  unter den Schutz seines 
gleichnamigen Neffen begeben habe und dies für K a sim  i r  die nächste Veranlassung 
gewesen sei, sich auch in die schlesischen Angelegenheiten hineinzumischen, und 
dass dann die b e id en M ieczy sl a w e K a s i m i r  und B o l e s ł a w  gegenüber gestanden 
h ä tten , fehlt es an sicheren Anhaltepunkten.

1178¡79 Inzwischen w ar auch ein Streit zwischen den schles. Fürsten ausgebrochen, 
M i e c z y s ł a w  von O p p e l n  hatte B o l e s ł a w  vertrieben. K a s i m i r  schlichtet nun 
den Streit, indem er B o l e s ł a w  zurückführt und M i e c z y s ł a w  durch Abtretung 
von В eu t h e n  und A u s c h w i t z  entschädigt, gleichsam als Pathengeschenk für
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1178
29. Sept. 

M ich.

1178

1179 
o. T .

1180

1181

den damals getauften Sohn M i e c z y s l a w ’s K a s i m i r ,  und dem bisher im Kloster 
erzogenen K o n r a d  die Markgrafschaft G l o g a u  verschafft. Vine. Kadi. 184. 
Boguph. 45.

R öpell S. 681 ff. h a t  schon d a ra u f  aufm erksam  gem acht, w ie das Chron. P o lono-S iles . 562 und die 
C h r .p rinc. P o lp . 96 mit d er R ückführung B o  1 e s l a w s  verschiedene Begebenheiten in V erb indung  se tzen , 
d ie , w enn sie überh au p t h is to risch  haltbar s in d , in eine viel sp ä te re  Z eit geh ö ren , so  B o l e s l a w ’ s 
F e ld zu g  nach I t a l i e n  und die E m pörung  se ines Sohnes J a r o s l a w .  Ob dann die g leichfalls von den 
selben Quellen g eb rach te  N achricht, B o l e s ł a w  habe L a h n  und L i e g n i t z  (s ta tt L ä h n  n en n t die Chr. 
p rinc . P o l. 98 L ü b e n ,  w as ab er schon S tenzel a,. a. 0 .  Anm. 1 bezweifelt) b e fe s tig t, auch e r s t  an den 
A u sg an g  des Ja h rh u n d e r ts  zu setzen  is t , b leibt zweifelhaft.
L i e g n i t z .  —  H erzog  B o l e s l a w ’s Priv ileg ienbestätigung  fü r K lo ste r  L e u b u s .  G robe F älschung  
des X IV . Jah rh u n d erts ,'S o m m ersb e rg  I. 894. T hebes. II . 19, w elche jedoch  Beide den T e x t  n icht genau 
W iedergaben und z. B. die ch arak te ris tisch e , w enn gleich ganz w idersinnige A nführung  des H erzogs 
B o l e s ł a w  de R a t i b o ř  u n te r  den Zeugen w illkürlich in M i e s l a u s  v e rän d ert haben. B üsching S. 18. 
A us T h ebes aufs N eue u n d  noch dazu mit U eberse tzung  abged ru ck t in S am m lers Chron. v. L iegnitz 
S. 45. Anm. [49]
—  K o n r a d ,  der jü n g ste  Sohn W l a d i s l a w ’ s ,  stirbt. S om m ersberg  I, 298 tab . gen. ohne Q uellen
angabe. W enn S thenus in se iner descrip tio  S ilesiae (A nfang des X V I. Ja h rh u n d e rts)  ed. K linisch im 
P ro g ram m  des F ric d r. G ym n. 1836, p. 9 u. 13 diesen F ü rs ten  als den G rü n d er von B r i e g  bezeichnet, so 
w idersp rich t dem zun äch st die A ngabe der ä lteren  C h ron isten , w elche dessen  Antheil im W esen tlichen  
a u f  G l o g a u  und vielleicht ein S tück von N icderschlesicu  b esch rä n k en , ab er auch S thenus se lb s t m acht 
se ine N achrich t v erdäch tig , indem er h inzufüg t, derselbe K o n r a d  habe den B r i e g e r n  den  G ebrauch 
des B r e s l a u e r  R ech ts g e s ta tte t.
—  D ie hei L çto w sk i I . 70 zu diesem Ja h re  und in den Reg. ep. V ra t. 119 angeführten  B ulle A l e x a n 
d e r ’ s I I I . fä llt augenschein lich  m it der unten  u n te r  N o. 48 zu erw ähnenden  vom 28. M ärz  1181 zusam 
m en u n d  is t n u r durch ein V erseh en  ins J a h r  1179 gesetzt.

— Der Herzog von Polen ( Mi e c z y s ł a w)  sucht beim Kaiser Beistand gegen seinen 
Neffen (nepotem, könnte nur heissen Bruder) und verspricht, ihm 10,000 Mark zu 
zahlen. Chr. Godf. S. Pantal z. o. J.

D er heil. C e s l a w ,  S ohn  des E u s t a c h  O d r o w a n z  von K o n s k i  w ird  zu G r o s s - S t e i n  bei  
G r o s s - S t r e l i t z  geboren . Bzovius v ita  C eslai ed. M ontbach B resl. 1862 p. 6. D ie A ngaben  d ieser 
1608 v erfassten  S ch rift, w elche häufig w enig  zuverlässige G ew ährsm änner h a t, bed ü rfen  im m er be
so n d e re r  Prüfung , vergl. K lose  I. 463.

L e n c z y  c. — Herzog K a s i  mi r versammelt die polnischen Bischöfe, darunter S ir  о - 
s l a w  von B r e s l a u  unter dem Vorsitze des Erzbischofs von G n e s e n ,  Z d y s l a w  
(vergl. über ibn Reg. ep. p. 8 , oben unter No. 48 Zisdek), um Statuten zum Schutze 
der Kirche und ihrer Güter zu entwerfen. Vincenz Kadi. p. 186 IV. 9. Den 
Ort und das Jah r giebt erst Dlug. 542 an, welcher auch noch die Fürsten O t t o  
v o n  P o  s e n , В ol es l  a w  von B r e s l a  u und L e s k  о von M a s o v i c n  als anwesend 
nennt.
— Derselbe weiht die Marienkirche in R y b n i k .  Cod. dipi. Sil. I. 2 und die 
Reg. ep. 7.

U  eh e r den angeblichen B r e s l a u e r  B isch o f F r a n k o  od er S w a n k o ,  der von 1180— 98 reg ier 
habe, vergl. die Beilage.

— Abt C y p r i a n  von St. Vincenz reist mit Abt G o t s c h a l k  von Selau zum General- 
Kapitel der Präm onstratenser nach Frankreich. Cont. Gerlaci M. G. XVII. 691.
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1181 T u s c u l a n o n .  — Papst A l e x a n d e r  III. bestätigt die von Herzog K a s i m i r  von
März 28. P o l e n  mit dem Rathe des Erzbischofs, der Bischöfe und der Grossen erlassenen

Gesetze. Długosz 543. Mansi XX. 914. Baron, zum Jahre 1180. Hasselbach c. d. 
Pomer. I. 118. Jatle 9349. [50]

1183 o. 0 . — Herzog F r i e d r i c h  von B ö h m e n  bestätigt und privilegirt die Besitzungen 
o .T .p H n c ip . des Johanniter-Ordens in B ö h m e n  und M ä h r e n ,  darunter auch die vom Grafen 
Brec'isbifra- В 0 g u 8c h dem Bärtigen erbaute Kirche in G l a z ,  nebst einem Pflug Landes vor 
t r is m e ia .2. Gr ä z ,  den O z e l , des H i r d e t a  Sohn, geschenkt hat, und G r ö b n i k  b e i L e o b -

s c h ü t z .  Dobner Mon. IV. 145. C. D. Мог. I. 307. Erbeni .  168 vergl. Dudík 
Troppau und Kleiber, Geschichte von Leobschütz (Programm des Leobschütz. 
Gymnasiums 1864) S. 19. [51 j /

o. T. In Z b e ese  n e (Zb e cz ne). — B o g h ,  Kastellan von G l a z  ( Chl a  dez  cha) ,  Zeuge 
in einer Urkunde des Herzogs F r i e d r i c h  von B ö h m e n  für das K loster P la s s .  
Dobner Mon. VI. 548. C. D. Мог. I. 310. Erben I. 170.

1184 I n B e c z s e n e  (vergl. oben zum Jahre 1183). — B o g u s s a ,  Kastellan von Gl a z ,  
ist Zeuge in einer Urkunde des Herzogs F r i e d r i c h  von B ö h m e n  für das Kloster 
P l a s s .  Erben I. 171.

circa 1184 o. O. — Bischof H e i n r i c h  von P r a g  bestätigt den Johannitern u. A. die vom 
>T' G r a f e n B o g u s s a  erbaute W enzelskirche im M arkteG laz (in foro Cladsco). Dobner 

Mon. IV. 249. C. d. Mor. I. 312 und daraus W edekind, Geschichte der Grafschaft 
Glaz 760. Erben I. 172. [52]

Die A ngabe W ed ek in d ’s a. a. O. S. 41, B o g u s  s a  habe die W enze lsk irche  um 1180 gebau t, is t  w ah r
scheinlich eine b losse V erm u th u n g , aus d er vorliegenden U rkunde abgeleitet.

Mai 20. M a i n z .  Reichstag. — Kaiser F r i e d r i c h  I. bestimmt auf die Bitten M e s k o ’s 
Pfingsten , seinen Sohn H e i n r i c h  mit einem Heere zu einem Feldzuge gegen P o l e n ,  vergl.

die Anführungen aus den deutschen Quellen bei Röpell 378 Anm.
Juli 26. E r f u r t .  — Kaiser H e i n r i c h  verweilt hier einige Tage, zieht dann nach H a l l e ,  

wo Gesandte des Polenherzogs eintreffeu, welche durch die Anerkennung der kaiser
lichen Oberhoheit über Polen sich den Frieden erwirken. Röpell. 378 und dazu ' 
noch Cont. Zwetl. M. G. XL 542. Ann. Aqu. M. G. XVI. 687.

Sept. 20. — Ge d  ko ,  Bischof von K r a k a u ,  stirbt. Obwohl Boguph. pag. 48 und die Ann.
cap. Crac. 592 das Jahr 1185, die Ann. Cracov. compilati ebendas. 1186 haben, so 
zwingt doch die päpstliche Urkunde vom 4. Febr. 1185 bei Gładyszewicz Prandota 
245, in der schon Gedko’s Nachfolger erwähnt wird, das Jahr 1184 anzunehmen, 
wie Röpell Anm. 15 zu der obigen Quelle bemerkt. Den Tag giebt das Kal. 
Cracov. p. 96.

1185 — J o h a n n ,  miles, haeres de R u d a w a ,  auch der Graf G n e v o m i r  sterben. Dlug. 
lib. benefic. eccl. Crac. I. 166.
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In Bozd i c .  — B o h u s a  der Bärtige (Kastellan von Glaz)  Zeuge in einer Urkunde 
des Herzogs F r i e d r i c h  von B ö h m e n  f ü r H a d m a r  von C h u n r i n g e n .  Rauch 
Ss. rer. Austr. II. 207. C. d. Mor. I. 316. Erben I. 174.

1186 —  Die heil. H e d w i g  verm ählt sich m it H erzog  H e i n r i c h  dem  B ärtigen. S om m ersberg  I. 298 N o. 12, 
ohne Q uellenangabe. D och h ä lt S tenzel Ss. I I . 7 die Z eitangabe fü r w ohl glaublich. D as T reb n itze r  
(allerd ings e rs t 1680 errich te te ) G rabdenkm al g ieb t 1178 an, w as m it dem freilich gleichfalls unverbürg ten  
G eb u rts jah re  H e i n r i c h  I ., 1186, in W id ersp ru ch  stehen w ürde. Die. G eb u rts jah re  d er aus d ieser E he 
en tsp ro ssen en  6 K inder, w elche sp ä te re  T rad itio n  festges te llt hat, habe ich w eggelassen , w eil sie du rch 
w eg  höchst unsicher sind, vergl. meine B em erkungen in der Z eitschrift V H . über K noblichs H erz. A nna.

1187 o. O. — Papst U rb  an  III. ertheilt dem Legaten H e i n r i c h  von A l b a n o  den Auf-
о. T. trag , alle Prälaten Deutschlands, Daciens und Polen zum Kreuzzug gegen den

Kaiser F r i e d r i c h  II. aufzurufen. Harzheim, Concil Germ. III. 436. Gehört hierher 
noch Abel Kg. Philipp S. 299. Bei Sommersberg I. 298. [53]
o. O. — B o g u s s e  (Kastellan von Glaz)  und sein Bruder R a t i b o ř  Zeugen in einer 
Urkunde Herzog F r i e d r i c h s  von B ö h m e n  für die Johanniter. Dobner VI. 382,
C. d. Mor. I. 325. Erben I. 182.

(Zw ischen — B o l e s ł a w  der Lange und sein Sohn H e i n r i c h  1. erbitten sich von Bischof 
1188u .l200 .) w i c h m a n n  das Recht von M a g d e b u r g  und eine Erklärung der darin gebrauch

ten fremden W orte. Diese Anführung Sutorius’, Geschichte von Löwenberg II. 323. 
Anm. 15 findet in der betreffenden Urkunde (Tzsch. u. Stenzel 266) doch nicht ganz 
ihre Bestätigung. Die dort abgedruckte Urkunde enthält das Privileg, welches 
Bischof W i c h m a n n  im Jahre 1188 den Magdeburgern ertheilte. W enn dies nach 
Schlesien und zwar nach Goldberg gekommen, ist ungewiss, doch erklärt Stenzel 
a. a. O., dass die Urkunde den Schriftzügen nach noch ins XII. Jahrhundert 
gehöre. • [54]

1189 — Cardinal J o h a n n  M a l a b r a n k a  hält als Legat Papst C l e m e n  s III. eine P ro 
vinzialsynode der Gnesener Diöcese zum Zwecke der Reform des Klerus und der 
Sammlung von Beiträgen für einen neuen Kreuzzug. Dlug. c. 560. Damalewicz vitae 
arch. Gnezn. p. 120, vergl. Roep. 399.

D ie N achrich t eines sp ä te ren  poln ischen G esch ich tsschreibers, d ass  der P a p s t diirch die Sendung  
d « i Z w istigkeiten  d e r  F ü rs te n  habe ein E nd e  m achen w ollen , is t n icht e rw iesen ; vergl. Roep. a. a. O.

o. T. S a z k a  (Saatz?) auf dem Landtage. — B o g u s s a ,  Kastellan von Gl a z  und seine 
Brüder R a t i b o ř ,  L a t o b o r  und V a u k a  Zeugen in einer Urkunde des Herzogs 
•Ot to  von B ö h m e n  für die Johanniter. Dobner Mon. VI. 590. C. d. Mor. I. 328. 
E rben I. 183.
—  G e r t r u d ,  T o c h te r  H e i n r i c h  s I. und d er heil. H e d w i g ,  sp ä te re  A ebtissin  von T r e b n i t z ,  w ird 
geboren , Bach 52. K noblich  Leben der heil. H edw ig 29, nim m t d as J a h r  1190 an. D ie Zeitbestim m ung 
b e ru h t schw erlich a u f  einer än dern  G rundlage , als e iner Z urückrechnung  vom Ja h re  1207, in w elchem  
J a h re  G ertrud  nach d er sp ä te ren  L egende als IS jä h rig es  M ädchen dem P fa lzgrafen  O t t o  v. W i t t e l s 
b a c h ,  dem M örder K önig  P h i l i p p s ,  verlob t w u rd e , w o jed o ch  a u ch W ied e r n u r  aus dem Chron. 
P o lo n o -S iles . (d er C hron. P o lonor. 25) und d er Chron. princ. Pol. 100 die T h a tsach e  je n e r  V erlobung, 
n icht aber das Ja h r  derselben  feststeht.
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o. T.

1190

M ai 23. 

Nov. 29.
Vijr. A ndr.

1191

(1192)

1192

In O l e s n i c z ,  bestätigt in V r a t i z l a u .  — Bischof S i r o s l a w  schenkt mit Zustim
mung majorům personarum chori Wratizlav. den Johannitern dieKirche zu W a r t h a  
(Bardou) unter der Bedingung, dass bei dem Tode eines der B r e s l a u e r  Canonici 
dessen Obsequium bei den Johannitern gefeiert und der Tod nach Jerusalem gemel
det wird. Zu jener Kirche gehören die Zehnten von W a r t h a  selbst, ferner F i l a n e ,  
C e b a n o u ,  S l u s e o u .  Z. Benicus dec., mgr. Steph. archid., Joh. cant,, Mart. canc. 
ducis, Gallus can. et capell. ducis, Godefrid. can., Egid. capell. ducis. Tags darauf 
erfo lg te in  B r e s l a u  eine Recognition der Schenkung vor dem dom. S e b a s t i a n  
und dem mag. N i c h o l a u s ,  wie auch der Bischof sein Siegel dazu drückt. Ausser- 
dem bemerkt er dazu die Zehnten, welche er schon früher bei der Einweihung der 
Kirche von T i n z  verliehen, nämlich von T i n z ,  P i l a v i a ,  G o s t i z l a v i a ,  M l o -  
d o s s o w i c z  und G l i n i c z ,  deren letzterer Zehnte zur Pfründe des J o h a n n ,  Sohn 
des B e n i c u s ,  gehörte, welcher aber durch eine andere in dem Dorfe V i l c o w  
entschädigt wurde. Abdruck in der Beilage unt. S. 48 aus dem Original im Archive 
des Grosspriorats zu Prag. [55]
—  H erzo g  B o l e s ł a w  g ründet das H osp ita l d e r K reuziger m it dem doppelten  ro then  S te rn  vom O rden 
des heil. G rabes zu N e i s s e .  F uchsz  archiv. N iss . bei S tenzel S s. H . 383. O hne Q uellenangabe. F . 
schrieb  um ’s Ja h r  1730, vergl. R eg. ep . V ra t p. 9 u. 10.

G ründung  B u n z l a u ’s durch H erzo g  B o l e s ł a w .  P o l I. 42 m it vielen näheren  U m stän d en . H enel 
Sil. renov. I. lib. V II . 41 ohne Q uellenangabe.
—  A r n u l f ,  A b t d er A u g u stin e r a u f  dem Z o b te n , stirb t. N aso  255. N u r  d e r  T o d e s ta g  w ahrscheinlich 
rich tig , wie schon oben zum J a h re  1120, 14. M ai bem erk t w urde.

In arce C r a c o v i e .  — K a s i m i r  der Grosse, Herzog von P o l e n ,  bestätigt dem 
Ritterorden vom heil. Grabe (in ducatu nostro Polonie per satrapas et nobiles plu- 
rimos potentes in Miechów propagate) die Zehnten von B e l o b r e z e ,  welche 
W o i s l  a u s  de familia Richeboc, weiland ein tapferer Kämpfer in Asien, jetzt her
zoglicher Schenk und R itter des Sandomir’schen Landes, ihm geschenkt hat. 
Nakielski Miechovia 150. Abschrift in der Senitz’schen Sammlung auf demP.A. Die 
Echtheit nicht unzweifelhaft. [56]

U eb cr die angebliche N ach rich t von d e r  dam als erfo lg ten  U ebcrsiedelung  der A u g u stin e r von 
G o r k a u  nach B r e s l a u ,  vergl. oben zum Ja h re  1149/50.

A ngebliche G ründung  W a l d e n b u r g ’ s.  N aso  226. D agegen m acht schon F ieb ig er ad  
H enel. I. lib. V II. 604 g e lten d , d ass W ald en b u rg  w ahrschein lich  e rs t in den H ussitenzeiten  g eg ründet 
w o rd en  sei.
—  U m  diese Z eit H erzog  H e i n r i c h  II . geboren . K noblich, heil. H edw ig 29. D as Ja h r  is t  n ich t s treng  
erw eislich , doch nicht unw ahrschein lich  und schon von S tenzel accep tirt. G ründungsb . von H einrichau 
p . 5 Anm . 13. E r  w ird g e tau ft durch  P a u l ,  den  spä teren  B ischo f von P o s e n .  E bendas, p. 12.

— K a s i  m i r ľ s siegreicher Zug gegen die J a z y  gen.  Yinc. Kadlub. ed.Mulkowski207. 
Roepell 383.

Die von D lug. 565 behaup te te  T heilnahm e d e r  schlesischen F ü rs te n  hält R oepell 385 Anm . m it R echt 
fü r eben so w enig  erw iesen  als d as gleichfalls von Dlug. allein angegebene Ja h r.

D ie M arienkirche zu L  i e g n i t  z durch  den B ischof von B reslau  ( F r a n k o )  erbau t. N achrichten  sp ä te re r  
C hron isten  angeführt bei H eyne I. 352 und S am m te r, C hron. von L iegnitz 62 Anm. vergl. die Beilage. 
A llerd ings kom m t dieselbe schon 1218 urkundlich vor, S om m ersberg  1.826.

V II . 6



42

1193 L a t e r a n .  — Papst C ö l e s t i n  III. bestätigt die Vertreibung der Benediktiner aus 
Apr, 7. dem Vineenzstifte, von deren ärgerlicbem und die Güter des Klosters verschwenden- 
7 id. A pr. dem Leben er durch Briefe des polnischen Erzbischofs und des Breslauer Bischofs 

S i r o s l a w  Kenntniss erlangt, und deren Ersetzung durch Prämonstratenser. 
Jene Vertreibung sei erfolgt de assensunobilium virorumducisBolezlaicomitum Petri 
Vlo Dimili ;> Leonardi patronorum. Original im Pr. Archiv. Vine. 1. Abgedruckt bei 
Hugo ann. Praemonst. II. prob. DCXÇII. Klose I. 223, vgl. die Beil. Mosbach (Zeit
schrift VI. 142 u. P iotr S. 98), der zugleich auf die in der zwar echten aber fehlerhaft 
geschriebenen Urkunde auch sonst angebrachten Korrekturen und ßadirungen auf
merksam macht, verbessert die Klose’sehe Lesart W l o d i m i r i D i m i l i  et L e o n a r d i ,  
findet i nVl o  D i m i l i  einen Schreibfehler f ü r V l o d i m i r i  und in G ra fe n P e te r  V l o -  
d i m i r i ,  d .i.Sohndes V lo  d i m i r  den Grafen P e te  r ( W l a  st), ohnejedoch die Schwie
rigkeit zu lösen, welche darin liegt, dass P e t e r  schon 1153 gestorben. [57]

Apr. 8. L a t e r a n .  — Papst C ö l e s t i n  III. bestätigt dem Abt C y p r i a n  von St. Vincenz die
6 id .A p r .in d . Besitzungen dieses Stiftes. Ausser den schon 1149 genannten (vergl. o.) Schenkungen

11. p. a. 2. wjrcj noc]j erwähnt die des P r o s  N a f e r e n o u e ,  des G o s t i s  O d r i c a ,  der S d e s s a
G o r a c ,  des R a t i b o ř  P l a g o d i n a ,  des D o b e z l a u s  P l u m e s u ,  des A l b e r t u s  
W i d a u a ,  ausserdem habe der Herzog W l a d i z l a u s  geschenkt die Kirchendiener 
(sanctuaries, vergl. Stenzel Jahresber. 1841, 161) cum omni progenie sua et eorum 
villas M e r i  ne'e, G o l i s a ,  S u a r i s ,  S u i l g u t ,  S u s e m ,  T r o n i c a ,  S t r e s ,  Bischof 
R o b e r t  die Martinikapelle, H erzogM esc о den Markt i nKe  n e s e, tabernam ,liberta- 
tem foro et hominibus. P. A. Vine. 2 vergl. Goerlich, Präm onstratenser zu St. Vin
cenz 40. Fehlerhafter Abdruck bei Hugo ann. Praemonstr. II. prob. DCXCI. [58] 

Apr. 9. L a t e r a n .  — Papst C o e l e s t i n  III. nimmt den A l a r d ,  Abt des Marienklosters in
5 id. A pr. B r e s l a u ,  de A r u a s i a  und dessen Stift in den Schutz des heil. Petrus und bestä-

a' p' 2' tig t dessen Besitzungen, den Grund und Boden des Stiftes (die Sandinsel), M s t o u
mit seinen Einkünften und Zehnten, die Schenke in S e l o u ,  die Schenke in C r o -  
m o l o w ,  die S m u r d e n  (smardones, Leibeigene, vergl. Tzschoppe und Stenzel 66, 
67. Röpell I. 311 Anm. Stenzel, Bisthums-Urkunden 2 und 3) mit ihren Zehnten, das 
D orf Z a r i s t  ( Z a r z i s k  bei Rosenberg) mit der Kirche, Dorf B o r c h  mit dem 
Zehnten, D o r f 0 1 e s n i c ( K l e i n  Oe l s )m. d .Z„  Kirche zuSt. A d a l b e r t  in B r e s l a u ,  
M a s l e c  ( M a s s e l w i t z  nach Knie)  m.d. Z., Mu с ho b o r  (Mo ch  ber n)  m.d. Z., G ay  
( Ga b i  tz?) m . d . Z . , P r o e h o u ( B r o c k e )  m.d.Z., S m a r c h o u  (vgl.Stenzel.Ss. II. 167), 
B l i z a n o w i c h  m. d. Z., J a n i e h o u  m. d. Z., in montibus R o g e r e n i c h  m. d. Z., 
B r u n c h o u o  ( B r i n k o v o ,  vgl. Stenzel a. a. O.) m. d. Z., T i n e c  (Kl. T i n z )  m.d.Z., 
den Berg mit den zugehörenden Dörfern, nämlich: V i n o  m . Z . , S t r e g o m e n  ( S t r i e 
g e l m ü h l ,  vg l.o .N o .34) m.Z., d en Ma r k t i n Z o b t e n  mitden Zehnten, das Dorf bei der 
M ühle(admolendinum)m.Z., S t ř e l c e  ( S t r e h l i t z )  m.Z., B e a l a  m.Z., B u d i s c h o w  
(villam in B ., B a u d i s ) ,  den Zehnten in J a r o s c h o u  ( J a r i s c h a u ,  S t r i e g a u ) ,  
R u s c h i  (Rauske) ,  P o s t u c h o w  (Pu s ch  kau), L u b o u o ,  E r i s t i c a ,  ß o l e s t i n o ,
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1194 
o. T.

Mai 4.

1195 
Juni 7.

Sept. 13.

Um 1196 
o. T. 
1196

G ro  d e c , G o g o l e u o , D e m a n o , S t  r o b i s , T y m  a n o n ,  S ol  ay,  die Brücke in Br es- 
la u  und die Schenke und einen Fleischer, einen Zehnten, welchen weiland Graf 
P e t e r  nebstDiensten vonBauern aus seinem An theilan derErbschaftdes Grossyaters 
und Vaters geschenkt. Neben den gewöhnlichen kirchl. Exemtionen erhält das Kloster 
das Recht, auch während des grossen Interdikts bei verschlossenen Thüren Messe lesen 
zu lassen, innerhalb ihrer Parochie Kapellen zu bauen, Personen, die es wünschen, 
im Stift zu beerdigen, den Abt freizu wählen und endlichbesonderen Schutz allerihrer 
Gebäude gegen jeden Angreifer. P. A. Copiali), des Sandstiftes aus demXV. Jahrh.f. 1, 
weniger korrekt in dem sogen. Repertor. Heliae f. 600. [59]
o. O . — H e i n r i c h ,  Bischof und Herzog von Bö h m e n , verleiht den Johannitern 
zu der von Herzog F r i e d r i c h  verliehenen M arktkirche des heil. Wenzel auch die 
Marienkapelle in Gl a z. C. D. Mor. I. 336. Erben 1. 188. [60]

Nach dem Tode des Kastellan H i l i c  machen diePommern einen Einfall in das
Land L e b u s .  Janeo v. Czarnkowo (Archid. Gneznens.) p. 91.

E in  B r e s l a u e r  K aufm ann g rü n d e t in F o lge  eines G elübdes die D oro theenk irehe zu B u n z l a u  a u f 
dem P la tz e , w o je tz t  die P fa rrk irc h e  steh t (F eohner’s)G esch . d er S ta d t B unzlau  S. 12. D ie Sache se lbst 
is t durchaus sagenhaft und  e rin n e rt lebhaft an die L egende von d er E rb au u n g  des K lo ste rs  T r e b n i t z .  
A m  W en ig s ten  is t  jed o ch  d as  zugesetz te  J a h r  zu halten . D ass dies e rs t  in seh r sp ä te r  Z e it zugesetz t 
w o rd en , verm ögen w ir schon d arau s zu erkennen, dass die H auptquelle  d er B unzlau er G eschichte, die 
handschriftliche C hronik  des P a s to r  H o l s t e n i u s  ( f  ungefähr 1600) zw ar die E rzäh lu n g , ab er nicht das 
J a h r  h a t und N a so  171, sow ie F ib ig e r ad H enel I. с. V H . p. 43 die Sache in das Ja h r  1200 setzen .

— K a s i m i r  der Gerechte stirbt. Kampf um K r a k a u  zwischen seinen Nachkom
men und dem alten M e s k o .  Röpell 385.
V o e t t a w .  — H e r m a n n ,  Kastellan von Gl a z ,  Zeuge in einer verdächtigen Urk. 
des Bischofs und Herzogs H e i n r i c h  für Kloster B r u c k ,  actum 1194, Dez. 26 beim 
Kloster Bruck. Erben I. 191.
— Schlacht an der M o z g a  wa  bei A n d r z e j ó w ,  zu welcher die schles. Fürsten 
M e s c o  und dessen Ñeñe J a r o  s i a  w,  welche dem alten Mi ec zy  s i a  wHülfe bringen, 
zu spät kommen und nach einem Gefechte mit Go v o r i  ti u s ,  dem Palatin von S e n 
do  m i r ,  den sie gefangen nehmen, zurückkehren. Kadłubek ed. Małkowski 224. 
Boguph. 51, Ann. cap. Crac. Röpell 390. Das Jahr nach Boguph., während 
d i e ' Ann. cap. Crac. maj. 1197, Nestor 1196 angeben. Das Datum nach dem 
böhmisch-schlesischen Nekrolog (Zeitschrift V. 114).
o. O. — R a t i b o ř ,  Graf von Gl az ,  Zeuge in einer Urkunde des Bischofs und Her
zogs H e i n r i c h  für W a l d s a s s e n .  Erben I. 193. Lang Reg. B. ad a. 1190.
— M r o k o t a ,  Bischof von P o s e n  stirbt. Ann. cap. Crac. 592.
— H erzog  B o l e s ł a w  bau t die K irche zu u n se re r  lieben F rau en  u n te r  dem N iedertho re  zu B u n z la u .  
(Fech n er) G eschichte von B unzlau  S. 13. A uch h ier schein t das Ja h r  e rs t se h r  sp ä te r  Z usatz . D er 
schon cŕwäKute H o l s t e n i u s  ken n t nur die T hatsach e  selbst.
—  M e s c o ,  H erzog  von O p p e l n  und seine Gemahlin L u d m i l l a  stiften  ein K lo ste r  d e r  P rä m o n stra -  
ten serin n en  zu R y b n ik .  H offm ann , G eschichte von Schlesien I. 301, ohne Q uellenangabe. Die N ach
rich t kom m t in den sp ä te ren  handschriftlichen Chroniken m ehrfach vor und die Z eitbestim m ung ist zw ar 
n icht erw eislich, doch auch n icht unw ahrscheinlich. A lsG rü n d e r des S tiftes w ird  neben L u d m i l l a  der 
H erzo g  M e s c o  bezeichnet auch in dem  C zarnow anzer N ekro loge . Z eitsch rift I. 227.

6*
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1197 o. O. — Um diese Zeit vertauscht S o b e h i r d ,  Sohn des B e z b r e m ,  königl. Unter
truchsess, die ihm vom König P r i m i z l a w  verliehenen Güter in L e u i n i c i  (im 
G l a z i s c h e n )  mit dem Flusse und der Insel an den Abt S e l e n  von B r z e w n o w .  
Dobner Mon. Boh. VI. 8. Erben 244. Die Zeitbestimmung nach Tomek, Geschichte 
von Prag 177. (Palacky. I. 490.) [61]

Nach dem — Der am 13. März nach P r a g  gelangte päpstliche Legat Cardinal P e t e r  geht 
März. von da nach P o l e n ,  wo er für die G n e s e n e r  Kirchenprovinz eine Synode hält,

die kirchliche Einsegnung der Ehen anempfiehlt und andererseits die Ehen der 
Priester abzustellen sucht. Ann. cap. Crac, und Crac, compii. 594.

1198 J e r u s a l e m .  — A a r o n  M o n a c h u s ,  Patriarch der Auferstehungskirche urkundet, 
dass J a e z o  (vergl. oben zu d. Jahr. 1162 und 1163) sich, als er in Jerusalem war, 
einen der Kanoniker des heil. Grabes erbeten und demselben mit Zustimmung des 
Herzogs B o l e s ł a w  M i e c h ó w  und Anderes übergeben hat. Unter den Schenkungen 
für dieses Stift wird auch erwähnt: W oislaus frater dom. Gethkonis episcopi in 
W roczlaviensi provincia dedit 2 villas, que decambite fuerunt ab episcopo Vroczlavi-
ensi pro villa, que dicitur Groszkowice et pro Zdanow et earum decim is Tuto
theutonicus dedit villam, que est ante Rudám — Sonst werden als W ohlthäter des 
Stiftes noch genannt: Bolesław dux de W erslaue et uxor ejus cum filiis suis Con
rado et d. Jaroslao ep°. et duce Henrico, Mesco dux frater predicti Boleslai et 
uxor ejus cum liberis suis. Nakielski Miechovia 83. Długosz liber beneficior. eccl. 
Crac. ed. Prezdziecki III. 25. Die ganze Urkunde scheint in der vorliegenden Ge
stalt schwerlich echt. [62]

U nverbü rg te  N achrich ten  über die E rb au u n g  schlesischer S ch lösser in diesem  J a h re ,  K y n s b u r g ,  
G r e i f e n s t e i n ,  B o l z e n s c h l o s s ,  N aso  259, 62, 73.

o. T. o. O. — Fürst W l a d i m i r  von O l m ü t z  verleiht dem Kloster H r a d i s c h  ein halbes
Landgut i n O d e r s c h  ( O l d r i z o w a )  mit der sechsten Woche vom Zoll an der
Oppa und einen W ald i m T r o p p a u i s c h e n  (in circuitu Golasiz) C. d. Mor. I. 350.
Erben I. 199, vergl. Dudik Tropp. 247. [63]

März 8. L a t e r a n .  — I n n o c e n z  III. befiehlt dem Erzbischof von G n e s e n  und dessen
p. a. 1. Sufíraganen, allen Herzogen von Polen die Angrilfe gegen Herzog B o l e s ł a w  zu

untersagen und nöthigenfalls mit kirchlichen Strafen einzuschreiten. Bzovius ann.
eccl. I. 17. Baluze ep. Innoc. III. ad h. a. Rainald ann. eccl. I. 31. [64]

Apr 30. — Bischof S i r o s l a w  II. stirbt. Der Todestag aus B. u. D., vergl. auch die Beilage.
— Als Bischof von B r e s l a u  folgt J a r o s ł a w ,  der Sohn Herzog B o l e s l a w s ,  der
kurz vorher in den geistlichen Stand getreten, Domkapitular geworden und von
dem Vater, gegen den er mehrmals feindlich aufgetreten w ar, die Abtretung von
O p p e l n  mit dem O t t m a c h a u i s c h e n  ( N e is s e ’schen) Gebiete erzwungen hatte.

Die N ach rich ten , w elche das Chr. P o lono-S iles . 565 und  nach ihm die C hr. p rinc. Pol. 98 über 
J a r o s l a w ’ s E m pö ru n g  gegen  seinen V a te r ,  dessen  F lu ch t zu dem  deutschen K a ise r  und den R öm er
zug m it diesem  le tz teren  b rin g en , sind  so v e rw o rren  und  en thalten  augenscheinlich W a h re s  und  Falsches 
so durcheinander gem isch t, dass  w ir a u f  eine chronologische F ix iru n g  d ieser B egebenheiten  verzichten
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m üssen. V ielleicht w ären  sie noch am  E rs te n  m it den E re ign issen , w elche die Schlacht an d e r  M ozgaw a 
h e rb e ifu h rten , zusam m en zu bringen. R öpe ll, w elcher den V ersuch  gem ach t, in je n e  E re ig n isse  K larheit 
zu b ringen  (B eilage 16 zu r po ln ischen G eschichte 681), s tü tz t sich dabei a u f  seh r unsichere F undam ente , 
näm lich 1. a u f  die ganz u nverbürg te  N achrich t S tenzeis üb er die e rs t im Ja h re  1199 e rfo lg te  A b tre tu n g  
des N eisse’schen G ebiets an J a r o s ł a w ,  vergl. G rünhagen und K o rn  Reg. ep. V ra t. p. 9, und  2. a u f  die 
seitdem  als unecht erkann te  U rkunde B o l e s l a w s  vom 11. N ovem ber 1201.

Ju li7  o d .12. N e i s s e .  —  B isch o f J a r o s ł a w  w eih t die neu au s Stein aufgebau te Jakobsk irche ein. K ä s tn e rs  N e isse r  
G esch ich tsfreund  Bdch. 1. S. 1. U nsichere  N achrich t. V erg l. h ierüber Reg. ep. 9, und K linisch in den 
P rov.-B l. 110, 586.

Juli 27. L a t e r a n . — Papst  I n n o c e n z  III. bestätigt dem Abte P e t e r  von P r é m o n t r é ,  
p. a. 1. sowie den ändern Aebten und Kanonikern dieses Ordens ihre Rechte und Exemtio

nen, erklärt alle Ordensklöster dem M utterkloster zu Prémontré unterworfen, ver
pflichtet die Aebte, dort die Generalkapitel zu besuchen, welches letztere auch befugt 
sein soll, einen unnützen und schädlichen Abt abzusetzen, ohne dass ein Bischof 
oder Prälat, wenn er nicht besondere geistliche Vollmacht vorwiese, diesen Urtheils- 
spruch mildern dürfte. Neugewählte Aebte sind zwar dem Diözesane zu präsen- 
tiren , aber wenn sie gleich mehrmals präsentirt, dessen Bestätigung nicht zu er
langen vermögen, sollen sie doch ihr Amt antreten unter Voraussetzung, durch 
Vermittlung des Generalkapitels oder des Papstes noch nachträglich die Bestätigung 
zu erlangen. Keine geistliche Person soll für Chrisma oder dergl. bei der W eihe 
oder dem Begräbniss eines Abtes einen Lohn oder für das Hinführen an seinen 
W ohnort, die Stellung eines Pferdes ([pro] deducendo in sedem suam p a l e f r i d u m )  
beanspruchen, noch der Andere Solches geben, weil sonst Beide, der Verlangende, 
wie der Gebende der Simonie sich schuldig machen; bei Streitigkeiten, die in Folge 
der Abtswahl entstanden, soll der Abt des M utterklosters und dessen Mitäbte den 
Streit definitiv entscheiden. Die Mutterkirche von Prém ontré soll alljährlich 
durch die drei ersten Aebte (von L a o n ,  F l o r e f f  und L u i s s y )  visitirt werden, 
und ihren Anordnungen soll eventuell das General-Kapitel Nachdruck verschallen. 
Jene drei Aebte sollen auch bei der W ahl eines neuen von Prémontré Theil nehmen. 
Niemand darf canonici oder conversi der Präm onstratenser ohne Erlaubniss ihrer 
Aebte aufnehmen oder bei sich behalten. Keine Kirche des Ordens darf zu einem 
ändern Bekenntnisse (ad aliam professionem) übertreten. Si que vero eccP canorum 
alterius ord. ad ordem vrum, venerint, ad ecclam vri ord. habeant sine refragacione 
respectum , in qua verum noscuntur ordinem assumpsisse. Ein Streit über Tem
poralien zwischen verschiedenen Klöstern des Ordens soll nicht ausserhalb des
Ordens entschieden werden und Appellation soll nicht gestattet s e in .  gran-
gias vestras et curtes sic et atria eceli,ram a pravorum incursu et violencia liberas 
fore sancimus prohibentes, ut nullus ibi homines capere, spoliare, verberare seu 
interficere aut furtum vel rapinam committere audeat. Um zu häufige Besuche von 
Laien zu vermeiden, soll es ihnen gestattet sein salvo jure diocesanorum auf den 
Gütern und Höfen Kapellen (oratoria) zu bauen, in ihnen Gottesdienst zu halten 
und die Diener, wofern dieselben nicht in der Nähe eigene W ohnungen haben, als
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Theilnebmer an der Beichte, dem Abendmahl und dem Begräbniss im Kloster auf
zunehmen, ohne dass Jemand ihren Nachlass mit Beschlag belegen dürfe (salva 
tarnen heredum legittima porcione et canonica iusticia illarum ecclesiarum, a quibus 
mortuorum corpora assumuntur). Die Aebte sollen ihren Untergebenen gegenüber 
das Recht zu binden und zu lösen haben. Da ferner nicht alles Einzelne hier auf
geführt werden kann, werden allgemein die Gewohnheiten des Ordens bestätigt und 
Privilegien, welche den Freiheiten des Ordens zuwiderlaufen, sollen, selbst wenn 
sie vom Papste ausgehen, ungültig sein, auch soll Niemand von ihnen Zehnten er
pressen. Die Bischöfe und Prälaten sollen (nisi servato eveccionis numero iuLatera- 
nensi constituto) nicht in den Klöstern oder den Gütern und Höfen Herberge neh
men, ausser in grosser N oth und dann mit den gewöhnlichen Speisen jener Häuser 
sich begnügen lassen. Keine W eltlichen oder Geistlichen sollen in den Klöstern des 
Ordens Fleisch essen dürfen, ausser ofíenbarer Krankheit wegen und dies allein in den 
monasteriis conventualibus; Niemand soll Brüder des Ordens vor weltliche Gerichte 
ziehen und vor geistlichen Gerichten soll dasZeugniss von Ordensbrüdern gültig sein, 
ferner soll Niemand die Kirche gegen die Ordensstatuten mit Steuern beschweren. 
Keiner der Mönche darf wilde Thiere, Vögel, Hunde oder derartige Luxusthiere 
(animalia curialitatis) vonJemandem zur Pflege aufnehmen. W enn etwa derB ischof 
aus irgend welchen Gründen die Ordination oder Aehnliches verweigert, dürfen sie 
dieses von einem ändern Bischof,der vieil eicht zufällig ihrGast ist, sichertheilen lassen, 
ohne Präjudiz für die sonstigen Diözesanrechte. Kein Erzbischof oder Bischof soll 
die Ordensklöster mit dem Interdikt belegen, sondern die Klage bei dem General
kapiteleinleiten. G egebendurchdenpäpstl.K anzlerR enaldus. O r.P. A. Vine.3. [65] 
Diese Urkunde überschickt der Abt von Prémontré den Aebten seines Ordens und 
so auch dem zu St. Vincenz.

1199 — H e i n r i c h  K i t t l i t z ,  ein B res lau er G eistlicher oder M önch, w ird  durch  den E influss der F ü rs te n
zum  E rzb isch o f von G n e s e n  erhoben. D lug. V I. 581. S ow eit is t  die T h a tsach e  m öglich , die nähere 
B estim m ung bei D lug ., w elche H e i n r i c h  zu einem M inoriten  des Ja k o b sk lo ste rs  in B reslau  m ach t, is t 
v erkeh rt, da es dam als w ed er M inoriten  noch ein Ja k o b sk lo s te r  h ier gab. 

o. T. o. O. — Papst I n n o c e n z  III. bevollmächtigt C ( y p r i a n ) ,  Bischof von L e b u s ,  
einem Johanniter, der früher Augustiner nach der Regel von Arrovaise gewesen, 
die Rückkehr in diesen Orden zu gestatten. Baluzii Coll. ep. Innoc. III. t. I. p. 569, 
597. Schöttgen in Küsters Opuse, hist. March, ill. St. XXI. p. 84. [66]

Mai 16. L a t e r a n .  Papst I n n o c e n z  III. schreibt an den Bischof von Breslau auf eine 
Anfrage desselben, dass Laien, welche Kleriker gefangen halten, auch wenn sie 
sich an denselben nicht persönlich vergriffen haben, ipso facto für exkommunicirt 
gelten sollen, und dass ferner der, welcher wegen Verkehrs mit einem Exkommuni- 
cirten selbst in den Bann gekommen, von diesem durch seinen Bischof oder P farrer 
ohne Weiteres befreit werden darf, wofern sein Verkehr mit dem Exkommunicirten 
nichteineTheilnahm eandessenV erbrecheninvolvirt. Baluzii ep.Innoc.HI. 1.376. [67]



B e i l a g e .

Ueber den angeblichen Bischof von Breslau Franko (oder Swanko) 1180—98.

Die überlieferte Reihe der Bischöfe von Breslau hat sich schon manche Berichtigung 
gefallen lassen müssen. Die sechsBischöfe, welche man aufG rund der Angaben desDlugoszaus 
der Zeit von 966 bis etwa lÜöO kannte, sind, nachdem sie schon früher vielfach angezweifelt 
worden waren, durch Stenzeis Forschungen als unecht nachgewiesen und je tz t auch allseitig an
erkannt worden. Und derselbe Historiker war es dann auch, der auch noch aus der späteren 
Folge denBischof M a g n u s  (1141—46) entfernte, indem er nachwies, dass derselbe nur durch 
ein Missverständniss in den Katalog hereingekommen sei.

Nun wird abermals in diesen Zeilen eine der Persönlichkeiten aus dieser Reihe angegriffen, 
und es mag dies auffallend genug erscheinen, wenn man sieht, dass gerade ich diesen Angriff 
beginne, der ich vor noch nicht zwei Jahren in einer ganz speciell die Geschichte unseres B is
thums behandelnden Sammlung urkundlicher Nachrichten auch jenen Bischof aufgeführt 
habe, ohne irgendwie einen Zweifel an der Beglaubigung sein er Existenz auszusprechen. Ich kann 
hier wohl einräumen, dass auch damals schon einige der Argumente bekannt waren, welche 
je tz t von mir geltend gemacht werden, dieselben sind auch von mir damals nicht verschwiegen 
worden. Doch schienen sie für sich allein nicht schwer genug zu wiegen, um auf sie gestützt 
eine allgemein angenommene 18jährige Regierung aus der Geschichte zu streichen, und erst die 
in diesem Jahre von mir aufgefundene (gleich näher zu erwähnende) Urkunde von 1189 war 
darnach angethan, eine Bekämpfung der bisherigen Ueberlieferung zu einer unabweislichen 
Nothwendigkeit zu machen.

Die Mehrzahl unserer älteren Bischofsverzeichnisse lässt Bischof .Sir o s la w II. bis zum 
Jahre 1180 regieren und von da bis zum Jahre 1198 Bischof F r  an к о oder S w a n k o .  Diese 
Annahme wird nun aber vollständig umgestossen durch eine Urkunde, welche ich erst kürz
lich in dem Archive des Grosspriorats der Johanniter zu Prag unter den Urkunden der Com
mende Gr. T  i n z auffand, und welche ich um ihrer Bedeutung für die vorliegende Unter
suchung und zugleich auch als d ie  ä l t e s t e  u n s  e r h a l t e n e  O r i g i n  a l u r k u n d e  e i n e s  
B r e s l a u e r  B i s c h o f s  hier in vollständigem Abdrucke beifüge.
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1189 o. T.
P ergam en tu rk u n d e  länglichen schm alen F orm a ts . V on d em g ro ssen  Siegel am P erg am en tstre ifen  n u r ein S tück erhalten , 

das G anze schien einen B ischo f darzuste llen , der au f einem  T h ro n e  sitzend  in der rech ten  H and  eine K irche träg t.

In nomine sancte et individue trinitatis. Ego S i r o z l  a u s  dei gracia Vratislaviensis epis- 
copus notum esse volo cunctis ecclesie ste. filiis tam presentibus quam futuris ad honorem dei 
et b. Marie perpetue virginis stique Johannis bapt. consilio simul et consensu majorům per- 
sonarum chori Vratizlav., me in obsequium storum. pauperum Christi hospitali Jerosolimitano 
dedisse ecclesiam i n B a r d o u  a prefati fratribus hospitali ju re  perpetuo possidendam hac 
sane fraternitate inter nos ordinata, ut cum aliquis de canonicis nostris decesserit, apud ipsos 
ejus obsequium ceu pro quolibet fratre celebratur et ab eisdem ejus obitus scriptus Jerosolimam 
transm ittetur. Nec omittendum quin scripto quoque commendentur nomina villarum, de qui- 
bus decimam ad prefatam ecclesiam pertinentem cum toto nichilominus ju re ecclesie supra- 
dicto hospitali simul concedimus, prima villa ipsa В e r  d o u , secunda F i l a n e ,  tercia C e b a -  
n o u ,  quarta S l u s e o u .  Hec autem donacio iacta in  O l e s n i z  est bis testibus assistentibus: 
dno. scil. Benico decano, mag. Stephano archidiácono, Johanne cantore, Martino cancellano ducis, 
Gallo canonico et capellano ducis, Godefrido canonico, Egidio capellano ducis, et in crastino 
hocipsum recognitum  est in V r a t i z l a u  coram domino Sebastiano et coram m agistroNicholao.

Ut autem hoc ratum et illibatum perpetuali tempore supradicto maneat hospitali, prescriptis 
testibus communimus et sigilli nostri impressione corroboramus et confirmamus. Si quis autem 
in posterům  in prefata donacione supra commemoratis fratribus injuriara aliquam aut violen- 
ciam irrogare voluerit, anathema sít. Preterea quoque huic ipsi pagine dignum censumus ad- 
notare decimas nichilo minus, quas jam pridem ejusdem hospitalis fratribus confirmaveramus 
et in  c o n s e c r a c i o n e  e c c l e s i e  in T i n c h i a  sub anathemate posueramus, villarum scilicet 
ejusdem T i n c h i e ,  P i l a u i e  atque G o s t i z l a u i e  aiteriusque ville nomine M l o d o s s o u i z  et 
alterius nomine G l i n i z ,  cujus decima spectabat ad prebendara J o h a n n i s  filii B e n i c i ,  licet 
ejus loco aliam ei dedimus in villa nomine Ui l c o u .  Нес et supradicta eque jam  sepius pre
téxtate hospitali confirmamus et eidem sigilli nostri apposicione corroborando stabilimus. 
Actum anno dom. MCLXXXIX.

Diese Urkunde, welche bezüglich ihres Inhalts keinen Anlass zu einem Zweifel an ihrer 
Echtheit darbietet, und welche auch äusserlich sich als durchaus unverdächtig darstellt, zeigt 
nun ganz unwiderleglich, d a s s  B i s c h o f  S i r o s l a w  n o c h  9 J a h r e  n a c h  d e r  Z e i t ,  in 
w e l c h e r  i h n  die g e w ö h n l i c h e  A n n a h m e  s t e r b e n  l ä s s t ,  e i n e  U r k u n d e  a u s g e 
s t e l l t  ha t .

Und ist nun einmal die Ueberlieferung erschüttert, so gewinnen dann auch andere Um
stände erhöhte Bedeutung.

Der älteste B ischofkatalog (aus der Mitte des XIII. Jahrhunderts) bei Stenzel Gründungs
buch von Heinrichau S. 125) k e n n t  e i n e n  B i s c h o f  F r a n k o  n i c h t ,  s o n d e r n  l ä s s t  
B i s c h o f  S i r o s l a w  II. v o n  1172 — 98 r e g i e r e n .  Und die Annahme einer aus blosser



49

Nachlässigkeit begangenen Auslassung, wie sie sonst bei den zahlreichen Schreibfehlern dieser 
Quelle nahe lag, verliert an W ahrscheinlichkeit, wenn man wahrnimmt, dass auch in der 
den Ueberschriften der einzelnen Bischöfe angefügten Zählung F r a n k o  nicht mit figurirt, 
sondern auf S i r o s 1 a w IL, den neunten Bischof, unmittelbar J a r o s ł a w  als der zehnte folgt.

Die Urkunde Papst C ö l e s t i n s  III. vom 7. April 1193 (vergl. Klose I. 223 und dazu Mos
bach in der Zeitschrift VI. 142 und P io tr 98) über die Vertreibung der Benediktiner aus dem 
Vincenzstift e r w ä h n t  B i s c h o f  S i r o s l a w  n o c h  a l s  l e b e n d e n .

Fassen wir nun diese Argumente zusammen. W enn wir finden, dass Bischof S i r o s l a w  
in den Jahren 1189 und 1193 noch urkundlich erwähnt w'ird, so ist es unmöglich, dass von 
1180—98 F r a n k o  regiert haben kann,  und wenn wir dann ferner wahruehm en, dass das 
älteste Bischofverzeichniss diesen Bischof gar nicht kennt, sondern einfach S i r o s l a w  II. bis zum 
Jahre 1198 regieren lässt, so kann Nichts näher liegen, als sich dieser Ansicht anzuschliessen, 
welche abgesehen davon dass sie die bestbeglaubigte is t, noch von jenem  eben gedachten 
W iderspruche mit urkundlichen Anführungen befreit.

Aber hören wir auch den ändern Theil, forschen wdr nach, was wir überhaupt von jenem 
Bischof F r a n k o  wissen.

Die Chronicae Polon. (d. i. der früher sogenannte Martinus Gallus) edd. Szlachtowski et 
Koepke M. G. SS. IX. 444 und nach diesem Vincenz Kadłubek (ed. Mulkowski) p. 75 berichten, 
W l a d i s l a w ,  der Sohn B o l e s l a w s  H., der in kinderloser Ehe gelebt und darüber sehr 
traurig  gewesen, habe von dem (episcopus Poloniensis) F r a n k o  den Rath erhalten, sich an 
das Kloster des heil. Aegidius in Südfrankreich zu wenden, um durch die Fürbitte der Mönche 
Nachkommenschaft zu erlangen, was dann auch mit dem besten Erfolge geschehen. Die E r
zählung wird dann in dem Chron. Polono-Silesiacum 560 (beiStenzelSs. I. alsC hron.Polonor. 
bezeichnet) und in dem späteren Chron. princ. Pol. p. 63 wiederholt.

W ie man sieht, wird dieser F r a n k  о weder als Bischof von B r e s l a u  bezeichnet, noch 
gehört er in die Zeit, in welche die Ueberlieferung unsern F r a n k o  setzt (Ende des XII. Jahr
hunderts), nach der Darstellung der Chronicae Polon, müsste jene Gesandtschaft etwa in die 
Jahre 1082—84 fallen.

Von jenem Breslauer Bischof F r a n k  о dagegen wissen w ir, wenn wir vorläufig einmal 
von den Bischofskatalogen absehen, so gut wie Nichts. N icht nur keine von ihm ausgestellte 
U rkundeistunserhalten, sondern nicht einmal eineErw ähnungseinerin einerspäterenürkunde, 
wie wir sie doch von seinen Vorgängern seit der Mitte des XII. Jahrhunderts mehrfach finden 
und zwar auch bei solchen, welche nicht eine so lange Zeit, wie ihm die Ueberlieferung zu
schreibt (18 Jahre), regierten.

Freilich in späterer Zeit hat man auch über ihn Notizen niedergeschrieben. M. Hauke in
seiner Schrift de Silesiis indigenis eruditis p. 14 (Leipzig 1707) berichtet, unser F r a n k o  habe
eine kleine aber vortreffliche Schrift verfasst: ,,de clericorum et laicorum matrimoniis“, mit
dem Hinzufügen, er habe eben nur den T itel in einer schlesischen Handschrift gefunden. Ich
weiss nun nicht, ja  ich zweifle sogar, ob der würdige M. Hauke diese Geschichte selbst 

V II. 7
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erfunden h a t, aber wer einmal in den Chroniken des XVII. Jahrhunderts herum geblättert hat, 
wird zugeben, dass es in der T hat sehr wenige derselben geben dürfte, die sich ein Gewissen 
daraus gemacht haben w ürden, wenn sie im Długosz, ihrem N oth- und Hülfsbuche, gelesen, 
wie zur Zeit Bischofs F r a n k o  der Papst durch einen Legaten auf die Abstellung der Priester
ehen gedrungen habe, dann gleich noch hinzuzusetzen, der damalige Bischof habe auch über 
jenen Gegenstand geschrieben (zum grösseren Ruhme schlesischer Gelehrsamkeit).

Und ganz in derselben W eise ist die Nachricht bei Lucae Chroń. I. 237, F r a n k o  habe 
die Frohnleichnamsprozession eingeführt, nichts als eine weitere Ausführung dessen, was 
Długosz über die Reformen des Ritus sagt, welche auf den damals von den päpstlichen Legaten 
gehaltenen Diözesansynoden angebahnt wurden.

Beide Nachrichten enthalten eigentlich nur Versuche, die aus Długosz entnommene That- 
sache der beiden päpstlichen Legationen (vergl. Reg. episc. Vrat. p. 9) in den von anderer 
Seite her überlieferten Rahmen der Regierungszeit eines bestimmten Breslauer Bischofs zu fassen. 
Den Namen lieferte erst das Bischofsverzeichniss, er wurde dann äusserlich mit jenen T hat- 
sachen in Verbindung gesetzt und für die Frage, ob je  ein F r a n k o  existirt habe, ist nichts 
daraus zu entnehmen.

Eine dritte N achricht über die Gründung der Marienkirche zu L i e g n i t z  durch einen 
schlesischen Edelmann unter Beirath des Bischofs F r a n k  о wagt selbst der wenig zuverlässige 
Lucae (Chron. 281) nur mit einem „soll“ einzuführen. Schon der alte Thebesius hat Anstand 
genommen, sie aufzuuehmen.

W enn selbst die N achricht wahr wäre, so würde immer noch sehr zweifelhaft sein, ob 
nicht der Name des Bischofs erst später supplirt worden sei.

Endlich ist auch noch anzuführen, dass das Necrolog. Lubense (W attenb. Mon. Lub. 37) 
zum 19. Jan. die Notiz bringt, Obiit Francho 17usep. W rat. a° seil. 1198. Das Nekrolog datirt 
aus dem Jahre 1615, und wie die Zählung der Bischöfe zeigt, hat es keinen derälteren Bischofs
kataloge vor sich gehabt, sondern schon die getrübte Quelle des Długosz. Der Herausgeber 
W attenbach hebt mit Recht Seite 5 hervor, dass die L e u b u s s e r  Mönche, die ja  auch sonst 
wegen ihrer vielen Urkundenfälschungen in üblem Credit stehen, für die früheren Bischöfe 
sich die Todestage w i l l k ü r l i c h  e r f u n d e n  h a b e n ,  wie s i e j a  denn z. В. auch für Bischof 
M a g n u s ,  der allgemein als fabelhaft anerkannt ist, den Todestag haben. Unter diesen Um
ständen bedeutet es natürlich n ichts, wenn in diesem Nekrologe auch Bischof F r a n k o  eine 
Stelle gefunden hat.

W ir werden daher von diesen späteren Angaben, als für die Entscheidung unserer Frage 
unwesentlich, absehen können.

Demgemäss haben wir also das einzige direkte Zeugniss für F r a n k o  in den Bischofs
katalogen, mit Ausschluss des ersten, welcher ihn,  wie schon erw ähnt, gar nicht kennt. Und 
zwar haben ihn diese sämmtlich, nämlich B, C, D, E, F (die Auflösung dieser Abkürzungen 
siehe vorn hinter dem Vorworte oder in den reg. episc. Vrat. p. X.) und wenn er in C, E, F 
als S w a n  к о oderS w a n t k o  bezeichnet wird, so glaube ich, dass dies nur eine missverstand-
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liche Lesung desselben Namens ist, indem statt fr sv gelesen ist, was nach der damaligen 
Schreibart sehr wohl denkbar ist.

Wie war es aber nun möglich, dass ein Bischof, der nie existirt hat, in die Kataloge hin
einkam? Zur Lösung dieses Räthsels kann uns nun eine recht schlagende Analogie verhelfen. 
Es ist eine jetzt allgemein angenommene Vermuthung Stenzeis, dass der Bischof M a g n u s ,  
welchen Rosicz, Długosz und alle späteren Chronisten, ja  eigentlich schon ältere Bischofs
kataloge wie В und D , als Bischof von Breslau in der Zeit von 1141—46 bezeichnen, nur 
durch ein M issverständniss in das Verzeichniss hineingekommen ist, indem das Chron. Polono- 
Silesiacum p. 560 (bei Stenzel Ss. I. 12), welches für die älteren Zeiten ausschliesslich dem 
Vincenz Kadłubek folgt, bei Gelegenheit der Schilderung der Empörung des Z b i g n e w ,  den 
für den letzteren Partei nehmenden Breslauer Statthalter M a g n u s  als Bischof bezeichnet hat, 
weil eben Kadłubek (ed. Mulkowski) p.80 denselben als ,,primus Silenciane preses provincie“ 
bezeichnet (die Chronicae Polon. — der sogenannte Mart. Gallus — II. 4 haben richtig comes), 
ohne wohl bei praeses an ein geistliches Haupt gedacht zu haben.

Hier ist nun der Prozess, welcher stattgefunden hat, deutlich erkennbar, man fand eine 
Stelle einer Chronik, in welcher ein Bischof von B r e s l a u  M a g n u s  angeführt w urde, und 
registrirte nun den Findling noch nachträglich ein. Da die Chronik keine Jahre angab und 
die Thatsachen auch sonst chronologisch nicht feststanden, so schob man ihn ein, wo eben 
eine Lücke schien.

Ganz ähnlich können wir uns nun das Verfahren mit F r a n k o  denken. Auf derselben 
Seite des Chron. Polono-Silesiae., wo der episcopus M a g n u s  steh t, fand sich auch der epis- 
copus F r a n c o ,  nur dass derselbe, wie wir oben sahen, nicht gerade als Breslauer Bischof 
bezeichnet wird. Und so gut als man den angeblichen Bischof M a g n u s  etwa ein halbesJahr- 
hundert nach der Zeit eingereiht hatte, wo der historische Graf M a g n u s  lebte, konnte man 
auch den B r e s l a u e r  Bischof F r  a n ко  aus dem XI. Jahrhundert in’s XII. hinübernehmen, ja  
es scheint sogar höchst wahrscheinlich, dass in der Chronik, die hier vorlag, bei der Stelle, 
wo der Rath des Bischofs F r a n k o  erzählt wird, die richtige Jahreszahl zugeschrieben stand, 
nur dass durch einen Schreibfehler statt 1082 1182 geschrieben war; hiernach hat man dann 
die Regierungszeit F r a n k o ’s gebildet, als Anfangsjahr die bequeme runde Zahl 1180 ange
nommen, während das Ende ja  ohnehin schon mit dem Jahre 1198 angegeben war. Ohne 
einen derartigen bestimmten chronologischen H alt hätte man schwerlich solch einem später 
erst eingeschobenen Bischof die lange Regierungszeit von 18 Jahren zugewiesen.

Da wir nun ausserdem beiden, dem M a g n u s  wie dem F r a n k o  zuerst iu derselben Quelle, 
nämlich dem zweiten Bischofsverzeichnisse (B) begegnen, so läge Nichts näher, als neben den 
beiden gleichen Motiven der nachträglichen Einschiebung auch die gleiche Receptionszeit an
zunehmen.

Dies ist nun aber allerdings nicht der Fall. Jenes L e u b u s e r  Bischofsverzeichniss (B)
h a t augenscheinlich nur den M a g n u s  recipirt, den F r a n k o  aber schon vorgefunden. Indem
hier in Folge von M a g n u s ’ Aufnahme die Zählung der auf einander folgenden Bischöfe

7 *
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geändert w ird 1), tritt dieser Katalog in Gegensatz zu den späteren (ausser D), welche alle 
M a g n u s  nicht mitzählen. Dagegen zählen sie alle den F r a n k o  mit, und es ist deshalb z. B.

J a r o s ł a w  nach A. der 10., nach B. und D. der 12., nach C., E., F. der 11. Bischof.
B. giebt nun direkt seine Quelle an und sagt gerade bei Gelegenheit des F r a n k o ,  bezüg

lich dessen irre der „chorus W ratisl.“, da dieser F r a n k o  nach der Chronik vor M a g n u s  
gehöre. Man sieht also, er nimmt die Angabe des „chorus“ auf aus Respekt vor dessen Autorität 
und trotz der eigenen Ueberzeugung von der Unrichtigkeit.

W as hat man nun h ie ru n te r dem chorus W rat. zu verstehen? Ich möchte glauben eine 
Art offizielles Bischofsverzeichniss, welches vielleicht auf einerTafel oder direkt auf der W and 
in der Domkirche verzeichnet w a r2).

Dieser Chorus ist nun also die älteste Quelle, welche den F r a n k o  hat. Ueber ihre E n t
stehungszeit kann man nur Yermuthungeu haben. In einer Urkunde von 1209 wird Bischof 
P e t r u s  ais der achte Bischof bezeichnet3); diese Zählung geht über das sonst festgehaltene 
Anfangsjahr 1046 resp. 1051 hinaus und zählt fünf Bischöfe mit, von denen w ir absolutN ichts 
wissen. Die Art der Zählung ist also ungemein verschieden von der des chorus, und wir 
dürfen uns eine sehr lange Zeit dazwischen liegend denken, in welcher jene alte Art der 
Zählung allmählich dem Gedächtnisse der Zeitgenossen entschwand und eine ganz neue Platz 
griff, wie sie eben im chorus vorliegt. Dem ganz entsprechend ist es nun,  wenn wir im 
ganzen Laufe des XIII. Jahrhunderts in den Urkunden und auf den Siegeln keine Spur einer 
Zählung wahrnehmen.

Nun hat aber Bischof H e i n r i c h  I. in den Jahren 1309—154) sich ein neues Siegel anfer
tigen lassen, welches sich von dem früher gebrauchten wesentlich dadurch unterscheidet, dass 
er in der Umschrift als s i e b z e h n t e r  Bischof genannt wird. Dies ist nun die Zählung des 
chorus, welche F r a n k  о schon mitrechnet, und es ist im höchsten Grade wahrscheinlich, dass 
s i c h H e i n r i c h  dieses neue Siegel anfertigen liess, wesentlich aus demGrunde, weil inzwischen 
und wahrscheinlich auch auf seine Veranlassung der offizielle Katalog festgestellt worden 
war. Damals, also in den Jahren 1309—15 dürfte der sogenannte chorus entstanden sein. 
Kurz vor dieser Zeit muss nun aber das Chron. Polono-Siles. (die alte Chr. Polonor. bei 
Stenzel Ss. I. Einl. VIII.) entstanden sein, d. h. eben die Chronik, aus welcher nach der all-

t)  K o b e r t  is t  nach B. d e r  6 . und  J o h a n n  I I . d e r  8 . Bischof. D azw ischen g e h ö rt eben M a g n u s  a ls d er 7 . und 
w enn es bei diesem  h e is s t: iste  fuit u n u s in num ero, so  zweifle ich keinen A ugenblick , d ass das W o r t  unus verlesen  
ist und v e rb e sse r t w erden m uss in sep tim us. Die röm ische Zahl V II  und d aran  die E ndung  us sind  w ohl von dem  
alten  A bsch re ib e r für unus angesehen  w orden.

2) Ich g lau b e , an d ieser S telle  davon A b sta n d  nehm en zu kö n n en , m eine M uthm assungen ü b e r  das V erhältn iss 
au szu sp rech en , in welchem  d er „chorus W r a t .“  zu dem  am E nde des X V I. Ja h rh u n d erts  von Sarn ick i in der D om 
kirche gefundenen  chronicon steh t. (A nhang  zu der A u sg ab e  des D ługosz . L eipzig. 1712, lib. V I. e. 12.

3) V erg l. S tenzcl im Ja h re sb e r ic h t d e r vaterländischen G eschichte von 1839. S. 192 ff.
* )  W e n n  S tenzel a. a. O. 191 dieses neue Siegel schon im Ja h re  1306 gefunden zu  haben  e rk lä r t ,  so  h a t e r  dabei 

unzw eifelhaft d ie zwei U rkunden  H e i n r i c h ’ s fü r  d as N e i s  s e r  K re u z s tif t aus diesem  Ja h re  im S inne. D och sind 
g erade  d iese beiden U rkunden  nach W atten b ach s U rtheil w ie nach dem  m einigen höchst verdächtig . G erade  in diesem  
S tifte  sind  nam entlich  S iegelfälschungen g a r  n icht selten .
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gemeitiea Annahme. M a g n u s  in die Bischofsverzeichnisse hineingekommen ist. Die Möglich
keit also, dass aus derselben Quelle auf dieselbe Weise F r a n k o  in den chorus hineingekom
men ist, liegt sehr nahe, und schon der Verfasser des L e u b u s e r  Bischofkatalogs m acht 
bei Bischof F ra  nk о die Anmerkung:

„Ніс videtur falli chorus W ratislav., quia Franko episc, in cronica dicitnr fuisse ante 
Magnum.“

Hierin liegt ausgesprochen die bestimmte Ueberzeugung, dass jener Bischof F r  a n к о des 
XI. Jahrhunderts, der Herzog W l a d i s l a w  nach Südfrankreich schickt, identisch ist mit dem 
Breslauer Bischof dieses Namens, und nicht minder die-, dass die Angaben des chorus doch 
nicht eine solche Autorität genössen, um nicht durch eine Notiz der Chronik berichtigt zu 
werden, wenigstens steht der L e u b u s e r  Katalogist selbst nicht an , in dem vorliegenden 
Falle der Chronik mehr Glauben zu schenken.

Und wir werden keine Ursache haben, in uuserm Respekt weiter zu gehen, als der Zeit
genosse ging, und nachdem als erwiesen vorliegt,

1) dass der alte Katalog, welchen man noch 1209 kannte, im Laufe desXIII. Jahrhunderts 
verloren gegangen war,

2) dass das im XIII. Jahrhundert entstandene älteste uns erhaltene Verzeichniss der 
Bischöfe einen F r a n k o  gar nicht kennt,

3) dass zwei urkundliche Anführungen den Amtsvorgänger F r a n k  о ’s noch mitten in der 
diesem zugeschriebeuen Regierungszeit amtirend zeigen, — nach dem Allen noch an dem apo- 
kryphenNamen festzuhalten und die Verniuthung, derselbe sei nur durch eine anachronistische 
Hinübernahme aus dem 11 Jahrhundert an seine Stelle gekommen, in Abrede zu stellen.

D ruck von R obert N ischkow sky in B reslau .
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o. J. o. O. — Um diese Zeit nachstehendes Privileg des V incenz-Stiftes, wegen seiner 
o. T. Kürze vollständig m itgetheilt: B. dei gracia dux Slezie et Polonie com. S. came

rario et I. subcamerario salutem et omne bonum. Scire vobis damus, quod domino 
abbati de St. Vincencio 12 ministeriales et solucionem vaccarum relaxavimus, quo
rum ministerialium sunt in W r a t i s l a v i e n s i  castro VI., in R e c e n  (Ritschen) IV. 
et in Ne mc i  (Nimptsch) II., et ab his amplius solucionem vaccarum non extor- 
queatis, quia eis liberam facultatem ad servicium domini abbatis contulimus. Or. 
P. A. Vincenzst. 3. [68]

o. J. o. O. — Um diese ZeitFragment einer Urkunde über die alten Besitzungen des Sand- 
о. T. stiftes nachweislich vor dem J. 1226. Aufgeführt werden darin J a n i č k o  w (Jankau

b.O hlau) über welches das Stift zurZeit des zweiten Abts R a d o l f  (um 1120) einen 
glücklichen Prozess vor den Herzogen B. und M. geführt, und zu welchem 13 Hö
rige (adscripti) namentlich aufgeführt werden, K o g e r e v o  (?) in montibus, verliehn 
durch B en  e d i k t  Bisch, von Posen, T  i n e c h  (Kl.-Tinz), welches G r a f P e t e r  von den 
Juden kaufte und dem St. schenkte, 01  e s  n i c h  (Kl.-Oels), zur Zeit des ersten Abts 
0  g e r  durch C o s e b o r einen Verwandten des Grafen Peter geschenkt mit verschiede
nen genannten Hörigen, die A d a l b e r t s k i r c h e  zu B r e s l a u ,  welche B o g u s ł a w ,  
Bruder des Grafen Peter, schenkte, nebst dem Dorfe M o c h b  o r  (Kl.-Moehbern) und 
verschiedenen genannten Hörigen, B e z d a d  mit dem Dorfe A r i n i c o y  (?) am Berge 
nebst Hörigen, den Umkreis des (Zobten)-Berges, ein Geschenk des Herzogs B. und 
seines Bruders noch zu Lebzeiten seines Vaters, bestehend aus den Dörfern W i r i  
(W ierau), C e s c o v i c i  (einTheil des späteren Kaltenbrunn) Syvridow (SeifFerdau), 
B i a l a  (Kl.-Bielau), S t r e l c z  (Strehlitz am Zobten), letzteres genannt nach den J ä 
gern (strelec) der Kirche, die villa ad molendinum (vergl. o.Nr, 59), der M arkt i n So -  
b o t h  (Zobten), Dorf S t r e g o m a n e  (Striegelmühl). Darauf folgen Hörige aus W ie
rau, Kl.-Bielau, Strehlitz, Striegelmüh], Gplenec datus est a duce Boleslavo ecclesie 
Thome, Vangl faber zur Zeit des Abts A l a r d  von Herz. B o l e s l a v  geschenkt, ebenso 
Velepa faber. Isti dati sunt tali modo; ligabantur ducendi aliis et concessum est eis, 
u t non ligarentur, sed essent homines ecclesie. Dann werden einige vom Grafen 
Peter getaufte Knechte genannt, welche Kirchen leute wurden zur Zeit des Gross
vaters Herzogs Bolesław. Die Urkunde fährt ohne rechten Zusammenhang im Sin
gular fort: Tandem a duce В. reductus adjudicatus eclesie servitoti perpetuo, quem.

V II. 8
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comes Petrus datum sibi a duce dedit ecclesie montane, cujus filius Zonovid et 
istius predict! (sic) voluerunt evadere servitutem coram duce B. et retracti sunt 
educti de ecclesia S. Johannis a Dominicano et Andrea et Nessebrando. M itgetheilt 
von Stenzel im Jahresbericht der vaterländischen Gesellschaft f. 1841, S. 165 aus 
dem alten Copialbuche des Sandstiftes dem Repertor. Heliae, an welchem letzteren 
Orte sich schon eine Entschuldigung über die Verderbtheit und Unlesbarkeit des 
Textes findet. [69]

1200 — He r zo g Mes ko  gründet B o t u n  (Beuthen inO.-Schles.) Ann. cap.Crac. 594. Die
ann. Polonorum II, III und IV, M. G. XIX 630, 31 verwirren die Sache, indem sie 
Mesco als Loripes (Laskonogi) bezeichnen.

U m  diese Z eit so ll die hl. H e d w i g  die K irche zu Z a d e l  bei F rankenste in  g eg rü n d e t haben. Bei 
H enel Sil. ren . I, c. 7, p . 105. W ie  eine In sch rift in d er K irche besag t, a u f  der S telle  e rric h te t, bis zu 
w elcher d er W in d  einen Sch leier der hl. H edw ig  geführt habe. H eyne I, 222. Die sp ä te  N achrich t w ürde  
eine gew isse S tü tze  erhalten , w enn das S adalno , d essen  P fa r r e r  G a u d e n c i u s  im L eben d er hl. H edw ig  
e rw äh n t w ird (Stenz. Ss. H . 74), w ie S tenzel verm uthet, Zadel ist. F re ilich  w ird je n e s  bestim m te Ja h r  d a 
durch  noch nicht erw iesen . 1265 w ird  d iese K irche urkundlich erw ähnt.
—  G rosse  T h eu eru n g  in B reslau  P o ls  Ja h rb . I. S . 44 aus u n b ekann ter Quelle.
—  E in  vornehm er ju n g e r  B ö h m e, d er in seinem  W ap p en  zwei H andschuhe fü h rt, g rü n d e t die böh 
m ische K irche in W  a r t h a ,  die dann 1425 von den H ussiten  z e rs tö r t w ird  (das H eiligenbild  se lbst kom m t 
vom  Himmel h e ru n te r) . D ie früheste  nachw eisliche Quelle d er L egende is t  die In sch rift eines B ildes d er 
do rtigen  K irche aus den  J .  1521— 23. B albin diva W a rte n s is  P ra g  1655 p. 81, 107, 152.
—  H erzog  M a s l a w  v. A u s c h w i t z  g rü n d e t die P fa rrk irc h e  zu K e n t y  (L iebenw erde) L epkow ski i. d. 
lis ty  z po d ró ży  archeologicznej po  GaliCyi w  dodatku tygodniow ym  p rzy  gazecie Lw ow skiej 1857 
N ro . 35, S. 145. Die Sache wie ü berhaup t die E x istenz  eines H erzogs M aslaw  v. A uschw itz bekäm pft 
m it R echt R . T em ple  im A nzeiger des germ an. M useum s 1865, S p . 309.

April 6. L e u b u s .  — Bischof J a r o s ł a w  urkundet, dass vor ihm, sowie vor C o n r a d  Abt
cena dom. und M o s e s  Prior von L e u b u s  Bartholomaeus diaconus v o n B o h r a u  bekannt hat, 

er habe schon längst seine sämmtliche Habe an Leubus geschenkt, er selbst begehre 
Nichts als bis zu seinem Tode noch auf dem Erbe der Kirche bleiben zu dürfen, 
ob seine Frau und Kinder etwas erhalten, bleibe ganz der Barmherzigkeit des Abtes 
anheimgestellt. Z. Benicus dec., Stephan archid., Martin cancell., mag. Egidius, 
Gervard can. und Barth. Sohn Bogdan, der die väterl. Schenkung bestätigt und 
auf jeden eigenen Antheil verzichtet. Aeltestes Copialb, v. Leubus f. 43v- und dazu 
Reg. ep. Vrat. p. 10. [70]

M ai 8 . —  В r e s i  a u  b renn t ab. H enel B reslogr. 26 P o l. 44 u. s. w . Obw ohl w ie K lose I, 321 versichert, alle schles.
T a g  S tan isi. A nnalen  d ieses B randes gedenken, so g ilt d ies doch nur von den spä teren , und es is t se h r  m öglich, d ass 

d ie ganze Sache a u f  e iner V erw echselung  m it dem nachw eislich gleichfalls a m  T a g e  S t a n i s l a i  
i. J .  1342 sta ttg eh ab ten  B ran d e  beruht.

In die Zeit Bischof J a r o s l a w s  gehören noch folgende nicht näher zu bestim
mende Urkunden :

o. J. 1) Bischof J a r o s ł a w  weist der Kirche von P o s a r i s c h  (Poseritz) die Dörfer
o. T. J a u o r a v o  (Jauerau oder Jauernik), T i s s e c h  (Tschechen), P e t r i  v i l l a  (Peter

witz) an Stelle der Dörfer O s e c h  (Ossig?) W l o s t r o v i c i ,  S c h a r i n o  (Sara?) Co- 
p e n i c a , Y s t e b c h a z u .  Aeltestes Copialb. von Leubus f. 13vo- [71]
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2) Bischof J a r o s ł a w  nimmt die von seinem Vater und seinem Vorgänger 
S i r o s l a w  dem K loster Leubus gemachte Schenkung aller Neubruchzehnten im 
L i e g n i t z i s c h e n  zurück. Bischofsverz. B. und D. Vergl. dazu Grünhagen und 
Korn reg. ep. Vrat. S. 10.

3) Bischof J a r o s ł a w  giebt unter Einwilligung seines Vaters und Bruders den 
Mönchen von Pforta J a r o s ł a w  in Oberschlesien mit allen Nutzniessungen vom 
Biberfang und der Bienenzucht. Angef. in der echten Urk. Heinrichs I. vom J. 1202 
vergl. unt. No. 78. lieber den möglichen Zusammenhang mit No. 2, vergl. reg. ep. 
S. 10.

Ueber die angeblich aus J a r o s l a w s  Zeit stammende tabula proscřiptorum 
Nizens. provincie vergl. Zeitschr. VI, 157.
—  G ründung  von F r a n k e n s t e i n  Sam . Schillings handschriftl. C hronik v. F r . (F ü rs te n s t, B ibi. IV . 54) 
X V II . Ja h rh , w ahrscheinlich n u r verschrieben fü r  1021, in w elchem  Ja h re  nach a lte r  U eberlieferung  
(vergl. z. B. F ischer und S tu ck a rt Zeitgesch. d er S täd te  Schlesiens I. 129) F r. g eg rü n d e t ist. V ergl. 
o. z. J .  1020.

1201 o. O. — König P r e m i z l  von Böhmen verleiht dem Kloster H r a d i s c h b e i  Olmütz
o. T. das D orf Scepanoviche und bestätigt ihm u. A. einen Kretscham in T r o p p a u .  Die

zahlreichen Zeugen haben keine Beziehung auf Schlesien. C. d. Morav. II. 2. 
Erben I. 206. [72]
o. O . — B e r n h a r d  v. R y m , E rb v o g t in E u l e n d o r f  ste llt eine U rkunde aus. A ngf. B ergem ann, 
F rie d eb e rg  am  Q ueiss S. 47. U nglaubw ürd ig  vergl. o. N o. 43.

Ja n . 5. A l a r d ,  A bt des S andklosters stirb t. N aso  255. U eb er die U nsicherheit des Ja h re s  vergl. o. z.
J .  1120 Sept. 14.

F eb r. 10. J o h a n n ,  Sohn B o l e s l a w s  des Langen stirb t. D ługosz lib. V I. с. 585. E ine unsichere N achrich t, 
d as  b ö h m isch -sch les. N ek ro lo g  Z eitschr. V . 109 kennt g ar keinen Sohn B oleslaw s nam ens Johann .

M ärz22,(?)— Bischof J a r o s ł a w  stirbt. Abweichende Angaben über den Todestag vergl.
Reg. ep. S. 11. Der 20. Januar bei Klose I. ist nur ein Irrthum , Kloses Gewährs
mann Hanke giebt nachDlugosz 10. Kal. Febr. an nnd reduzirt dies allerdings fälsch
lich auf den 22. Jan. Bei J a r o s l a w s  Tode kommt O p p e l n  an R a t i b o ř ,  dagegen 
fällt nach seiner Bestimmung das O t t m a c h a u i s c h e  Land an das Bisthum (Chr. 
princ. Pol. 99) aber nicht, wie hier gesagt wird, mit der eigentlichen landesherrli
chen Gewalt, die immer noch den Herzogen, besonders von Niederschlesien, blieb. 
Stenzel schles. Gesch. 33. Heyne I. 213. Als Bischof folgt i h m C y p r i a n ,  früher Abt 
des Vincenzstiftes, zuletzt Bischof von L e b u s ,  vergl. Reg. ep. S. 11. G e r a r d  wird 
Abt des Vincenzstiftes, Görlich S. 41. L o r e n z ,  Mönch von Leubus, wird Bischof 
von Lebus, vergl. W ohlbrück Lebus I. 56 und 64.

Mai 3. — B o l e s  law , Sohn B o l e s ł a w  des Langen stirbt. Das Datum aus dem böhin.-
schles. Nekrolog Ztschr. V. 112, das sehr zweifelhafte Jahr aus Długosz lib. VI.
c. 586. Die Mon. Lub. p. 16 geben als Todestag den 18. Juli an.

Mai 4. — Allgemeines Erdbeben. Ann. Cracov. compii. 594, ann. Polonor. I, III, M. G,
4 non. Mail. XIX. 630, 31.
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im Juli. o. O. — König P r e m i s i . ,  Herzog von Olmütz, verfügt mit Zustimmung seiner Ge
mahlin Konstanze, seines Sohnes W ratizlaw und der Primaten von Böhmen und 
Mähren, dass dem Bisch, von Olmütz künftig i n i T r o p p a u i s e h e n ( p r o v m c i a G o l a -  
sizch) als Zehnten 6 Pfg. vom Pflug gegeben werden sollen und verleiht der Dom
kirche das D orf D r i s s i c h .  M. Z. doch ohne Beziehung auf Schles. C. d. Morav. 
II. 5. Erben I. 20fl. [73]

Juli 5. — C o n r a d ,  Dom propst zu Breslau, Sohn Herzog B o l e s l a w s ,  stirbt. W enn wir
an dem von Długosz 585 angegebenen Todesjahre festhalten wollen, müssen wir 
die Identität dieses Conrads mit dem angeblichen Bischof von В a mb  e r g  desselben 
Namens aufgeben, mit dem auch der Todestag nicht stimmt. Den 5. Juli haben das 
böhm.-schles. Nekrolog (Zeitschrift V. 113) und die Monum. Lubens. p. 16 und 47, 
und auch die Angabe des Długosz lässt sich durch die sehr wahrscheinliche Con- 
jec tu r W attenbachs (Anm. 5 zu Mon. Lub. 16) damit in Einklang bringen.

Juli 18. — B o l e s ł a w ,  der zweite Sohn B o l e s l a w s ,  stirbt, so die Mon. Lub. 16 und Dłu
gosz 585 (der 18. Juni bei Klose I. 322 ist nur ein Druckfehler), dagegen hat das 
böhm.-schles. Nekrolog (Ztschr. У. 112) den 3. Mai. Das Jahr giebt nur Długosz an. 

Aug. 10. — S i g n i e  (Segni). P. I n n o c e n z  III. bestätigt dem Kloster Leubus seine Besitzun-
4. id. Aug. gen und speciell die Dörfer L u b  e n s (Leubus), Аїиг&е (Hausse), Radtaj (Rathau),

p. a. 4. Zagorizs (Sagritz), Oygrowe, Clisor (Clisov untergegangenes Dorf bei Pflaumendorf,
vergl. unt. No. 92), U i a s d  (Oyas), v i l l a  B o g u d u n i  (Neuhof bei Striegau), G o- 
d e k e n d o r p  (Gutschdorf, nach W orbs lit. Beil. 1823. 71 Guckelsvitz), Z o l p  (Zlup, 
Schlaup, vergl. o. No. 48), J a r o s ł a w  (vergl. o. z. J. 1200), W r e z t  (Brostau), villa 
Bartolomei (ein Theil von Schönfeld, vergl. unt. 78), mit Zehnten, und die Geschenke 
des Herzogs B o l e s ł a w ,  sowie seines Sohnes H ( e i n r i ch), W i l c z i n  (Oderwilxen), 
villa Andrее (Audersdorf bei Glogau nach W orbs liter. Beil. z. d. Prov.-Bl. 1823, 65), 
v i l l a  M a r t i  ni (Merzdorf ?), den Zehnten i n P o s i r i s t  (Poseritz vergl. o. No. 71), die 
villa b e i P r o z t o n  (Bresewitz) von Graf Berzelin geschenkt, dieHälfte der villa bei 
S o r a  win  (vergl. unt. 77) mit Pertinenzen, der Schenke und der Brücke b e i W i d a v  
(W eide) in C i b i n o  (auf dem Elbing), einen Baum garten, ein Gehöft, Aecker, vom 
See den neunten Fisch und 300 Denare von der Fleischbank, was einst der Graf 
M( i co r )  geschenkt hat. Büsching Leubuser Urk. S. 24, zu vergl. mit dem Stiftungs
briefe, vergl. o. No. 46. Das in den bisherigen Leubuser Urkunden noch nicht 
Erw ähnte ist hier durch kursiven Druck hervorgehoben. [74]

Aug. 12. — S i g n i e  (Segni). P. I n n o c e n z  III. bestätigt dem Abt und den Kanonikern des 
2 . id. Aug. hl. Vincenz de W reczelaw ihre Besitzungen und nimmt dieselben in den Schutz des 

p. a. 4. kj Petrus, in Sonderheit die M a r t i n s k i r c h e  zu B r e s l a u  (Wratizlaw), die L o 
r e n z k i r c h e i n  L i e g n i t z ,  die des hl. Godard in K o s t e n b l u t ,  der hl. Maria in 
L o s s e n ,  des hl. Blasius und Speratus in O le va  (Ohlau), des hl. Petrus i n T o s s e c z  
(Tost?), des hl. Jacob in S u c o u  (Suckau bei Danzig), der hl. M argarethain B i t o m
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(Beuthen vergi, o. No. 45), der hl. Maria Magdalena in T i r s t e n i c  (Chróścin vergl. 
o. No. 33) und die des hl. M i c h a e l  (zu Breslau?) mit den Dörfern, Zehnten und 
allen ihren Pertinenzen, ferner die Dörfer S o b o t i s s e  (Zottwitz), W i r h e n  (W ür
ben), Z a s p e  (vergl. o. 33), O d r a  (Ottvvitz b. Breslau), T a s c o  (1193 Tassou), G ra 
li і se i n (Gräbschen), Zo с o 1 n ic i  (vergl. uut. 97), Go 1 eg i n (Ottvvitz bei S trehlen? 
auch Genelyn genannt, Görlich I. 40), L a g o g i n  (1193 Plagodina), K o  v a i o  vo 
(Kawallen bei Breslau), O l b i n  (der Elbing), C o m a s o v o ,  N a d o b r e  (Döbern), 
N a v i d a v o  (Weide), G o r e c h  (G urtsch), Ce t o s s o  v (Stachau, 1149 Thatosovo), 
P o l i s n i c e  (Polsuitz), Z u e t e z  (Schwentnig? Sueccino 1149), R e p t o n e s  (Repten 
bei Beuthen), Vegovv (Viehau), Z u e t a i k i  (Zozaiua 1149?), K e n e s e  (Chenese) 
und L a u r e n c i c i i  (Laurenczicz) mit Zubehör, die Zehnten von S t ř e l e c h  und 
V o s g l o v e c .  Or. P. A. Vincenzst. 5. [75]

Okt. 15. — T h i e m o ,  Bischof von B a m b e r g  stirbt, Jak. Ayrers. Bamberger Reinchronik 
ed. Jos. Heller 1838, S. 45 und Anm. dazu, ihm folgt K o n r a d  v o n  S c h l e s i e n .

N o v . 11. o. O. —  B o l e z l a u s  dux Z lezie filius ¡llustris quondam  et ш ахіш і ducis W ladyzlai u rkundet, dass , naeli-
3. id. N ov. dem  B isch o f S i r o s l a w  das K lo ste r  L eubus mit den  N eubruchzehnten  im L iegnitzischen d o tir t  h a tte ,

d essen  N achfolger, des A u sste lle rs  Sohn J a r o s ł a w ,  der sich auch so n s t nicht w ie ein S oh n  gegen  ihn 
betragen , zu d er Z eit, a ls d e r A u sste lle r  se lb st bei seinem  Oheim K aise r H einrich V . (sic!) drei Ja h r  
a u f  einem  Feldzuge in d er L om bardei verw eilte, je n e  S chenkung m it G ew alt rückgängig  gem ach t habe
(p o tencia lite r irritav it, wie dies dann fa s t m it denselben W o rte n  die Chron. princ. Pol. S tenzel Ss. I.
IfiO erzäh lt, vergl. G rünhagen  G rüudungszeit von K lo ste r  L eubus, Z eitschrift V . 200 fi'.). Ja ro s ła w  habe 
sp ä te r  erk lärt, e r  w olle zw ar n ich t dem  K lo ste r  L eubus ab er w ohl dem O rden G enugthuung leisten  und 
habe deshalb  den M önchen von P fo r ta  1000 g ro sse  H ufen in seinem  O ppeler H erzogthum  an den G ren
zen M ährens zw ischen den beiden F lüssen  O zobloga (H otzenplotz) und S tra d u u a  (S tradune) bis zu deren 
M ündung in die O d er m it allen Z ehnten  verliehen und sie an einem  O rte , den  er J e r o z l a v e  genannt, 
an g esied e lt; nachdem  nun die M önche von P fo r ta  d iese Schenkung denen von L eubus abgetre ten , b es tä 
t ig te 'e r  dieselbe. M. Z, B üsching L eubuser U rk . 28. Cod. dipi. M orav . I I . 9. N ach  zwei a u f  dem  P rov .- 
A rch. vorhandenen  U rkunden , w elche jed o ch  beide gefälsch t s in d , wenn gleich in sehr versch iedener 
Z eit. B üsching h a t g rad e  das jü n g e re  E xem plar a u f  S. 26 ab g edruck t und von dem älteren  a u f  S. 28 
n u r d ieV arian ten  angegeben, und  an den H erau sg eb er des Cod. d. M or. h a t S tenzel auch n u r  das jü n g e re  
m itgetheilt. D ieses le tz tere  schein t der H andschrift nach aus dem  X IV . Jah rh . zu stam m en, d as erstere  
dagegen  aus dem X III . E s  is t  der H an d sch rift nach ganz übereinstim m end m it d er ä lte s te n  In te r 
p o la tion  des S tifm ngsbriefes (deren  schon o. u n te r  N o . 47 g edach t w urde  und  die am S chlüsse  des J a h 
re s  1201 noch einmal zu besprechen sein w ird) m it d e r sie auch d as gleiche nachgem achte S iegel träg t, 
w ährend  das E xem plar des X IV . Ja h rh . ein abw eichendes S iegel hat. Die w esen tlichste  V erschiedenheit 
be ider E xem plare b es teh t d a rin , dass das sp ä te re  bei der A ngabe, Ja ro s ła w  habe die C iste rz ien ser aus 
P fo r ta  an dem O rte , den er Ja ro z lau e  (das sp ä te re  hat Jerozlave) genann t, angesiedelt, die W o r te  p ro  
fundando cenobio w eglässt. H ierin  haben  w ir auch unzw eifelhaft das M otiv d er erneu ten  F älsch u n g  zu 
erblicken, da in sp ä te re r  Z eit die A nerkennung, dass in Ja ro s ła w  u rsp rüng lich  ein eigenes K lo ste r  
g eg rü n d e t w orden  se i, n icht e rw ünsch t sein m ochte. D er ganzen  In te rp o la tio n  lag vielleicht ein O ri
ginal zu G ru n d e ; dass Ja ro s ła w  wirklich in O bersch lesien  in einem  nach ihm genannten  O rte  M önche 
aus P fo r ta  angesiedelt, erschein t sicher, (vergl. o. S . 8) und ebenso , dass dies B esitzthum  noch in der 
e rsten  H älfte  des X I I I .  Ja h rh u n d e rts  an L eubus gekom m en, doch w ird  der h ie r p rä te n d irte  ungeheure 
U m fang  d er Schenkung in sp ä te re r  Z e it w iederho lt b es tr it te n , vergl. unt. z. J . 1218 und 1235. In  d e r  
p äpstlichen  Bulle vom 7. M ärz 1216, w elche so n s t schon m anche e rs t  durch  In te rp o la tio n en  vindizirte 
D inge b es tä ttig t, w ird  d ieser B esitz  noch n icht erw ähnt. Z u r n äh eren  Bestim m ung der Z e it, in w elcher 
d iese frühe  F älschung  v e rfa ss t w urde , verm ag  die U ebere instim m ung in Schrift und Siegel m it d e r  ä lte 
sten  F älschung  des S tiftungsb riefes einen A n h altzu  bieten, vergl. u n t. vor d .J .  1202 und auch N o . 154. [76]
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Dez. 7. — Herzog B o l e s ł a w  der Lange stirbt zu L i s s a  bei Breslau und wird im Kloster 
7- id. L e u b u s  begraben, wo sein Denkmal noch vorhanden. Die Inschrift m itgetheilt bei 

Thebes. II. 31 Mon. Lub. p. 15, das böhm.-schles. Nekrolog. Ztschr. V. 115 hat den 
8. Dez., Schickfus lib. II. p. 10 den 6. Den Ort giebt nur eine interpolirte Stelle 
der Urkunde Heinrichs vom 26. Juni 1202 für Leubus (Büsching 32) an.

1202—38 — H e i n r i c h  1., der Bärtige, Herzog von Schlesien.
Zw ischen In dieser Zeit entstand die älteste Fälschung der Leubuser Gründungsurkunde 

U’l'l*’'(Büsching 13) ebenso wie die Interpolation der Urkunde vom 26. Juni 1202 (Bü
sching 81). Vergl. Grünhagen Gründungszeit v. Kl. Leubus Ztschr. V. 201—4. 
Ueber die Motive, welche diese frühe Fälschung herbeiführten, hat schon W orbs 
(liter. Beil. z. d. Provinzialbl. 1822 300 ff.) mit vielem Scharfsinn geschrieben, doch 
hat er ein sehr wesentliches Motiv ausser Acht gelassen, dass nämlich die Leu
buser unter den Zeugen ihres Stiftungsbriefes gern denselben Bischof Jarosław 
aufgeführt sehn w ollten, welcher ihre Schenkungen angegriffen hatte. Unzweifel
haft musste dadurch das ihnen angethane Unrecht um so mehr in die Augen fallen. 

1202 — in Vrozlavia in monasterio S. Johannis (monasterium hier in der Bedeutung von
o.T .ind.5.eccl. cathedr., Domkirche, Münster). C y p r i a n ,  Bischof von Breslau, bestättigt auf 
ep. 25, con- Bitten des Abts K onrad von Leubus diesem K loster die von seinen Vorgängern ge-

Cllu’ schenkten Zehnten, nämlich an die Kirche v. St. J a k o b  (die Klosterkirche): U g li-  
n a v  (Gleinaul218 Glinave) Z l a u c o w e  (1218 als bei Kozi — Koiz gelegen bezeich
net), L u b e n s i  (Leubus), S t u t s c o v  (vergl. No. 77), an die Kirche von S t. Job .  (in 
S tädtel Leubus): U c o n a r  (Kunern bei W inzig, W orbs), M o t s i d l i z a  (Mönch- 
m otschelnitz), U p a n i c a  (G ross-Paniken), L a  ss o v iz  (Losswitz bei W ohlau), N a- 
k e s r u  (1218 Kzer? vergl. W orbs lit. Beil. 1823, 74), U b a l c a  (Belkowitz), an die 
M a r i e n k i r c h e :  U y e l a w e z  (Gallovvitz a. d. Lohe), M o i a n s i t z  (Mondschütz), 
W o l o v o  (W ohlau), item W o l o w o  (Alt-Wohlau), G r o d a n o v (Grossen), Zago-  
r i t s  (Sagritz), R u s k e  (Rausse), D u n i n o  (Dohnau), J a n o w i c h i  (G ross-Jano- 
witz), C r a j o v o  (O.- und N.-Grayn), S l u p  (Schlaup), B a r h l e v i c h i  (Brechelshof), 
p a r v u m M a 1 u t (Malitsch), P o l c h o v i z  (Pohlwitz), C h e l m e t z  (Kolbnitz), U m a s n a 
(1218 Mäzen, W orbs 76), U q u a t k a  (Queitsch? vielleicht auchAltläst, vergl. W orbs 
120), G o d c o v o  (Guckelwitz oder Gutschdorf), R u s i n o v i z  (Rasselwitz), G n e v o 
lui r  U j a s d  (Oyas), B o g d a n o v o  (N euhof bei Striegau), W i l c s i n  (Oderwilxen), 
v i l l a  B a r t  o 1 o m ei (ein Theil von Schönfeld) an die P e t e r s k i r c h e  zu  B r e s 
l au :  P o s a r i s c e  (Poseritz), S a r a w i n  (ein Dorf an der Weide, nicht Saarawenze, 
wie Knie glaubt), O l p i n o v  (der Elbing bei Breslau). Die Ortsnamen sind hier be
sonders durch das Heranziehen der slavischen Lokalpräpositionen u (w) und na an 
die Eigennamen entstellt. Der Aussteller fügt jenen Schenkungen noch hinzu: 
„ G o d k e  B r u c h a t e g o ,  Z s e s k e  camerarium“ (Büsching irrtbümlich. rirum), in 
M ondschütz vier Haken (uncos vergl. über dieses Mass Meitzèn in der Einl. zu
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с. dipi. Sil. IV. 58) in Kunern einen halben. Alle diese Schenkungen werden sub 
vinculo (nicht juncto, wie Büsching liest) anathematis bestättigt. Die Zeugen voll
ständig mitgetheilt i. d. Reg. ep. p. 11. Abgedr. bei Büsching S. 29, nach dem Orig, 
im Prov.-Arch. Die Urkunde ist unzweifelhaft echt, aber nicht das Siegel des Bi
schofs, welches einen sehr stum pf und schlecht ausgefallenen Abdruck von einem 
echten Siegel zeigt, auch mit den Siegelschnüren ist nicht alles in Ordnung, das 
Siegel ist ferner ganz gegen die Sitte, obwohl es das einzige ist, doch an der Seite 
befestigt. Man möchte fast glauben, dass ursprünglich gar kein Siegel an der U r
kunde gewesen ist, sonst müsste auch das Fehlen des Siegels des als Zeuge aufge
führten Herzogs Heinrich auflallen. [77]

o. T. o. O. — H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien, urkundet, dass, nachdem sein Vater 
den Mönchen in Leubus diesen Ort mit dem Markt und sonstigem Zubehör verliehn, 
er die Schenkung bestättige und am 23. Mai 1202 mit seinem Gefolge die Grenzen 
umschritten und bezeichnet habe, er hinzugefügt habe den Antheil S t u c h o w o  
(Schützendorf bei Royn nach W orbs 123), wofür er K l i s s o v o  (bei Pflaumendorf) 
erhalten, ferner alle Biber in der Oder zwischen der Fähre von С о zi (Koiz) und 
der von Leubus, ebensowie die in den benachbarten Gewässern zu findenden, auch 
den See bei M al s c h  i z (Maltsch)mit den Bibern und sonstiger Nutzniessung, ferner 
das Gebiet (circuitus) des D i r s i c r a u s  (Schlaup), welches die Söhne des Dirsicraus 
gegen die zwei Dörfer В o g u n  о vo (Bogenau) u n d W z u r o c o n a  (Dobergast) ver
tauschten, ferner das Gebiet des Dorfes U y a zd(Oyas), welches Graf G n e o m i r  von 
des Ausstellers Vater erhalten und dem Kloster verliehn, wie auch Gneomirs Sohn 
H e i n r a m m u s  anerkannte, auch das Gut, welches Graf B o g d a n  nach seinem Na
men genannt (Neuhof), das nach dem Tode von dessen Gemahlin an das Kloster ge
fallen; auch das G uteines servicialis seines Vaters, namens G o d e k ,  G o d c o v o  
(Gukelwitz od. G utschdorf), welches S t e p h a n  im Namen des Herzogs umschrit
ten hat, endlich V i l x i n o  (Oder-W ilxen). Noch gehört zu Leubus die P e t e r s 
k a p e l l e  in B r e s l a u  nebst einem Theile des Dorfes S e r a v i  n, einem Theil des 
Territoriums von O l b i n  о (Elbing), ferner eine Fleischbank zu B r e s l a u  mit einem 
Ertrage von 300 Denaren und mehr, die Brücke des M i c o r a in V i d a w (W eide) und die 
Schenke, auch der Zehnte des ganzen Gebietes von P o s a r i z e (Poseritz). B a r t h о 1. 
diaconus schenkte sein von R a z o  gekauftes Gut bei В о h r  au  in Gegenwart des 
Herzogs und dessen Vaters dem Kloster, ohne seinemSohne В о gd  a n , trotz derV or- 
stelhmgen des Herzogs, Etw'as vorzubehalten, worauf dann der Abt in Gegenwart 
Bischof J a r  o z i a  w sm itBogdan verhandelt und diesen entschädigt hat. W i l s c h e k ,  
Kastell. vonLebus, schenkt einen Theil von O s t e c h n i c e  (bei Krossen, W orbs 78 
in No. 80 Osnetnice) auf Z a r b i c  (Günthersberg und Münchsdorf) zu, was S t e p h . ,  
Kastell, von Sagau mit dem Tribun M i r z l a v  de  C r ö s t e n  (Krossen) umschritten 
hat. Ausserdem hat des Ausstellers B ruder, Bischof Jarozlaw, den Mönchen von
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Pforta Ja  ro  z la  v mit dem Ertrag der Bienenzucht und des Biberfangs verlielm; da 
diese jedoch nach des Bischofs Tode nicht mehr dort bleiben wollten und V er
zicht leisteten, hat es des Ausstellers Vater dem Kloster Leubus verlielm, Herzog 
Heinrich hat das G e h ö f t  d e s  G e r u n g  bei St. Adalb. in Breslau hinzugefügt. In 
allen den genannten Orten soll Freiheit von der Zahlung, welche Ztrosa und Ztan 
heisst, (vergl. Tzschoppe und Stenzel S. 19 und 27) stattfinden und die von den P o
len getrennt wohnenden Deutschen alle Art von Freiheit geidessen, nur von des 
Abtes Richter gerichtet werden und auch bei einem Streite mit des Herzogs Leuten 
nur vor den nächsten deutschen R ichter oder, wenn es ihnen beliebt, vor den 
Kastellan der villa, auf der sie sitzen, oder vor den Herzog, wenn die Sache dazu 
angethan ist, citirt werden. Die Polen auf den Klostergütern sollen dieselbe Frei
heit haben, wie die Diener geistl. Männer überhaupt. Z. Bisch. Cyprian, Benicus 
dec., Mart, canc., Egid. archid., Job. cant., Theod. de Bytom, mag. Odo, dom. 
Felix, d. M athyas, d. Fridericus capellanus, Laur., cap., Laur., Lamb cap. et can., 
Vitalis cap., Lupus cap., Andr. cast. d. Glogov, Nancerus cast. d. Boleslavezc, 
Voyslaus jud. curie, Steph. cast. d. Legnic, Vizlaus cast. d. novo castro (Naum
burg) Steph. d. Sagan cast., Chastobor cast, de Zudovel (Sandewalde), Vintemir 
frater suus, Budivoy. Abgedr. Ztschr. V. 214 neben der Interpolation derselben 
Urkunde, vergl. u. No. 80. [78]
— N aum burg  am Q iieiss durch  H erzog  H einrich g eg ründet N aso  241.

In  d er R a th sstu b c  zu Schw eidnitz so ll eine In sch rift a u f  je n e s  J a h r  hindeuten . N aso  89. J  en e rT h e il 
des R a thhauses is t 1716 verb ran n t, doch h a t i. J . 1202 w ohl in keinem  F alle  ü berhaup t ein R a thhaus in 
S chw eidn itz  ex istirt. E in  R a th  und  ein V ersam m lungso rt desselben  is t vor E inführung  des deutschen 
R e ch te s  nicht w ohl denkbar.

G ründung  d er H edw igsk irche zu P less . Z im m erm ann B e iträg e  zu r B eschreibung  von Schles. II . 83, 
ohne A ngabe einer Q uelle.

G ründung  d er N ikolaik irche vor B unzlau durch B erg leu te  (G o ld g räb e r)  N aso  168. (F e c h n e r)  
G esch . v. B. S. 13. H ie T h a tsach e  berich tet aus d er Zeit H erzog  H einrichs I. d e r resp ek tab le  B unzlauer 
C h ro n ist des X V I. Ja h rb . H o lsten ius und fü h rt dabei auch das J a h r  1202 a b e r.n u r (u n d  z w a r  auch ir r-  
thüm lich) fü r die V erm äh lung  H einrichs mit H edw ig an. D araus h a t dann die U ngenauigkeit S p ä te re r  
je n e  chronologische B estim m ung bezüglich d er N ikolaikirche hergenom m en.

Mai 23. — Herzog H e i n r i c h  umschreitet die Grenzen der Besitzungen von K loster L eu - 
ascens. dom. bus .  Angf. in der Urkunde Heinrichs von demselben J. vergl. No. 78.

J ull; з .   in B oriovo (B o h ra u )  l i e n  r i  c u s  dei e t b. Johann is g rac ia  dux Z lezie urkundet, dass, nachdem  sein
fe r.2 .p e n te c . V a te r  B o l e s ł a w  das K lo s te r  L eubus geg rü n d e t und dem selben , das er zu r S tä tte  se ines B eg räb n isses 

bestim m t, den O rt, wo er s te rben  w erde, verm acht habe, derselbe v o r seinem  dann in L e s n i c z  (L issa) 
erfo lg tem  T o d e  es ihm zu r P flicht gem acht h a b e , sein G elübde zu erfü llen  und in eigener P e rso n  die 
B esitzungen  des K lo s te rs  z u r G renzbestim m ung zu um schreiten . E r  habe dies gethan , u n d  obw ohl e r  
das G ebiet von L issa  w egen se iner häufigen R eisen nach L iegnitz nicht habe en tbehren  können , so habe 
e r  doch das K lo ste r  en tschäd ig t und um keine Besitzungen des K lo ste rs  ohne G renzbestim m ung zu la s 
sen , habe er auch die e r s t  neu  h inzugekom m ene B esitzung  bei B ohrau , die je tz t  S c h ö n  f e l d  heisse und 
frü h er L anca  g en an n t w orden  sei, um grenzt. D iese B esitzung  habe sein G rossv a te r W l a d i s l  a w  seinem  
D iener B o g d a n  v. B ohrau  verlielm  fü r die B eschw erden, die e r  a ls se inB eg le iter in d er V erbannung  e r
trag en  habe. B ogdan  habe das G ut a u f  seinen S ohn  R a z o  v ere rb t (cum  situ  castelli, su p e r  quem  con
s titu e ra i domum m eam ) und dann habe B a r t h o l .  diaconus de B orow  der V e tte r  R azo ’s in G egenw art 
des A u sste lle rs  und d essen  B ru d ers , des B ischofs J a r o s ł a w ,  dam als H erzog  von O ppeln, das G ut von
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R azo gekau ft und dem K lo ste r  verliehn, und tro tz  der B itte  des H erzogs H einrich seinem  Sohne 
B ogdan  N ich ts davon geben  w o llen , den endlich d er A bt dadurch  en tschäd ig te , dass e r  ihn a u f  einige 
dem K lo ste r  gehörige zinshafte  A ecker ln U y  a z d (O yas) se tz te . D ie G renzen des G utes sind von W . 
nach 0 .  die S tra sse  von S t  r  o s a nach Y  a n z o w  (W  ansen) bis zum F lu sse  S lenze (Lohe), dann den F lu ss 
aufw ärts gegenüber von B o h  r a u  bis zu dem g ro ssen  S um pf zw ischen B orati und des H erzogs W ü stu n g  
(d esertům ) G o l a ,  dann von S. nach 0 .  bis an die G renzen von T y n e c z  (T inz) und längst deren  bis zur 
e rw ähn ten  S tra s se  von S tro sa . D azu d er ganze L a u f der L ohe sam m t beiden U fe rn  und  nam entlich 
dem südlichen, das zu r W ü stu n g  G o l a  gehört, und  w o der herzog l. Z eid ler (apifex) G oluch w o h n t, bis 
an die G renzen von T in z , um  d o r t F ischereien  und  M ühlen anzu legen , w ozu sie H olz au s G ola nach 
B elieben (abundanter) nehm en dürfen . W ollen  die L eubuser ein F ischw ehr (clausurara piscine) anlegen 
zw ischen dem situs castelli, su p e r quod curia eorum  schon zur Z e l tB o l e s l a w s  gebau t 1st und zw ischen 
G ola, so sollen sie dies so thun, d ass die S tra sse  von D o m a z l o w  (D om slau) durch  G ola nach Schloss 
N e m s  c h e  (N lm ptsch) nicht g e s tö rt w ird, sondern  es soll versehen sein mit einer Brücke vel c lausu ra  que 
g a re  vel g roble  nuncupatur. D iese G renzen hat der H erzog  m it seinen B aronen  um schritten . Z. B ischof 
C yprian , Benicus dee., M art. can. und herzogl. K anzler, E gld. archid. u. a. K an . u. K ler., com. Ja ram u s 
cast. W ra t., W ilesch  cast, de N em sch, S teph. cast. d. Legn., A ndr. cast. d. S andoval, W o ltz lau s  Hof
rich ter, N ankerus cast. d. B olezlaw  u. a. E dle  qui ad colloquium  ln B orlovo füerun t convocati. G eschr. 
durch  d. N o t. A ndr. G edr. bei S om m ersberg  I. 896, L ünig  cod. dipi. II. 177. D as O riginal soll sich 
nach B andtke annal. 118 und einer H andsch r. der F ü rs ten ste in e r  Bibi. N o. 221 fol°- in M anze im B esitz 
des G rafen  P osadow sky  befunden haben. D ie U rkunde is t w ahrscheinlich u nech t, wie ich in meinem 
A u fsa tze  über die G ründungszeit von K loste r L eubus Z tsch r. V . 209 Anm. nachzuw eisen versu ch t habe. 
Die A bbildung des S iegels in d er erw ähnten  F ü rs ten ste in e r  H andsch rift zeig t das echte Siegel H ein
richs L , w ie es a llerd ings in N achbildungen auch an unechten  U rkunden  sich findet. Ob eine echte 
U rk u n d e  zu G runde gelegen hat, verm ögen w ir nicht m ehr festzustellen , dass die v lIlaB arth . d em K lo s te r  
gehörte , steh t fest, vergl. o. N o. 70. Die E rw eiterung  des U m fangs d ieser B esitzung  w urde daun w a h r
scheinlich M otiv d er In te rp o la tio n . Bezüglich d e r  Zeit, in d er die F älschung  en tstanden  ist, zw ingt der 
vielfach w iederkehrende G ebrauch  von cz z. B. Lesnicz, Legnlcz, Sleneze, T ynecz (Som m ersberg  d ruck t 
h ier w ohl auch irrthüm lich tz) frü h esten s das X IV . Ja h rh . anzunehm en. [79]

Ju n i 26. —  B r e s l a u .  H e n r i c u s  dei e t b. Jo h . grac ia  dux Z lesie b e s tä t ig t  die B esitzungen von K lo ste r  L eu-
(Jo h , e tP a u li)b u s . A bgedr. bei B üsching S. 31 und Z tschr. V. 214. In te rp o la tio n  d er un te r N o. 78 m itgethellten 

U rkunde. Die hier c ingefüg tcn  Z u sä tze  betreifen  die näheren U m stände über den T o d  des H erzo g s B o 
l e s ł a w  (w lcln79) eine Spezifikation des Z ubehörs von S c h l a u p ,  näml. d ieB erg e , dle O h o lm e  (K o lb - 
nitz) heissen , mit ihrem  W ald e , H e r m a n n  e s d  o r  f(kath . H erm sd o rf  b. Ja u e r)  H e l n r i c h e s d o  r f  (Hein- 
z en v o rw erk O . v. L ie g n .) ,S c h la u p  K irche, D o rf  u. H of, b e id e C r a y o v o  (O .-u .N .-C ray n ) B e lw iz (B e l -  
w itzh o f S . W . v. L legnltz). N eben  W l l x e n  auch B r e s n o  (G r.-B resa), w ie das schon in d er F älsch u n g  
des S tiftungsbriefes zug ese tz t w ird, bei der B res lau e r  F leischbank w ird  der E r tra g  von 300 D enaren  als 
w öchentliches E inkom m en angegeben. Bei d er villa B artho lom ei h e lss t es, que nunc v o ca tu r Schone
v e it, bei Z arb ie  que nunc G u n thersberc  et M onchesdorf vocatu r. U n te r  den Z eugen fehlen gegen 
N o . 78 die drei le tz ten  geistlichen und ebenso die drei letzten  w eltlichen. D er H andsch rift nach  zeigt 
sich die a u f  dem P . -А . au fb ew ah rte  U rkunde, w ie schon o. S . 60 erw ähn t w urde, ebenso w ie die ä ltes te  
In terpo la tion  des S tiftungsbriefes, als dem X III . Ja h rh . angeh ö rig , j a  noch vor 1216 verfa sst. [80]

Nov. 22. R om  im Lateran. — P. I n n o c e n z  III. schreibt der Aebtissin und den Nonnen 
lO .K al. Dec. von T r e b n i t z ,  er nehme auf die Bitten des Herzogs H(e i nr . )  von Schlesien das 
pont. а. о. j£]ogter  ̂ weic]les d e ,.  Letztere auf seinem eignen Grund und Boden und auf seine 

Kosten gegründet, mit allen Schenkungen, jetzigen und künftigen, in seinen Schutz 
und bestättige ins Besondere auch die Zehnten von S t i n a y  (Steinau) und S t o b n o  
(Stuben), die der Bischof von Breslau verliehen. Knoblich Herz. Anna Anhg. S. 2, 
doch mit der irrigen Reduktion auf d. J. 1203. [81]

Nov. 22. R om  im Lateran. — Papst I n n o c e n z  III. trägt dem Bischof von Breslau auf, 
.10.K a l.Dec. ejnen canon, regul., welcher zu früh vom Diakon zum Presbyter geweiht worden 
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sei, mit einer entsprechenden Busse zu belegen „et si vir religiosus existit et ne- 
cessarius ecclesie, in qua m anet, cum sit canonicus regularis, cum ipso poteris in 
execucione supradictorum  ordinum dispensare.“ Bréquigny et du T heil diplom ata 
cliartae etc. II. 181. |82 |

Nov, 25. R o m  im Lateran. — P. I n n o c e n z  III. bestättig t dieEiniguug, welche H e i n r i c h ,  
7. K al. D ec. H erzog von Schlesien, mit seinem Oheim M e s c o  in der W eise gem acht h a t ,  dass 

der Letztere von Jenem  1000 M ark erhalten, dafür mit den Schlössern und dem 
Gebiet, w elches er zur Zeit des V ergleichs besass, sich begnügen lassen will, w äh
rend beide zugleich in ih rer N achfolger Namen auf alle gegenseitigen Successions- 
ansprüche verzichten. B réquigny et du Theil II. 180. [83]

Nov. 25. R o m  im Lateran. — P. I n n o c e n z  III. träg t dem E rzbischof von Gnesen N., sowie 
7. K al. D ee. гіеп Bischöfen von K rakau und B reslau auf, die E inigung, welche un ter ih rer V er

m ittelung zwischen dem H erzog H e i n r i c h  von Schlesien und dessen V etter 
M e s k o  geschlossen, in einer mit den Siegeln der Bischöfe versehenen U rkunde 
dem P apste  vorgelegt und von diesem gern bestä ttig t worden ist, durch  ihre A uto
r itä t zu schützen und gegen den der P aciscenten, welcher dem V ertrage un treu  
werden so llte , mit öffentlicher Exkom m unikation einzuschreiten. S tirb t einer der 
B ischöfe, so soll in diesem M andate sein N achfolger succediren. B réquigny et du 
T heil II. 180. [84]

N ach 1202— B e n i c u s ,  Dekan der B reslauer K irche, schenkt sein E rbgu t S o r a v i n a  der 
B reslauer K irche. Angef. Stenzel Urk. des Bisth. Breslau 10.

1203 o. O. —  H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien , bestättig t die Schenkung der K irche
o. T . zu Z r e g o m  (Striegau), w elche G raf H e m e r a m m u s ,  Sohn des Grafen G n e v o m i r ,

wie eine uns noch erhaltene aber ganz undatirte  Orig.-Urk. des G rosspriorats zu 
P r a g  zeigt, w ahrscheinlich noch zur Zeit des B ischofs W a l t e r  an die Johann iter 
in Gegenw art der Zeugen P e tru s , Jarosl., Predzl., Janus, S teph., Voyzl., Bogdan, 
G illibert, Jacob, G aulus, Svorim ir (dessen Siegel auch an  der U rkunde hängt) 
gemacht. Die B estättigung in einem Copialbuche der Jo hann iter im Archiv des 
deutschen O rdens zu W ien. [85]

1203 —^Bischof C y p r i a n  b estä ttig t die Schenkung des Grafen H e m e r a m m u s ,  Ca-
о. T. stellan von R i t s c h e n ,  an die Johanniter, nämlich die Petersk irche in S t r i e g a u

a.ep.o. ne8 st Z ubehör und das D orf L u s s i n a  (Lüssen). Die Zehnten, welche B ischof
W a l t h e r  bei der E inw eihung der K irche schenkte, w aren Z t r e g o n  selbst, Z t á 
n o  w i s c h a  (Stanowitz), C h e h i  (Tschechen), C i r n e  (Zirlau), L u s s i n a  (Lüssen), 
L u b e s s o w ,  R e s s n a  (Rosen?) Or. im G rosspriorats-A rchiv zu Prag. [86]

In einer zweiten nur in einer A bschrift des bei No. 85 erw ähnten Copialbuchs 
erhaltenen U rkunde von dem selben Jah r bestä ttig t derselbe auch die Schenkungen 
seines V orgängers S i r o s l a w  für die Jo hann iter zu S t r i e g a u ,  nämlich die K irche 
zu P á r e l o  (Stenzel Jahresber. 1837, 122 erk lärt dies durch W a r t h a ,  er liest also
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wohl Pardo) die Zehnten von T i n c h i n  (Tinz) u. T i n c h i a  M i c h a e l i s ,  P i l a v i a  
(Peilau) C a m e r a r i o r u m ,  G o t e r z l a u ,  M e d o z e u r z  (euiz?) u. G l i n i t z  (Gleinitz), 
diesem fügt dann C y p r i a n  bei der E inw eihung der K irche in G o z t i z l a  die 
Zehnten des Dorfes P t a r  hinzu. [87j

o. T . o. 0 .  — B ischof C y p r i a n  erk lärt dem Abte des Sandstiftes G e r a r d ,  er habe au f
a . ep . 3. J u m  Gute des S tiftes T r i s t e n i e i a  (Chróścin in Polen) die K irche zu E hren des hl.

Vincenz, der hl. Jungfrau  und der hl. M aria M agdalena gew eiht und bei dieser Ge
legenheit die Zehnten von C om  o r n o  derselben K irche verliehen. Z. Egid. archid., 
Baldianus can., B arth., M athias, M atheus L u n en , Nie. de Cotlov, Zlavosius de 
Opul, Pet., dessen Sohn, Paul, bischöfl. Sekretär. P .-А. Matr. St. Vine. II. 305. [88] 

o. T . o. O. — H erzog H e i n r i c h  verschreib t der S tad t O hlau Zinsen au f dem Dorfe 
Z e d l i t z .  So giebt Zimmermann (Beitr. zur Beschr. v. Schlesien I. c., 13) an, u n ter 
Berufung auf das ra thhäusliche Archiv zu O hlau. Die U rkunde scheint jed o ch  
nicht m ehr vorhanden zu sein. [89]
—  D ie S ta d t  J a u e r  b re n n t ab . Z im m erm an n  B e itr . V I . 59 u n te r  B e ru fu n g  a u f  eine  a lte  h a n d sc h rif t
liche C hron ik .
— D as R a th b a u s  zu R e i c h e n b a c h  e rb a u t. Z im m erm an n  V . 134. nach  d e r  A n g ab e  d e r  „ A n n a le n “  (V). 
O bw ohl die N a c h ric h t n ich t von  H o sem an n  h e r s ta m m t, d essen  L ü g en  s o n s t  g ra d e  in d e r  G esch ich te  
d ie se r  S ta d t  b e so n d e rs  w u ch ern , i s t  s ie  doch  u n g lau b w ü rd ig , d a  d e r  B a u  e in es R a th h a u se s  sc h w e rlic h  
v o r d e r  B ew id m u n g  m it d eu tsch em  R e ch te  g e d a c h t w erd en  kann .

Jan . 13. T r e b n i t z .  — B ischof C y p r i a n  füh rt die aus B a m b e r g  herberufenen (S tenzel 
oct. 3. reg. scljles- Gesch. S. 16)Cisterzienser-N onnen in das dortige K loster ein (vergl. No. 90).

Angef. in der S tiftungsurkunde, vergl. unten  No. 92.

Jan . 22. B r e s l a u .  — H e i n r i c h ,  E rzb ischof von G nesen, zufällig nach Breslau kommend, 
V in e . d iac. bestätig t die an T r e b n i t z  gem achten Schenkungen. Angef. ebendaselbst.
Eebr. 19. — K o n r a d ,  H erzog von Schlesien, B ischof von Bamberg stirb t. Den trad itio 

nellen T odestag  (März 11.), den auch M ooyers Verzeichn, der deutschen Bischöfe 
angieb t, verbessert nach älteren  N ekrologien in der angegebenen W eise H eller in 
seiner Anm. zu Jak. Ayrers Bamberg. Reim chronik 1838 S. 45.

April 6. B r e s l a u .  — B ischof C y p r i a n  u rkundet, dass, nachdem H erzog H e i n r i c h  au f 
in pasca; pon- seinem E rbe ein N onnenkloster vom grauen Orden gegründet, demselben T rebnitz 

,lf- a‘ mit seinem Bezirk (ambitus), ferner den Bezirk der Fischer, Co to  v i с genannt, (K ott- 
witz) mit dem See überwiesen, mit allen Zehnten in diesen B ezirken, theils durch 
T ausch  erlangt, theils als Pertinenz der ebenfalls dem Kloster, gehörigen St. 
Peterskapelle in T reb n itz , er mit E inw illigung des Papstes I n n o c e n z  und mit 
R ath  seines Capitele die Z ehnten von S t i n a v  (Steinau) und S t o b n o  (Stuben) h in 
zugefügt und die gesammte Schenkung un ter A ndrohung des Anathems bestä ttig t 
habe. Dasselbe habe auch E rzbischof H e i n r i c h  von Gnesen am Feste des hl. 
V incenz zu Breslau gethan. Or. im P.-A. T rebn . 2. Die Urkunde selbst w ohl un 
verdächtig , doch die Siegel des Bischofs, des E rzbischofs und des K apitels w ahr-
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scheinlich alle drei unecht. Vermuthlich hat die Urk. ursprünglich gar keine 
Siegel gehabt, wenigstens würde ein bischöflicher N otar jener Zeit sicherlich nicht 
die Siegel in der Form an der Urk. befestigt haben, wie dies je tz t der Fall ist. [91] 

Juni 28. — in S t a p i n  (Tschepine, jetzige Nikolaivorstadt) ante eccl. b. Nicolai. H e i n r i c h ,
vig. P et. et Herzog von Schlesien, Sohn des Herzogs B o l e s ł a w  urkundet, zur Ehre Gottes
P a u li ý duc . Гр, . .

о ' und des hl. Barthol. in T r e b n i t z  ein Nonnenkloster errichtet und demselben sein
Je-'

Gut T r e b n i t z  mit allem Zubehör geschenkt zu haben, desgl. die P e t e  r s k a p e l l e  
allda, deren Patronat ihm zustehe, sammt den Zehnten, unter Zustimmung Bischof 
C y p r i a n s  und des Kapitels. Zu T r e b n i t z  kamen noch einige Dörfer durch 
T ausch oder Schenkung hinzu, nämlich: 1) das D orf der Hörigen narochnichi (Bo
tengänger nach einer Erklärung Mosbachs) U g r i n o v o  (Pflaumendorf), für welches 
L e o n a r d ,  der Anspruch darauf m achte, durch Gewährung des Dorfes L a z c o 
vi c h i  (Laskowitz?) und K a m e n e  (Steine bei Ohlau?) entschädigt wurde, 2) M a r 
t i n o v o  (G ross-M artinau) durch des Ausstellers Vater von S t e p h a n ,  dem Sohne 
des M a r t i n  gegen B l i z n i n o  bei L o z i n  (Luzine) gelegen, um getauscht, 3) G l i s 
s o  vo  (Kobelwitz nach Stenzel, richtiger nach Häusler ein nicht mehr vorhandenes 
D orf bei Pflaumendorf, vergl. o. 74 und 78) in verschiedenen Antheilen, theils von 
M a r t i n  B o r i s i c h  f. 12 M. Silb. erkauft, theils durch die Söhne des T h e o d o r  
und die des S t e p h a n  und andere Genossen derselben dem hl. Barth, geschenkt, 
theils durch Tausch von den Mönchen von L e u b u s  gegen S t u c h c o v o  bei K o z i  
(Koiz), theils durch Abfindung derselben Mönche mit einem Antheil an den naroch
nichi v. L e u b u s  erlangt, für einen kleinenTheil jenes Dorfes wird auch der P farrer 
von T r e b n i t z ,  B o g d a n ,  durch 4 Mk. abgefunden, 4) R o z e r o v o  (nach Häusler 
zwischen Märtinau und Maluschütz) durch Eintausch von dem Sandstifte gegen das 
diesem letzteren entfremdete Gut in T h i n c h i a  (Kl.-Tinz), 5) ebenso einen Antheil 
an M a z l e c h  (M asselwitz) durch Gewährung von Vortheilen an dasselbe Stift, 
6) das Dorf des Sohnes des B r i c c i u s  (Brietzen, 1208 und in No. 127 heisst der S. 
Johannes) gegen L e g c h e ,  einen ändern Antheil (1208 Nicolayovo) von Nicol , ,  
dem Sohne G r e g o r s  gegen G o r e z l a v e  (1208 prope Vesnam — Gorschel) sowie 
einen ändern Antheil (pistoris 1208) eingetauscht. Der Dekan B e n i c u s  hat für 
einen Antheil an Z u l i z l a v i c h  (bei Wischawe) ein Gut bei S o r a v  (villain aput S. 
dagegen 1208 sortem nomine S., vielleicht S o r a v i n ,  Rothsürben) und das bisher 
dem Vincenzstift gehörige O p a t o v o  (Ottwitz) erhalten, während das letztere Stift 
an dessen und Z u e n t e c h ’s (Schwendnig) Stelle K n e y n i c h i  bei Z o b o t i s c h  
(Zottwitz), sowie einen Antheil (des Dorfes) des Kämmerers (Vissote 1208) und 
einen Antheil des Gutes der Falkner (Grünhagen das Dorf der Falkner i. B. Bei
träge zu dem ältesten Topogr. Br. No. 2, Abhandlung der vaterläud. Ges. 1866) 
in Breslau, welches der Jude Joseph (1208 judei Jozeph et Chazkel) besass und 
eine Fleischbank (mensam carnificii) in C o s t o m l o t  (Kostenblut) erhalten, vergl.
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unt. No. 97. Darauf giebt die Urkunde die Lage der 17 Grenzsteine genauer an, 
und ebenso die zu den alten Zehnten der Peterskirche hinzugekommenen durch 
mehrfache Tausche erlangten Zehnten von M a l u s s i n o  ( M aluschitz), R a s s o v o  
(Raschen) und einem Antheile von B r o c h o  t in о ( Brukotschine). Auch stellt der 
Herzog das einst zu seines Grosvaters Zeit (vor 1155, vergl. Ztschr. II. 192) von 
T r e b n i t z  auf das Capitelsgut C i r q u i c h  (Zirkwitz) übertragene M arktrecht für 
T r e b n i t z  wieder her, unbeschadet des Zirkwitzer Marktes und gegen eine den Ka
nonikern gezahlte Entschädigung von 7 M. Silber jährl. Rente vom Breslauer Zolle. 
Der Münzmeister soll von den auf Trebnitzer K lostergebiet befindlichen W irths- 
häusern nur von der Mark je  1 Skot verlangen, (1208 projectis tarnen de more de- 
nariis), ebenso von den Fleischern. In der Zeit zwischen dem Verrüfe der alten 
und der Annahme der neuen Münze soll der Münzmeister Salz verkaufen dürfen 
nullis opificibus res suas vendentibus inferens gravamen; statt der letzten beiden 
W orte steht 1208 dans pomot, vergl. Tzschoppe und Stenzel S. 11; in der dritten 
Bestättigung von 1218 fehlt der passus ganz. Die Unterthanen dürfen ihre Robote 
bei dem Kloster in 6 W ochen abarbeiten, im Sommer soll jeder 5 capecias (M an
deln) Getr. und 3 Fuder Heu mähen und zur Reise des Herzogs sollen sie ins Ge- 
sammt 2 Wagen und 2 W ächter stellen, sie sollen von eignem Richter eventuell 
bei grösseren Sachen in Gegenwart des Herzogs oder des Kastellans von Breslau 
gerichtet werden. Ferner schenkt der Herzog dem K loster den Ertrag der Schenke 
von B i r v e c h n i k  in B r e s l a u  (vergl. Grünhagen i. d. Beitr. zur ältesten T opo
graphie Breslaus No. 4, Abhandlung der vaterld. Ges. 1866) und von allen herzog
lichen Schenken zu B r e s l a u  20 Pfg. pro W oche und ebenso von denen zu A u r a s  
(1208 kommen hierzu noch die auf dem Markte z u T r e b n i t z  gelegenen Schenken), 
ferner das Dorf Co to  v i c h i  (Kottwitz) mit besonderen Bestimmungen über den 
Fischfang, von welchem Dorfe Bischof C y p r i a n  auch den Zehnten schenkt, nach
dem er ihn gegen M i n i c h  (Minitz) resp. K o v a l e  (Kavalien) und Z c o r i n i c h e  
(Grosnig?) bei Liegnitz eingetauscht. Der Herzog schenkt ferner O z o r o v i c h e  
(Gr.-Ossig bei Militsch?), dessen zur Marienkirche in L i e g n i t z  gehörigen Zehnten 
er durch mehrfache Vertauschungen, bezüglich des Dorfes C h i n i n o  dem Ritter 
R a d a k  gehörig, von dem LiegnitzerPfarrer CI e m en s freigemacht. B o g u m i ł  und 
M l o d e y  (Mlady der Jüngere), Söhne des Peter, geben ihr D orf in der Ebene (in 
campo Zlesie) Y a x e n o v o  (Jackschönau) dem Kloster unter der Bedingung, dass 
ihre Grossm utter, die Frau des Y a x o n i u s  die Nutzniessung lebenslang habe, der 
Herzog entschädigt sie dafür durch die Gewährung des Dorfes P i r z n i c h e  in mon- 
tibus. Z. Cyprian, Bisch, v. Br., Gerard, Abt von St. Vine., Conrad, Abt von Leu- 
bus, Benicus dec., Mart. canc. et mag., Egid, archid., Felix, Mathias, Balduinus, 
Paul., Pribizl., Mart., Fredricus, Bern., Egid. de Uraz, Franco, Laur. albus, Vratiz- 
lav. canonici, die Barone Zicezlaw von Beuthen, Andr. von Glogau, Zobezl. von
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W artłia, Naiiker voti Buuzlau, Steph. von Liegnitz, Chastobor von Sandewalde, 
Viszl. von Krossen, Kastellane, P o tr Unterkäraraerer, Zobezl., Unemir, dessen 
Br., Stepan, Nad . . . .  (zerstörte Schrift), sein Sohn Budivoy, Venemir, sein Br., 
Jarozlaus dapifer, Predzl. pincerna, Otezlaus Üzemo, Pribizl. agazo, Indrich lictor, 
Voytech tribunus de Nemchi, Nicol. Bedrichovich, Janus Janiehov, Dobrogost Gau- 
lov., Moyek Moycov., Indrih K etlich, qui tune supervenerat, Indrich Borizlach, 
Dobrogost Venmiro, Predzl. (Ja)n fratres ejus. — in Gegenwart des erwählten Bi
schofs von B a m b e r g E k b e r t  und seines Vetters des Propstes P o p p o ,  die mit dem 
Herzog gracia visitacionis waren. Nachträglich wird noch das Vermächtniss des 
Gesammtvermögens verzeichnet, welches Stoyta Stoycov. sammt seiner Frau dem 
K loster gemacht hat. Dann folgen noch die schon o. zum 13. resp, 22. Januar er
wähnten Bestättigungen der Bischöfe C y p r i a n  und H e i n r i c h .  Abgedr. bei Bacii 
Gesch. v. Trebn. S. 195 nebst deutscher Uebersetzung, ungleich fehlerhafter bei 
Sommersberg 1.815. Die Echtheit des Originals (P.-A. Trebn. 3) wird verdächtigt 
durch folgende Umstände: 1) wie eine Vergleichung mit No. 81 zeigt, kann die vor
liegende Urkunde nicht der eigentliche Stiftungsbrief sein; 2) sämmtliche Siegel 
sind unecht; 3) die Schrift trägt zwar vollkommen den Charakter jener Zeit, stimmt 
aber dabei in allen Einzelheiten mit der Trebn. Urk. v. J. 1208 (u. No. 127) überein, 
die für echt zu erklären man sich schwer entschliessen wird. Es ist nicht unw ahr
scheinlich, dass wir es doch hier nur mit einer Interpolation zu tlmn haben, welche 
sich zu dem echten uns nicht mehr erhaltenen Stiftungsbriefe ähnlich verhält, wie 
die Urkunde von 1208 zu der vorliegenden. W ie es scheint, hat man es hier für 
nothwendig gehalten, etwaige nachträgliche Vertauschungen, Veränderungen oder 
Vermehrungen der ursprünglichen Dotation, für die man keine besonderen Urkun
den hatte erlangen können, in einer neuen Redaktion des Stiftungsbriefes mit Rück
sicht auf künftige Zeiten zu iixiren. Der Inhalt kann deshalb bei diesen fast gleich
zeitig interpolirten Urkunden wie in den Hauptsachen richtig sein. Man ist auch 
wahrscheinlich mit diesen Urkunden erst sehr viel später öffentlich hervorgetreten 
und hat auch dann erst die gefälschten Siegel angehängt. |92]

Sept. 9. actum  e t datim i publice in G lo g o v .  —  H e i n r i c h ,  H erzog  von Schlesien, schenkt dem  K lo ste r  Leu-
5 . id. ind. 6 . bus 500 g ro sse  fränkische H ufen  in der W ald  - und B erggegend um das G ebirge, das C h o l m e  heisst, 

(K o lbn itzer B erge), das m it seinem  W alde  zu S c h t a u p  von A lte rs  h er gehört. V on  diesen 500 Hufen 
sind 100 a u f  die V erw endung  von weiland C o n r a d ,  Bisch, von H a l b e r s t a d t  vom H erzog  geschenkt, 
die zw eiten  100 durch  E in tausch  gegen die K lo ste rg ü te r in S t e p i n  und  N a b i t i n  vor d e r  S ta d t B r e s 
l a u  bei St. N ie., die d ritten  100 durch E in tausch  gegen die G ü te r  in V r a n  c e  a. d. W e id e , die vierten 
100 durch  E in tausch  gegen beide C r a j e v o  (G .- u .N .-C ra in )  bei S c h l a u p  und zugleich in A nsehung  der 
von den  L c u b u se rB rü d e rn  bei dem B au  d er D ächer und des G lockenthurm s i n T r e b n i t z  aufgew endeten  
M ühe u n d  W illfährigkeit e rw orben , die fünften 100 zu einer S tiftung  fü r drei A rm e g eschenk t w orden. 
„H o s ergo  m ansos larg e  p ro p te r  p e tro sa  e t silvosa m en su ran  fecim us loca, ¡n quibus non e s t agro rum  
re sp e c tu s“ , der H erzog  h a t sie um schritten  und gekennzeichnet. Die N am en der a u f  ihnen neuerdings 
nach deutschem  R echte au sgesetz ten  D ö rfe r sind : P o m o z i n  (P öm bsen), M u c h o v o  (M ochan), H e l 
m e r  i c h e s d o  r f  (H elm sdorf), S i b o t e n d o r f  (Seitendorf), R u d  e n g e r e s  do  r f  (R ö h rsd o rf), R u d  o lf e s -
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d o r f  (R udelsdorf), C u n c e i i d o r f ,  J e g e r d o r f ,  S t r e k e n b a c l i .  Die U ispositiou  über den W ald  und 
die B ienenzucht s te h t heim  A bte. Ausführliche. Bestim m ungen über die F re iheiten  d er K olonisten  fol
g en , d er A b t h a t die Ju risd ik tio n  über D eutsche wie Polen . Z. C ypr. ep„  Benic, dec., M art. cane, des 
H erz., Egid. archid., Jo b . cant., A ndr. K ast. v. G logatt, N enker v. B unzlau, V oizlaus H ofrich te r, Steph. 
K as t. v. L iegnitz, W iz l. K ast. v. N au m b u rg , S chanztobor K ast. v. Sandew alde. Büsching 38, Som m ers- 
b e rg  I. 897. F älsch u n g  aus d er e rsten  H älfte  des X III . Jah rb . Die U nech theit e rg ieb t sich schon daraus, 
dass d er h ier als to d t bezeiclm ete B ischof C o n r a d  von H a lb erstad t bis 1225 lebte. [93]

1204 o. O. — Heinr . ,  Herz, von Schlesien übergiebt dem Kloster T r e b n i t z  eine grosse
o. T. Anzahl von namentlich aufgeführten Dienstleuten und Dienern nebst deren Nach-

duc. a. 2 . ] j0 m m e n  von Stenzel mitgetheilt und erklärt in dem Jahresber. der vaterld. Ges. 
C ypr. ер. а. 2.

f. 1841, S. 167 (auf S. 170, Abs. 4 ist hinter den W orten Comor cum pueris urnam 
mellis Folgendes ausgelassen: Prusin venator debet solvere quolibet a0- 6 paria
rotarum cum omni ornatu, Strasech venator urnam mellis) vergl. dazu den voran
gehenden Aufsatz Stenzeis: Von den Hörigen Schlesiens im XIII. und XIV. Jahr
hundert a. a. 0 . 153. Den auch im Original ganz deutlich entgegentretenden W ider
spruch zwischen den chronol. Angaben: 1204 und daneben das zweite Jah r Herzog 
H e i n r i c h s  und des Bischofs C y p r i a n ,  vermag ich nicht zu lösen. Auflallend ist 
auch der mehrmalige W echsel der ersten und dritten Person, so gegen den Schluss: 
insuper omnibus, qui volunt et possuntTrebnic inhabitare, d u x  contulitlibertatem . 
E t hoc factum n o s t r a  littera etc. Das Siegel scheint echt. Die Handschrift ist 
wesentlich verschieden von der unter No. 92. [94]

o. T. o. O. — H e n r i c u s  dei et beate Marie beatique Johannis gracia dux Slesie schenkt
due. a .3 . eP - d e n i  Sandstifte 10 Mk. von der Breslauer Münze jährl. zur Bekleidung, ferner zur 

И J Beschuhung die herzogl. Abgabe podworove (vergl. hierüberRoep. I. 316, Tzschoppe 
und Stenzel 11, Görlich Prämonstat. zu St. Vine. I. 42, Stenzel Bisth. Urk. S. 61) 
auf den Stiftsgütern G о rk a  (Gorkau) nebst Umkreis. B u d i s s c h o v o  (G r.-u . Kl.- 
Baudis), T y n e c h  (Kl.-Tinz), M u c h o b o r  (Kl. Mochbern), G ay  (Gabitz), O l t a u -  
s c h i n o  (Oltaschin), P r o c o v o  (Brockau), S t r e l o v o  (Strehlitz bei Schweidnitz), 
J a n i k o v o  (Jankau bei Ohlau), H o l e s n i c h a  C o s e b o r i i  (Kl.-Oels), S a r i s c h a  
(Zarzisk bei Rosenberg), Ackerstücke i n B r i n k o v o  bei B u c h t a  (später zu Brockau 
geschlagen) und in S m a r c h o v ,  ferner vier Ochsen (bei jedem Abgange zu ergän
zen), ein Pferd, Sommer- und W inter-Aussaat und das Recht, in des Klosters Fleisch
bank auch grosse Thiere zu schlachten. Das Orig, nicht mehr erh., eine Abschrift 
des XV. Jahrh. auf dem P.- A. cop. authent. (D. 17) f. 16. Heyne I. 233 giebt den 
Inhalt nach dem Chr. abb. b. M. 166 an, wo jedoch die Orthograph, der Ortsnamen 
mehrfach verändert ist. Die Urkunde ist verdächtig, sagt doch schon die Chr. abb, 
S. M. a. a. O. darüber: Tarnen hec omnia ju ra  per negligenciam et nimis antiqua- 
tam taciturnitatem privilegiorum sunt abolita et extincta. Auffallend ist noch die 
Uebereinstimmung mit der ganz gleichen Urkunde für das Vincenzstift (No. 97), 
die vielleicht als Vorbild gedient hat. [95]



70 1204.

o. T. o. O .— Abt A l a r d  vom Sandstift verpflichtet die Kanoniker seines Stiftes zum 
Danke für die von H e i n r i c h  I. erwiesenen W ohlthaten für diesen und seinen Vater 
eine Anzahl Seelenmessen zu lesen. Angf. im Chron. abb. b. Mar. in arena 167 mit 
kleinerer Schrift als Zusatz von späterer Hand, doch zugleich als Auszug einer Ur
kunde bezeichnet. [96]

o. T. o. O. — H e n r i c u s  dei et b. Joh. gracia dux Zlesie urkundet, dass er nach seines
ducatus m e і Va£ers B o l e s l a w s  Tode dem Vincenzstift das von demselben abgekommene Gut 

Cypr 3 O d r a  (Ottwitz) wieder verschallt und definitiv geschenkt habe. Ferner schenkt er 
zur Beschuhung der Brüder denselben die herzogliche Abgabe, genannt podvorove 
(vergl. No. 95) auf den Stiftsgütern C o z t o m l o t  (Kostenblut), V e i e v o  (Viehau), 
P e l s n i c a  (Polsnitz), K y l i a n o w  (Landau bei Neumarkt), G o r c h e  (Gurtsch), Z e
l e n i n o  (vergl. Görlich 40, Anm. 3), O d r a  (Ottwitz), V i r b n o  (W ürben), Z o b o -  
c i s c h e  (Zottwitz), O l a v a ,  G r a b i s s i n o  (Gräbschen), M a r t i n o  v i c i  (Märtinau 
bei Trebnitz? nach G örlich), C a t o s s o v o  (S tachau?), Z a s p i  (Zaseph) C h o w a -  
l o w o  j u x t a  N i p c h i  (Kobelau bei Nimptsch? vergl. Görlich 43. Anm.), ein zweites 
C h o w a l o w o j u x t a  St.  V i n c e n c i u m  (Kawalien), Ł o z i n a  (Lossen), T  a c h o w o, 
D о b ra  (vergl. o. 33), T r z t e n i c a  (Chróścin in Polen), O z t r o v j u x t a  s a n c t u a 
r i e s  St. V i n c e n c i i ,  K n e g i n i c i  (Gnichwitz), Z o c h o l n i c i  quod habuerunt Jo- 
zoph und Chazkel judei inter civitatem W r a t i s l .  et S t a p i n ,  (vergl. Grünhagen 
das D orf der Falkner in Breslau. Beitr. zur ältesten Topogr. Breslaus i. d. Abhand
lungen der schles. Ges. 1866), K r a y c o v o  in S i r a v i n a ,  V i d a w a  (Weide), L a- 
g o d i n o ,  R u d n i c h .  Ferner schenkt er für zwei jährl. grosse Refektiouen ein 
Stück (sortem) de S t i t n i e  circa Z t r e m l i n o  (Scheitnig? nach Görl. 42, Anm. 7), 
8 Ochsen (die immer in dieser Zahl erhalten werden sollen), 2 Pferde, semina ad 
hoc sufficiens (sic) und zum Fischen den der Kirche benachbarten Teich, das Recht, 
in des Klosters Fleischbank auch grosse Thiere zu schlachten. Ferner hat der H er
zog dem Kloster auf Bitten des Abtes G. verliehn das Dorf Cl in en ici  bei Zo b o 
t i s i  (vergl. o. 92) ein Stück des Kämmerergutes und das ganze Dorf der Falkner, 
welches die Juden J o z o f  und K a z c h e l  besessen haben, und eine Fleischbank in 
K o s t e n b l u t  im Eintausch gegen das Dorf Z w e n t e c ,  das W l o d i m i r  auf dem 
Todtenbette dem Kloster geschenkt, und welches der Herz, für sich behalten, nach
dem er O p a t o v o  bei S e r a v  dem Kloster T r e b n i t z  gegeben (vergl. o. 92). Mit 
dem Siegel des Bischofs C y p r i a n ,  der auch über jeden Angreifer dieses Privilegs 
den Bann ausspricht, o. Z. Orig, im P .-А. Vincenzst. 6. Die Urkunde zeigt die 
Schrift des XIII. Jahrb., ist jedoch von der in demselben Jahr ausgestellten Urk. 
H e i n r i c h s  I. f. T r e b n i t z  (vergl. o. 94) durchaus verschieden, enthält den ver
dächtigen introitus dei et b. Joh. gracia, am Schlüsse mei ducatus aa etc., während 
es in den echten Urkunden immer heisst: „nostri duc.“ etc. Das allein noch erhaltene 
Siegel des Herzogs ist sicher unecht, kurz die ganze Urk. scheint verdächtig. [97]
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1204 — Actum publice iu nostro cenobio. G ( e r a r  d) ,  Abt des Yincenzstiftes verpflieh-
o. T. tet, um der dem Stift durch Herzog H e i n r i c h  erwiesenen W ohlthatenw illen, seine

¡nd. 7. a b b a - zu verschiedenen Seelenmessen für den Herzog und dessen Vater. Z. 
tie  иге з. З

Thom as prior, Gerold subprior, Hylar. prep., Boguhval cust., Henr., Herm., Val., 
Lamb, Villemin., Vitus, Pet., Richolph., Joh., Phil., Gotfrid., Franco, Alb., Jac., Ra- 
dozl., Pet., Bert. P .-А. Vincenzst. 7, vergi, о. 96. [98]

о. T. D a n c o w .  — Die hier angeblich aus diesem Jah r von H e i n r i c h ,  Herzog von
K r a k a u  und S c h l e s i e n  ausgestellte Urkunde gehört ins J. 1234, vgl. u. z. d. J.

o. T . o. 0 .  —  Die H o lz u n g s - und H u tungsgerech tigkeiten  der früher zu S c h l e s i e n  gehörigen S ta d t F r a u 
s t a d t  w erden  bedeu tend  e rw e ite r t und die Zahl der bestehenden T uchw ebereien , F leischbänke, B äcker
laden , B adestuben u. s. w. verm ehrt. A ngf. bei W u ttk e  S täd teb . von P o se n  S . 295. A nm . 5 m it dem 
B em erken, d ass  e r  seine K enn tn iss von d ieser U rkunde der G üte des H errn  A ppe lla tio n sra th s K utzner 
in P o se n  verdanke, w elcher sie v o r m ehr als 30 Ja h re n  aus A nsuchen des F ra u s tä d te r  M a g is tra ts  üb er
se tz t habe, w ährend  sie dagegen  in F ra u s ta d t ebensow enig  wie die U eberse tzung  aufzufinden sei. Bis 
a u f  näheren  B ew eis w ird  m an an d er E ch theit einer U rkunde des angegebenen Inhalts aus jen em  Jah re  
zu zw eifeln ein R echt haben, vielleicht lieg t irgend  w elche V erw echselung  m it der U rkunde von 1310, 
W u ttk e  a. a. O. S . 18 vor. [99]

—  H e i n r i c h  I. s tifte t das H osp ita l d e r B rü d er v. hl. G eiste zu S t e i n a u .  E h rh ard  d ip lom .B e iträg e  184. 
D ie D atirung  b eruh t n u r a u f  e iner V erw echselung  m it dem Ja h re  d er B estä ttig u n g  jen es  O rdens durch 
I n n o c e n z  I I I .,  vergl. Z eitsehr. I I I .  56 u. u. z. J . 1209.

1204 — Die spätere Gemahlin H e i n r i c h s  II. A n n a  wird zu P r a g  geboren. Kuoblich 
Herz. A. S. 1.

In  G l e i w i t z  w ird  der P fa rrk irch e  E rw ähnung  gethan. Z im m erm ann I I . 363, un te r B eru fu n g  a u f  
die K irchenbücher, d. h. w ohl chronikalische A ufzeichnungen in den K irchenbüchern , d eren  G laubw ür
digkeit dadurch  nicht e rhöh t w ird , d ass hier, w ie Z. a. a. O. m ittheilt, die P fa rrk irche  schon 1100 erbau t 
sein lassen . Die je tz ig e  kath . P fa rrk irc h e  d a tir t  au s dem Ja h re  1504. Z eitschr. I. 301 (Luchs).

1205 — J o h a n n e s  v. N a m s l a u  w ird  als P fa rre r  an d er M aria  M agdalenakirche zu B r e s l a u  aufgeführt. 
S o  behaupte t E hrh ard , P re sb y te ro lo g ie  1. 293, d er sich a u f  U rkunden  von 1205 und 1226 b eru ft. Keine 
d er U rkunden  ist uns m ehr erhalten  und  ich m öchte überzeugt se in , dass auch E h rh ard  keine derselben 
gesehn  hat, sondern  n u r eine N o tiz  ü b e r „urkundliche N achrich ten“ aus irgend einem C hronisten , w elche 
dann, w ie viele B eispiele zeigen, m it w enig G ew issenhaftigkeit je n e  Bezeichnung anw enden. Die N a c h 
rich t scheint durchaus unglaubw ürdig .

—  Die H edw igskirche zu B u n z l a u  a u f dem F riedhofe v o r dem  O bertho re  w ird  von d e r  hl. H e d w i g  
e rb au t. H enel S iles, renov. I. c. 7, p. 41. (Feclm er) Gesch. von B unzlau  S. 13. Die handschriftliche 
C hronik  Bunzlaus von H o lsten ius h a t diese N achrich t nicht (h ie rn ach  das irrige  C ita t bei H eyne I . 
223, Anm . 1 zu verbessern).

— Die g ro sse  K irche zu G o l d b e r g  von B erg leu ten  erbau t. A ngf. bei S u to riu s Gesch. von L öw enberg  
I I . 39. D as handschriftl. A urim ontium  vetus von H ensel h a t die N achrich t nicht.

—  D ie P fa rrk irc h e  zu L ö w e n b e r g  gebau t N a so  150. S u to riu s Gesch. von L öw enberg  I I . 39 se tz t 
den  B au  e rs t in die letzten  Ja h re  d er R egierung H e i n r i c h s  I.

— Die M arienkirche zu R a t i b o ř  gebau t, W eitze l Gesch. von R a tib o ř S. 11, ohne Q uellenangabe.

— M e s c o ,  H erzo g  von R atiboř, stirb t. A nn. S ilesiae supe rio ris  M . G. X IX . 552. D iese mit allen son 
stigen  N achrichten , nach denen sein T o d  im m er ins Ja h r  1211 g e se tz t w ird, im W id ersp ru ch  stehende 
A ngabe dürfte  w ohl n u r a u f  e iner V erw echselung von X I. m it V I. b e ru h en , g rad e  so w ie dies bei d e r 
angeblichen U rkunde vom 11. A pril 1206 d er Fall ist, vergl. auch u. z. J . 1211.

V I I .  10



72 1205—1206.

Nov. 4. R om  bei St. Peter. — P. I n n o c e n z  III. nimmt die Nonnen des hl. Barthol. zu
2. non.Nov.'Pj.e k n ¡¿z in den Schutz des hl. P e t r u s  und giebt ihnen den Abt von L e u b u s

zum geistlichen Provisor. Or. im P.-A. Trebnitz 5. [100]
1206 B r e s l a u .  — H e n r .  dei et b. Johannis gracia Zlesie dux verleiht dem Vincenzstifte
o. T. in einem mit Abt G e r a r d  verabredeten Tausche P z e p o l e  (H undsfeld) und was

facta est er zwischen der V i d a v a  (Weide) und der D o b r a  (Juliusburger W asser) besitzt,
com m utacio sammt der Kirche und den dort angesiedelten D eutschen, welche nun dem Abte in

a»-ilio , in derselben W eise verpflichtet sein sollen, wie bisher dem Herzog, auch darin, dass
quo  d. H enr. deiner wegziehn darf, ohne einen ändern von gleicher Steuerkraft an seine Stelle 
areh . excom - °
m unicato ab gesetzt zu haben. Hierfür empfängt der Herzog O h l a u  mit zwei Kirchen, Zehnte 

ilio duce und allem Zubehör praeter decimas extra circuitum constituías, die sich der Abt 
^m ansit'hľ vorbehält. Mitsiegler Erzbisch. H e i n r i c h  von G n e s e n .  Tzschoppe u. Stenzel 

W ratiz lav ia . Urkundensammlung 273. Das Original (P.-А. Vincenzstift 9), ist nicht ganz unver
dächtig, wenigstens dürfen wir konstatiren, dass die Urkunde nicht in der herzog
lichen Kanzlei, sondern im K loster entstanden ist, da sie mit der unter No. 102 zu 
erwähnenden in der Handschrift genau übereinstimmt. [101]

o. T. o. O. — F u l c o ,  Bischof von Krakau, urkundet dem Abte von St. Vincenz G e r a r d  
verliehen zu haben das D orf C a m p i n o  (Kämpen) in der Breslauer Diöcese mit 
11 genannten Hörigen daselbst im Eintausch gegen das Dorf L a u r e n c i c  (W a- 
wrzyiiczyce a. d. Weichsel) in der Krakauer Diöcese, mit Zubehör, M arkt und 
Schenke, der Bischof hat noch hierzu den Zehnten des Dorfes V o z n i c i  (W oisch- 
nik bei Lublinitz) und 20 M. reinen Silbers zugefügt. Z. G e r a r d ,  Abt der Kirche 
des hl. Vincenz stellt die entsprechende Gegenurkunde aus. Z. Benic, dec., Egid. 
archid., Benic, cantor, Balduinus, Gervard, Bern., Raulin., Alb., Franco, dann die 
V ikare: die beiden Victor, Lamb., Bogussa, Lodvicus, Nancherus, seitens der K ra
kauer K.: Jan. arch., Bogufal. prep., Bened. mag., Henr. cant., Laur. cu st, Steph., 
Nichol., Blas., u. d. übrigen Domherren, ferner auch vom Vincenzst.: Henr. prior, 
Alard suprior, W alter prep., Petr, claviger, Alb. cust., Henr., Valentin., Philipp, 
und der übrigen Brüder. Gladyszevicz żywot Prandoty p. 205, Mosbach W iado
mości p. 1. [102]

o. T. o. O. — G e r a r d ,  Abt des hl. Vine., hat nach Abschliessung des Tausches mit 
H ( e i n r i c h ) ,  Herzog von Breslau, seine Kirche i n P s e p o l e  (Hundsfeld) zugegeben, 
den Wald, den Teich, die Aecker und die Wiese, die dort angrenzen, von der 
W eidebrücke bis an den W eg, der über C o l n e r o w i z  (Karlowitz) nach Breslau 
führt. Auch hat er mit Zustimmung seiner geistl. Brüder „de agris meis, qui per
tinent ad dotem“, soviel zugefügt, wie viel hinreichen würde, ad duos magnos man
sos eidem in perpetuum possidendos, decimas quoque tam in campis quam in ortis 
plenarie sufferendas. O. Z. Or. P.-A. Vine. 10. Die Bezeichnung Herzog H e i n 
r i c h s  als Herzog von B r e s l a u  ist auflallend. [103]
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o. T. o. O. — W la d is la w ,  Herzog von Polen, gestattet dem Abt G ü n th e r  von L eu- 
b u s ,  dass die Schiffe des Klosters zollfrei durch seine Lande hin und zurück gehen 
können. Z. Cyprianus episcopus et monachus in Sychem, Nicolaus Abt daselbst, 
vom Papst delegirte Richter cum eoruin sociis, ferner Heinrich, Herzog von Schle
sien, Lorenz, Bischof von Breslau, unser Kanzler. Die Urkunde nur in Abschriften 
erhalten in Copialbüchern des Klosters L e u b u s  (P.-А. D. 207, f. 159, D. 204, 
f. 26b-, D. 205a- f. 38), die früheste in D. 207 aus dem Ende des XV. Jahrb . Die 
Urkunde wird durch die höchst merkwürdigen Zeugen verdächtig, so C y p r ia n u s ,  
Bischof, (w o?in  B re s la u  nicht, da Bischof L o re n z  zugleich erwähnt wird) und 
Mönch in Sichern und päpstl. Richter. Allerdings spielt ein Bischof (von Halber
stadt), der nach Niederlegung seiner W ürde Mönch in Sichern (Sittichenbach bei 
Eisleben) wurde und mehrfach in jener Zeit als päpstlicher Richter fungirte, grade 
in den L e u b u s e r  Urkunden eine grosse Rolle, (vergl. z. B. Büsching 65), doch 
hiess derselbe C o n ra d  nicht C y p r ia n  und hat auch sein Bisthum nicht vor dem 
Jahre 1208 niedergelegt (vergl. über ihn W orbs liter. Beil. z. d. Provinzialbl. 1822,
S. 265 ff.), und nur die gefälschten Leubuser Urkunden lassen ihn in früherer Zeit 
hier thätig sein. Auch die Erwähnung L o re n z , als Bischof von Breslau in einer 
Urkunde von 1206 widerspricht den sonstigen Angaben nicht minder als seine Be
zeichnung als Kanzler des Herzogs von Polen. Auch dadurch löst sich die Schwie
rigkeit nicht, dass man aunimmt, der hier erwähnte C y p r ia n  sei unser Breslauer 
Bischof, und derselbe habe schon 1206 oder noch früher abdizirt und sei in jenes 
K loster S it t ic h e n b a c h g e g a n g e n . Es ist in der T hat wenig wahrscheinlich, dass 
der frühere Abt eines Präm onstratenser-K losters vom bischöflichen Stuhle herab 
grade in ein Cisterzienser-Kloster gegangen sein sollte. [104]

— Der Herzog von Polen W l a d i s l a w  L a s k o n o g i  wird wegen vielfacher Be
drückungen der Geistlichkeit vom Erzbischof H e i n  r i  ch  von G n e s e n  in den Bann 
gethan, nöthigt aber diesen nach Breslau zu flüchten. Roepell 402, vgl. o. No. 101.

—  H erzog  H e i n r i c h  räu m t den T em pelherren  die S t e i n h i i f e  bei B o l k e n h a i n  ein, w elche sein V a te r  
zu einem Ja g dsch lösse  einrichten la ssen  und verleih t ihnen zahlreiche E inkünfte. S teige, B olkenhainsche 
D enkw ürdigkeiten S. 35, ohne Q uellenangabe. D ie beiden A ufsä tze  üb er die T em pler in Schlesien von 
W o rb s  (neues Archiv II, S. 4 9 — 68) und S teuzel (Jah resb e r. d e r schles. G es. 1837) w issen davon N ichts.

März 29. R om  im Lateran. — P. I n n o c e n z  I I I .  schreibt dem Herzog H e i n r i c h  von Polen
4. Kal. Apr. ^gcldes¡en^ dass er das von dessen Vater gegründete K loster L e u b u s  in den 

P' a’ Schutz des hl. Petrus nehme und dessen (nicht einzeln genannte) Besitzungen be- 
stättige. Büsching 42, doch mit der falschen Reduktion auf 1205. [Ю5]

A pril 11. H ie u n te r  diesem  D atum  in einem  L eubuser Copialbuche des X V . Jahrh , (D . 207, f. 55) enthaltene 
U rkunde H e i n r i c h s  I. fä llt m it der bei B üsching 43 abgedruck ten  vom gleichen D atum  1211 zusam m en. 
D er A bschreiber h a t a n s ta tt  e iner X . eine V . geschrieben.

•Juni 23. E benso  verhält es sich m it e iner zw eiten U rkunde desselben Copialbuches f. 11, die dann auch in
das sogen. P ro -A rch . v. L e u b u s  f. 130 übergegangen is t; d iese g eh ö rt un te r gleichem D atum  ins J . 1286.

10*
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Ju li 10. — in L e n  (Lähn). H e n r i c u s  dei e t b. Joh an n is  pa trisq u e  mei B o i e s l a i  ducis g rac ia  Slezie dux
6 . id. Ju l. schenk t dem K lo s te r  T r e b n i t z  den von ihm m it seinen B aronen  um schrittenen  und b eg ren z ten  W a ld  im 

G o ldberger D istrik te  nom ine perp e tu i testam enti, um daselbst zwei D örfer nach deutschem  R echte anzu
legen, P r o b o s c h o u  g a y  vel  P r o b i s t h a y n  in vulgari und  T w a r d o c z i c z e  od er H a r t p r e c h t i s -  
d o r f ,  deren  E inkünfte  zu r B ekleidung der N onnen  et fra trib u s earum  (die von L eubus) dienen sollen 
m it vielen F re iheiten  so von den  A bg ab en : p rzew ó d , leśne, narzaz , volle Ju risd ik tio n  etc. Z. G ebhard  
K aste ll, v. G logau , N an k er v. B eu th en , P e t. v. W a r th a , S tephan  v. L iegn itz , S teph. v. S a g a n , C zan- 
s to b o r  v. K rossen , S an tz ivoy  v. N im ptsch, M irozlaus T ribun  v. G logau, A rtm ann K astell, v. L ähn, a u s
g e fe r tig t durch den K anon, und  H o fn o ta r  L orenz. S om m ersberg  I. 931. Schlechte jed en fa lls  von den 
L e u b u se r  M önchen h errü h ren d e  F älschung  des X V . Ja h rh u n d erts , das Siegel dagegen sieh t echt a u s  
un d  is t  vielleicht von einer echten U rkunde angehangen . In  d e r  B estättigung  P a p s t I n n o c e n z  I I I .  
von 1215 w ird P r o b s t h a i n  genannt, aber H a r p e r s d o r f  nicht. [106]

Nov. 16. — Bischof C y p r i a n  stirbt. Dieses Jah r aus ßosicz bei Sommersberg I. 65 festzu
halten im W iderspruch mit den älteren Katalogen, die sämmtlich das Jah r 1207 
haben, drängt uns die Notiz einer Urkunde vom 30. Mai 1220, nach w elcher C y
p r i a n s  Nachfolger schon im Mai 1307 Bischof gewesen sein müsste. H ierüber 
sowie über die Difierenzen bezüglich des T o d e s t a g e s  vergl.Reg. episc. Vr. S. 13. 
Długosz col. 603 lässt ihn in L e u b u s  begraben werden, doch wissen die älteren 
Grabinschriften in den Mon. Lubensia Nichts davon und in dem späteren dort er
haltenen Nekrologe aus dem XVII. Jahrb. ist die Notiz wörtlich aus Długosz ent
lehnt. Es wäre doch eher zu vermuthen, dass er seine letzte Ruhestätte in einem 
K loster seines Ordens z. B. bei St. Vincenz gesucht hätte.

Dem Bischof C y p r i a n  ist noch die Schenkung von den Zehnten von C ly s-  
s o v o  (bei Pflaumendorf) an das Trehnitzer K loster zuzuschreiben. Angf. Büsching 
Leubuser Urk. 52. Ihm folgt als Bisch. L o r e n z  bis 1232, vor 1206 schon mehrfach 
in (allerdings unechten) Urkunden als Hofnotar und Breslauer Kanoniker erwähnt. 
Długosz lässt die W eihe von L o r e n z  zum Bischöfe im Kloster O l o b o k  den 2, Fe
bruar 1207 erfolgen. Der Tag wäre unwahrscheinlich, doch hat Długosz grade, be
sonders bei den Angaben über W ahl und Konsekration der Bischöfe, zuviel Un
wahres und direkt Ersonnenes, als dass man ihm ohne W eiteres glauben könnte.

B isch o f C y p r i a n  w ird  dann noch die Z e rs tö ru n g  der heidnischen K u lts tä tte  a u f dem  B reitenberge 
al. B ra tsch b erg e  bei Ja u e r  zugeschrieben. A nnales Ja u ran i X V II. Ja h rb . bei R honius ep ist. m it dem 
jed en fa lls  unrichtigen Ja h re  1200.

1207 B r e s l a u .  — B ischof L o r e n z  e rk lä rt , vom päpstlichen S tuhle beau ftrag t zu se in , „m it d er L age des
o. T . H e rrn  V incenz zu verfü g en “ (s ic  —  Vine. v. P ogare ll, C anonikus zu B res lau ), d e r sich jed o ch  noch

n ich t ausdrücklich verpflich te t, „nach d er R egel der A ro asien ser“  zu leben, w ie sich dies aus einer v o r
genom m enen U n tersuchung  ergeben  habe. D esw egen habe m an ihn andersw ohin  und zw ar auch dem 
S ch lo sse  K am enz bestim m t, w o durch  ihn eine kanonische C ongregation  u n te r  der Regel, w ie sie in B re s
lau  bei unse r lieben F ra u en  gehalten  w ird , geg rü n d e t w erden  solle. D iesem  O rte  ü berg ieb t der B ischof 
m it Z ustim m ung des K ap ite ls die K apelle von B a r d u m  (W artha). Diese m erkw ürdige U rkunde ist 
n u r  durch  die deu tsche U eberse tzu n g  bekannt, w elche F röm rich , G esch. von K am enz S. 6 „ au s  einer 
a lten  H andsch rift“ m ittheilt u. h a t schon bei S tenzel (Ss. res . Sil. I. 161, Anm. l) s e h r  g erech tfe rtig te  B e
denken  erreg t, vergl. dazu u. N o. 138. [107]
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o. T. — Bischof L o r e n z  Mitsiegler einer Urkunde Bischof F u l k o s  von K rakau f. das 
dochvoľclcmj£iogter B u s k o .  Cod. dipi. Pol. I. 16. Die undatirte U rkunde findet ihre Limita

tion in den Regierungszeiten der beiden Bischöfe ( F u l k o  stirbt den 11. Sept. 1207). 
•— G e r t r u d ,  T ochter H e i n r i c h s  I. und der hl. H e d w i g  wird mit dem Pfalz
grafen O t t o  von W i t t e l s b a c h  verlobt. Chron. Polono-Siles. (Mon. XIX. f. 566 
und Stenzel Ss. I, 25), doch wird hier nur das Faktum angegeben, das Jah r ist spä
terer Zusatz. Knoblich (hl. Hedwig S. 48) vermuthet, dass der im Jahre 1203 hier 
verweilende erwählte Bischof von B a m b e r g  E g b e r t  den Brautwerber gemacht 
habe. Diese an sich nicht unwahrscheinliche Verm uthung würde doch auf ein 
früheres Jahr der Verlobung führen. Nachdem O t t o  von W i t t e l s b a c h ,  wie be
kannt, Kaiser Philipp ermordet und selbst geächtet und getödtet worden war, 
nahm Gertrud (wahrscheinlich um d. J. 1212, vergl. unt. No. 150) in K loster T r e b 
n i t z  den Schleier und wurde später dort Aebtissin.
—  Schloss S c h ö n b e r g  durch  einen im G efolge d er hl. H edw ig nach Schlesien gekom m enen D eutschen 
d ieses N am ens erbau t. Sch loss F a l k e n s t e i n  durch  H erzo g  H einrich ern eu ert. N aso  2І5 und 273. 
E rs te  öffentliche Schule zu B olkenhain. S teige 35. Säm m tlich unbeg laub ig te  N achrichten .

Jan. 4. R o m  bei St. Peter. — Papst I n n o c e n z  I I I .  ermahnt den gebannten Herzog W la -  
2. non. Jan . d і 81 a w zur Besserung und erwähnt eines an die Bischöfe von P r a g ,  O l m ü t z ,  

M e i s s e n  und sämmtliche polnische Bischöfe gerichteten Erlasses, wonach diesel
ben dem Erzbischof von Gnesen in Aufrechthaltung des Bannes beistehn und an 
allen Sonn- und Festtagen unter Glockengeläut und Anzündung der Kerzen densel
ben erneuern sollten. Brécjuigny u. du Theil II. 1029. Cod. dipi. Saxon, regiae 
Abth. II. I. 73. [108]

Jan. 4. R om  bei St. Peter. — Derselbe ermahnt alle polnischen Herzoge die Zahlung des 
2. non. Jan . Peterspfennigs nicht zu hindern bei Vermeidung des vom Erzbischofs von G n e s e n  

auszusprechenden Bannes. Brequigny et du Theil II. 1030. [109]
Jan. 4. R o m  bei St. Peter. — Derselbe befiehlt den Kapellanen des polnischen Herzogs,

2. non. Jan . sow¡e anderer Adligen die Archidiakonen auf ihren Visitationsreisen ehrenvoll auf-
я 9 zunehmen, ihnen die gebührende procuratio zu gewähren und die dem Erzbischof 

resp. den Bischöfen zustehenden cathedratica zu zahlen, bei Vermeidung des Ban
nes. Ebendaselbst 1031. [HO]

Jan. 4. R om  bei St. Peter. — Derselbe ermahnt alle Kleriker, die in Polen Pfründen haben,
2. non. Jan . dem für die Freiheit der Kirche wirkenden Erzbischof von G n e s e n  beizustehen. 

a’ 9' Ebendaselbst 1031. [111]
Jan. 4. R om  bei St. Peter. — Derselbe ermahnt alle polnischen Herzoge, die Kapitularen

2. non. Jan . dem Rechte der freien Bischofswahl zu schützen. Ebendaselbst 1032. [H2]
a. 9.

Jan. 5. R o m  bei St. Peter. — Derselbe ermahnt alle Gläubigen in Polen den Peterspfennig 
non. Jan . zu zahlen bei Vermeidung des Bannes. Ebendaselbst 1030, auch bei Raynald ann. 

a‘ 9' eccl. ad a. 1207 § 15. [113]
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C. id. Jan . 
a. 9.

Jan. 5. R om  bei St. Peter. — Derselbe ermahnt alle polnischen Bischöfe dem Erzbischof 
non. Jan . von G n e s e n  in der Vertheidigung der Freiheit der Kirche beizustehn. Eben

daselbst 1035. [114]
Jan. 8. Rom  bei St. Peter. — Derselbe tadelt in einem Briefe an den Erzbischof von Gne-  

s en, dass in den polnischen Diöcesen noch vielfach die Priester, ja  selbst die Ka
noniker öffentlich als verheirathete Männer auftreten, und ferner, dass in den K ir
chen theatralische Vorstellungen, wobei monstra larvarum gebraucht werden, 
ja  dass an den dreijährlichen Festen, que continue natalem Christi sequuntur, Diá
kone, Presbyter und Subdiakone durch Ausführung leichtfertiger Spiele von 
obscönen Gesten begleitet angesichts des Volkes die geistliche W ürde erniedrigen. 
Dem Allen soll der Erzbischof entgegentreten, öffentlich verheirathete Priester zu 
geistlichen W ürden nicht zulassen und vor Allem nicht dulden, dass die Söhne von 
Kanonikern in demselben Kollegium Pfründen erlangen, auch die theatralischen 
Vorstellungen ganz abschaffen. Ebendaselbst 1037. [115]

Jan. 8. R om  bei St. Peter. — Derselbe nimmt die Nonnen von T r e b n i t z  mit ihren Be
sitzungen in den Schutz des hl. Petrus. Pr.-A. Or. Trebn. 6. I 4 6 ]6. id. Jan . 

a. 9.

Jan. 10. R om  bei St. Peter. — Derselbe theilt den polnischen Bischöfen den an Flerzog
4. id. Ja n . W l a d i s l a w  abgesendeten Brief mit (vergl. o. 108). Bréquigny et du Theil diplom.

a' 9' etc. 11. 1030. [117]
Jan. 10. R om  bei St. Peter. — Derselbe ermächtigt den Erzbischof von G n e s e n  den über
4. id. Ja n . j j e rz -  W l a d i s l a w  ausgesprochenen Bann durch alle seine Suffragane beobachten

zu lassen. Ebendaselbst 1033. [118]
Jan. 10. R o m  bei St. Peter. — Derselbe befiehlt den polnischen Bischöfen, den von dem
4. id. Jan . Erzbischof über den Bischof von Posen ausgesprochenen Bann zu beobachten.

Ebendaselbst 1034. [119]
Jan. 10. R om  bei St. Peter. — Derselbe schreibt dem polnischen Erzbischof, dass geistl. Be-
4. id. Ja n . n e f i c i e n  ju  keinem Falle durch Laien verliehen werden dürften. Ebendas. 1036. 1120] 

a. 9.

Jan. 10. R om  bei St. Peter. — Derselbe ermahnt die polnischen Herzoge, sich nicht die
4. id. Jan . Einkünfte vakanter Pfründen anzumassen. Ebendaselbst 1038. [121]

a. 9.

Jan. 12. R om  bei St. Peter. — Derselbe gestattet dem Erzbischof von G n e s e n ,  sich durch
4. id. Ja n . seine ganze Kirchenprovinz ein Kreuz vortragen zu lassen, ausser wenn grade ein

päpstlicher Legat in Polen anwesend ist. Ebendaselbst 1039, auch bei Raynald z. 
d. J. §13. 1122]

Juli 11. S t e i n a u .  — H e n r i c u s  dei g rac ia  e t b. Jo h a n n is  pa trique  mei B o l e s l a i  ducis g rac ia  S lezye dux
5. id. Ju l. schenk t dem K lo ste r T r e b n i t z  das D o rf  B u d k o w  (Bautke) im S te in au er D istrik t m it allem  Z ubehör,

B ienenzucht, F ischerei, J a g d , voller Ju risd ik tion , F re iheit von den A bgaben pow oź, p rzew óz, narzez, 
lesne. Z . G ebhard K astell, von G logau, N enker von B euthen, P e te r  von W artha , S tephan  von L iegnitz, 
S tep h an  von Sagan. D urch  den K anon, und H o fn o ta r L orenz. Som m ersberg  I. 818. D as O riginal im 
P .-A. is t eine offenbare F ä lsc h u n g , w ahrschein lich  e rs t aus dem X V . Jah rh . stam m end. [123J
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Ju li 11. 
5. id. Ju l.

Ju li 11. 
5. id. Ju l

1208 
o. T.

duc. a. 7. ер 
L au r. 1.

O l o b o k  (M ühlbock bei Schw iebus), — H e n r i c u s  dei e t b. Jo b . p a tr isq u e  гасі B o l e s l a i  ducis g ra tia  
S ilesie dux schenkt dein K lo ste r  T r e b n i t z  seine S ta d t O l o b o k ,  alio nom ine M e l b o k  (M ühlbock) mit 
den  D örfern  K o c z u l e  (K utsch lau), R u d g e r z o w i c z e  al. nom . R u d g e r s z d o r f  (R le g e rsd o rf), D o r 
n a  w a  (D ornau), R a d  o s  c h i n  o al. nom . R e n o z e y n  (R entschen), S c a m p e y  (Skam p), L a n k e  v i l l a  
c u m  c u r i a  (Lanken), M e c z y  I e s s  e al. nom. M e t w a l d  (M ittelw alde), R o  g y  t n i e z e  al. nom . S c h ö n 
w a l d  (S c h ö n fe ld ), W a n g r y n i c z e  al. nom. O l h r a c h  c z d o r f  (O lbersdo rf), C r z y z o w a  al. nom. 
L i c h t e n w a l d  (Lichtenw alde) P a d l a g o r a  al. nom . S t e y n b a e h  (Steinbaeh) m it allen N u tzn iessungen  
(w ie bei N o. 123) und  folgenden F ischteichen : 1) M e c z w e c z ,  2) S e r n o  w o ,  3) L e n k y ,  4) T r z e b  e- 
c h  o w o , 5) В o r  ow . Z. w ie in 123 (m ir G erherd  st. G elhard) u. denen dann noch angehängt: C zanstobor 
K astell, von S andew alde, B oguchw ał von K ro ssen , Sandzyuuoy  von N im ptseh , M iroslaus trib u n u s von 
G logau, A rtm ann  T rib u n  von B euthen . G egeben durch  den H o fn o ta r  und K anoniker L o renz . U nge
n au er A bdruck  bei K nispel Schw iebus S. 203. D as O r. P .-А . T reb n . 7 is t eine ungeschickte F älschung  
des Х У , Ja h rh u n d erts . [124)

in S a d i l n o  (Zadel). —  H e n r .  (wie bei 124) schenk t dem  K lo ste r  T r e b n i t z  seine D örfer S a d i l n o  
alio nom ine C z a d i l  (Zadel bei F rankenstein ), J a w o r e k  al. nom. H e n r i c i  v i l l a  (H einrichsdorf), 
S t r á n k u  w a al. nom. C u n e z o n i s  (näm l. villa K unzendorf ), R o z o t i n i c e  u. A l b e r t i  v i l l a  (O lbers
dorf) m it allen den F re iheiten  wie in 106, 123, 124. Z . wie bei 124, n u r dass der erste  h ie r G ebhard  
heisst. T heilw eise abged ruck t S om m ersberg  I. 141, O r. P .-А . T reb n itz  9. F älschung  w ie bei 123 und 
124, doch gu tes S iegel. [125]

U m  die G edanken losigkeit, m it der diese B’älschungen gem acht w u rd en , zu e rm essen , genügt 
es, d a ran  zu erinnern , dass h ier drei F älsch u n g en , w ahrscheinlich alle in derselben Z e it und von 
dem selben M anne h errü h ren d , den angeblichen A u sste ller H erzog  H e i n r i c h  a n  d e m s e l b e n  T a g e  
durch  denselben H ofn o ta r m it denselben Z eugen  an drei w eit ause inander liegenden O rten  drei U r 
kunden ausstellen  lassen . Bei allen dreien  ( und  die u n te r  N o. 106 g eh ö rt ganz in denselben  K reis) 
handelt es sieh w ahrscheinlich n u r um  In terp o la tio n en . D ie O riginale m ögen vernichtet und  die echten 
S iegel geb rauch t w orden . D ie in den U rkunden  zugeschriebenen B esitzungen scheinen w enigstens zum 
T heil dem Stifte  geblieben zu sein.

o. O. — He n r .  dei et b. Job. patrisque mei В o l ez  l a i  gracia dux Zlesie bat von 
Bischof L o r e n z  die Besitzung So rav,  welche er früher dem Dekan B e n i c u s  im 

‘Tausch gegen einen Theil von S u l i z l a v i c  (bei Wischawe) gegeben, erworben. 
Das Kloster T r e b n i t z  hat dem Bischof für S u l i z l a v i c  das benachbarte Dorf 
С i r  q u i c h (Zirkwitz) gegeben, welches (einst das Eigenthum des Grafen Andr .  
R a n z k i )  das Kloster als Mitgift der beiden T öchter von dessen B r u d e r W i s z l a u s  
erhalten, und ausserdem noch der Herzog B o z t h e c h o v o  S e d l i s c e  (Zedlitz) und 
daranstossende W iesen, auch Ländereien bei Z i r k w i t z  bis zum W asser Z u c h a ,  
welche als zu S a v o n  (Sehawoine) gehörig, bisher vergeblich von dem Bischof 
beansprucht worden waren. Ebenso hat der Herzog anstatt zweier Aecker bei R o- 
z e r o v o ,  welche zur Zeit Bischof C y p r i a n s  aus Versehn nicht mit umgrenzt wor
den waren, den gleichfalls als Pertinenz von S a v o n  beanspruchten magnus ager 
meorum hominum Byrzan juxta Zucham gegeben, und ausserdem zu P i l z c z  (Pils
nitz noch hinzugef'xgt villam meorum agazonum, que dicitur C h o s i n o v o  (Kosel) 
und genau begrenzte Aecker von Gärtnern an der Z l e n z e  (Lohe), ferner das Acker
stück des Müllers mit der Mühle an der Z l e n z e  und L a n g  ultra episcopi curiam 
inter Odram et lacum ejus verliehn, ferner den Pilsnitzern Holzrecht im E ichen
walde gegeben und Alles in Person umschritten. Derselbe hat auch dem Bischof 
die Mühle bei St. Peter in L i e g n i t z  und in S t  ob  n a  (Stuben) zwei Menschen nebst
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Aeckern auf L o z o z e v i c h  (Losswitz) zu verliebn. O. Z. Abgedr. bei Heyne I. 230, 
Anm. 3, doch aus späterer Abschrift mit sehr ungenauer Schreibung der O rts
namen (vergl. hierzu reg. ep. S. 13) Z. 6 sind hinter Su l i z l .  die W orte ausge
lassen: dederam et aliam partem cum decima de eadem villa Sulizlavic. Das 
Original (D om -Arch. DD. 66) zeigt eine nicht schöne aber noch dem XHI. Jahrh. 
angehörende Handschrift, das nur zum Theil erhaltene rothe Siegel ist sicher un
echt. Der Introitus b. Job. et patrisque mei B. gracia, sowie das Ende ducatus 
m ei s ta tt n o s t r i  sind Dinge, die ebenso wie das Siegel gegen die Echtheit sprechen. 
W äre sie echt, so müsste sie, als im ersten J. des Bischof L o r e n z  ausgestellt, in 
den Anfang des Jahres 1208 fallen (vergl. Reg. ep. Vr. S. 13). [126]

o. T. o. 0 . — He n r .  dei et b. Job. patrisque mei B o le  s l a i  ducis gracia Zlesie dux ur- 
clue. u h m  a. i.ru n d e t, ein K loster in T r e b n i t z  gegründet, das dazu gehörende predium um- 

schritten und alle herzogl. Rechte in jenem circuitus dem Kloster verliehen zu haben, 
darauf folgt der Anfang des Stiftungsbriefes von 1203 (o. No. 92) mit Zusätzen, als 
z. B. alle Dörfer in ambitu c a p e l l e  St .  P e t r i ,  ferner bei W g r i n o v o  werden die 
narochniki Lubusenses genannt, bei der gegen M a r t i n o v o  eingetauschten hier 
nicht genannten villa bei L o s s e n  wird abweichend von dem Stiftungsbriefe erzählt, 
nachdem S t e p h a n  Schlesien verlasseu, habe sie B o l e s ł a w  dem Graf B e r o  ver- 
liehn, S t e p h a n  sei jedoch zurückgekehrt und habe das Dorf von K a r l  dem Sohne 
B e r o ’s erstritten, dieser jedoch es unter Vermittelung des Herzogs für 14 Mk. zu
rückgekauft und S t e p h a n  versprach es, nie zurückzufordern. Jussus est, prout 
moris est, hausorium aque ebibere, sed ego parcens verecondie sue precepi ei in 
cipho argenteo medonem propinati, et ebibit coram me et meis baronibus contra se 
in testimonium, (vergl. Grimm Rechtsalterth. 190). Bezüglich des letzten Antheils 
von C l i s s o v o  „que Zantirovo nuncupatur“ heisst es, dies habe der Herzog von 
P r  e d z l a u s ,  dem Sohne des P r  о zi mir ,  durch Eintausch der villa der narochniki 
de Lubus, B r i l o v o  ( B r e i l e )  erhalten. Als Tauschobjekt an das Sandstift für 
R o z e r o v o  erscheint hier M i l i n o  ad T i n c h ,  auch hat der Herzog für dies Stift 
G o r c a  (Gorkau) umschritten und K n eg  n i c i  (Kniegnitz) hiuzugefügt, auch in Bu- 
d i s s o v  (Baudis) die im Prozesse verlorenen Rechte dem Abt A l a r d  restituirt 
committens fidei sue, ut ipse reciperet ibi, quicquid videtur ei fuisse aliquando 
ecclesie sue sive juste sive non, et ipso pro beneplacito suo recepii, quantum visum 
fuit ei, n o n  ta rn e n  m u l t u m  (die gesperrt gedruckten W orte fehlen in der U r
kunde v. 1218), auch eine Kurie in f o r o  W r a t i z l a  v i e n s i  anstatt des Z ehntenлгоп 
R o z e r o v o  verliehn. Andere Zusätze sind schon oben bei No. 92 in Klammern 
beigesetzt. Mit vorläufiger Auslassung der Beschreibung der Grenzsteine folgen 
dann die Zehnten des Klosters wie in No. 92 u. s. w. vergl. o. No. 92. Dem Kloster 
wird eigene Gerichtsbarkeit zugesichert, nur grosse Sachen gehören vor den Herzog 
oder den Breslauer Kastellan, et ubicunque judicentur, claustro suo detur adjuto-
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rium preter hoe quod t r e s c h n e  (vergi. Tzschoppe u. Stenzel S. 19) dicitur, quod 
judici spectat. H inter der Notiz über O z o r o v i c h  sohliesst unsre Urkunde die 
Schenkung der Zehnten von S t i n a v  u n d S t o b n o  durch den Bischof C y p r i  an  
an,  erwähnt die Confirmation Papst I n n o c e n z  II I .,  sowie die Bestättigung durch 
den Erzbischof H e i n r i c h  von Gnesen, ähnlich wie in 92 am Schlüsse. Dieser A b
schnitt schliesst mit den W orten: acta sunt hec anno etc. 1203. H ierauf führt 
die Einleitung: Procedente tempore Laurencio ер. existente mit den W orten rogatu 
sauctimonialium etc. unmittelbar in die unter No. 126 angef. Urkunde hinüber, 
die dann wörtlich mitgetheilt wird, mit geringen Abweichungen. Doch schliessen 
sich an die Schenkung der zwei Hörigen in S t o b n o  noch längere Zusätze an. Der 
Herzog urkundet von W i l k  und H e n r .  den S. des Mich,  gegen D o m a v i c o v o .  
genannt G o r k a i n  provincia de N e m c h i  eingetauscht zu haben P a n g l o v o ,  wo
von ein Theil bis zum Bache an das Kloster, der andre an den lapicida J a c o b  ge
geben ist. Ebenso hat er von dem cantor J o h a n n e s  und dessen Brüdern E(gi -  
d i d i u s )  und P ( e t r c o )  sowie dessen Nelfen N ( i c o l a u s )  [bei allen dreien hat die 
Urkunde nur die Anfangsbuchstaben, der Abdruck bei Sommersberg ergänzt aus 
der Urkunde von 1218 die ganzen Namen] B e n i c o v o  (Bentkau) eingetausuht, in
dem er den cantor durch die villa in Vi d a v ,  de qua deduxi meos ortolanos et ka- 
merarios, den E. durch R o p r a h t o v o  (R uppersdorf), und P. und N. durch 
I n d r i c h o v o ,  das des Ausstellers Vater seinem Capellán Janissius verliehn, und 
das mit dessen beiden Töchtern, dieN onnen in T r e b n i t z  geworden, an das Klo
ster gekommen, entschädigt. Einen schon unter C y p r i a n  begonnenen Eintausch 
eines Antheils von D o b r o g o s t  (vergl. Stenzel Heiurichau 15) hat er unter Bischof 
L o r e n z  vollendet und den letzteren durch den Antheil des Gutes der herzoglichen 
Leute Z ia  v i c o  und Gebrüder bis zum Bache С h a c h  ca entschädigt. Ebenso hatte 
der Herzog zu C y p r i a n  s Zeit Y a u i c h o v o  (bei Pavellau) gegen Us t i m  о vo bei 
O p o r o v o  (Opperau) eingetauscht und das Letztere an Bischof L o r e n z  übergeben, 
und für den Zehnten von Y. dem Egi d .  von U r a z  die Erlaubniss gegeben, eine 
Schenke bei O p o r o v o  anzulegen. Dem canon. P a u l  hat  er für P a u l o  vo (Pa
wellau) einen Antheil von M o c r e s s o v o  (Muckerau) inter L e s n i c h  et P i l a v a m  
(Lissa und Beikau) gegeben. Bischof L o r e n z  hat von allen Dörfern, welche inner
halb der zweiten Umgrenzung von T r e b n i t z  liegen, die Zehnten, soweit sie noch 
nicht von C y p r i a n  geschenkt waren, verliehn. Nun folgt die neue von der in 
No. 92 natürlich wesentlich verschiedene Grenzbeschreibung. Darauf-erklärt der 
Herzog, er habe deshalb diesen Orden der Nonnen sich erwählt, weil bisher, wäh
rend das männliche Geschlecht dreifache Klöster in seinen Landen gehabt habe, 
die Frauen noch keins besessen hätten, und es soll deshalb auch Niemand es unter
nehmen, einen Mönchsorden in dies Kloster einzuführen, wer dagegen handelt, den
möge Gott mit unheilbarer schrecklicher Heimsuchung vom Scheitel bis zur Sohle 
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treffen. Der Herzog hat P. I n n o c e n z  II I .  gebeten, alles dies sub horrendi ana- 
thematis sentencia zu bestätigen, ebenso den Erzbischof von Polen H( e i n r . )  und 
den Bischof C., die es auch gethan haben. Hierauf folgt die confirmacio et excom- 
municacio H ( e n r i c i )  arch, wörtlich und dann die L ( a u r . ) ep. W ratisl. Beide 
nennen sich darin abweichend von ihren sonstigen Urkunden dei et b. A d a l b e r t i  
resp. b. J o h a n n i s  gracia arch. resp. ep. In schlechtem Abdruck bei Sommers
berg I. 819, ungleich besser bei Büsching descriptiones authenticae nonnullorum 
sigillorum etc. p. 14 ff. Die Confirmation des Erzbischofs H e i n r i c h  noch beson
ders bei Mosbach Wiadomości p. 2. Das Original P.-А. T re  b n i tz  10 eine Ur
kunde von ungeheurem Format, geschrieben von einer Hand,  die noch der ersten 
Hälfte des XIII. Jahrh. angehört und die allergrösste Aehnlichkeit mit der von 
No. 92 hat, unter der Urkunde stehen vier Monogramme mit Devisen (des Herzogs, 
Erzbischofs H e i n r i c h ,  Bischofs L o r e n z ,  des Domk.), beschrieben und abgebddet 
bei Büsching S. 20. Schon diese würden hinreichen, die Urkunde verdächtig zu 
machen, da weder überhaupt von schlesischen Fürsten jener Zeit, noch specied 
von einem der vier Aussteller je  ein Monogramm bekannt geworden ist. Ausserdem 
hängen noch vier durchgängig sehr verdächtig aussehende Siegel aus rothem 
W achs, wie sie eben die uuechten Urkunden zu haben pflegen, an dem Diplome. 
Am schlimmsten ist das Herbeiziehn des Erzbischofs H e i n r i c h ;  der gehört aus
schliesslich der hier quasi transsum irten Urkunde von 1203 an, damals w ar er nach
weislich hier, ob aber 1208, ist sehr ungewiss, und es wird seine Confirmation auch 
zuerst neben der C y p r i a n s  erwähnt, ja  Bischof L o r e n z  sagt in seiner Confirma
tion , er handle zugleich in der ihm übergebenen potestas des Erzbischofs H e n r i -  
cus ,  was doch keinen Sinn hätte, wenn derselbe zu eben derZeit anwesend gewesen 
wäre. W ie kommt also H e i n r i c h s  Monogramm und Siegel an die Urkunde? Auch 
die Manier des Hineinarbeitens verschiedener aus verschiedenen Zeiten stammenden 
Urkunden in eine andere in einer Form, die keineswegs die eines eigentlichen T rans
sumtes ist, ist durchaus ungewöhnlich, und auch die zahlreichen Veränderungen 
der früheren U rkunden, wobei ja  häufig der Herzog sich auf Dinge, die sich zur 
Zeit seines Vaters begeben, bezieht, die er also 1203 ganz ebenso gut wissen 
konnte, wie 1208, erscheinen verdachterregend. Die Urkunde kann nicht wohl 
echt sein. [127]

o. T . o. O. — E s soll keiner nicht ln einer M eile von L ö w e n b e r g  B ier brauen , noch B ackw erk treiben, noch 
keinerley  H andw erk vor sich nehm en. Hoc confirinatum  a M attina  e t Y ladislao . So angef. z. dem J. i. 
d. P riv ileg ia  der gem einen S täd te  des F ü rs t. Schw eidn. Ja u er, geschr. 1718 f. 44. F ä llt w ahrscheinlich 
m it d e r  angeblichen U rk u n d e  von 1209 über L ö w e n b e r g  zusam m en, vergl. unt. z. J . 1209.
—  Die hl. H e d w i g  g rü n d e t das F ra n z isk an erk lo ste r zu G o l d b e r g .  N ach Mich. P rach ii G oldberga 
angef. bei K lose I. 374, Anm. 42. M öglich, doch nicht erw eislich, vergl. unt. z. J . 1212.

U m  diese Z eit lä s s t H e i  n r .  I. ein Sch loss bei R o s e n b e r g  bauen. Z im m erm ann B e iträg e  II . 169, 
ohne A ngabe d er Quelle. E in  C astellan  von R o s e n b e r g  (O lesno) kom m t allerd ings schon im 
X I I I .  Ja h rh u n d e rt vor, und die dortige  K irche w ird  1226 eingew eiht (Z eitschrift I I . 196).
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M ai 8. B r e s l a u  b renn t ah. —̂  F isch e r und S tu ck a rt Z eitgeschichte  d e r  S täd te  Schlesiens I I . 6, ohne Q uellen
a n g ab e , doch fast mit denselben W o r te n , w ie P o l dies u n te r  gleichem  D atum  zum Ja h re  1200 berich tet 
hat, so  dass ein Schreib - oder D ruckfehler, durch w elchen die acht aus dem D atum  auch in das Ja h r  
h ineingekom m en is t ,  als höchst w ahrscheinlich angenom m en w erden  kan n , natürlich feh lt auch je n e r  
B ran d  von 1200 bei F . und S., vergl. o. z. J . 1200.

Jun i 1. K a m e n z .  —  Die aus B r e s l  a u  herbeigerufenen A u g u s t i n e r  halten  h ier den e rsten  feierlichen G o tte s -
T rin it.-F e s t. d ienst. F röm rich  K am enz S. 7, un te r B erufung a u f  eine la tein ische H andsch rift von 1568.

Ju n i 10. in N o  vo  f o r o .  —  H e n r i c u s  dei e t b. Joh . p a tr isq u e  mei В o l e s  l a i  dei (sic) grac ia  Slezie dux schenkt
4 . id. Ju n . dem  K lo s te rT  r e b n i t z  das D o rf  C o t h o w i c z i  (K ottw itz) bei W  r a c z  (A uras) m it Z ubehör, d e r F isch e 

rei, d e r  Scholtisei und  der K irche, voller Ju risd ik tion  etc. Z. G ebhard  K astell, v. G logau, N en ce r v. B eu- 
then, P e te r  v. W a rth a , S teph. v. L iegnitz, C zan sto b o r v. Sandew alde, P rz ib islaus subcam erar., O theslaus 
v. S teinau , H enr. tr ibunus v. G logau, A rtm ann  v. B euthcn, B ogum ilus venato r B uthom iens., D irsco  sub- 
dapifer, C zanstobor castell. de C rösten , M isczislav, Boczck, B ogdanecz arm iger, D irseg  filius P rz ib islai, 
P e rcg rin u s  filius G otard i, N an k eru s P e tr i filius, D ctrieus m ag. G logov, L aurencins canonicus W ra tis lav . 
e t p ro to n o ta r . curie e t alii m ulti. S om m ersberg  I. 823. D as O riginal (P .-A . T rebn itz  11) ist, wie die
S chrift und die O rthograph ie  z. B. der G ebrauch von cz und rz  zeigt, eine F älsch u n g  frü h es ten s  aus der
zw eiten H älfte  des X IV . Ja h rh u n d erts . Das Siegel in hellem W ach s sieht den echten ungleich  ähnlicher 
a ls die dicken ro then  Siegel, die an den In terpo la tionen  ans dem X III . Ja h rh u n d e rt zu hängen  pflegen, 
n u r die B efestig u n g sart an dünnen gedreh ten  Seidenschnüren  is t  verdächtig . [128|

Dez. 25, in G l a g o v .  — W l a d i z l a w  Odonis filius d. g. dux de Kalis scheukt dem Kloster
ШЭ Ul na- T r e b n i t z  ¿¡e Dörfer P y s  c h i n  о und B r a t o s t o v o  (nach einer Vermuthuug Mos- tah domini, J p °
tempore, bachs Not. 1 und 2 W ieszezyn und Brzostownia im Schrimmer Kreise), welche die

quo baptiza-Söhne des P i s e  ha ,  S e s t r e m i l  und Q u a t e k  und die Söhne des L u t u y o  Ni col .
dizkuis a untl P a n t y n u s  und deren Stiefvater J a c o b als Fischer der Kirche haben sollen, 

filium ducis sowie das W asser bis zum Flusse Sy r c h a ,  wo es in das grosse W asser mundet.
Henrici. 2. Herzog W ladislaw (Laskonogi) Heinr. Herzog v. Schles., Conrad S. des Heinr. 

und Heinr. desselben Ы. jüngerer Sohn, Lypoltus S. der Sbyzlava, Sbyzlava, Lucia 
Gemahlin Wladisl., Hedviga Gem. Heinrichs (in No. 130 Edviga), Heinr. Erzb. von 
Polen, Arnold Bischof von Posen, Lorenz Bischof von Schlesien, Lorenz Bisch, von 
Leubus, Günther Abt von Leubus, Vincenz Kanzler (des Wladisl. so 130), Jan Jan- 
cowich, Potrek Cesslavich, Steph. Kastell, von Liegnitz, Chanstobor, Stephan 
Ondreyovich (in 130 Andr.), Gebard Kastell, von Glogau, Ivan Sechezlavich, Bo- 
guzlav Ivanovich, Dirzikray tribunus deKalis. TemporeBeruini Trebnicens. prepos. 
(dies fehlt in No. 130). W er vorstehendes Privileg anficht, soll auctoritate des 
Erzb. H e i n r i c h  und aller Bischöfe excommunicirt sein. Mosbach Wiadomości
S. 4, nach dem Or. (Pr.-A. Trebn. 12) mit einigen geringfügigen (hier verbesserten) 
Ungenauigkeiten. Vergl. dazu Ztschr. VII. 199. [129]

Dez. 25. G l o g a u .  — W l a d i s l a w  (Titel wie bei 129) schenkt der Marienkirche z u L e u -  
<wie b. 129). b u s  resp. dem Abt G ü n t h e r  das Dorf L u b o g o s c h  und dessen Besitzer W r o t i s  

mit dessen zwei Söhnen ( mellificibus) mit dem See, genannt T u c h n o ,  und der 
Hälfte des Sees R a d e c h o v o  nebst Zubehör auch der Jagd. Z. wie in No. 129 mit 
den dort notirten Abweichungen Mosbach Wiadomości 5, nach einer älteren Ab-
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sehrift, mit einigen kleinen Abweichungen von dem Original, welches inzwischen 
in den Besitz des P .-А. gekommen ist (Leubus 13b ). Ganz korrekt nach diesem bei 
W ohlbrück Lebus I. 14 Anm. [130]

1209 — K o n r a d ,  M arkgraf der Ostmark, erobert Schloss L e b u s ,  welches W l a d i s -
l aw,  Herzog von К a l i s c h ,  unterstützt. Chron. mont, sereni bei Mencken Ss. r. 
G. II. 227, Hoffmann Ss. rer. Lus. IV. 62, auch W ohlbrück Lebus S. 10 ff-.
— Herzog H e i n r i c h  I. und dessen Gemahlin die hl. H e d w i g  geloben in Bischof 
L o r e n z ’ Hand eheliche Enthaltsamkeit. Vita Hedv. Stenzel Ss. II. 5. Vergl. dazu 
Reg. ep. Vrat. p. 14.

D as die von S u to riu s (Gesell, v. L öw enberg  I . 20  ff.) zu diesem  Ja h r  angeführte  G ründungsurkunde 
v . L. rich tiger ins J a h r  1217 zu se tzen  sei, h a t schon S tenzel (T zschoppe und S tenzel 276 A n m . 3) nach
gew iesen.

o. T. S t y n o w .  — Herzog H e i n r i c h  inkorporirt der Stadtpfarrkirche zu S t e i n a u  und 
ihren fratres servientes die Kirchen und Dörfer K u n z e n d  o r  f, I p s d o r f ,  G r o s s e n -  
d o r f ,  D i e b a u ,  B i e l w i e s e ,  K l e i n - R ä d l i t z ,  P o r s c h w i t z ,  N e u d o r f ,  R a n -  
sen,  D a m m i t s c h ,  T h a u e r ,  O b e r d a m m e r ,  M i t t e l d a m m  er,  N i e d e r d a m m e  r, 
L e h s e w i t z  und G e i s s e n d o r f .  Ob dies die B rüder vom hl. Geist gewesen sind, 
bleibt ungewiss. Die betreffende Urkunde ist nur durch die Anführung E hrhards 
(diplomat. Beitr. 130 u. 185) bekannt. Das Versprechen dieselbe ganz mitzutheilen, 
welches er a. a. O. Anm. a. gegeben, hat er nicht erfüllt. Zur Kritik vergl. Klose 
neue liter. Unterhaltungen I. 147 und W attenbach in der Zeitschrift III. 56. [131]

Mai 10. o. O. — Henr .  dei gracia dux Slesie bestättigt auf die Bitten des Abts W i t o  s l a w
6 . id . Maji. v o m  Sandstifte ebenso wie sein Sohn H e i n r i c h  die villa in exitu civitatis (Vrat.), 

fundum monasterii seu suburbium W ratislav., que vel quod p e r  p r e d e c e s s o r e s  
n o s t r o s  carissimos, fundatores ejusdem monasterii, seil. P e t i r k o n e m  W l a s t ,  
comitem Slesie et suos fratres in fundacione ecclesie seu monasterii in honore b. Marie 
virg. fuerat coliate et data und durch P e t e r  d e n  a c h t e n  B i s c h o f  v. B r e s l a u  in 
consecracione ecclesie supradicte konfirmirt worden ist, auf Grund vorgelegter Urk. 
und des Zeugnisses der Barone und andrer ehrlicher Leute diesem Stifte zugleich 
mit der Schenke und der Fleischbank sammt allen daraus entspringenden Nutzniessun- 
gen. Z. Sobeslaus Kastell, von Breslau, Graf Stephan magnus Kastell, v. Bunzlau, 
Yanuslaus archid., die Grafen Predslaus und Jaracius, Graf Emmiramus von Strie- 
gau, Gr. Steph. von W ürben, Gr. Joh. tribunus, Gr. Joh. v. W ürben und dessen 
B ruder Nicolaus, Gr. Falco und Steph. sein Bruder, Gr. Mirislaus (in No. 133 Mi- 
roslaus), Pet. W yossati (133 Vlossati), thesaurarius, Gr. Landa, Gr. Albrecht mit 
dem Barte Hofricbter, Gr. Zygrod (133 Sigrod, in den cop. authent. 122 sogar 
Lygrod), Gr. Miloslaus (133 Micislaus), Gr. Vincencius, Lupus, Martinus, Egidius, 
N icolaus herzogl. Kapellane, Domaslaus subnotar (133 item Slupone Domaslavez 
subcamerario Polkone etc.), Schreiber dieses, ferner Slupo camerar., Polko Povirgo
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Mai 10.
6. id. M aji.

A ug. 23. 
vig. B arth,

1210 
o. T.

o. T .

O. T.

(133 folgt liier noch Crevor), Wecco (133 Vecco, i. d. cop. auth.Veceo) u.A. Stenzel 
im Jahresber. der vaterl. Ges. f. 1840, 121, Ritter Gesch. der Diöcese Breslau Beil. 1,
S. 236, Heyne I. 157. Gegen die Echtheit der uns nicht mehr im Original erhal
tenen Urkunde h a t Mosbach (Zeitschr. V. 146 (F.) mancherlei Bedenken vorgebracht, 
vergl. auch o. No. 19. [132]
o. O. — He n r .  d. g. dux Slesie f. duc. B ol., urkundet, dass er, nachdem ihn der 
Abt des Sandstiftes W i t o s i  a w um genaue Begrenzung der Ortschaften, welche 
das Kloster um den Berg S i l e n c y  (Zobten vergl. Provinzialbl. 95, 3), besitzt, und 
welche es je tz t nach deutschem Rechte aussetzen will, gebeten, er sich von demsel
ben dessen Besitzung R o d z e r o v i c i  (sonst Rozerovo, vergl. o. 92) h a t abtreten 
lassen, um dies an Kloster T r e b n i t z  zu schenken, sonst aber die Besitzungen des 
Klosters (in genauer bezeichneter Weise) umgrenzt und denTheil des Berges, der auf 
G o r k a u  zuliegt, dem Kloster zugewiesen hat. Darin liegen die D ö r f e r T a m p a d l a  
(Tampadel), W iri(W ierau ), S i f f r i d o  w (Seilferdau), S tre lce (S treh litz )  und Markt 
S o b о th  (Zobten) nebst den dazwischen neu angelegten Dörfern. Ausserdem ge
hören dem Stifte noch folgende gleichfalls durch den Herzog oder in dessen Auf
träge umgrenzte Dörfer O l e s n i z a  (Kl.-Oels), C r i d l i n a s  (Kreidel), Z a r i s z a  
(Zarzisk), B u z i s o u  (Buchenitz), T h i n e t i z  (Kl.-Tinz), G a y o  v i ce (Gabitz), M u c h o -  
b o r  (Kl.-Mochbern), P r o  co w (Brocke), J a n i c o w  (Jankau). Z. Sobeslaus Ka
stellan von Breslau, Gr. Emmramm von Striegau und so fort wie in No. 132 mit 
den dort angegebenen Varianten. Mitgeth. nach einem Copialb. des Sandstiftes 
von Stenzel Jahresber. d. vaterl. Ges. 1840 S. 123. [133]

B r e s l a u .  — H e i n r .  H e r t z o g k  i. Schles. u. H e rr  zu B r e s l a u  verb ietet Jederm an n  se ine Z ollam ts- 
D iener zu „ fü rtre iben , spo tten , verlachen, vex iren  oder zu honen .“  Z. P rin tzn au er von F ü rs ten ste in , 
P e tta u e r  von B urgsterlt, T h an h eu ser auffm C zotem bergk und W iz y s id e l, P u n tz e r  von W  . . . . y , M arg- 
kolff S chw antspiegell und G revenser unse r H off C antzier, d e r diesen B rief in Befehl ha tte . (D resch er) 
sehles. diplom. N ebenstunden  59. D ie U rkunde, welche zum  ¿Mindesten, w ie d er T ite l des H erzogs 
zeigt, in viel sp ä te re  Z eit gehören  m üsste, schein t überhaup t n u r eine vielleicht scherzhaft gem einte E r 
findung zu sein, w enigstens sind die N am en d er Z eugen bis zum A ussterben  der B res lau er P ia s ten  1335 
ganz unerhö rt. 1134]

o. O. — „Alte Kirchenlimitation“ für das zu L e u b u s  gehörige S c h l a u p ,  nach 
welcher u. A. O b e r - u n d  N i e d  e r - C r a y n  dieser Kirche ein verleibt gewesen. Angf. 
in dem Leubuser Copialbuche sub sign. D. 205“- f. 235h-. [135]

—  H erzo g  H e i n r i c h  g rü n d e t ein L u stsch loss zu R ö c h l i t z  an der K atzbach. H eyne I. 223, ohne 
Q uellenangabe. M ö g lic h e rw e is e  einfach d araus hergeleitet, dass H erzog  H e i n r i c h  das J a h r  d a ra u f  
h ier die erste  U rkunde au ss te llt (B üsching  S . 43). D ass das h ier und in der v ita  H edvigis (Stenzel 
S s. II. 34 und 39) genann te R oketnize wirklich Röchlitz bedeu te t, ha t S tenzel, der es früher bezw eifelte, 
(A nm . 1. zu Ss. II. 34), sp ä te r  angenom m en (G ründungsb. von H einrichau 5, Anm. 13).

B o r z i c h o w  (bei Stargard). — Auf einer h ie ru n te r dem Vorsitze des Gnesener 
Erzbischofs H e i n r i c h  versammelten Synode wird eine Schenkung für das Kloster 
B u s k o  erneuert, bei welcher unter den polnischen Bischöfen auch I ¿ o r e n z  von
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B r e s l a u  wie aueli L o r e n z  von L e b  us  erscheinen. Długosz lib. beneficiorum 
dioc. Crac, in Dl. opera ed. Przezdziecki t. IX, p. 89, vergl. auch Łętowski Kat. 
bisk. Krak. I. 112.

F eb r. 24. D ie bei Z im m erm ann (B e iträg e  zur B eschreibung Schles.) II . 48 und bei T rie s t  (to p o g rap h . H andb. 
M athias, von O bersch les.) I. 570 zu dies. Л. (M athiastag) angef. U rk . H erz . W  la d  is l a w s ,  betr. d as G u t S c i e r  n, 

g e h ö rt, wie aus W eitze l (G esch . von K osel S. 36) zu ersehen, in das J .  1272.

A pril 5. L i e g n i t z .  — B o l e s ł a w  und  H e i n r i c h ,  H erzoge von S c h l e s i e n ,  T r o p  p a n  und H e rre n  von B r e s -  
f. 2. p .Ju d ic a . l a u  erlauben  dein K lo ste r  L e u  b u s  das D o rf  S c h ö n f e l d  zu deutschem  Rechte auszusetzen . P .-A .

P ro a rch iv  von L e u b u s  f. 152. Die U rkunde gehört, wie der T ite l d e r H erzoge deutlich ze ig t, hundert 
J . sp ä te r. D am it erled ig t sich auch d er (Z eitschr. V . 209, Anm. 1) gegen die E chtheit erhobene Zweifel.

Juni 9. R o  m іш Lateran. — P. I n n o c e n z I I I .  befiehlt dem Erzbisch, v. Gn e s e n  u. dessen
5 . id. Ja n . Suffraganen das S tatu t Herzog B o l e s l a w s  bezüglich der Vererbung der Haupt-
1 1 stadt K r a k a u  immer an den ältesten Sohn aufrecht zu halten. Baluze ep. Innoc.

II. 453, Raynald z. d. J. No. 27, vergl. Roepell 404. [136]
Okt. 11. R om  im Lateran. — P. I n n o c e n z  I I I .  verbietet den Mönchen bei St. V i n c e n z ,
a. pont. 13. nachdem sie einmal Profess gethan, sich Ordensstrafen durch Uebertritt in ein
5. id. Oct. andres Kloster zu entziehen. Or. P.-A. Vincenzst. 12. [137]
Nov. 1. ( B r e s l a u )  in der Johannis(Dom-)kirche. — L o r e n z ,  Bischof von B r e s l a u  ur- 

Kalend.Nov.jjnnjgt nach einem Aufträge des päpstlichen Stuhls ,,ut de statu Vincencii (von
a. M i t , p 0garejj-| disponeret, qui Arroasiensi ordini se astringere non cogebatur“ und dass 

er für diesen anderswo einen dem Glauben förderlichen Ort aussuche, K a m e n e c h  
(Kamenz), zur Gründung einer Congregation von der Observanz des Sandstiftes 
ausersehn und in üebereinstimmung mit dem Kapitel hierzu die Kapelle von B a r d  
(W artha) verliehn zu haben, deren Zehnten sind: in T b a n o v o  (Banau), P i l u c  
(Pilz), G r o c h o v i s c e  (Grochwitz), deoimorum (sic) in S l u s e i o v o  (Schlause nach 
Knie, nach einer handschr. Bem. Stenzeis Schlottendorf), ferner verlieh er den 
Zehnten eines Dorfes (1260 W onnwitz u. Gollschau) nahe dem Berge, V e d r n i c h  
genannt, welches D orf den Gebrüdern G o l o s t  und V o g e n  gehörte, dann den 
Zehnten der Dörfer R o g o u z c a  (Rogau), I s t e b c a  (nicht mehr vorhanden), G r o 
c h  o vi  s c h a  (Grochwitz) íiliorum J a r  ac in i ,  R o z o  m u c a  (Rosenbach nach Knie), 
L o p e n n i c a  (Laubnitz), G o l a  (Guhlau) mit den Deutschen, die in K y d l i n i s  
(Kittelau) wohnen sollen, G r o d c o v i c h i  (G rottkau?), M i c h a l o v o  (Michelau), 
welcher letzterer Zehnte eigentlich zur Pfründe des Dekans von K r a k a u  gehörte, 
jedoch von demselben laut Erklärung seines Prokurators des Domherren und Ka
pellans von P r i c h o w  (Preichau) M a t i a s  gegen den Zehnten von C a r c h o v i c h  
vertauscht worden ist. Die Urkunde unterschrieben von Lorenz Bischof, Benicus 
dec., Mart. mag. und cancell., Egid archid., Joh. cantor, Gallus custos. P .-A . Ka
menz 1. Die ehronolog. Bezeichnungen 1210 und das J. des Bisthums 3 lassen sich 
mit denen der Urkunde vom 30. Mai 1220 (vergl. reg. ep. Vr. 13) nicht in Einklang 
bringen. Bezüglich des Inhalts vergl. auch o. No. 107. [138]
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1211 o. O. — P re m is i .,  König von Böhmen, bestättigt dem Kloster B r z e v v n o w  die 
(ungefähr.) Ertauschung von L e v i n i c e  (vergl. o. No. 61 und unten 1238 Aug. 6.). Unter den

° ' ^  Z. auch S m i l  Kastellan von Gl a t z .  Dobner mon. Boh. VI. 8, Erben 244. [139]

o. T. o. O. — Herzog H e i n r i c h  übergiebt die von Erzbisch. W i c h m a n n  von M a g d e 
b u r g  erlassenen Bestimmungen (vergl. o. No. 54) seinen hospites von G о Id  b e rg  
zu beständiger Naehachtung. W orbs neues Arch. II. 111. Gaupp., Magd. Recht 
215 und viel korrekter bei Tzschoppe und Stenzel 266 — 69, an welcher letzteren 
Stelle auch (Anm. 3) die Vermuthung ausgesprochen wird, der hier allein in Frage 
kommende Zusatz sei aus der eigentlich von H e i n r i c h  I. für G o l d b e r g  gegebe
nen (nicht mehr erhaltenen) Bestättigungsurkunde des M a g d e b u r g e r  Rechts ab
geschrieben und unter die unmittelbar von M a g d e b u r g  eingesendete Urkunde 
vielleicht erst mehrere Jahre nach 1211 gesetzt. Vergl. auch Gengier deutsche 
Stadtrechte S. 161. [140]

o. T. o. 0 . — H e n r  i c u s  d. et b. Job. gracia dux Slesie verleiht dem bischöfl. Tische die 
H erbergssteuer (pensionem que dicitur stan) in O t o m u c h o v e  (Ottmachau) von 
60 bischöfl. Urnen oder 80 Markturnen (Honig). 0 . Z. Aus der uns allein erhalte
nen Abschrift im lib. niger. abgedr. bei Heyne I. 230, Anm. 2. Die Urkunde wegen 
der T itulatur nicht unverdächtig. [141]

V on der be! F isch e r und S tu ck a rt (scldes. S täd te  I II . 132) ohne Q uellenangabe angeführten  N otiz 
ü b er eine B e lagerung  von G l a t z  in dem  Ja h re  schein t so n s t N iem and E tw as zu w issen.

April 11. R o k i t n i z  (Röchlitz). — He i n r . ,  Herz. v.Schles., verleiht auf den Rath und mit der
3. id. A pr. Zustimmung des Bisch. L o r en z von B r es! au  den Zehnten in L i e g n i t z  von dem 

ganzen Gefilde Z l a f n o  (nach W orbs lit. Beil. z. Provinzbl. 1823, 141, die heutigen 
Schleifhäuser bei Liegn. je tz t zur Speergasse gehörig) dem Kloster L e u b u s ,  ferner 
14 Stein W achs von der Liegnitzer Münze zur Gründung einer ewigen Lampe an 
seines Vaters Grabe. Die Mönche dürfen einmal im Jahre mit zwei Schiffen nach 
P o m m e r n  nach Heringen fahren und zweimal auch mit zwei Schiffen nach G u 
b e n  und L e u b u s  durcli des Herzogs ganzes Land zollfrei nach Salz, oderauch  
wenn sie nicht zu Schiffe fahren wollen, sollen die Meister eines jeden Hofes mit 
je  vierzig Wagen jährlich auf ein - oder mehrere Male nach Salz zollfrei ausfahren 
dürfen. Z. Paul erwählter B ischof von Posen. Büsching 43. [142]

April 30. R om  im Lateran. — Papst I n n o c e n z  I I I .  überträgt dem gewesenen Bischof von
2. K al. M aj. H a l b e r s t a d t  und Abt von S i c h e r n  ( C o n r a d )  die Untersuchung der Klagen des 

P 1 Erzbischofs von G n e s e n  über den Herzog W l a d i s l a w  von Polen. Manrique
III. 542. Baluze ep. Innoc. II. 526. [143]

Mai 13. R om  im Lateran. — Papst I n n o c e n z  III. nimmt Herzog W l a d i s l a w  von Posen 
^uľ <l es Sohn wegen seiner aufrichtigen Bemühungen für die Freiheit der Kirche
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in den Schutz des hl. Petrus, wofür der Herzog alle drei Jahre vier Mk. zum Zeichen 
der Anerkennung entrichten soll. Baluze ep. Innoc. II. 526. Vergl. die Urkunde 
bei Theiner mon. Pol. I. 2, vergl. 1217. [144]

Mai 16. — M i e c z y s ł a w  (Mesko) Herz. v. Oberschles. sirbt, ihm folgt sein Sohn K a s i m i r .
Ann. cap. Cracov. 595, die ann. Crac. comp, (ebendas.) haben das Jahr 1212, den Tag 
hat der Czarnowanzer Nekrol. (Ztschr. I. 227) und Pol I. 47, Dlugoss 1. VI, col. 611 
hat den 13. Mai, der jüngere Leubuser Nekrolog (Mon. Lub. p. 40) den 16. Febr. 
Die ann. Silesiae superioris, (M. G. XIX. 552), welche irrthümlich seinen Tod ins 
J. 1206 setzen (vergl. o. z. d. J.), sagen, M e s k o  sei im Besitze von K r a k a u  (tenendo 
Cracoviam) gewesen.

V o n  ihm erzäh lt P o l (I. 47): „ e r  soll e iner F ra u en  so inbrünstig  hold gew esen sein, das er ihr T ro p - 
p au  m it ewigem  R echte übergeben  und geschenk t hat.“  D ie N achrich t fä llt schon m it dem  N achw eise 
D udiks (des H erzog th , T ro p p a u s  ehem alige S tellung  zu M ähren 10 fl'.)> dass T ro p p a u  dam als zu M ähren 
g e h ö r t habe.

K u rz  vor seinem  T o d e  ( nach H einrichs G esch. v. T eschen  47 schon 1210) soll M e s k o  den B ene
d ik tinern  aus dem K lo ste r T i n i  e c  die M uttergo ttesk irehe  in T e s e  h e n  gegeben haben m it der B estim 
mung ,  d ass d o rt die herzogliche G ru ft $ei. K neifeis T o p o g r. des k. k. A ntheils von S chlesien  I I . 104. 
N ach  Ä ndern  hä tte  dies e rs t sein Sohn K a s i m i r  gethan  (vergl. H eyne I. 1040, B ierm ann d as B enedik t.- 
S tift O r l a t i ,  T esch en e r G y m n .-P ro g r. 1862, S. 4 ff.) w ährend M e s k o  nur die sp ä te r  an das T esch en e r 
K lo s te r  geschenkte K apelle zu O r l a u  g eg ründet habe, w oran  dann die S age von dem A dler anknüpft 
(B ierm ann  a. a. G .). D ieser L etz tere  (a. a. O. S. 8 und G eschichte T eschens S . 65) e rk lä rt jed o ch  die 
E x is ten z  eines B en ed ik tinerk loste rs zu T e s c h e n  fü r  durchaus unverbürg t.

W a s  C o n r a d i  (S ilesi-P o lig raph ia  H andsch rift des P .-А . I I .  f. 263) bestim m t haben kann, in seinen 
so n s t dem D lugosz  folgenden B erich t über M e s k o s  T o d  den Z u sa tz  einzuschieben, derse lbe  s e i in  S i c i 
l i e n  erfo lg t, habe ich nicht finden können, vergl. W eitze l G esch. von K osel S. 12.

Jun i 10. S a d i l n o  (Z a d e l) . —  H e i n r i c h  von G ottes G naden H erzog  von Schlesien verleih t den  B ew ohnern
4. id . Jun . d er v ier D örfer S a d i l n o  (Z a d e l) , J a w o r i k  od er H e n r i c i  v i l l a  (H e in e rsd o rf) , S t r a n k a w a  

o d e r C u n c y n d o r f  (K u n z e n d o rf) , R o z o t i n i c z e  oder A l b e r t i  v i l l a  (O lb e rs d o rf ), so  gew öhnlich 
genann t, die er dem  K lo ste r  T r e b n i t z  geschenkt, wegen ih rer V erd ienste  um  A u srodung  d er W ä l
d e r  v ier F re ijah re , nach deren  A b lau f alle E inkünfte d ieser D ö rfe r an K lo ste r  T r e b n i . t z  fliessen sollen. 
O. Z. P .-A . T reb n itz  13. Z iemlich ungeschickte Fälschung  des X IV . Ja h rh . D as in te re ssan te  schon 
im X II I .  Ja h rh u n d ert angefertig te  Siegel des T reb n itze r K lo ste rs  m it e iner N achbildung d er K irche ist 
ab geb ildet und besprochen  b e iL u ch s rom anische und gothische S tilp roben  S. 12 u. T af. 1. F ig . 15. [1451

Juni 26. o. O. — Herzog W l a d i s l a w  filius Odonis Mesconis magni schenkt dem Sandstifte
3. diep.Joh. da,a D orf M u d i n o  (Mechlin) mit dem See bei S z r e m  (Schrimm). Z. Vlostejus 

Bodo Propst von K alisch, Dobrogast Tribun von Breslau, Petrus decani filius, 
Dirzycrajus, Gostislavus, Thomas, Domarathus, Neborus, Petrus, Stedrichus, Mi- 
rozlavus, Zodislavus, Nicol., Bugumil, Buguhal (sic), Podvala, Boguhal, Vitga, Hy- 
mizlavus, Stepanus, Heinrich prior de Tremesno, Valentin, W yhozlavus abbas de 
Cravenst. P .-А. Repertor. Heliae f. 761. [146]

Okt. 20. — L u d m i l a ,  W ittwe Herzog Meskos von Oberschlesien, stirbt. Długosz lib. VI, 
col. 611, der Tag aus dem Czarnowanzer Nekrolog (Zeitschr. I. 228), Długosz hat 
den 19. Sept.
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1212 
o. T.

ер . а. 13

о. Т.

о. Т.

о. J. 
о. Т.

in Т і n ci a (Gr-Tinz). — Bischof L o r e n z  bestättigt dem Hospitel der Johanniter 
zu G ross-T inz die demselben durch seine Vorgänger S i r o s l a w ,  J a r o s ł a w  und 
C y p r i a n  gemachten Verleihungen von Zehnten. Z. Benicus dec., Martin eanc., 
Barthol. custos, Baldwin, magistri, Frider., Gotfrid., Mathias canonici. Original im 
Grossprioratsarchiv zu Prag. [147]

o. O. — Bisch. L o r e n z  verleiht dem Sandstifte den vom Kanonikus В o g u z l a v u s  
aufgelassenen Zehnten von T y n c i a  (Kl.-Tinz). Z. vollständig in den reg. ep. Vr, 
p. 15. Orig. P .-А. Sandstift 1. Das Chron. abb. b. Mar. Stenzel Ss. II. 168 enthält 
dazu noch die Notiz, der Abt habe für diesen Zehnten die von M a s i e k  (Massel
witz), R a n d y  no (Ranseru) und eines Autheils in S m a r  c h o w  gegeben, vergl. unt. 
No. 230. [148]

o. O. — Bischof L o r enz  verleiht mit Zustimmung des Kapitels den Zehnten des 
Dorfes C r a c o v c i  (Crakowahne?) dem Kloster T r e b n i t z  mit Rücksicht auf das 
Fräulein (domicella), Tochter des Herzogs H e i n r i c h  ( G e r t r u d ) ,  die dort Nonne 
geworden ist. O. Z. P.-A. Orig. Trebnitz 14. Sehr verdächtige auffallend dicke 
Siegel. Bei dem des Bischofs ist die bedruckte Fläche sehr dünn und zwischen 
dieser und der dicken Unterlage liegt ein Stück Papier; vermnthlich ist die Ober
fläche von einem ändern Siegel losgelöst und dann hier hereiugepasst worden. 1149] 
o. O. — H e i n r i c h  v. G. G. Herzog von Schlesien giebt auf Bitten seiner Tochter 
( G e r t r u d ) ,  cum deo se constanter offerens secularem habitům et animuin mutaret 
i n T r e b e n i z ,  dem Kloster L e u b u s  die Freiheit, dass der Markt von L e u b u s  
von aller polnischen Steuer befreit sein solle, videlicet, u t monetarias nulli pomot 
imponat nil ibidem ju ris  habeat in  tribus foris immutacionem monete sai vendendi et 
nummos cambiendi. Keiner von den Leuten des Klosters soll ohne Erlaubniss der 
Stiftsobern vor Gericht gezogen werden, et quociens expedicionem nostram in- 
dixerimus, homines in circuicione Lubensi quicquid nécessitas claustri exegerit in
terim operentur. O. Z. Büsching 86. Ein Leubuser Copialb. des XV. Jahrb. f. 26 
hat an der Stelle des o. gesperrt gedruckten in deutlich das den Sinn wesentlich 
ändernde nisi, doch bestättigt dies das Original (P.-A. Leubus 35) nicht, obwohl 
die Buchstaben der sonst ausserordentlich schön geschriebenen Urkunde grade an 
dieser Stelle wenigstens das Missverständnis des alten Abschreibers erklärlich ma
chen. Die Hinzufügung des Jahres erfolgte mit Bezug auf No. 249. Büsching setzt 
die Urkunde zwischen 1222 und 24. [150]

—  F ü r  die K irche zu Z o b t e n  bei  L ö w e n b e r g  w ird  die den A poste ln  P e te r  und P au l gew eih te  g ro sse  
G locke gegossen . S u to riu s G esch. v. Löw enberg  II . 361, ohne Q uellenangabe.

— Die hl. H e d w i g  gründet das F r a n z i s k a n e r k l o s t e r  zu G o l d b e r g  oder be
ruft wenigstens in diesem Jahre die ersten Mönche aus Italien dorthin. Heyne I.
223, vergl. o. z. J. 1208. Die Nachricht ist nicht zu erweisen, doch erhält sie eine

12
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gewisse W ahrscheinlichkeit durch die Nachricht Carpzows Analect. Zittav. c. 12 
und 17, dass nämlich schon 1244 eine Kustodie der Franziskaner zu G o l d b e r g  be
standen habe. Natürlich wäre in jedem  Falle nur ungefähr die Zeit, nicht aber je 
nes bestimmte Jahr festzuhalten.

Im  Zusam m enhänge m it d ieser N achrich t s te h t w ahrscheinlich die andere, w elche z. B. F isch e r und 
S tu c k a rt I. 8. h ab en , über die K rgiebigkcit d e r  bei G o l d b e r g  betriebenen G o ldbergw erke , welche 
g rad e  in jenem  Ja h re  1212 w öchentlich 150 P fund  geliefert h ä tte n , w ovon viel zum  K irchenbau 
v erw en d e t w orden sei. D as G anze scheint e iner je n e r  C irkel zu sein, in dein sich d e ra rtig e  sag en 
hafte  G eschichten bew egen: nachdem  die T rad itio n  das J. 1212 fü r den K loste rbau  festg ese tz t, ver- 
schafl’te man die M ittel dazu durch den dam als besonders ergiebigen G oldbergbau und  w ar dann 
schnei! bereit, den K irchenbau w ieder dadurch  w ahrscheinlich zu m ach en , dass d er B ergbau  dam als 
g ra d e  solche R eichthüm cr gebrach t. S on st is t  die gew öhnliche T rad itio n  fü r die B lüthe des G o ldberger 
B e rg b au es die Z eit von 1200— 1241. N ach des Syndikus Scholz scharfsinn iger K ritik  a lle r d ieser T r a 
ditionen (Provinzialhl. 1840, 1. Ju li u. A ugust) steh t es nicht einm al fest, ob überh au p t h ie r jem als  Gold 
gefunden  w orden is t; indessen  scheint doch der urkundlich beglaubigte N am e au reus n ions dafür 
zu sprechen .

—  H erzo g  H e i n r i c h  I. so ll durch  die V orste llungen  se iner Gem ahlin sich haben bew egen lassen , sich 
g an z  d e r  W e lt zu entziehen und sein Leben dem  D ienste G o ttes zu w eihen und zu d iesem  Z w eck sein  
L an d  u n te r  seine S öhne getheilt haben. W ohlbrück  L eb u sl. 13. E ine  nam entlich in ih rer chronologischen 
F ix iru n g  nicht erw eisliche N achrich t, vergl. 1213 zu A nfang und zu S ep t. 10. Dem  In h a lte  nach lieg t
w ahrscheinlich n u r soviel zu G ru n d e , als das Chr. P olono-S iles. 566 (S tenzel Ss. I. 25) ang ieb t, und 
alles W eite re  dürfte w ahrscheinlich hiervon hergele ite t sein.

o. T . M s t o  w. — Bischof L o r e n z  wohnt einer Synode polnischer Bischöfe (u. A. Vi n -
d o c h frü h e -  c e n z  von K r a k a u ,  L o r e n z  von L e b u s ,  P a u l  von P o s e n )  unter dem Vorsitze

ste n s  im _ - i r -  i v» i r
A ugust. Erzb. H e i n r i c h s  von G n e s e n ,  zunächst zur W eihe P a u l s  von P o s e n  berufen

bei, wo ein feierlicher Bannfluch über jeden Kanoniker ausgesprochen wird, der 
die Geheimnisse seines Kapitels offenbaren würde. D om -Arch. Lib. nig. f. 444. 
Die Versammlung findet statt drei Tage nach der Weihe Bischofs P a u l s  von P o 
s e n  und für diese ist die päpstliche Bestättigungsurkunde vom 17. Juli dieses Jah 
res datirt. Baluze ep. Innoc. II. 546. [151]

Aug. 1. S i g n i e .  — P. I n n o  с en z II I . schreibt dem Generalkapitel der Cisterzienser, sowie
K al. A ug. allen Cisterziensern in Pommern undPolen, er habe gehört, d assC hr i s  t i an ,  P h i l i p p  
p. a - 15. . . . .

und ihre Genossen, welche den Preussen predigten, von den Cisterziensern nicht
aufgenommen worden seien, er habe daher dem Erzbischof von G t i e s e n  aufgetra
gen, selbst Prediger zu prüfen und mit Empfehlungsbriefen an die Gläubigen in 
M ä h r e n  und P o l e n  zu versehen, die sie dann aufzunehmen und zu fördern hätten. 
Manrique III. 571. Baluze ep. Innoc. III. II. 669. [152]

Sept. 26. B a s e l .  — Kaiser F r i e d r i c h  II. verleiht den Königen von B ö h m e n  grosse Vor-
6. Kal. Oct. recijte un(] §0 tzt u. A. fest, dass sie verpflichtet seien, dem Herzog von P o l e n ,  

wenn er auf des Kaisers Ladung zum Reichstag käme, Geleit zu gewähren. Die sehr 
zahlreichen älteren Druckorte bei Georgisch Reg. I. 841, neuerdings im Cod. dipi. 
Mor. И. 60. [153]
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1213 — 17 o. O. — ß isc li .L o re n z  weist dem Kloster L e u b u s  dieZelmten an, welche sein Vor- 
о. T. gänger J a r o s ł a w  der hl. Marie und dem Cisterzienserorden in J a r o z l a v  ge

schenkt hatte, nämlich von den Dörfern G l o g o v  (Ober-Glogau) und J a r o z l a w e ,  
v i l l a  N e z u l o n i s ,  O z o b l o ,  S u s e l a  (Zuzella), W r o b l i a  (Fröbel), Z e m e n i z ,  
v i l a  M a r t i n i  und etwaigen künftig anzulegenden Dörfern von den Grenzen Ob.- 
G1 о g a u  s und J a r o s ł a w  s (que nunc Cazemiria dicitur) an bis an die Flüsse S t r a -  
d u n a  et O z o b l o g  (Hotzenplotz), wo diese in die Oder münden, nebst dem was 
von dem gesammtenGebiet (circuicio) der v i l l a  M a r t i  n і künftig Zuwachsen würde. 
Z. Victor dec., Egid. archid., mag. Mart, canc., Joh. Benizi, Godefridus, Lupus, P e
trus, Albertus Theucer, Joh. Dobe. Aeltestes Copialbuch von Leubus f. 11. Die 
oben am Rande bemerkte zeitliche Begrenzung ergiebt sich daraus, dass einerseits 
noch 1212 der Dekan В e n i c  u s urkundlich vorkommt, andererseits 1217 des Egi- 
dius Nachfolger im Archidiakonate, Jacob. Ich habe diese Limitation der ändern 
an den sachlichen Inhalt und die Beziehung auf Büsching S. 50 anknüpfenden 
(vergl. Reg. ep. S. 25 und Zeitschr. V. 211) doch vorgezogen, weil bezüglich dieser 
Besitzung überhaupt Alles höchst unsicher ist. Vergl. o. No. 7(1. Auch die Echfheit 
dieser Urkunde kann nicht für erwiesen gelten. 1154|

1213—28 — Der Dekan V i k t o r  gründet die Egidienkircbe auf dem Dome zu Breslau, vergl.
Reg. ep. Vrat. p. 19. Die an letzterer Stelle gegebene Limitation, welche vom 
J. 1219 dem ersten urkundlichen Vorkommen Viktors ausgeht, kann zwar durch 
die unter No. 154 mitgetheilte verdächtige Urkunde nicht umgestossen werden, 
doch ist es wohl korrekter von 1213 auszugehen, nachdem 1212 der Vorgänger 
V i k t o r s  B e n i c u s  das letzte Mal urkundlich vorkommt.

1213 A ngebliche urkundliche E rw ähnung  eines P fa rre rs  J o h .  d e  N a m s l a v i a  an der M agdal.-K irche zu
B r e s l a u  bei E h rh ard  P resb y te ro lo g ie  I,_1293. V ergl. o. z. J .  1205.

Die Jo h an n ite r sollen dam als schon d i e L ö w e n b e r g e r  Com m ende besessen  haben. H ensel p ro te s t. 
K irchen-G esch. 1. A bschn itt § 69, S. 54, ohne Q uellenangabe.

Die hl. H e d w i g  w ohnt einige Z eit in N i m p t s c h .  Z im m erm ann I. d. 16, ohne Q uellenangabe. 
D ie N achrich t b eruh t unzw eifelhaft au f je n e r  S telle des C hron. P o lono-S iles . 566. S tenzel S s. I. 25, 
w onach vor dem A usbruch  des B ruderkam pfes zw ischen H e i n r i c h  I I . u n d  C o n r a d  s ic h llc rz o g  H e i n 
r i c h  I. nach G l o g a u ,  seine Gem ahlin nach N i m p t s c h  begeben habe. Leider ist n u r die ch ro n o lo 
gische F ests te llung  grade  d ieser B egebenheiten so ü b erau s sch w er. V ergl. Z eitschr. V II. 201.

Mai 22. in castro P r a g .  — König P r e m i z l .  von B ö h m e n  verleibt dem Kloster B r z e w n o  
vig.asc.dom. die Einsiedelei P o l i t z .  Unter den Z. S b i z l a w  und W i l l e l i a l m  Kastellane von 

Glatz. Ziegelbauer hist. mon. Brzevnov. 248, Piter 144, Erben I. 250 mit der falschen 
Reduktion Mai 4. [155]

Juni 24. S i e r a d z .  — I v o ,  Kanzler von Polen, verleiht das Gut D o b r e c h  den Brüdern de 
S y l i o  (Sulejów). Unter den Z. L o r e n z  Bischof von Breslau, A l a r d  Abt des
Vincenzstiftes, E g i d i u s  Archid. von Breslau. Cod. dipi. Pol. III. 10. [156]

12*
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Juli 28. in curia nostra V r a t i s l a v i e n s i .  — Bischof L o r e n z  verleiht dem K loster L e u -  
5. KaL A ug. j j u s  a u f  j j e  0 o n r a d s  Mönchs in S i che r n  (Sittichenbach vergi, o. No. 104) 

weiland Bischofs von H a l b e r s t a d t  folgende Zehnten: in P o  s a r z y z  с (Poseritsch) 
von 20 Hufen, in S ch  o n e n v e l t  (Schönfeld bei Schweidnitz) von 14 Hufen, in C o n 
r a d  e sw al  de  35 Hufen, von denen 7 zum Allod, 3 zum Gericht gehören, in I n 
g r a n i m i  v i l l a  (Ingram sdorf) 38 Hufen, wovon 2 zum Gericht und ebensoviel 
zum Allod gehören, in R a b y n  (Raben) von 18 Hufen und dem Antheil, welcher 
gewöhnlich o b e r s c h a r  (Tzschoppe und Stenzel 175) heisst, in T a r n o w  (Tarnau) 
von 3£ Hufen, in p a r v o  P y s c h y n  (Pitschen) vom Allod, und bestätigt auch die 
durch seinen Vorgänger erfolgte Schenkung der Neubruchzehuten vom ganzen 
L i e g n i t z e r  Distrikt. Z. Victor dec., Jacob archid., Egid. scolast. et cancell., 
Alardus abbas de St. Vine, et alii quamplures. Büsching 48. Die Urkunde obwohl 
der Schrift nach noch dem XII. Jahrhundert angehörig, ist als unecht anerkannt, 
ebenso die Siegel. [157]

b ep t. 10. —  B o l e s ł a w ,  H erzog  H e i n r i c h s  I. Sohn, s tirb t, nachdem  er einen T heil se ines L andes, w ahrschein l.
od. 11. ein S tück  des L andes L e b u s  an den M arkgrafen  A l b r e c h t  I I .  von B r a n d e n b u r g  verkauft hatte .

W ohlbrück  Lebus I. 13, w o die w eiteren  Q uellen ungegeben sind, die jedoch  die N ach rich t n ich t als 
s tren g  erw iesen erscheinen lassen . V ergl. ü b e r B olesław  Z eitsch r. V II. 199. N u r das D atum  (Sept. 10. 
M on. Lub. 17, Sept. H .  böhm isch-schles. N ekro l. Zeitschr. V. 114) ersche in t beglaubigt.

Sept. 28. — G e r t r u d  die Schwester der hl. H e d w i g ,  Königin von Ungarn, wird ermordet. 
Böhmisch-schles. Nekrolog Zeitschr. V. 114.

N ach  C uräus S . G0 soll sie ihre K rone an die B r e s l a u e r  K irche geschenkt haben, w oraus dann ein 
C iborium  oder A bluitionskelch gem acht w orden  sei. V ergl. K noblich hl. H edw ig 89.

Dez. 30. apud Ol o mu c .  — P ře m y s l .,  König von Böhmen, bestättigt die Aussetzung von
1214 F r e u d e n t h a l  zu deutschem Rechte durch seinen Bruder W l a d i s l a w  von Mäh-

3. K al. Jan . r
ren. Unter den Z. dominus B o l e s l a u s  de О pul ,  (bisher ganz unbekannt, vergl.
No. 159), V i t c o  castellanus de G r a d e c h  (Grätz), Boczek cod. dipi. Morav. II. 68.
Erben I. 253, wo jedoch die unreduzirte Jahreszahl 1214 heissen muss. [158]

Dez. 31. P r  o s t e y o  w. — P r e mi s i . ,  König von Böhmen bestättigt auf Bitten seines Bruders
1214 (ies Markgrafen W l a d i s l a w  von Mähren die Exemption aller Besitzungen der

ргісііб Kal
Jan  a  Johanniter in Mähren, nämlich in den Gebieten von O l m ü t z ,  Zna i m,  B r ü n n  und

regni 15. T r o p p a u  (in Golessicensi provincia). Unter den Z. B o l e s l a u s  nepos dom. regis,
vergl. No. 158. Boczek c. d. Morav. I. 73, Erben I. 255. [159]

1214 T r e b n i t z .  — Erzbischof H e i n r i c h  von G n e s e n ,  die Bischöfe L o r e n z  von
o. T.  B r e s l a u  und L o r e n z  von L e b u s  verleihen allen Besuchern der K rypta des hl.

Bartholomäus in T r e b n i t z  am Jahrestage der Einweihung einen 40tägigen Ablass, 
(unusquisque nostrum singulariter concedimus). O. Z. P.-A. Or. Trebn. 15. [160]

o. T. o. O. — He i n r .  v. G. G. Herzog von Schlesien verleiht auf die Bitte des Abts W i
to s  la w  vom Sandstifte terrain, que est inter Olavam et Odrieram, quantum ad



1214. 91

Jan. 8.
6. id. Jan . 
a. p. 16.

Jan. 8. 
6. id. Jan . 
a. p. 16.

Sept. 4.

Sept. 29. 
3. K al. Oct.

curiam et ortum sufficere possit, zur Erbauung einer Kirche des hl. Geistes, eines 
Hospitals für Arme, Kranke und Fremde, erlässt zugleich dem Abt und seinen Brü
dern die ihm zustehenden Rechte als strosa, preseca, podvorove, auf den Gütern, 
die etwa fromme Seelen dem Hospital schenken würden. Z. Graf Emramus pro
curator ipsius negocii, Sobeslaus eastell. d. W ratish, Egid. cane., Albrahtus judex, 
Polco subcamer., Job. com. d. W irbna, Falco com., Godinus seoltetus et a. q. p. 
Morgenbesser Gesch. des Hosp. und der Schule zum hl. G. S. 1, wo sich auch vorn 
eine Abbildung des Siegels befindet. Das Chron. abb. b. M., Stenzel Ss. II. 169 fügt 
noch hinzu, der Herzog habe den Grundstein zu dem Baue gelegt, der übrigens 
zum grossen Theile aus dem Vermögen des Sandstiftes bestritten worden sei. [161]

—  D as S täd tchen  L a h n  w ird an einem vom B ober durchflossenen frü h er mit Birken bestandenen  P latze 
g eg rü n d e t und B irkenau genannt, (w onach es auch eine B irke in das S tad tsiegel aufgenom m en habe), 
w elchen N am en es dann gegen den d er darü b er schon se it a lte r  Z eit vorhandenen Burg v e rtau sch t. H e r
zog H e i n r i c h  I. habe dann A nsied ler, vorzüglich T uchm acher, aus L ö w e n b e r g  h ierher gerufen. 
N aso  213. Oh K noblich (S . 17), der dasselbe u n te r  B erufung  a u f  „ d as  einstim m ige Z eugniss a ller b is
herigen  N achrich ten“  erzäh lt, h ierfü r eine ä lte re  und g laubw ürd igere  Q uelle gehab t, ist n icht zu ersehen ; 
die n äh ere  Z eitbestim m ung, die sich h ier findet, die G ründung sei im F rühling  erfo lg t, beruh t, w ie eine 
A eu sseru n g  a u f  S. 18 w ahrschein lich  m acht, n u r a u f  e iner Com bination bezüglich des B ruderk rieges 
(vergl. unt. zum 4. Sept.), dessen  C hronologie le ider se lbst sehr unsicher ist. Bis a u f  W e ite re s  w erden 
w ir die ganze E rzäh lung  wohl als möglich, aber nicht als erw iesen  ansehen m üssen.

—  D as S täd tchen  S c h ö m b e r g  un terhalb  d e r  B urg  gleiches N am ens (vergl. o. z. J . 1207) erbaut. 
N aso  245. D er A nklang  an die eben besprochene N achricht ü b e r L ä h n  is t unverkennbar.

R om  im Lateran. — Papst I n n o c e n z  I I I .  schreibt dem Bischof von Breslau, ein 
ständiger Vikar, der aus den Einkünften der Vikarie und eignem Vermögen hin
reichende Mittel zum Lebensunterhalte gewinne, habe keinen Anspruch auf die 
Unterstützungen, welche für Geistliche, die kein Benefícium hätten, bestimmt seien. 
Lünig spicileg. eccl. cont. II. 1173. Baluze ep. Innoc. I. 827. [162]

R om  im Lateran. — P. I n n o c e n z  I I I .  verbietet demselben die Theilung einer ge
wissen Präbende, nachdem deren Inhaber H i p p o l y t u s  deshalb in R om  Klage 
geführt. Lünig am eben angf. O. Baluze II. 828. [163]

— C o n r a d  der ältere Sohn H e i n r i c h s  I. findet in der W üstung T a r n a u w e  auf 
der Jagd durch einen Sturz vom Pferde seinen Tod, nachdem er an der Spitze der 
slavischen Partei im Kampfe gegen seinen von den Deutschen unterstützten Bruder 
H e i n r i c h  (II.) in der Schlacht bei S t u d i n i c z a  (Rothkirch) besiegt worden ist, 
er wird auf den W unsch seiner Schwester G e r t r u d  in T r e b n i t z  begraben. 
Chron. Polono - Siles. 566, Stenzel Ss. 1.25. Ueber die Unsicherheit der Zeitbe
stimmung vergl. Zeitschr. VII. 201. Den angegebenen Tag haben die Mon. Lub. 17 
der böhmisch-schles. Nekrolog (Zeitschr. V. 114) hat den 4. November.

C a m i n . — B ( o g i s l a w )  und K ( a s i m i r )  Herzoge von Pommern verleihen dem 
neugegründeten Kloster zu T r e b n i t z  eine Hütte (tugurium) in C h o l  b e r g e  (Kol-
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berg) in monte salis frei von den sonst üblichenLasten und auch dieErlaubnissjähr- 
lich ihr Schiff, que scuta dicitur, nach Fleringen zollfrei dahin absenden zu dürfen. 
Z. Siguinus ep. Camin. Conc. prepos. und das Kapitel. Nach dem Orig. P.-A . 
Trebnitz 16 bei Hasselbach und Kosegarten c. dipi. Pomeraniae I. 232 mit 
Siegel-Abbildung.

— A l a r d ,  Abt des Vincenzstiftes, stirbt. Ihm folgt A l b e r t .  Görlich Prämonstrat. 
zu St. Vine. 44.

B r e s l a u .  — H ( e i n r i c h )  v. G. G. Herzog von Schlesien hat in Gegenwart und mit 
Zustimmung seines Sohnes H ( e i n r i c h  II.) vom Abte des Vincenzstiftes A( l a rd )  
[so muss nach Stenzel Ss. II. 136 der Name ausgefüllt werden] den Jahrmarkt, quod 
fiebat aute atrium ecclesie, in der Weise abgelöst, quod de omnibus foris ad castrum 
nostrum  W ratislav. pertinentibus nonum forum (den Neunten vom Markt, nicht no
vum forum, wie in den ann. magistratus W ratislav. ed. Arndt. Mon. German. XIX. 
527 steht) singulis annis percipiant ad usus ecclesie memorate sicut in O le  zn i с 
(Oels), D о i nez i a  u (Domslau) et in L e g n i c  (Liegnitz) und ebenso von etwa noch 
neu zu gründenden Märkten. Ferner verleiht er dem Kloster deutsches Recht, wie 
es Neumarkt besitzt, für dessen hospites (vergl. Stenzel Jahresbericht 1841, 153) in 
C o s t e m l o t  (K ostenblut) und U e o v e  (Viehau), so dass sie frei seien von den bei 
den Polen üblichen „angarie“ (povoz, prevod, slad, preseca) und den „soluciones“ 
(strosa, podvorove u. s. w.). Kapitalsachen behält sich der Herzog zu richten vor, 
doch soll der Abt den dritten Theil erhalten, bei sonstigen Appellationen soll der 
Schultheiss Recht sprechen, und wenn er ungerecht geurtheilt hat, vom Herzog zur 
V erantw ortung gezogen werden. Z. Bischof Lorenz, Propst Peter, Graf Stephan, 
Graf Heinrich, Nikol. Not., Heinr., Crisan, Lupus, Nazlaus. Tzschoppe u. Stenzel 
275. Die in Anmerkung 2 dazu gegebene chronologische Limitation beruht auf 
einer falschen Voraussetzung, insofern die darin citirte Urkunde vom 28. Juni in 
das J. 1213 nicht 1214 gehört, zur näheren Feststellung des Datums kann nur der 
oben angeführte allerdings nicht streng beglaubigte Todestag des Abtes A l a r d  
dienen. [165]

o. 0 . — W i l b e r n ,  Abt von Pforta urkundet, dass, nachdem weiland Bischof S i- 
r o s l a w  die Zehnten des Dorfes D e vi n (nicht mehr vorhanden, lag westlich von 
Trebnitz) dem Kloster L e u  b u s  verliehn habe und dann in Folge der Ausdehnung 
der Neubruchländereien zwischen den Bewohnern jenes Dorfes und denen von 
C l y s s o v e  (lag bei Pilaumendorf) Streit entstanden sei, Bischof S i r o s l a w d e n  
Bach zwischen beiden Dörfern bezüglich derZehnten als Grenze gesetzt habe. Nach
dem jedoch Bischof C y p r i a n  inzwischen dem K loster T r e b n i t z  den Zehnten von 
C l y s s o v e  geschenkt habe, fechte dieses jene Entscheidung an , und die Sache sei 
nun zu des Ausstellers Entscheidung gekommen, worauf er unter Beirath des
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Bisch. L o r e n z  und des Archid. E g i d i u s  jene Festsetzung des Baches als Grenze 
der beiderseitigen Zehnten bestättige. Z. Bisch. Lorenz, Herzog Heinr., Archid. 
Egidius. Büsching 51. [166]

o. T. o. O. — P. I n n o c e n z  I I I .  capitulo W ratisl. scribit, quod rescissio facta per ep. 
W rat. auctoritate apostolica super decimis de quibusdam desertis in diocesi W rat. 
existentibus approbatur (73). Eodem modo episcopo Ci n a m e  ns i  (Caminensi) et 
quibusdam aliis, quod compellant Teutónicos ad solvendas décimas de dictis terris 
seu desertis dictas (74). Super eodem duci Zlesie, quod permittat décimas per- 
solvi (75). Rubricae litterar. In  noe.  III ., quae deperierant. Theiner monum. 
Slavor. meridional. I. 65. [167]

■— Erzbischof H e i n r i c h  von Gnesen lässt auf einer Synode sämmtliche Geistliche 
schwören, sich von ihren W eibern und Conkubinen zu trennen. Długosz I. с. 625 
und dazu Röpell 421. Długosz giebt kein Jahr an , Curaeus f. 61, 1217, Pol I. 48, 
1215. Ich habe das letztere vorgezogen, weil man Ursache hat, die Synode der 
unter No. 170 angeführten Urkunde vorausgehend zu denken.

o. T . — H erzo g  H e i n r i c h  d er B ärtige  erthe ilt der S ta d t S t e i n a u  das deutsche S tad t - Recht. A ngef. E h r
h a rd t neue diplom. B eitr. S tück 4, S. 185. M it Bezug h ie rau f veröffentlichte S tenzel im J . 1829 in 
H offm anns M onatschrift I. 336 die B itte um nähere  A uskunft ü b e r  je n e  U rkunde, indem  e r  bem erk te , dass 
w enn jen e  U rkunde existirte , sie die ä lteste  S tad tu rk u n d e  Schlesiens se in  w ürde. E ine A n tw o rt is t nicht 
erfo lg t, und w ir m üssen daher w ohl je n e  U rkunde als sehr problematpMth ansehn. [168]

— In  L ö w e n b e r g  wird die C o m m e n d e  de r  J o h  a n n i  t e r  aus S teinen erbau t, in L iih n  errich ten  die 
T uchm acher die N ikolaikirche sain in t dem T hurm e. N aso  156 u. 214. Beides zweifelhafte N achrichten , 
obschon die le tz tere  auch in K noblichs L a h n  S . 18 und auch a u f  dem T itelb ilde unbedenklich aufge- 
nom m en und durch die N achrich t von der 1217 e rfo lg ten  C onsekration  d er K irche gestü tz t w ird.

Febr. 5. R om  im Lateran. — P. I n n o c e n z  I I I .  nimmt die Cisterzienserinuen zu T r e b n i t z
non. Feb. ;n ,]еп Schutz des hl. Petrus und bestätigt deren Besitzungen in Schlesien, nämlich:
. . .p. W ä n g r i n o w o ,  M a r t i n o v v o ,  G l i s s o vo,  R o z e r o v o ,  J o h a n n i s  B r i c i i ,  Zu-  

l i z l a v i c ,  M a l u s s i n o ,  R a s s o v o ,  B r o k o t i n o ,  С h o t  ho  лисі, O z o r o v i c i ,  P a n -  
g o v o ,  B i s c u p i c i ,  B e n i c o v o ,  J a n i c h o v o ,  P a u l o v o ,  Laz i ,  P r o b o s t o u g a y  
mit Zehnten und Zubehör, den Zehnten von S t o b n o ,  S t i n a w ,  O s t r o v i c i .  (Ueber 
die Ortsnamen vergl. o. No. 92.) Niemand soll von den Besitzungen, die das Kloster 
vor dem allgemeinen Coucil (1215) besessen, Steuern einfordern. Das Stift darf 
alle, die dort eintreten wollen, aufnehmen und keine Schwester, die Profess gethan, 
ohne Erlaubniss der Aebtissin das Kloster wieder verlassen. Kein dem Kloster 
verliehenes Gut darf einem Ändern gegeben werden absque consensu totius capituli 
vel majoris aut sanioris partis ipsius, sonst werden solche Schenkungen für un
gültig erklärt. Für die Einweihung лгоп Kirchen oder Altären und das heilige Oel 
darf der Diözesan - Bischof Nichts fordern, widrigenfalls man sich unbedenklich an 
irgend einen ändern Bischof wenden mag, wie auch in Zeiten der Vacanz benach-
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barte Bischöfe requirirt werden dürfen. Auch soll eine Exkommunikation gegen 
das Kloster, dessen Bewohner oder dessen Bedienstete (mercenarii) durch Bischöfe 
oder Pfarrer im W iderspruch mit den Privilegien verhängt, ungültig sein. Selbst 
in Zeiten des Interdiktes darf im K loster, jedoch unter Ausschluss von Gebannten, 
Gottesdienst gehalten werden. Jedes Verbrechen und jede Gewaltthat im Bereiche 
des K losters und seiner Gebäude wird besonders streng untersagt. Mit der Unter
schrift von 17 Cardinälen. Ausser dem gewöhnlichen Bleisiegel sind noch zwei
Monogramme vorhanden. Nach den (nicht eigenhändigen) Unterschriften des 
Papstes und der Kardinale folgen Rekoguitionszeichen. Or. P.-A. Trebn. 17. [169|

M ärz 7. — Oie U rkunde bei B üschm g 53 gehört ins folgende Jahr.

Dez. 29. Rom. im Lateran. — P. I n n o c e u z  I I I .  bestättigt dem Erzbischof von G n e s e n
4. Kal. Ja n . u n ( i  desseu Suffraganen die inserirte undatirte Urkunde, durch welche die Herzoge

11 ' a L e s t к о v. K r a k a u ,  C o n r. v. M a s o w i e n , W 1 a d i s 1. v. К а 1 i s c h und K a z i m i r
v. O p p e l n  geloben, die Immunität der polnischen Kirche zu achten, die Unter- 
thanen derselben von verschiedenen Lasten zu befreien und alle dem hl. Adalbert 
gehörige Ortschaften zurückzugeben. Gladyszewicz żywot Prandoty p. 207. |170|

o. T. in B e r o n i a .  — J a n u s ,  Sohn des weiland J a r a c h i u s ,  schenkt das D orf I s t e b i a  
(Grunau nach Knie) der Marienkirche zu K am  en z. Derselben Kirche hat er früher 
geschenkt das D orf P a n  t n o v o  (Panthenau), soviel davon zwischen den Hörigen 
des Herzogs und den Bächen O c h i n a  und Lu  ca viz a liegt, auch die beiden Bäche 
selbst mit beiden Ufern und dem Rechte Fischereien und Mühlen überall daran und 
darin anzulegen bis an den Berg, genannt L u  ca viz a , und bis zu dem grossen 
W alde und auch den W ald selbst, quousque termini nostri durant; desgleichen 
die beiden Dörfer R o g o u z c a  (Rogau) und G r o h o v i s a  (Grochwitz). In diesen 
beiden und in P a n t n o v  hat er sich jedoch für seine Lebzeiten den Niessbrauch 
Vorbehalten. Z. Heinrich Erzb. v. Gnesen, Lorenz Bisch, v. Breslau, Egid. Archid., 
Yvo Kanzler des Herz. Leztco, Barthol. Çustos und Vincenz Canonikus v. Plock. 
Stenzel Jahresber. der vaterländischen Gesellsch. 1841, S. 171, in unvollkommener 
deutscher Uebersetzung bei Frömrich Camenz S. 8. |171|

— W l a d i s l a w  O d o n i c z ,  von seinem Oheim W1 a d i s i .  L a s k o n o g i  bedrängt, 
sucht bei Herz. H e i n r .  I. Hülfe, dem er auch das Schloss Kalisch verspricht, auf 
welches derselbe Ansprüche macht. Mit H e i n r i c h s  Unterstützung kämpft er sieg
reich gegen seinen Oheim, der ihm in einem noch in demselben Jah r abgeschlosse
nen Frieden seine Lande zurückgiebt. Röpell 422.

D ie böhm ische P rin zess in  A im a  heirathet 12 J a h r  alt H e i n r i c h  (II .)  den schlesischen T hronfo lger. 
K noblich  H erzog  A nna 11. D as Ja h r  beruh t w esentlich a u f  e iner C om bination des T heb esiu s V II. 37, 
doch h a t es n ichts U nw ahrschein liches.
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März 7. 
1215 non. 

M aro. in d .4, 
a. p. 19.

O. T. 

V II.

„Schw eidnitz w ird  m it 7 T h o ren  und soviel K irchlein u n te r  den T h o ren  g ez ie rt.“ P o ls  Ja h rb . I. 49. 
aus unbekann ter Quelle.

D ie hl. H edw ig soll sich dam als einige Z eit in N im ptseh aufgehalten  haben. Z im m erm ann I. d. 16 
ohne Q uellenangabe, vergl. o. z. J .  1213.

— Bischof L o r e n z  verleiht dem Kloster L e u b u s  auf die Bitten C o n r a ds  weiland 
Bischofs von H a l b e r s t a d t Z e h n t e n  bei G o l d b e r g .  Anführung in einer unechten 
Urkunde bei Büsching Leubus. Urk. (55, vergl. unt. No. 199.

R om  im Lateran. — Papst In  n o c enz  I I I .  bestätigt dem Kloster L e u b u s  seine 
Freiheiten und Besitzthümer, den Ort L e u b u s  mit Fischerei und Biberfang in der 
Oder von Co zi (Koiz)  an bis zum L e u b u s e  г transitas, auch mit ändern benach
barten Gewässern wie dem See bei M alch ic(M altsch ) mit Zubehör, Z lup(Schlaup), 
В о gd an  о que nova curia dicitur ( Ne u h o f ) ,  W i l x i n  (Odervvilxen), S c h o n v e i t  
(Schönfeld), G o t e o vo (vergl. o. 74), Antheil von Z e r a v i m ,  W r a n c h a m ,  S t e 
p i n  bei B r e s l a u  (Tschepine, heutige N ikolaivorstadt, vergl. Grünhagen Anfänge 
der Nik.-Vorst.), nebst ihren Zugehörungen auch die von den Bischöfen W a l t e r ,  
Z i r o s l a w ,  J a r o z l a w ,  C i p r i a n  und L o  r e n z  geschenkten Einkünfte, auch den 
jährlichen Ertrag von 280 Pfund W achs, welche Herzog H ( e i n r i c h )  von den Ein
künften des L i e g n i t z e r  Schlosses schenkte. Von allem Eigenthum des Stifts 
(de possessionibus habitis ante concilium generale), auch den Neubruchländern 
soll Niemand Zehnten verlangen oder erpressen dürfen. Ferner werden dem Klo
ster eine Reihe kirchlicher Begünstigungen ertheilt ganz wie in No. 169. Ausser- 
dem wird den Professen des Klosters verboten, ohne Erlaubniss des Abtes Bürg
schaft zu leisten oder Geld zu borgen, wenigstens ist der Convent dann nicht in 
Anspruch zu nehmen. In Rechtssachen des Klosters soll das Zeugniss der Mönche 
zulässig sein. Der Ordinarius soll die Mönche nicht zu Synoden oder conventus 
forenses zu gehen zwingen, noch E tw as vom Eigenthum des Klosters weltlichem 
Gerichte unterwerfen, auch nicht Amtsgeschäfte im Kloster abhalten, noch die 
reguläre Abtswahl hindern, und wenn er ohne genügenden Grund die W eihe eines 
neuen Abts verweigert, soll diser trotzdem Novizen einsegnen und sich die Weihe 
von einem ändern Bischöfe ertheilen lassen dürfen etc. Mit dem päpstlichen Mono
gramme und den von Rekognitionszeichen begleiteten Unterschriften von 15 Kar
dinalen. Büsching 53 (vergl. dazu Tafel III) mit der falschen Reduktion auf 1215. 
Die Indiction und die Regierungsjahre des Papstes lassen über das Jahr keinen 
Zweifel. Die Urkunde selbst ist zwar echt, doch insofern sie augenscheinlich auf 
Grund gefälschter Dokumente, die dem Papste Vorlagen, angefertigt w urde, ihrem 
Inhalte nach nicht ganz zuverlässig. Ztschr. V. 201 und 204. [172]

o. 0 . — H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien und Krakau, schenkt der Kirche des 
hl. Bartholomäus i n n o v o  c a s t r o  (Naumburg am Bober) und den Augustinern

13
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daselbst das D orf genannt P o p  о w ie (Popowitz bei Sagan) und was er zur Rech
ten des Schlossberges besessen hat von der B r e s n i c h a  (Briesnitz) bis an den 
B o b r  (Bober), ferner 20 Hufen unbebautes Land zu deutschem Rechte auszu
setzen sammt aller Nutzniessung von den gedachten Flüssen an Fischerei, Müh
len und Bienenzucht. O. Z. W orbs neues schles. Arch. II. 145. Nach dieser 
Urkunde wird dann die Stiftung des Klosters überhaupt in dieses J. gesetzt. Catal. 
abb. Sagan bei Stenzel Ss. r. Sil. I. 176. Diese Augustiner stehen in enger Beziehung 
zu dem Breslauer Sandstift, dessen Abt erhält in der Urkunde von 1217 (richtiger 
1227 bei W orbs a. a. O. 146) ein gewisses Aufsichtsrecht über sie; dagegen haben 
die N a u m b u r g e r  und späteren S a g a n e r  vielfach behauptet, keine Colonie der 
B r e s l a u e r  zu sein, sondern wie diese direkt aus A r r o  v a i s e  eingewandert zu sein. 
Die Frage ist schon früher als sehr zweifelhaft angesehen worden, vergl. Anm. 1 
zu W orbs 147; für die direkte Herkunft aus Ar r o  v a i s e  hat zuletzt eingehend Th. 
B e r n d t  im Archive von und für Schlesien Jahrg. 1812 No. 27, S. 105 ff. sich aus
gesprochen. [173]

B ezüglich der U rkunde des B isch o f L o r e n z  für  N  a u m b u r g ,  welche W o rb s, d er sie n u r in einem 
O opialbuche fand, ins J . 1217 se tzte , ha t mich die E insicht des O rig inals (P .-А . Sagan  7) w elches unver
k e n n b ar die Ja h reszah l 1227 hat, doch bew ogen an dem le tz teren  Ja h re  festzuhalten , im W id ersp ru ch e  
m it d e r  in den reg . ep. V r. p . 16 ausgesp rochenen  A nsicht, w elche einen Schreib feh ler in d er U rkunde 
v o rau sse tz te . S tre n g  genom m en schlicssen die A nführungen d er U rkunde die G ründung  des K lo ste rs  
10 J a h r  früher nicht aus.

o. T. o. O. — Herz. L e s k o  von Polen schenkt dem Hause des hl. Grabes zu M i e c h ó w  
die Schenke in C y r i n o .  Z. Bischof Vincenz von Krakau und unt. d. Kastellanen 
Phalizlaus Ospenchin (Auschwitz?). Nakielski Miechovia 135. [174]

o. T. o. O. — Herzog H e i n r i c h  mit dem Barte giebt mit Rathe seiner Mannen, nämlich 
S t e p h .  v. W i r  ben,  B r o t z k e ,  G e b h a r d  v. W i s e n b u r c ,  Y y k e ,  R u d o l f  und 
G ü n t h e r  v. B i b e r s t e i n ,  A r n o l d  des Pfarrers, P a n t i n  und andrer Mannen, 
seinen Vögten T h o m a s  und H a r t l i b  das R echt, L ö w e n b e r g  zu deutschem 
Rechte auszusetzen und „gab ihnen Recht nach ihrer W illkür und verlieh ihnen 
M o g e z  (Nied.-Mois) mit Gerichte und allerhand Rechte ausser dem Zinse an den 
P farrer;“ ferner die Viehweide bei der S tadt und den Steinrücken bis an den Haag, 
50 Hufen zu G o r e n  s i f e n  (Görisseifen) zur allgemeinen Weide unter der Ver
pflichtung, den Büttel zu besolden, und das K orn, was auf diesen Hufen wüchse, 
dürften sie zollfrei durch die W arte führen und vom Marktzoll frei sein. He gap 
in ouch daz recht, waz not si an trete, an dube, von roube, von luiunge (läge W ege
lagerung), von mortbrande, ab si den nachvolgen wolden mit rechte, darzu sullin 
in die burger helfen und si in her wider. Er gab auch der S tadt alle die Zechen 
zwischen PI а с vi tz  (P lagw itz), dem H o v e l i n  (Höfel), P e t i r s d o r f  (Peters- oder 
P itschdorf), L u t e r n s i v e n  (Lauterseifen), T u z e m a n s d o r f  (Deutmannsdorf),
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L u d w i g e s d o r f  (Ludwigsdorf) zum Niessbraucli au Holz und Gras, auch freien 
W einschank, da in sal ouch nimmer kein voitdinc inne gesin noch innunge; sie 
sollen auch um schlechte Klage kein Eidgeld geben. Er verlieh ihnen im Bober 
eine Meile aufwärts und abwärts freie Fischerei, auch eine Meile um die S tadt in 
ändern Gewässern ausser in gehegten Teichen, fernereine Meile um die S tadt freie 
Jagd auf Vögel und Thiere mit Hunden. W as „ungerichtes“ innerhalb einer Meile 
auf der freien Strasse geschähe, solle in der Stadt gerichtet werden. Der Herzog 
bestimmte auch 4 Schillinge zur niedersten, 30 Schillinge zur höchsten Busse. 
Tzschoppe und Stenzel 276. Es ist dies, wie Stenzel mit Recht bemerkt, nicht eine 
eigentliche Gründungsurkunde, sondern nur eine Zusammenfassung der der Stadt 
von den Herzogen ertheilten Rechte. Dieselbe ist hier auszüglich bis zu dem Punkte 
mitgetheilt worden, wo von H e i n r i c h  II. die Rede ist. [175]

D iese U rkunde e rk lä rt uns zugleich hinlänglich, w eshalb N aso  p. 15fi g rad e  in diesem  Ja h re  das 
L ö w e n b e r g e r  R a thhaus g eb au t w issen will, natürlich auch w ieder von B ergleuten , die nun einmal 
nach N aso s  M einung u ngeheuer viel G old h erausg raben , ferne r dies A lles zu ih rer V erfügung  haben und 
endlich dasselbe nicht zw eckm ässiger zu verw enden w issen , als indem sie in allen S täd ten  des verm eint
lichen B ergw erkd istrik ts alle öffentlichen G ebäude erbauen.

Um diese Zeit legt H e i n r i c h  I. auch G o l d b e r g  als deutsche S tadt an. Sten
zel schles. Gesch. 41. Vermuthlich hat St. seine Ansicht, dass die Gründung G o l d 
b e r g s  etwa gleichzeitig mit der L ö w e n b e r g s  erfolgt sei, darauf begründet, dass 
in der Urkunde H e i n r i c h s  III .  für Trachenberg von 1253 diese beiden Städte be
züglich ihrer ursprünglichen Aussetzung zusammengestellt werden. Tzschoppe und 
Stenzel 328.

o. T. o. O. — K a s i m i r ,  Herzog von Oppeln, verleiht auf den Rath des Bischofs L o r e n z  
sowie der Barone, des Grafen G r o t o ,  R o s t k o ,  J a c e r t u s  u. A. seinem Kapellan 
S e b a s t i a n  und dessen Bruder Grafen G r e g o r  f ü r  deren Dorf L e s n i c i a  (Lesch- 
nitz, vielleicht eher Leschnig vergl. W eitzel Gesch. von Kosel 13 Anm. 2) Freiheit 
in derselben Form wie er früher seine hospites in O p p e l n  und R a t i b o ř  angesie
delt hat, und schenkt ihnen auch M i l o w a n o w  und V i r h .  P.-A. Lorentz Privile
gienbuch von 1655 f. 280. [176]

—  G ründung  des A d alb e rtsk lo s te rs  zu B r e s l a u  durch H y a c i n t h ,  den G efährten  C e s l a w s .  C unradi 
S ilesi-P o lig r. I. 361 u n te r  B erufung  a u f  A lsted ius th esau ru s chronologiae. M it m ehr W ahrschein lichkeit 
berich te t die chronol. descrip tio  conv. Adalb. (P .-А . I). 26) f. 4, C e s l a w  m it seinen G efäh rten  H y a 
c i n t h  u. H e r m a n n  habe in diesem  Ja h re  den P red igerkonven t zu F r e i s a c h  in K ä r n t h e n  geg rü n d e t 
und sei e rs t 5 Ja h re  sp ä te r  m it H . nach P olen  gegangen.

—  A ngeblicher B rand  von B reslau . K lose I. 145.

—  V ertheid igung  B u n z l a u s  durch  den B ürgerm eister J o b .  B l e y h a u  gegen einen nächtlichen U eber- 
fall durch R äuber. N aso  177, (Fechner) Bunzlau 13. Die handschriftl. B unzlauer C hron ik  des H olste- 
n ius rech tfe rtig t auch h ier w ieder ih ren  besseren  R u f dadurch , dass sie diese lebhaft an die i'ab c ln  eines 
H osem ann erinnernde G eschichte nicht mit aufgenom m en hat.

13*
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—  D ie ä lte s te  E rw ähnung  H a b e l s c h w e r t s  a ls e in er befestig ten  S ta d t ,  Z im m erm ann IX . 155, W e d e 
kind C hronik der G rafschaft G l a t z  36 w ird hinlänglich ch a rak te ris ir t durch  die T h a tsach e , d ass  ihr F u n 
dam ent das H osem annsche M ährchen  von d er keuschen F ra u  zu H a b e l s  c h w e r t  is t ,  w elches derselbe 
in seinem  trac ta tu s de vera  verae  vitae con jugalis constan tia  p. 128 m ittheilt.

— B o l e s ł a w  der ältere Sohn H e i n r i c h s  II.  und A n n a  von Böhmen wird ge
boren. Sommersberg I. 299. Knoblieh H. Anna 15 und Anhang 6, Anm. 1. W enn 
auch nicht erweislich, so doch wahrscheinlich, vergleiche auch Thebes. 1. VII. 37.

o. J. o. O. — Bischof L o r e n z  hat durch den Scholastikus mag. E g i d i u s  (au f Bitten
o. T. des Abtes G ü n t h e r  und des B r e s l a u e r  Archidiakons J a c o b  im Febr. 1217 nach

No. 178) die zu dem M arienkloster i n L e u b u s  gehörigen Kirchen festsetzen lassen. 
Dem Kapellan zu St. Johann in Städtel L e u b u s  (in foro) steht die Seelsorge zu in 
den Dörfern L u b e n s  (Leubus), G l y n a n e  (Gleiuau), ß a t a i e  (Rathau), Z a g o r i c i  
(Sagritz), P r a v i c o v o  (Praukau), C o z e  (Koitz vergl. u. bei Kavici), T a r c h o w i c i  
(Tarxdorf), C hom esa(C am öse), M a l s i c i  (Maltsch), L a z n a  (Losswitz, nach Heyne
I. 311 Lahse), K a v i c i  (von Stenzel und Knie auf Koitz bezogen, was w ir o. unter 
Coze verstanden haben), D am  b i c i  (Dambritsch), Q u a t c o v i c i  (Altläst), P a r c h o -  
v i c i  (Parchwitz), L e s s i c i  (Leschwitz), O z o r o v o  (nach W orbs lit. Beil. zu den 
Provinzialbl. 1823 S. 79 ein untergegangenes D orf bei Parchwitz, an welches noch 
der Name der Oisenfelder östlich von Leschwitz erinnert, nach Heyne a. a. 0 . 
Ossig). Zur Marienkirche in Z l u p  (Schlaup) gehören: J a n c o v i c i  (Jenkau nach 
Heyne, nach W orbs und Knie Jenkw itz), J a n o v i c h i  (Gr.-Janowitz), S c o s s o v o  
(von W orbs a. a. O. 122 durch Schossnitz? erklärt, nach Heyne Kossendau), 
T y n e c  (Kl.-Tinz bei Liegn.), W a r m u n t o v i c i  (nach Heynes V erm uthungW ürch
witz, nach Ehrhard Presbyterol. IV. I. 145 W arnsdorf), G n e o m i r o v i c i  (ein Theil 
von Oyas), P r i b i l o v i c i  (Tribelwitz nach W orbs a. a. 0 . 80), P a u l o v i c i  (P oh l
witz), M a l u c e  (M alitsch bei Jauer), K n e g i n i c i  (Kniegnitz), B r o c h l e v i c i  
(Brechelshof), P o l c o v i c i  (Polkau bei Bolkenhain?), H o l m i c i  ( Kolbnitz W orbs 
68 u. 72), D o b r e n n i c i ,  S y c h o vi c i  et alii S y c h o v i c i  (Seichau und Arnoldshof 
vergl. W orbs 124), K r a j e v o  et parvum K r a j  e v o  (O ber- und N ieder-Crayn). 
Zur Marienkirche in V j a z d  (Oyas) gehören das (gleichnamige) O ber- und Nieder
dorf, S e i z e r o v i c i  ( Zieservvitz W orbs 62), P e r s i n o  (Pirschen), N e m i r o vi c i ,  
J a n u s s o v i c i  (Johnsdorf?) S t r e l c i  (Strelitz bei Schweidn.), S o c o l n i c i  (Zukel- 
nig), P i c h o r o v i c i  (Peiskerwitz), L a n g e v n i c i  (Lohnig), I z e r o v i c i  (Eisendorf 
W orbs 73), B u d i s s o w o  et B u d i s s o w o  (G ross- und Klein - Baudis), C a m i c i  
(Körnitz), P o s t o l i c i  (Poselwitz), W i t o s l a v i c i  (nach Worbs 139 Woislowitz, 
nach Knie W ittoslawitz bei Kosel), D l u g o m i l o v i c i  (Mellowitz W orbs 69), W r a -  
t i s l a v i c i .  O. Z. Büsching S. 61. Von dem Original P.-А. Leub. 20 kann man 
eigentlich nur soviel verbürgen, dass dasselbe noch dem XIII. Jahrh. angehört, das 
Siegel ist entschieden unecht. Vergl. dazu o. No. 77 u. u. No. 178. [177]
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1217 o. O. —  Die ebenbesprochene U rkunde w orth  übereinstim m end mit höchst geringfügigen A bw eichungen
im F eb ru a r, der O rthograph ie M a h i  c і st. M a l u c o ,  P  o l e o  v o st. P o  I c o  v ici ,  d e r E ingang  mit den in K lam m ern 

bei 177 verzeichneten Z usa tzw o rten , ferne r erscheinen  Ja h r  und M onat h ier zugesetz t, und  endlich en t
h ä lt d e r Schluss die charak teristischen  Z u sa tzw o rte : volum us au tem  u t  quecunque ecclesie in fra  hos 
lim ites in p o ste rů m  su rrex erin t, sin t filie m atric is ecclesie , um w elcher W o rte  wohl auch d ie U rkunde 
ü b e rh au p t fabric irt w orden  ist. Büs.ching 62, A nders Schles. w ie es w ar I. 203, E h rh ard  P re sb y te ro lo g . 
IV. I . 145 in beso n d ers  schlechtem  A bdruck. Die H andschrift des O riginals is t die aus d e r  M itte  des 
X I I I .  Jah rh u n d . A n gelb ro then  Seidenfäden h än g t dasselbe unechte Siegel des B ischofs (ein  W e rk  des 
X V I. Jah rh .) wie an N o. 177. ' [178]

Febr. 9. R om  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  III .  bestättigt auf die Bitte des Herzogs
5. id. Febr. 

p. a. 1.
W l a d i s l a w  von K a l i s c b  (Odoniez) den Friedens vertrag, welchen dieser mit 
seinem Vetter W l a d i s l a w  von Polen (Laskonogi) geschlossen. Theiner mon. 
vet. Polon. I. 1. [179]

Febr. 9. R om  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  III .  weist den Erzbischof von G n e s e n  und
5. id. F eb r. ¿[essen Suffragane an, den zwischen den polnischen Herzogen geschlossenen Frie-

P *  cl* 1»
den zu bestättigen und aufrecht zu erhalten. Theiner I. 1. [180]

Febr. 9. R om  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  I I I .  nimmt den Herzog W l a d i s l a w  von
5. id. hebr. R a l j g c h  in (]en Schutz des hl. Petrus, gegen das Versprechen, alle drei J. 10 Mark 

1 Gold a. d. päpstl. Stuhl zu bezahlen. Theiner I. I. [181]

Febr. 15. R om  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  I I I .  bestättigt auf Bitten des Herz. He i n r .
1 5 .K a l.M arc .vorl S c h l e s i e n ,  des Bischofs von B r e s l a u ,  des Erzbischofs von G n e s e n ,  dessen 

 ̂ Suffraganen und des Breslauer Domkapitels den Schiedsspruch des von beiden
Parteien gewählten Richters, C ( o n r a d )  weiland Bischof von L l a l b e r s t a d t ,  in 
der Streitsache zwischen Herzog und Bischof über die von einigen neuangesiedelten 
Deutschen zu entrichtenden Zehnten. Theiner I. 2. [182]

Febr. 22. R om im Lateran. — Papst H o n o r i u s  I I I .  schreibt an Herzog W l a d i s l a w  von
S .K ul.M arc . j £ a | j g c ^  H e r z 0 g  He i n r .  von S c h l e s i e n  habe ihm Folgendes geklagt. Als einst

3 /. [1 • 1 . ^

W l a d i s l .  geschlagen und aus seinem Erbe vertrieben gewesen sei, habe ihm Her- 
zog H e i n r i c h  zum Schutze seines Lebens (pro vite tue subsidio) sein (Heinrichs) 
Schloss K a l i  s c h  eingeräumt, nachdem Jener ihm geschworen, dasselbe ihm zurück
zugeben, sowie er wieder in den Besitz seiner Länder gelangt sein werde. Nun 
verweigere er dies und habe sogar Immobilien, die zu diesem Schlosse gehörten, 
veräussert, was dann der Erzbischof von G n e s e n  ungerechter W eise bestättigt 
habe. Der Papst ermahnt nun den Herzog, sein Versprechen zu halten, widrigen
falls der Scholastikus von B r e s l a u ,  der Archidiakon und ein Domherr von K r a 
k a u  namens S la  v u s  den Auftrag erhalten würden, mit geistlichen Strafen gegen 
ihn einzuschreiten. Theiner I. 3. [183]

Febr. 22. R om  im Lateran. — P. H o n o r i u s  I I I .  schreibt den oben genannten drei Commis- 
8 ^pľa^b'1 saren ganz in demselben Sinne wie in No. 183. Theiner I. 3. [184]
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Febr. 28. R om  im Lateran. — P. H o n o r i n e  I I I .  trägt dem Erzbischof von G n e s e n  und
2. К al. M arc. (]essen Suffraganen auf, für eiuen Kreuzzug einen „Zw anzigsten“ zu sammeln. 

1 Theiner monum. histórica Hungariae I. 6. [185]

März 20. R om  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  I I .  befiehlt dem Erzbischof von G n e s e n ,  
1 3 .Kal. Apr. ¿ e g g e n  Suffraganen und allen geistlichen W ürdenträgern das Kloster L e u b u s ,  das 

über vielfache Beeinträchtigungen und Unbilden zu klagen hat, künftig wirksam 
zu schützen. P.-A. Aeltestes Copialbuch von Leubus f. 59. [186]

April 16. R om  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  III .  entbindet auf Ansuchen der polnischen
16. K al. Mail f ü r s t e n  und Bischöfe den Erzbischof v . G n e s e n  und Alle, welche in seiner Diöcese 

1 das Kreuz genommen haben, vom Zuge nach Palästina und weist sie auf die Ver-
theidigung des eigenen Landes gegen die Preussen. Voigt cod. dipi. Prussiae I. 1. 
Theiner mon. vet. Pol I. 2, Voigt hat als Datum 16. Kal. May,  Theiner 16. Kal. 
M a r c i i .  [187]

Mai 5. o. 0 . — H e i n r i c h  d. g. dux Slesie urkundet, dass Z a c h a r i a s ,  der Sohn des
3. non. M an. A r t w i k  dem Bisch. L o r e n z  und nach dessen Tode der Breslauer Kirche geschenkt

hat sein Dorf Z a c h o v i c i  (Sachwitz) mit der Kirche, doch sollen seine Söhne auf 
Lebenszeit noch den Niessbrauch haben. O. Z. Heyne I. aus dem lib. nig. Orig, 
im Dom-Arch. VV. 89. [188]

Mai 11. R om  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  bestättigt die Steuerexemtionen des Prä-
5. id. May. monstratenserordeus und zugleich auch die Freiheit vom Neubruchzehnten. P.-A. 
md.6.a.p. 1. ..

Matr. St. Vincentu І. об im Auszuge. [189]

Mai 11. R om  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  III .  ertheilt dem Präm onstratenser-O rden
5. id. Maij. j j g  Freiheit, vor keinem weltlichen Gericht erscheinen zu dürfen. Angf. i. d. Matr.

m d .(,.a .p . 1. s  V i n c e n t  j  3 7  j  [1 9 0 ]

Ju n i. 4. —  B ischof L o r e n z  w eiht die K irche zu L ä h n  zu E hren  des hl. N ikolaus. A ngef. bei K noblich  Chronik
von L ä h n  nacji e iner m ehrfach w iederholten N otiz  i. d. V isita tionsak ten  von 1651 — 1724.

o. T. R ö c h l i t z .  — Bischof L o r e n z  verleiht im Einverständnisse mit dem Kajiitel der
doch frü h e- ]Viarien]rirche in B i z t r i c  (W iesenthal) den Zehnten von N e l e z t n o  (W altersdorf), 

s te n s im Juni.
Z t r i s o v a z  (Tschiscbdorf) und P i i h o v i t  (Gr.- und Kl.-Mauer), nachdem Herzog 
H e i n r i c h  und seine Gemahlin H e d w i g  den Zehnten von dem ganzen B i s t r i t z i -  
s c h e n  Gebiete, welches früher der Kirche zu W l a n  (auf Burg Lähnhaus) zustand, 
abgelöst und die letztere Kirche anderweitig entschädigt hatte. Zugleich hat der 
Herzog diese Zehnten, die früher in Eichhörnchenfellen geleistet wurden, nun in 
Getreidezehnten verwandelt. Bischof L o r e n z  schenkt zugleich der Kirche zu 
B i s t r i  с anderweitige Grauwerkzehnten. O. Z. Abgedr. bei Knoblich Chronik 
von L ä h n  S. 233, daher auch die o. gegebene Auflösung der Ortsnamen. S. 234 
findet sich auch noch die auf eine verloren gegangene Urkunde gegründete Notiz
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der Visitationsakten, dass die vorstehende Urkunde nach der Einweihung der 
Nikolaikirche ausgestellt sei, und dass zu derselben Zeit auch noch Bewilligungen 
für die letztere Kirche gemacht worden seien. [191]

1218 o. O. — Die Aebte C. von C i s t e r z ,  R. von F i r m i t a s ,  G. von P o n t i g n y ,  W.  von
o. T. C l a i r v a u x ,  P. von M o r i m u n d  zeigen dem gesammten Orden an, dass sie den

Nonnen zu T r e b n i t z  die Aufnahme in den Orden und verschiedene Vorrechte
gewährt haben. O. Z. Orig, im P.-А. Trebnitz 19. [192]
— Bischof L o r e n z  zieht mit dem Böhmenherzog T h e o b a l d  nach Preussen. Ann. 
Prag. M. G. IX. 170.

o. T . —  (in T r e b n i t z ) .  H e n r i c u s  dei e t b. Job . p a tr isq u e  mei B o i e s l a i  ducis g rac ia  S lesie dux, nimmt
ducat, a. 17. eine neue cireuitio  d er B esitzungen des K lo ste rs  T r e b n i t z  vor und b e s tä ttig t dieselbe. D ie U rkunde 
episc. L aur. w ied erh o lt von A nfang  an das Priv ileg  von 1208 (oben  No. 127) mit den schon bei No. 92 angeführten

a. 11. A enderungen . M erkw ürd ig  ist, d a ss  die nachstehende S telle, w elche in N o. 127 fehlt, auch in dem  A bdrucke
d er h ier in R ede stehenden  U rkunde bei S om m ersberg  I. 826 ausgelassen  ist. N ach d er E rw äh n u n g  von 
M o c r e s s o v o  heisst es näm lich in d er U rkunde w eite r : P re te re a  apud filios M і c h a e l i s M s c i g n e u m,
D a l  e b o  r i u m ,  S e m  і a n u m  villani com m utavi d an s eis alias villas M s c i g n e o  C a m p a s s i n o ,  D a l e -  
b o r i  o D u d a n  o v o ,  S e m i a  n o  M a  r a b s  eh  i n o e t L a n d o v o ;  ejusdem  villa M i c h a l  e i e  (sic) partem , 
cpie e s t  u ltra  rivulum et i  vel p lu res so rtes  in S c o c e n i c .  Item  ad S c o c e n i c  addens partem  de 
R a d l o v o  et aliam partem  ad  C h a v o .  Item  ad dens ad C h a h o v o  partem  de G l u h o v o  usq u e  ad 
quem dam  rivum dedi dom ino episcopo  L a u r e n t i o  pr o  t o t a  v i l l a  N a v  oi  av io e t p ro  re liqua  parte  
ville S u l  i z l a v ie ,  p o s t  enim a lte ram  p artem  ejusdem  ville com m utavi. S ic superius in sc rip to  habetur. 
In su p e r  com m utavi p artem  ville В o r  к o n i s dans eidem p artem  ville p isto rum  m eorum  e t  p a rtem  ville 
W i l z i n o .  Die B eschreibung  d er gese tz ten  G renzste ine stim m t dann w eder m it N o. 127 noch m it 92. Am 
S ch lüsse  d ieser G renzbestim m ung heisst es fac ta  e s t autem  hec ultim a ( ! ! )  circuitio  anno 1218. W eite r  
sa g t d er H erzog , e r  habe P a p s t I n n o  с en  z I I I . ,  E rzb isch o f H e i n r i c h  von P o len  und C y p r i a n  Bisch, 
von B reslau  g eb e ten , u n te r  A ndrohung  des B a n n e s , das vorstehende zu b es tä ttig en , w as d ieselben auch 
gethan  haben . Som m ersberg  I. 824. D as O riginal P .-A . T rebn itz  20 s te h t a u f  g leicher S tufe m it N o . 127, 
mit w elchem  auch die H andschrift (noch aus dem  X IH . Jah rh .) se h r  übereinstim m t. D as S iegel is t  en t
schieden unecht. [193]

—  B esuch  des F ü rs ten  W o l d e m a r  (?) in L ö w e n b e r g  und  d essen  G oldbergw erken. B ergem ann 
G esch. des B ergbaues um L öw enberg  und B unzlau  in L edeburs A rchiv I . 335, w ahrschein lich  aus der 
H an d sch rift des L öw enberger R a th sh errn  P ä t z o l d  (X V I. Ja h rh u n d ert) , dessen  N achrichten  B ergem ann 
se lbst (S . 333 Anm.) fü r das X II . und  X III . J a h r  fü r w erth los erk lärt.

Ja n u a r  1. —  P e t r u s s a  die e rs te  A ebtissin  von T r e b n i t z  s tirb t. P o ls  Ja h rb . I. 50. Bach G esch. von T reb n itz
in K ä s tn e rs  bischöil. A rchiv I I . 52. W ed er J a h r  noch D atum  s tren g  erw eislich.

März 27. R om  im Lateran. — F. H o n o r i u s  I I I .  befiehlt dem Dekan und dem Scholastikus
6. Kal. A pr. v o n  B r e s l a u  c] e n  Bischof R o b e r t  von O l m ü t z  z u r  Aufrechthaltung des über d i e

1 Prager Diöcese verhängten Interdikts zu nöthigen und giebt diesem Nachricht
davon. Boczek Cod. dipi. Morav. II. 100, Erben 1. 277. [194]

März 29. R om  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  I I I .  befiehlt dem Dekan und Scholastikus 
4. Kal. APr y B r e s l a u ,  den Bisch, v. O l m ü t z ,  wenn er wirklich trotz des Interdikts in Prag 

! celebrirt habe, zu suspendiren. Boczek cod. dipi.Morav. II. 101, Erben I. 278. [19oj

im A pril. — F r i d e r i c u s  de В e t t o  w schenkt dem H osp ita l S. Joh . zu J e r u s a l e m  und dem M eister G u a r  i n
de M onte  acuto sein H aus de T r i  s ä h e  (den T risch  bei L eobschütz nach M insberg). In  unvollständigem  
A bdrucke bei M insberg  Gesch. von L eobschütz S . 35. G aerth  in se iner handschriftl. Gesch. v. G röbnig

\
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(in A bschr. au f dem P .-A .) f. 333 liest an s ta tt T r i s a h e  F r i s a h e ,  w om it w ahrscheinlich F r i e s a c h  in 
K ärn th en  gem eint ist, da  auch ein F r i d e r i c u s  de B e t t o v a  (Pettove) urkundl. w iederho lt als ein s te i
risch e r M inisteriale vorkom m t, so  1189 A nkersho fens Reg. zur G esch. K ärn th en s N o. 531, 1238 W a tte n 
bach ite r  austr. p. 27. [196]

April 2. R om  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  III . bestättigt die durch weiland Bischof
4' noi' 'A?1'-S f i r o s l a w )  von B r e s l a u  bewirkte Vertreibung; der schwarzen Mönche (Bene- 

a. p. 2. . . . ö
diktiner) aus dem Vincenzstifte (propter enormes excessus suos et bonorum ejusdem
monasterii dilapidacionem) welche weiland der Cardinallegat P ( e t e r  v. Cap u a )
bestättigt habe. Or. P.-A. Vincenzst. 14. [197]

April 2. Rom  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  III .  bestättigt in einem Schreiben an den 
4’ “011' P r o p s t  von G l o g a u  P ( e t r u s ) ,  den Archidiakon J ( a k o b )  und den Kanonikus 

A ( r t m o d u s )  von B r e s l a u  die Vertreibung der Benediktiner wie in 197 und be
stimmt dieselben zu Kommissaren, um dafür zu sorgen, dass die Benediktiner, 
welche früher nach ihrer V e r t r e i b u n g  das Ordeuskleid abgelegt hatten und trotz 
des Bannes des Legaten nicht wieder ins Kloster zurückkehren wollten, und erst 
je tz t nachdem sie erfahren, dass das Breslauer Stift wieder etwas emporgekommen 
sei, nach W iederanleguug des Ordenskleides Ansprüche erhöben, die Präm onstra- 
tenser nicht ferner beunruhigten, sondern sich in ein andres Klöster ihres Ordens 
zurückzögen. Als Transsum t in der Urkunde von 1219 vergl. unt. No. 218. [198]

A pril 18. B r e s l a u  in d er Johann is(D om jk irche . —  Bisch. L o r e n z  b es tä ttig t die B esitzungen des K lo ste rs  L e u -  
14. K al. M a j i b u s  u n d  die dem selben gem achten  Schenkungen (m it Bisch. W alth e r  (!) anfangend). F o lg en d e  Zehnten 

ind. 6. g eh ö ren  zum K lo ste r  von W i l k z i n  (O derw ilxen) cum to to  circuitu  in quo con tinetu r pore io  quedam
que B r e z n i  (G ro ss-B re sa )  vocatur, w ovon e inst der K anzler E g i d i u s  den Z ehnten  fü r  die K irche in 
A u r a s  reklam irte  und durch  den Zehnten des d ritten  T heils von G e m e i  n o  (G im m el bei W inzig  nach 
W o rb s  lit. Beilage zu den Provinzialb l. 1823 S . 71) en tschäd ig t w urde, Z l u p  (Schlaup), G n e o m i r  oder 
V i a z d  (O yas), B o g d a n o v o  (N euhof bei S triegau  nach W o rb s) , G o d c o v o ,  v i l l a  B a r t h o l o m e i  
q ue m odo vocatur S c o n i v e l t ,  w elcher Z ehnte vor der P frü n d e  des B res lau er A reh id iakons J a k o b  
geg en  6 M alte r Z ins in d er deutschen K olonie von O h l a u  abg e lö s t w u rd e , u n te r  w elche H öhe das K lo 
s te r  den Zins nie sinken lassen  darf. E in etw aiger M ehrbetrag  des Z inses dagegen soll dem  B reslauer 
K ap ite l gehören  neb st dem A ntheile, w elcher dem  K lo ste r zufiel bei A u r u m  (G oldberg) durch  den W illen  
C o n r a d s  M önchs in S y c h e m  ( S itichenbach) w eiland B ischofs von H a l b e r s t a d t ,  w elcher A ntheil 
von dem  Bischöfe, als e r  an d essen  T isch  zurückgefallen  w ar, dem K apitel für R efcktionen zugew iesen 
w urde . D azu kam  die K irche des hl. N iko laus in S t e p i n  (vgl. A bhandlungen d er v a terländ . G es. 1866
S. 67), als T ausch  für das bisehöfl. Z ehn trech t in dem W alde  bei A u r u m  (G o ld b e rg )  nahe bei Z l u p  
(Sch laup) circa T e u to n ic o s v o n 2 0 0 H u f e n ,  welche zu den 500 g ro ssen  H ufen gehörten  (vergl. o .N o .9 3 ; 
zu verbessern  h ier bei B üsching  65, Z . 12 v. u. s ta tt  per dictam  pred te tam ) w elchen Z ehnten  d er B ischof 
a u f  d ie Bitte des gen. C o n r a d  1216 dem K lo ste r  überliess. F e rn e r  erhält das K lo ste r  die Z ehnten  von 
W o l o v o  (W ohlau), M o y a n c i c i  (M ondsohütz), Q j - o z a n о v q JG ro s se n ) , D e v i n  (vergl. o. N o . 166), 
V e  l a  v e z  (G allow itz a. L ohe), v i l l a  Q u  a t k o n i s  (A lt-L ast) ; cu jus p o rtio  quedam  p e rtin e b a t ad m a
g iste riu m  W r o  t i z i  a v i e n s  e, h ierfür und einen Antheil an R o g o v o  (R ogati bei Leubus) erh ielt der M a
g is te r  E g i d i u s  den A ntheil des K lo ste rs  an L a s  s о v i c i  (L eschw itz); ferner h a t das K lo s te r  die Z ehnten  
von M ä z e n  (?), J a n k o v i c i  (Jenkau), J a n o v i c i  (G r-Jän o w itz ) ju x ta  D u n i n o  (D o h n au ), K r a j e v o  e t 
parvum  K r a j e v o  (O b e r-  und N ieder-C rayn), P o l k o v i c i  (Po lkau?) H e l i m e c  (K olbn itz), D o b r e n  
(? vergl. o. 177 D obrennici) B r o c h l e v i c i  (B rechelshof), G n e g i n i z  (K n iegn itz) bei parvum  M a l u z c  
(M alitsch), v i l i  a  C e s c o n i s  (nicht Lesconis, w ie B üsching hat), cam erarii de L u z o b o k  (vgl. W o rb s 75), 
P r e d u c h n o  (B rethen? nach W o rb s  V erm uthung 80), quod G r a n  h ab e t, O p r o v o  (O pperau), Z l a u n o
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■ bei L iegnitz (vergl. W o rb s  141) quicunque a rav erit ubi m odo a ra tu ra  ducis e s t ,  decim am  d e Z k a l i c a  
in v i l l a  H e l m b e r t i  quam  nos contulim us altari S t. K aterine, so rtem  U l r i c i  S u e v i  de L e g i n i z  e t 
so rtem  R a d o m  il i  (vergl. h ierzu B üsching 96), M o l  о v i  e i (M altsch), S i f r i d o v i c i  (S e ife rsd o rf bei Guh- 
rau ), W r o b l i n o  (?  W o rb s  140) ju x ta  V in  (V in e  W inzig  W o rb s  140) circa Z l u p  (Sch lau p ), v i l l a  
S t a n  i s l  a i  (S te n ze lsd o rf  im T eschenschen? W o rb s  123), die Z ehnten  von J a r  о z la w  zw ischen H e t z e n -  
p io  t z  und S  t r a d u n e  bis zu rO d e r, wo Bisch. J a r o s l a w f f i r d i e v o n P f o r t a  ein K lo ste r  zu bauen angefangen  
hatte , a u f  w elches je d o c h  diese bei dem  T o d e  des B ischofs zu G unsten  von K lo s te r  L e u b u s  verzichtet 
h a tten  (vergl. o. N o. 76), fe rn e r von dem G ute des M a r t i n  Z e m e n i z  W r o b l i n o  (Fröbeln). Z ur 
Jako b sk irch e  gehören  die Z ehnten  von G l y n a n e  (G leinau), S c u k o v i c i  (W o rb s  122), Z l a u o o v o  bei 
С o z i .  Z u r  Jo hannesk irche  (in S täd te l L eubus): C o n a r e  (K unern  bei W inzig), В  o r a s  s i c i  vel P a n k a  
quod  idem  es t ( G ro s s -P a n ik e n ), M o c i d i l n i z a  (M önch-M otscheln itz), В a l e k  (Belkavve), K z e r  (vergi, 
o. 77). Z u r  P e te rsk irch e  in B reslau : d er Zehnte von P o z a r i s c h  (P o se r itz )  m it seinem U m kreis und. 
d er A ntheil von Z o r a v i n o  (verg l. o. 7 7 ) , w elchen A ntheil M y c o r a  der P c te rsk irch e  ü b e rg a b , w ozu 
der B isch o f den Z ehnten  fügte , d e r zu r P räb en d e  des Vincenz gehörte , w elcher durch  den von G r o b i e  a 
(G rab h o f bei W o h la u , W o rb s  7 2 ) en tschäd ig t w urde. A uch schenkte der B isch o f den Z ehnten  von 
12 H ufen in v i l l a  T y s l i n i  (D eichslau) der M arienkirche in U y a z d  (O yas), als e r  d iese w eihte. Z. H er
zog H einrich  und H einrich  s. S ohn. V ik to r D ekan, Jakob  A rchidiak., E gid. Scholast., E gid . Can. und 
K an z le r, A lard  A b t v. S t. V incenz, W itozlaw  A b t v. S t. M aria, S tephan  K astell, v. B olozlavez (B unzlau), 
Z obezlaw  K astell, v. B reslau , P red z law  v. G logau, P e te r  v. L iegnitz. Büsching 63. U nech t nach  Z e it
sch rift V . 205 ff. D as O riginal P .-A . L eubus 21 stam m t d er H andsch rift nach e tw a  aus d e r  M itte  des 
X I I I .  Ja h rh ., die S ch rift ist kaum  zu un terscheiden  von der des ältesten  L eubuser C opialbuchs. D ie 
S iegel des B ischofs u n d  des K ap ite ls sind  ungeschickte N achbildungen aus se h r sp ä te r  Z eit. [199]

April 27. o. O. — W l a d i s l a w  H e i n r i c h ,  M arkgraf von M ähren, verleiht seinem Barone 
MCCVIIIX dem Herren S t e p h a n  das Dorf B o g d o n a v e  (B ohdanow ) in H o l a c h i z  (im 

VXS.Kl.MaijTroppauischen). Boczek C. d. Morav. II. 103, Erben I. 278. [200]
April 28. R om  bei St. Peter. — Papst H o n o r i u s  I I I .  fordert den Erzbischof von G n e s e n
4. K al. M aji a u f f ¡n seiner Kirchenprovinz gegen die Herzoge und Grossen, welche die Kirche 

a 1 ~ und deren Diener beunruhigen, mit kanonischen Strafen einzuschreiten. Theiner 
monum. vet. Polon. I. 4. [201]

Mai 5. R om  bei St. Peter. — Papst H o n o r i u s  III .  ermahnt alle Gläubigen in Polen und 
3 , non. M ap Pommern die Preussen, welche sich neuerdings zum Christenthum bekehrt haben, 

a gegen Einfälle der Barbaren zu beschützen und verheisst dafür Indulgenzen wie bei
einem Kreuzzuge nach Jerusalem. Theiner I. 4. Hasselbach und Kosegarten cod. 
dipi. Pomeran. I. 266. [202]

Mai 6. R om  bei St. Peter. — Papst H o n o r i u s  III .  fordert die Erzbischöfe und Bischöfe
2 . n o n .Mayi(]е і . Diözesen M a i n z ,  K ö l n ,  M a g d e b u r g ,  S a l z b u r g ,  G n e s e n  und L u n d  auf, 

a’ P' ' in allen ihren Kirchen wenigstens einmal Almosen für den Bischof von Preussen 
sammeln zu lassen. W ürdtw ein nova subsidia dipi. III. 64. Cod. dipi. Pruss. I. 11. 
Theiner I. 4. [203]

Mai 9. R om  bei St. Peter. — Papst H o n o r i u s  schickt an Herz. H e i n r i c h  die Bestätti-
7. id. M aji gung des zwischen diesem und dessen Oheim dem Herzog von Polen W ( l a d i s l a w

1) R  2  ■ •' ‘ L a s k o n o g i )  geschlossenen, durch die Bischöfe von P o s e n ,  (Röpell 423 nennt 
wohl irrthümlich statt dieses den Erzbischof von G n e s e n ) ,  B r e s l a u  und L e b  u s  
vermittelten ITiedens unter Einrückung (mitW eglassung des Schlusses) eines Briefes 

V II. " » 14



104 1218.

yon W l a d i s l a w  a. d. Papst. Hierin gelobt dieser Rückgabe aller Gefangenen 
seit dem Colloquium in Z an  d o w e l  (Sandewalde), will auch nach Vermögen die 
extranei verhindern, das Gebiet von L eb  u s  des schles. Herzogs Land zu schädi
gen oder die M arkgrafschaft Lausitz, so lange sie Herz. H e i n r i c h  inne hat. Zum 
Zeichen der Freundschaft habe ihm Herzog H e i n r i c h  das Schloss L e b  u s auf 
Lebenszeit eingeräumt, doch solle es nach seinem Tode wieder an H e i n r i c h  und 
dessen Erben fallen. Theiner I. 5. [204]

Mai 9. R o m  bei St. Peter. — P apst H o n o r i u s  befiehlt dem Erzbischof von G n e s e n  und
7. id. M aji ¿essen Suffraganen, für die Ausführung des eben erwähnten Vertrages nach Kräften 

a' P' ’ thätig  zu sein. Theiner I. 6. [205]
Mai 12. R o m  bei St. Peter. — Papst H o n o r i u s  III . ermächtigt den Bischof ( C h r i s t i a n )

4. id. M aji V0I1 Preussen gegen die Kreuzfahrer aus Deutschland, Polen u. s. w., wenn dieselben 
1 " ihres eigentlichen Zwecks vergessend, durch eigennützige und gewaltthätige Hand

lungen die Fortschritte des Christenthums hemmen, mit geistlichen Strafen einzu
schreiten. Acta Borussica I. 25. Hasselbach c. d. Pomeran. I. 268. [206]

Mai 16. R om  bei St. Peter, — P. H o n o r i u s  II I . ermahnt alle Kreuzfahrer aus Deutsch- 
17.Kal.Jan.land, Böhmen, M ähren, Dänemark, Polen und Pommern, welche nach Preussen

a p  ^
ziehn, mehr auf Bekehrung, als auf Unterjochung der Heiden bedacht zu sein. Der 
B ischof von Preussen sei ermächtigt, eventuell mit Kirchenstrafen einzuschreiten. 
C. dipi. Prussiae I. 8. Hasselbach C. d. Pomeran. I. 269. Theiner Mon. vet. 
Polon. L 6. [207]

Mai 26. R om  bei St. Peter. — Papst H o n o r i u s  trägt auf die Bitte Herzogs H e i n r i c h
7. Kal. Jun . von gßidesicn den Aebten von A n d r z e j ó w  und W a n g o z  (W onchock) sowie dem 

1 Archidiakon von В r e s l a u  auf, den W l a d i s l a w  O d o n i c  z zur Erfüllung seines
Versprechens bezüglich der Rückgabe des Schlosses K a l i s c h  an Herz. H e i n r i c h  
von Schlesien anzuhalten und annullirt zugleich ein früher an den Scholastikus von 
B r e s l a u ,  den Kanonikus Z l a v o s u s  von K r a k a u  und den erwähnten Archidiak. 
von B r e s l a u  erlassenes Mandat in dieser Sache nur bis zur Citation vorzugehn.
T heiner Mon. Polon. I. 7. Bei Röpell 423 Anm. 7 zum 24. Juni angef. [208]

Juni 15. R o m  bei St. Peter. — Papst H o n o r i u s  III .  fordert die Erzbischöfe von Mai nz ,
17. Kal. J u l .- p r i e r ,  K ö l n ,  M a g d e b u r g ,  S a l z b u r g ,  G n e s e n ,  B r e m e n ,  L u n d  und deren 

P a Suffragane auf, das Kreuz gegen die Preussen zu predigen und Alle dahin zu wei
sen, welche unvermögend wären nach Jerusalem zu ziehen. Cod. dipi.Prussiae 1 .12. 
Bei Raynald z. d. J. tom. XIII. No. 43, 44 unvollständig. [209]

N ach  1218 o. O . —  B ischof L o r e n z  en tscheidet einen S tre it  über den Z ehnten  von L o v c  o w ic i  (Lobkow itz), w el- 
o. J . chen K l. L e u b u s  b is zur H o t z e n p l o t z  a u f  G rund der S chenkung des gesam m ten G ebietes zwischen
o. T . den F lü ssen  H . u. S t r a d u n e  (verg l. o. N o. 76) zu haben b eh au p te t, zu G unsten  des K lo s te rs  a u f

G rund  se iner B e stä ttig u n g  d er Zehnten des K lo ste rs  (v . J . 1218, o. N o. 199), und nachdem  d er 
Z ehn te  d ieses D orfes an den bischöflichen T isch  gekom m en ist. A eltestes Copialb. von L eubus f. 13. 
Schw erlich  echt, vergl. Z e itsch rift V. 211. [210]
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1219 — K o n s t a n z i a ,  T o ch te r  H e i n r i c h s  I I .  w ird  geboren . K noblich H erz. A n n a  15, ohne Q uellenangabe.

— B r e s l a u  b renn t zum  g rö ss te n  T heile  ab. A elteste  N achrich t davon bei C ureus f. 273. P o l I. 50, 
zugleich m it e iner N achrich t üb er ein Privilegium  d er S ta d t B r e s l a u  aus d. J ., w elches v o r d e r  E in -  / 
fuh rung  des deutschen R echtes nicht denkbar w äre. K lose I. 335 erw ähn t aus einer sp ä te m  C hronik  1 
auch noch eine V ertre ibung  der Ju d e n  aus B r e s l a u  in d. J ., die ich fü r noch sch lech ter beg laub ig t / 
halten  m öchte, als den B ran d  se lbst. E ine Judenverfo lgung  w ar so  häufig die F o lg e  einer g rö sse re n ,' 
K alam itä t, d ass  sp ä te re  C hron isten  eine solche auch wohl se lbst supp lirten . P o l h a t die Judenverfo lgung  
e rs t  bei dem  J . 1226.

o. T . o. O . —  B e r n h a r d  von R y m , E rb v o g t in E u l e n d o r f ,  trä g t  a u f  U n te rstü tzu n g  der A bgebrann ten  
in E u l e n b u r g  an. A ngef. bei B ergem ann F ried eb erg  am Q ueiss. S. 47. E benso  unglaubw ürd ig  wie 
der o. u n te r  N o. 43 angef. CJrkundenauszug desse lben  B uches. [211]

M ärz  22. —  U eb er den T o d  des E rzb ischofs H e i n r i c h  von G n e s e n  siehe u. nach dem  26. Juni.

April 26. R om  bei St. Peter. — P. H o n o r i u s  I I I .  schreibt dem Bisch, und dem Kapitel von 
6 l ' al ľ "  ^ r e s ^a u > er habe erfahren, dass Herzog H e i n r i c h  von Schlesien in Berücksichti

gung der Armuth des Augustinerklosters de n o v o  C a s t r o  (Naumburg am Bober) 
demselben 120 Hufen eines W aldes zu geben beabsichtige, wofern Bischof und 
Kapitel gleichzeitig auf die Zehnten dieses Gebietes Verzicht leisteten. Hierzu 
hätte nun zwar die Mehrzahl sich bereit erklärt, Einige jedoch wiederstrebten hart
näckig, und der Papst bittet und ermahnt nun die Gesammtheit des Kapitels, das 
fromme W erk nicht länger zu hindern. W ürdtwein subsid. dipi. XII. 146. W orbs 
neues Archiv II. 146 (mit der falschen Reduktion 27. April). [212]

Mai 11. R om  bei St. Peter. — Papst H o n o r i u s  I I I .  entbindet den Erzbischof von
5 . id. M ap  ( j n e 8 e n  wegen schweren Siechthums von der Legation für Preussen. Cod. dipi.

1 Prussiae I. 14. [213]
Mai 12. R om  bei St. Peter. — Papst H o n o r i u s  III .  überträgt auf die Bitte der Nonnen

4 . id. Map von T r e b n i t z  dem Abt von L e u b u s  die Visitation jenes Klosters, welche der 
! bisher dazu bestellte Abt von Pforta wegen der Entfernung und dazwischen liegen

der Kriegshändel nicht besorgen konnte. Aeltestes Copialb. v. Leubus f. 109b- [214] 
Juni 26. B r e s l a u .  — Bischof L o r e n z  verleiht auf die Bitte des Erzbisch. H e i n r i c h  von 

Jo l i .e tP a u l i .  g n e s e n  und des Abts W i t o s l a w  vom Sandstifte der Martinskirche zu G o g o l o v  
(Goglau) decimas perpetuo possidendas circa N e m c h i  (Nim ptsch) C o s k o  filius 
M i l o v á n i ,  L e v e n  c h no filius G i l o n i s ,  D o m a s l a u s  et P e t e r k o  ad vrtices (sic) 
insuper tenent P o p o z k o n i s  reditus et G i l o n i s  partem C o v a l e ,  O s t r o s s o v i c h i  
circa P i l a v i a m superius (Ober-Peilau). Z. V ictor dec., Petrus prep., Laurencias 
castos, Pravota can. u. A. Heyne I. 239, Anm. 1 in fehlerhaftem Abdrucke, wie 
schon die Vergleichung mit dem hier aus dem ältesten Copialbuche des Sandstiftes 
No. 45 gegebenen Auszuge zeigen dürfte. Freilich bleibt auch hiernach der Zu
sammenhang der o. mitgetheilten Stelle unverständlich. [215]

Zw ischen— Erzbischof H e i n r i c h  von G n e s e n  stirbt. Das Jahr verbürgen die ürk. bei 
AnfRО]'tob' Theiner mon. vet. Pol. I. 10 und die ann, cap. Cracov. f. 595. Als Tag lässt sich 

nicht, wie Röpell (Anm. 37 zu der eben erwähnten Stelle) glaubt, die Aufzeichnung
14*
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des Kal. Cracov. (bei Łętowski IV. 65) zum 22. März festhalten, weil die eben angef. 
Urk. (No. 213 und 215) dem direkt widersprechen. Andrerseits lässt uns die T hat- 
sache der Erw ähnung des Todesfalles in einem päpstlichen Briefe vom 4. Nov. (in 
der angef. Urk. bei Theiner), wenn wir den W eg der Nachricht nach R om  und 
den des Briefes zurück in Betracht ziehen, als allerspätesten Termin den Anfang 
Oktober setzen.

Aug. 25. T r e b n i t z  in ipso die dedicacionis monasterii. — Die Bischöfe L ( o r e n z )  v. B r e s -
8.Kal. S e p t .j aUi p ( a u l )  v. P o s e n ,  L ( o r e n z )  v. L e b u s ,  B. v. Cu j a v i e n ,  C ( o n r a d )  weiland 

v. H a l b e r s t a d t  und C ( h r i s t i a n )  v. P r e u s s e n  zur Einweihung der Kirche der 
hl. Maria und des hl. Bartholomäus in T r e b n i t z  vereinigt, verleihen für den Tag 
der Kirche u. für das Fest des hl. Barth. Ablass. Or. P.-A. Trebnitz 21. [216]

Okt. 18. V i z l i c  (Wiślica). — . . .  Abt v. A n d r e o v  (Andrzejów), V( y s l a u s )  decanus (unter 
Luce. ¿ p u  Siegeln ist jedoch das des Dekan P e t e r  v. K r a k a u ) ,  A( n d r e a s )  archid., B e 

n e d i c t )  scolast. u. G ( r e g o r i u s )  can. C r a c o v i e n s e s ,  N. prepos. W i s l i c e n s i s  
u. D ( i o n i s u s )  Mönch z u B r e s k  als erwählte Schiedsrichter zeigen den vom päpst
lichen Stuhl deputirten Richtern P ( e t r u s )  P ropst von G l o g a u ,  J ( a c o b )  Kantor 
und A ( l b e r t )  Kanon, von B r e s l a u  an,  dass die Benediktiner, welche auf das 
Vincenzstift zu B r e s l a u  Ansprüche erhoben hatten, seit ihrer unter Bisch. S ir  o s 
ła w  erfolgten Vertreibung aus demselben ad instanciam P e t r i  archiepiscopi patroni 
nun auf diese Ansprüche verzichtet haben zu Gunsten der Präm onstratenser, wofür 
diese ihnen den Ort St. L o r e n z  bei K a l i s c h  mit dem Zehnten des Dorfes D o m a- 
b o r o v o  und 12 Mk. Silber zur Einrichtung jenes in Folge des Krieges und sonsti
gen Veränderungen etwas zerstörten Hauses gegeben haben. Z. Ivo Bischof von 
Krakau, Hugo Abt von Waneoz (Wonchock), ßertholf, Brictius, Mönche. Original 
P .-А. Vincenz 15. [217]

Nov. 21. B r e s l a u  im Kapitel. — A r t m o d u s  Archipresbyter von G l o g a u  und Kan. von 
11. Kal. Dec. B r e s l a u  in V ertretung J a k o b s  Kantors von Bres l . ,  An . .Kanon,  v. Bres l .  in 

V ertretung P e t e r s  Propstes von G l o g a u  und A l b e r t u s  S a x o  von B r e s l a u  
urkunden unter Einrückung der beiden unter No. 198 und 217 angef. Urk., dass die 
Benediktiner durch ihren Bruder A . . auf jeden Anspruch gegen die Präm onstra
tenser verzichtet haben, und bestättigen den geschlossenen Vergleich. Z. Victor 
dec., Egid. cane., Godfrid, Egid. scol., Lazarus, Rudolphus, Albertus mag., Protasius, 
Franco canonici, die Vikare: Mathias, Henrichus, Petr. Zyrozlaus, Robert., Myrozl., 
Joh. calvus, Boguzl., Conr., Bernard., die sacerdotes: Jeronimus m. s. Br. Bogusa, 
Gozl., Joh. romanus, Prebosl., die scolares: Valter, ruphus, Nicol., Martinus, Petr. 
Pucica, Vincentius judeus, Roherthus. Or. P.-А. Vincenz 16. [218]

Dez. 2. V i t e r b o .  — Ueber die unter diesem Datum angegebene Urk. des ältesten Leubuser 
4 a.™ 4,eC Copialbuchs p. 108 vergl. u. No. 223.
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Dez. 25. K r a k a u  vor dem Altar des hl. Florian. — Iv o  Bisch, von K r a k a u  bestättigt dem 
die nativ. K l o s t e r  M s t o  w seine Zehnten und zugleich die Regel des hl. Augustin wie sie der 

Papst den Brüdern der Marienkirche zu B r e s l a u  gestattet hat ,  sub quorum dicta 
domus M s t h o v i e n s i s  cura fuisse a suae fundacionis exordio comprobatur. Z. 
W yslaus dec., Andr. archid., Benedict, mag. et scholast, Laur. cant., Paczslav. cust., 
die Kanon.: W oyko, Joh., Doman., Steph., Job. dec. Crusvycziens., Gregor, dec. 
St. Floriáni, Vitus, Nic., Gozwinus und die bischofl. Kapellane: Hieron., Steph., 
Gozyk, Sybrethkus, Jerandus et alii quam plurimi. Długosz lib. benefic. dioc. Cra- 
cov. III. (tom. IX. v. Długosz opera omnia ed. PrzezdzieckiJ p. 159. [219]

Zwischen — Bischof L o r e n z  gründet und dotirt die Kirche zu C z o l n i k  (Zolling bei Frei- 
1220 und stadt). Angef. in einer Urkunde von 1295 (Zeitschr. V. 385). Die zeitliche Begren- 

1233 ZUng nach Minsberg Gesch. von Glogau I. 99.

1220 ( K r a k a u ) . — M a r k u s ,  Palatin von K r a k a u  bestättigt eine Einigung zwischen 
o. T. Ni co l ,  dem Sohne des P o l a n i u  (dem W ohlthäter von Kl. Heinrichau) und dessen 

Bruder J o h  a n n e s  einer- und dem Grafen B u d i v o y  andrerseits über das Erbgut 
G l e v o  (im K rakauischen), welches der Vater der Gebrüder P o l a n i n  von dem 
Grafen V i s o n  (dem Sohne des Budivoy) gekauft hatte; diesen Kauf focht jetzt 
B u d i v o y  an, weil er nicht dabei gewesen sei, doch nahm er nach längerem Streite 
die ihm von N i c o l a u s  angebotene Abfindung, 10 Mk. reines Silber und 12 Ellen 
de bruneta (wollenes Zeug) an. (Das Gut G l e v o  kommt dann an Heinrichau). 
Z. der Palatin Marcus, Budivoy heres mit s. S. Stres und Vison, Redslav tribunas, 
Racibor S. des Albert, Doman S. des Dirsicraus, Andreas S. des Sulco, Martin Lu- 
cusovic, Borizlaw thesaurarius, Mychael S. des Petreco, Radovan S. des P  . . . Bo- 
depor, Bogusław S. des Ramold, Peter villicus, Getco subcamerarius ducis, Peter 
Rsucovic, Benec S. des Polonus und aus dem Domkapitel: Peter dec., mag. Bene
dict, Doman, Hermann custos, Troian, Gaudeucius, Robert, Stephan, Sdislav, Martin, 
Alexander, Silvester, Lorenz, Heinrich, Blazeus, Jakob. Stenzel Gründungsbuch 
von Heinrichau S. 147 und dazu ebendas. S. 13 und 189. [220]

— P o l o n i  a P r u z i s  occisi sunt et a R u t h e n i s  furore gladii interfecti et a fosso- 
ribus auri mactati miserabiliter interierunt. Can. Prägens. Ann. M. G. Ss. IX. 170, 
vergl. dazu Röpell 430.
—  G e r t r u d ,  T o ch te r H e i n r i c h s  I I . ,  w ird geboren . Knobüch H erz. A nna S. 15, ohne Q uellenangabe. 

Januar31. V i t e r b o .  — Papst H o n o r i u s  III . schreibt dem Abt von L e u b u s ,  er habe dem-
2. K al. F ebr. gelben auf die Bitte des Herzogs von Schlesien die cura und visitacio des Klosters

a l'' T r e b n i t z ,  welche früher durch seinen Vorgänger I ( n n o c e n z  III.) dem Abt von
P f  o r  ta  verliehen worden sei, nun wegen seiner des Abtes Bemühungen um das 
W ohl jenes Klosters und auch wegen der Bitten der Schwestern übertragen. Bü- 
sching 69 u. die Anm. auf S. 70 dazu vergl. auch o. No. 214. [221]
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März 13. V i t e r b o .  — Papst H o n o r i u s  III . zeigt der Aebtissiu und den Schwestern von 
3. id. Mart. X r e b n i t z  an, dass er ihre Bitte, unter die eura des Abts von L e u b u s  zu kommen,

1 erfüllt habe. Büsching 70. [222]
April 27. V i t e r b o .  — Papst H o n o r i u s  I I I .  schreibt an den Abt von C i s t e r z  (Citeaux) u.
5. Kal. Maji ¿Ie s s e n  Mitäbte, dass er die Erpressung eines sogenannten M o r t u a r i u m s  durch 

1 die capellani (prout a parochianis suis decedentibus consueverunt accipere) von 
denen, welche in den Orden einzutreten wünschten, abgestellt wissen wolle. Bü
sching 71, nach dem Orig. P .-А. Leubus 25, während das älteste Leubuser Copialb. 
(p. 108) die Urkunde unter dem 2. Dez. anführt und noch hinzufügt, J o h a n n e s  
Bischof von C h i o s  u. G . . Abt von C i s t e r z  hätten diesen Brief den Klöstern des 
Ordens mitgetheilt. W eitere Privilegien desselben Papstes von demselben Tage 
bei Büsching 73, 75, 77, 78 (das letztere im Copialb. 107 wdeder mit geändertem 
Datum und dem eben erwähnten Zusatz) sind als nur allgemein den Orden be
treffend und ohne jeden Bezug auf Schlesien hier weggeblieben. [223]

Mai 13. — Papst H o n o r i u s  I I I .  trägt dem Bischof von B r e s l a u  und dem dasigen Abte 
des Sandstiftes auf, dafür zu sorgen, dass das Kapitel von G n e s e n  zur W ieder
besetzung des erledigten erzbischöfl. Stuhles, nachdem der vom Papste designirte 
Bischof Iv o  v. Krakau abgelehnt habe, eine geeignete W ahl treffe, eventuell sollen 
die Deputirten selbst einen Bischof ernennen, Theiner mon. Pol. I. 11. [224]

Mai 26. o. O. — Bischof L o r e n z  verleiht au f Bitten des L e u b u s e r  Abtes G ( ü n t h e r )
7. Kal. Jun . la ich t g  t) vvie Büsching hat], den Zehnten von C r a i o v  (O.- u. N.-Crain), welcher 

11 1 zum Antheile der Lorenzkirche gehört hatte, nun der Marienkirche, indem er jene 
durch den Zehnten von der v i l l a  D i r s c o n i s  bei L i e g n i t z  (Durschwitz nach 
W orbs a. a. O. 69) entschädigt. O. Z. Büsching 80. [225]

Mai 30. o. O. — Bischof L o r e n z  gestattet auf Bitten des Herz. H e i n r .  und der Nonnen in 
3. Kal. .Tun» T r e b n i t z  mit Zustimmung des Kapitels dem Domherrn T h o m a s  einige zu seiner

1 ' Pfründe gehörige Zehnten, die im c i rcui tusvonTr e b ni  tz liegen, nämlich von L a z i
(L a h se )u n d P irzn i ce (Gr.-Perschnitz) im Austausch gegen die Zehnten von vier K lo
stergütern zu vergeben, nämlich von Z k z e v o  einem Dorfe der Herzogin bei S t e i 
n a u  und dem damit verbundenen D a m b r o v a ,  und auf der ändern Seite der Oder 
T h o m i n i c i ,  v i l l a  d o m i n e ,  und K a r h o v i c i  bei H r e l o u .  O. Z. Orig. P.-A. 
Trebnitz 23 und dazu Zeitschr. VI. 155, wo jedoch in den ersten Zeilen des letzten 
Absatzes ein Schreibfehler zu verbessern ist, der sich allerdings aus dem Sinne von 
selbst ergiebt, es soll heissen: „1223 Kal. Jun. statt 1220 III. Kal. Jun.“ [326]

im Augus t .Olmütz .  — R o b e r t ,  Bischof von O l m ü t z ,  verleiht dem Kloster W e l l e h r a d  
unter verschiedenen Zehnten auch den von S t y b o r i c z  cum suis pertinenciis in 
O pa v i en s i provincia constitutis (Stieberwitz im Troppauischen). Cod. dipi. 
Morav. II. 115, Erben I. 293. [227]
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Aug. 19. R om  apud urbem veterem. — Papst H o n o r i u s  I I I .  bestättigt der Kirche des hl.
14. Kal, S ep t. Qrabeg alle ihre Freiheiten und Besitzungen, darunter auch die Kirchen in Polen.

^ Nakielski Miechovia 136. [228]
Sept. 8. S c h w e i d n i t z .  — Bischof L o r e n z  weiht die von denBrüdern S t e p h a n ,  A n d r e a s  

G. id. S ep t. u n ( |  j ? r a n zvon  W ü r b e n  gestiftete Liebfrauenkirche zu S c h w e i d n i t z  und führt
Franziskanermönche daselbst ein. Curaeus 61. Schickfuss 1V. c. 11. Naso 78,
vergl. dazu die Ausführung in den reg. episc. Vratisl. p. 20.

Octob. 5. V i t e r b o .  — Papst H o n o r i u s  II I .  schreibt dem Domkapitel von G n e s e n ,  dass
3. non. Oct. еГі nacüdem dasselbe die ihm durch den Bischof von B r e s l a u  und den Abt vom 

P* a . 5. . .
Sandstifte binnen 40 Tagen aufgegebene W ahl eines neuen Erzbischofs (vgl. o. 224)
vollzogen, den gewählten P ropst V i n e  en z, mit welchem sich die Delegirten ebenso 
wie die Bisch, von K r a k a u  und P o s e n  einverstanden erklärt hätten, bestättige. 
Theiner mon. Pol. I. 11. [229]

O ctob .22.in choro W r a t s l a v i e n s i .  — Der Dechant V i c t o r  und das Kapitel bestä tigen  
l l .K a l .N o v . jjgjj un(;er Zustimmung des Bischof L o r e n z  zur Zeit des weiland Dekan B e n i c u s  

gemachten Zehntentausch zwischen dem Sandstifte zu B r e s l a u  und dem Kano
nikus B o g u z l a v ,  betreffend den zur Pfründe des letzteren gehörigen Zehnten von 
T y n c i a  (Kl.-Tinz), im Austausch gegen die Zehnten von M as le  с (Masselwitz) und 
R a n d i n o  (Ransern) vergl. o. No. 148. Da nämlich Abt V i t o z l a w  wegen der Gül
tigkeit jenes Vertrages unsicher gewesen sei pro eo quod dictum fuit, prefatum B. 
canonicum non fuisse bene prepositura domui sue ас per hoc suum non valuisse 
consensum, und auch weil einige Kanoniker von der Urkunde Nichts zu wissen 
behaupteten, habe ereine Bestättigung jenes Abkommens bei R a d u l p h ,  dem gegen
wärtigen Inhaber jener Pfründe, und ebenso bei dein Bischof und Kapitel nach
gesucht, und nachdem nun das Sandstift seinen Antheil an S m a r  chov, wovon es 
den Zehnten früher denen von M a s s e l w i t z  und R a n s e r n  bei jenem Tausche zu
gefügt, der Domkirche geschenkt, erfolgt hier nun die gewünschte Bestättigung. 
Z. Victor dec., Jan archid., Egid. scol., Laur. cust., Egid. cane, et a. m. Heyne I. 
160 Anm. in einem bis auf unbedeutende Einzelheiten genauen Abdruck wahrschein
lich aus einer im Domarchive befindlichen Ausfertigung, wenigstens hat das auf dem 
Prov.-Arch. (Sandstift 2) befindl. Orig, nicht, wie Heyne sagt, beide Siegel verloren, 
sondern es ist nur das eine durch Zerbröckelung unkenntlich geworden, während 
das andere, das des Sandstiftes (das älteste dieses Klosters) gut erhalten ist. [230] 

Dez. 31. R om  im Lateran meldet dem Erzbischof von G n e s e n  sowie allen Aebten, Prioren
2. Kl. Jan. un(j Prälaten seiner Diöcese die Absendung seines Legaten G r e g o r  d e C r e s c e n t i o

a. p. 5. Kardinaiiegatejj Von St. Theodor. Theiner mon. Pol. I. 11. Erben I. 296. Cod.
dipi. Sax. regiae II. 1, 84. [231]

1221 N e m c h i  (Nimptsch). — H ( e n r i c u s )  d. g. dux Zlesie übergiebt dem M e n o l d u s
o. T. das Dorf B u d s  o w (Bauze) im Umfange von 50 Hufen zur Aussetzung gegen Ge-
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Währung der 6. Hufe, (locare decliuuis pro sexto manso) welche frei von allem Zins 
und Zehnten sein soll, auch soll der etwa auf den 50 Hufen befindliche W ald zu 
dem Dorfe gehören. Ferner soll die Mühle und die Schenke sammt der erwähnten 
6. Hufe dem M en o ld  erblich gehören. Das D orf soll 14 Freijahre geniessen pro 
juvamine quod Hollunge (Erholung, Zinsfreiheit) dicitur, auch zu demselben Rechte 
stehen wie die Dörfer um S a l z b o r n  (Salzbrunn). O. Z. Stenzel Gründungsbuch 
von Heinrichau S. 47. [232]

o. T. o. 0 . — H e i n r i c h  d. g. Herzog von Schlesien ertheilt auf Bitten des Abtes
W i t o s l a w  vom Sandstifte und dessen Brüdern deren hospites in B u d i s s c h o w  
(Baudis) und C r id l i n a  (Gross- und K lein-K reidelj deutsches Recht und Freiheit 
von den „ingracie“ als povoz prevod zlad und den „soluciones“ als strosa podvo- 
rove swetopetre (Peterspfenuig!) denen die Polen gewohnheitsmässig unterworfen 
zu sein pflegen. Doch soll jede Hufe, die dem Abte zinst, dem Herzog entrichten 
2 Mass (1 W eizen, 1 Hafer) bei dem Burgbau werden sie im Nothfalle (pro magna 
necessitate) helfen, auch zum Heereszuge kommen wie andere Deutsche. Causas 
capitales (in No. 234 ut sunt homicidium et plage gladiorum et cultellorum que 
mortem minari videbantur) wird der Herzog selbst oder durch einen seiner Barone 
entscheiden (in No. 234 jure tarnen Thewtonicali). Bei Streitigkeiten zwischen 
einem Bewohner der zwei Dörfer und dem Angehörigen eines ändern Dorfes richtet 
der Herzog oder der Kastellan von Liegnitz (in No. 234 coram castellano in cujus 
castellatura fuerint, doch jeder nach seinem Rechte). Appellationen gehen von dem 
Schultheissen an den Herzog. 0 . Z. P.-A. Cop. auth. des Sandst. No. 81. [233]

o. T. o. O. — H e i n r i c h  d. g. Herzog von Schlesien ertheilt auf Bitten des Abtes W i t o s 
l a w  vom Sondstifte und dessen Brüdern deren hospites in den drei Dörfern, welche
C r i d i i  na (Gr.- u. Kl.-Kreidel) heissen, in Bu di s s a w  (Baudis), T in cz ia (K l.-T in z), 
O l e s n  i cz  (Kl.-Oels), S o b o t h a  (Zobten), den zwei Dörfern W ir  i (G ross-u. Klein- 
W ierau), S i v r  i d aw  (Seiferdau) und in dem kleinen Dorfe unter G o r  c k a  (Gorkau)  
deutsches Recht und Freiheit von den bei den Polen üblichen „angarie“ als povoz 
prevod zlad preseca und den „soluciones“ als stroza podvorove und Aehnliches. 
Das W eitere wie in No. 233 mit den dort angeführten Aenderungen. In den ge
nannten Dörfern caput non solvent eo more quo Poloni solvere consweverunt, sie 
sollen auch nicht wegen eines auf ihrem Grunde gefundenen Ermordeten in An
spruch genommen werden, wenn nicht der T häter einer der ihrigen ist. Von allen 
Rechtssachen soll der Abt den dritten Theil haben. Kein herzoglicher Vogt soll in 
jenen Dörfern im Namen des Herzogs sich ein Recht anmassen. O. Z. Tzschoppe 
und Stenzel 279. [234]

— Grosse Ueberschwemmung in ganz Polen und den Nachbarländern, die während 
dreier Jahre sich wiederholen. Ann. crac, compii. 595, Długosz col. 626, Pol. I. 50.
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— H e i n r i c h  I II . w ird  geboren , S om m ersberg  a u f  tab. geneal. I. N ro . 24 ohne Q uellenangabe. Die 
se itdem  oft w iederholte N achrich t w ird, wie schon S tenzel (G ründungsb. v. H einrichau , S. 35 Anm.) 
bem erk t h a t, dadurch  w iderleg t, dass H e i n r i c h  nach se iner eigenen E rk lä ru n g  im Ja h re  1241 noch 
unm ündig w ar. T zsch o p p e  und S tenzel 365.

D as D om in ikanerk loster zum  heil. K reuz in F r a n k e n s t e i n  gegründet, Z im m erm ann IV . 131 un ter 
B eru fung  a u f  den (m ir so n s t unbekannten) jü n g e ren  R e i s n e r ,  sow ie a u f  H e n e l  (le tzteres , soviel aus 
der S ilesiogr. c. V II. p. 101 und  107 zu ersehen ist, m it U nrecht). E ine H andschrift des 17. Ja h rh u n 
d e r ts ,  die aus diesem  K lo ste r  se lb st stam m t, N o ta ta  oonventus S. Crucis etc. (P .-А . D. 158, f. 1)
e rk lä rt diese A ngabe fü r unrich tig  u n te r H inw eis a u f  die T hatsach e , dass d er O rden e rs t  se it 1222 in 
Polen  und  Böhm en b estanden  habe, vergl. ann. cap. Crac. f. 595. V ergl. dagegen Luchs in d e r  Z eit
sc h rift I I . 212.

J u t t a  v. L i e b e n  t h a l  g rü n d e t a u f  ihrem B esitz thum  ein K lo ste r  d er Benediktinerinnen. N aso  242; 
w ird  von G örlich (G eschichte von L iebenthal, 8 . 5 ff.) m it gew ichtigen G ründen zurückgew iesen.

U eb e r die U rkunden  v. d. J .,  a u f  welche sich Z im m erm ann X . 365 zum Z eugniss dafü r, dass  das 
D o rf  S c h w e i n i t z  (K r. G rünberg) dam als schon bes tanden , beru ft, is t  nichts W eite res bekannt, und 
die A nführung  bei W olff, G eschichte von G rünberg  171, lä ss t ihre E xistenz  ü berhaup t als zw eifelhaft 
erscheinen.

Januar 9. R om  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  III. entbietet dem Propst und Kapitel de
5. id. Jan . novo Castro (Naumburg; am Bober) seinen Gruss und nimmt sie und ihre Besitzun

gen in den Schutz des heil. Petrus. W orbs neues Archiv für die Geschichte Schle
siens II. 149. [235]

Januar 11.R om  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  III. schreibt dem Cisterzienserabte zu Leu-
3. id . Jan . die Nonnen von Trebnitz hätten geklagt, dass der Abt, dem doch der Papst

1 in spiritualibus et temporalibus die Fürsorge für dieses Kloster übertragen, sich
lässig zeige, den Conversen, welche iu das Kloster eintreten wollten, das Ordens
kleid zu verschaffen, er möge hinfort eifriger seine Pflicht erfüllen. Büsching, 
Leubuser Urk. S. 81. [236]

Januar 13.R o m  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  III. bestätigt in der Streitsache zwischen 
id. Jan . jgjj, A L te  von St. Vincenz in B r e s l a u  einer-, und einigen Mönchen des Benedik- 
P 1 J tinerordens sowie deren Gönnern in der G n e s e n e r  und K r  a k a u e r  Diöcese anderer

seits, über welche Sache eine Zeit lang vor dem Propste von G l o g a u  und dessen 
Mitriehtern auf Grund päpstlicher Delegation gestritten worden, den Spruch der 
von den Parteien erwählten Schiedsrichter, des Abts von A n d r z e j ó w  und seiner 
Kollegen. Theiner mon. vet. Polon. I. 12. [237]

Jan. 19. R om  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  III. bestätigt, dass Bischof L o r e n z  von
14-K al.Iebr.B reslau  dem Propst und Kapitel zu N a u m b u r g  am Bober vom Augustinerorden 

P 1 die Zehnten von 120 Hufen W ald, welchen W ald Herzog H e i n r i c h  dem neu
gegründeten Stift im Einverständnisse mit dem grösseren und verständigeren (sanio- 
ris) Theile des Kapitels geschenkt hat, auch für den Fall, dass dieses Stück Land 
urbar gemacht werden sollte. W orbs neues Archiv II. 150. [*-38]

V II. 15
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Febr. 1. B r e s l a u .  — G r e g o r i u s  de  C r e s c e n d a  S. Theodoři diae. cardinalis apoštol. 
Kal. F ebr. Legaty verleiht der Kirche des Sandstiftes 40 Tage Ablass zum Feste von Mariä 

Reinigung. Frov.-Archiv. Repert. Heliae f. 827. Die in der Urkunde fehlende 
Jahreszahl ist nach einer (nicht für untrüglich zu erachtenden) Combination zuge
setzt, vgl. o. Nro. 231 und Mon. Germ. XIX. f. 596 nebst Röpell’s Anm. 42. [239]

April 17. R om  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  III. trägt dem Bischof von B r e s l a u  sowie 
15.Kal.Maji. clem Propste von G l o g a u  und dem Dechanten von L e n c z y c  (? dec. Lucitiensis 

1 in der darauf folgenden Urkunde Licitiensis) der B r e s l a u e r  und G n e s e n e r  Dio
cese auf, den Herzog L ( a d i s l a w )  von Polen von seinem Gelübde eines Kreuz
zugs zu dispensiren und ihn dafür zur Unterstützung des Bischofs von Preussen 
zu verpflichten. Theiner Mon. Polon. I. 12. [240]

Juli 2. in monte S ea  с (möglicher Weise Staats an der österreichisch-böhmischen Grenze, 
6-non Jul. Vgj Palacky, Geschichte Böhmens II. 1, 87). — Bischof L o r e n z  von B r e s l a u

u. a. Zeugen bei der Bestätigung der Rechte der P r a g e r  Kirche durch König 
O t a k a r .  Goldast commentar, append. Nro. 36, Erben reg. I. 300 Boczek cod. 
dipi. Morav. IL 123. [241]

Nov. 22."' — Herzog K a s i m i r  von O p p e l n  umgeht mit seinen Baronen das vom Grafen 
10. Kal. Dec. §(;0 g n e w  eleu, A b t G ( ü n t h e r )  von L e u b u s i n  Gegenwart der bischöfl. Kapell.

S e b a s t i a n  Kanzler, Mar t .  S c e m n i z c ,  E u s t a c h ,  M a n i c u s ,  und der Edlen: 
J a c z k o , N a z z l a u s , W o y t e c h ,  G r i m i z l a u s ,  S t e p h a n  u. A. geschenkte Erbe 
G o s s i n t i n  (Kostenthal, so erklärt es eine handschriftliche Bemerkung Stenzel’s, 
Heyne hält es für Kosemitz, vergl. Register zu Band I.) Anführung einer aller
dings interpolirten Urkunde vergl. u. Nro. 302, bei Büsching 92; Im Zusammen
hänge mit dieser Anführung stehen noch folgende nicht datirte Urkunden: 

o. J. o. T. o. O. — Derselbe urkundet, dass Graf S t o g n e w  gezwungen von seinem Vetter 
D i r s i c r a u s  einen Eid abzulegen bezüglich eines Erbgutes, genannt M a c o w e ,  in 
seiner (des Herzogs) und dessen Barone Gegenwart für sich, seine Söhne und 
Blutsverwandten auf alle seine Erbgüter verzichtete unter der Erklärung, er und 
die Seinigen sollten (debere) seine Erbgüter entbehren wegen des ihm zugescho
benen Eides, er habe Alles Gott geschenkt und das, was er in Schlesien besessen, 
dem Kloster L e u b u s  zugeeignet. Dasselbe sagt N i c o l a u s ,  herzoglicher Unter
truchsess, aus, qui fuit veridicus ad juramentum. Abgedruckt Zeitschrift für schle
sische Geschichte VIII. 55. [242]

o. J. o. T. o. O. — L o r e n z ,  Bischof von L e b u s ,  legt auf die Bitten des Abts von L e u b u s  
vor den Herzogen Schlesiens und deren Baronen zugleich mit dem Grafen Im  m e
ram  Zeugniss ab über die Verleihung der Güter B o g n o w e  und halb W r o c i n a  
an Kloster L e u b u s ,  welche S t o g n e v ,  Kastellan von R a t i b o ř ,  in T r e b n i t z  in 
der Barthol.-Kirche gemacht hatte. Zugleich bezeugen auch die Mutter und Gemahlin 
des S t. die wirkliche Verleihung der Güter. Aelt. Copialb. v. Leubus f. 18. [243]



1221—1222. 113

o. J. o. T. o. O. — Graf W e r n e r  bezeugt den Mönchen von L e u b u s  1) dass ihnen das Dorf 
B o g u  no  ve seines verstorbenen Bruders S t o g n e v  nach Erbrechte gehöre, indem 
dieser Letztere es ihnen in seiner Gegenwart verliehen, so dass dasselbe nach dem 
Tode von S t . ’s Gemahlin, falls dieselbe nicht wieder heirathe, ganz an das Kloster 
falle, 2) dass besagter S t. durch seinen Bruder (in 243 Vetter, vergl. cod. dipi. 
Siles. VI. 113, Anm. 1) D i r s i c r a u s  zur Ableistung eines Eides über das Gut 
M a c o w e  gezwungen, den dieser ihm durchaus nicht erlassen wollte, in seiner (des 
Ausstellers) Gegenwart, der damals Palatin des Herzogs K ( a s i m i r  von O p p e l n )  
war, erklärt habe, D., dessen Söhne und Verwandte sollten nie Etwas von seinem 
Erbe haben, sondern allein Gott sein Erbe sein. [245]

Nov. 28. B r e s l a u .  — Bischof L o r e n z  von B r e s l a u  verleiht dem heil. Geiststift zu Br es -
4 . K al. Dec. j a u j j g  Zehnten von einigen Dörfern L o v e t i c e  (Lobetinz), K e r c h e w i c e  (Kert

schütz), L i c e w i c e  (Onerkwitz), B o j e z  und P e t r e z ,  bei welchen Zehnten auch 
der Scholastikus E g i d i u s  auf seine Ansprüche verzichtet hat, ebenso wie auch 
W i t o s l a w ,  Abt des Sandstiftes, unter Zustimmung seines Kapitels bezüglich der 
Zehnten der sanctuarii seines Klosters. Ferner verleiht der Bischof dem Hospitale 
von dem bischöflichen Tische den Zehnten von dem Dorfe des H e i n r i c h  M o m o c  
und von dem Dorfe K o z k a ,  welches B o z e c h n a ,  Schwester des M a r t i n ,  des 
Sohnes des S e m e n a ,  dem Hospital verliehen, sowie ein Mass Getreide (cribrum) 
von jedem Morgen seiner um G o l d b e r g  und in O h l a u  gelegenen Güter, wie dies 
von den Schiedsrichtern in dem Zehntenstreite zwischen Herzog H e i n r i c h  und 
dem Bischöfe festgesetzt war. 0 . Z. Copialbuch des heil. G eist-H ospitals. Agf. 
bei Morgenbesser, Geschichte des Hospitals zum heil. Geist S. 2. [246]

1222 o. T. o. 0 . — H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien, verleiht dem deutschen Orden (fratri- 
bus de domo theutonicorum S. Maria transmarinis) das Dorf L a s u s i c i  (Heyne 
sucht es bei K r o s s e n ,  doch möchte man im Hinblick auf eine Urkunde von 1233, 
Juni 19, wo der Kapellan von N a m s l a u  über jenes Dorf ebenso wie über P a u l s 
d o r f  bei N a m s l a u  gewisse Rechte erhält, eher an die Umgegend der letzteren 
S tadt denken) more terre mee circuitam et signatam. Z. Bischof Lorenz, Propst 
Otto, dessen Bruder Theopald, ferner Graf Bolesław, Imram, Albert Richter, Con
rad, Burggraf von Krossen, mag. Theslin, Conrad. Orig. Dom-Arch.  К K. 25. 
Abdruck bei Heyne I. 288 Anm. 1 aus dem Copialb. des Domk. dem lib. nig. [247]

о. T. b e i T r o p p a u .  — H e i n r i c h ,  auch W l a d i z l a w  genannt, Markgraf von Mähren, 
schenkt mit Zustimmung seines Bruders, des Königs O d a c h  a r  von Böhmen und 
dessen Sohnes dem Prokurator seiner Gemahlin, W e r n h a r d ,  ein Dorf in Schle
sien (in terminis Polonie), nämlich W e r n h a  r t i c i  (W ernersdorf bei Leobschütz). 
Z. Vitgo, Burggr. v. Grätz. Boczek cod. dipi. Morav. II. 121, Erben I. 3(14. [248]

lo *
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o. T . K o s e l .  — K a z i m i r ,  Herzog von O p p e l n ,  gestattet dem ehrwürdigen Vater und 
lieben Freunde Bisehof L o re  n z auf dem bisehölliehen Gebiete in U j e s t  deutsche 
oder andere hospites nach deutschem Rechte oder sonst anzusiedeln, gewährt ihm 
auch mit den Fischereien und Mühlen jede Art von Ertrag, der sich hier auf dem 
Territorium und in den Gewässern heraussteilen könnte, unter alleiniger Reser- 
virung der Biber. Auf dem ganzen Gebiet soll der Bischof die volle Jurisdiktion 
haben, excepta duntaxat moneta. Zur Landesvertheidigung dienen die Einwohner 
unter der herzoglichen Fahne, bei einer auswärtigen Expedition brauchen sie nur 
drei Geharnischte (bene loricatos) zur Besatzung einer Burg zu stellen, doch sollen 
diese Verpflichtungen überhaupt erst nach fünf Jahren in Kraft treten. Z. Graf 
W ernher, Palatin, Andreas von B euthen, Nachazlaw von Kosel, Zdoygnev von 
Ratiboř (vergl. o. 242, 43), Jakob von Tost, Kastellane, Stephan, Untertruchsess, 
Stephan, Bannerträger, Andreas, Jägermeister, Gozlaus, Unterkämmerer, Nikolaus, 
Untertruchsess, Lorenz, Unterschenk u. v. A. Tzschoppe und Stenzel 281. [249]

O p p e l n .  — Herzog K a s i m i r  macht einen Zusatz zu vorstehender Urkunde, durch 
welchen er die Geldbussen bei Verbrechen, im U j e s t e r  Gebiet begangen, gleich
viel von Polen oder Deutschen, für sich reservirt, unbeschadet des dritten Pfennigs 
des Richters. Z. Sebast., canc., Zbroslaw , Kast. v. Oppeln, Raslaus, Richter, 
Graf Andreas, domiceli!, Joh., Tribun, Gregor. Ebendas. [250]

o. T. o. 0 . — H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien, verleiht dem Kloster L e u b u s  Frei
heiten in Bezug auf die Einfuhr von Häringen und Salz in wörtlicher W iederholung 
der zweiten Hälfte der Urkunde von 1211; vergl. o. Nro. 142 (wo jedoch hinter 
G u b e n  der Druckfehler L e u b u s  in L e b u s  zu verbessern ist), nur dass hier nicht 
von dem magister curiae, sondern von einem mag. grangie die Rede ist. Büsching
S. 82. [251]

o. T. o. O. — J a r o s ł a w  und B o z d e c h ,  Söhne des G o r i s l a w ,  P e t e r ,  Sohn des 
D e t h l e v ,  B u d i w o y ,  Sohn des V i n c e m e r ,  verleihen das Patronat der Marien
kirche in der Burg B i t o m (Beuthen a/O.) nebst allem Zubehör, nämlich dem Dorfe 
C l o b u s c o  (Klopschen) und einem Ackerloose bei B r e g  (Dorf Brieg bei Glogau) 
dem Kloster des heil. B a r t h o l .  de  n o v o  c a s t r o  (Naumburg a/B.). Z. Herzog 
Heinrich mit seinem Sohne Heinrich, Stephan von Bunzlau, Prezlaw von Glogau, 
Stephan von Beuthen, Kastellane, Albert, Richter. Mit dem S. des Bischofs Lorenz. 
P.-A. Faksimile des Originals in der Senitzischen Sammlung. Abschrift in dem 
Copialbuche von S a g a n  D. 289 f. 52. In Erwägung, dass hier ausdrücklich die 
Gegenwart des Herzog H e i n r i c h ’s erwähnt wird und die uns noch erhaltene Bestä
tigung desselben (vgl. u. 374) zwar gleichfalls vom J. 1222 datirt, doch wie aus dem 
Titel; ,.Herzog von Krakau“ zu ersehen in spätere Zeit und zwar wahrscheinlich 
in’s J. 1232 zu setzen ist, bleibt es zweifelhaft, ob nicht auch die vorliegende Urkunde
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in dies letztere Jahr gehört. Aus den Namen der Zeugen lässt sieh die Sache nicht 
entscheiden. [252]

o. T. o. O. — R a d o s ł a w ,  Archidiakon von O l m ü t z ,  verleiht dem Kloster W  e 1 e h r a d 
verschiedene Besitzungen, darunter auch solche in T r o p pau ,  nämlich drei Müh
len, einen Garten und einige Hufen Landes. Das Jahr ist nur auswärts auf 
die Urkunde geschrieben und es ist nicht ersichtlich, aus welchem Jahrhundert 
die schreibende Hand stammte. Boczek cod. dipi. Morav. II. 139. [253]

o. T. o. O. — B u d i w o y ,  Kastellan von G l a t z ,  ist Z. in der Urkunde Königs P r e m  і s- 
l a u s  über die Rechte der Supane in der Zn a i m e r  Provinz. Boczek cod. dipi. 
Morav. II. 140, Erben I. 304. Ebenso in einer zweiten Urkunde des Königs O t a 
k a r  bei Erben 1. 307. Auch in einer dritten Urkunde des Königs P r i m i l z  (sic) 
für das Stift auf dem W ischehrad, datirt von P r a g  bei Erben I. 303 Nro. 652, ist 
der unter den Zeugen genannte B u d i b o i o  ebenjener Kastellan von G l a t z ,  sowie 
der darauf folgende В en  e so  der castellanos Budissinensis, doch ist die Urkunde 
von zweifelhafter Echtheit.

o. T . o. O. —  Z e g o t h a ,  K aste llan  von K r a k a u ,  g rü n d e t mit Zustim m ung se in e rS . O t t o  und  Z a k l i c z a  
ein H osp ita l zum heil. G eist in S e n d o m i r .  M itsiegler H erzog  B o l e s ł a w  von O p p e l n  capitaneatum  
C racoviensem  tenens und J o h a n n ,  B ischof von K r a k a u .  D ługosz lib. beneficiorum  I I I .  51. D ie 
U rkunde kann nicht in dies J a h r  gehören , w o es w eder einen H erzog  B o l e s ł a w  von O p p e l n ,  noch 
einen B ischof J o h a n n  von K r a k a u ,  noch einen K astellan  Z e g o t h a  von K r a k a u  (der dam alige 
K aste llan  von K rak au  h iess nach  N ro . 258 P ak o sław ) gegeben hat. V erm uthlich  ist irrthüm lich  ein 
С für ein X  gelesen  und es so ll heissen  1312, w o nach der A ngabe d e r  aim. cap. C racov. a. a. O. f. 605 
die T heilnahm e B o l e s l a w ’s von O p p e l n  erk lärlich  w ird , w o ferner J o h .  M u s k a t a  B ischof von 
K r a k a u  ist und auch d er K astellan  Z e g o t h a  von K r a k a u ,  den ich zuletzt in R öpell’s 14. Beilage 
aus N akielsky p. 214 zum  Ja h re  1280 erw ähnt finde, noch rech t w ohl im A m te sein konnte. [254]

— B o g u s l a u s  v. B r a u c h i t s c h  eques au ra tu s  (!), S tifte r d er K irche zu B r a u c h i t s c h d o r f ,  stirb t, 
w ie sein G rabste in  a u f  dem  dasigen  S ch lo sse , von w elchem  H en se l, p ro te s t. K irchengeschichte 476 
berich te t, ang ieb t; die N achrich t w ird  m it R echt schon von Z im m erm ann V III. 225 Anm. 1 angezw eifelt.

Januar 25. in K i h o w e  (Gaya). — H e i n r i c h  W l a d i s l a w ,  M arkgraf von Mähren, urkundet
8. Kal. Febr. ¿¡g g ctienlmng zweier Hufen bei T r o p p a u ,  welche E k k a r d  v o n T r o p p a u  von 

O t t o  von R a t i b o ř  und E k k a r d  gekauft und dem Markgrafen überlassen hatte, 
an das Kloster von W e l e h r a d ,  w orauf der Abt diese Hufen dem erwähnten 
E k k a r d ,  dessen Sohn J a c o b  und dessen Nachkommen erblich für einen Jahres
zins von 1 Yierdung Goldes überlässt. Falls dieselben ohne legitime Erben aus
sterben, fallen die Hufen an die Kirche zurück. Boczek с. dipi. Morav. II. 128, 
Erben I. 301. [255]

April 25. A l t - H e i n r i c h  au.  — N i k o l a u s ,  Domherr von B r e s l a u  und Notar des Herzogs,
S t. M arkus- (jg j. aus (]em Krakauischen hier eingewandert und zu hohen Ehren gekommen war, 

T ag .
auch (nach Stenzel’s Deutung — Gründungsbuch von Heinrichau S. 8, Anm. 16 —)
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von dem Herzog ausgedehnten Grundbesitz zum Niessbrauch auf Lebenszeit gleich
sam als Besoldung empfangen hatte, ladet für den erw ähntenTag zu einem feierlichen 
Gastmahle ein die Bischöfe L o r e n z  v. B r e s l a u ,  P a u l  v. P o s e n  und L o r e n z  von 
L e b u s ,  sowie Herzog H e i n r i c h  I. nebst dessen Sohne H e i n r i c h  und zahlreiche 
Adlige. Hier bitten nun auf N i k o l a u s ’ W unsch die drei Bischöfe den Herzog, 
zu gestatten, dass N i k o l a u s  hier ein Kloster der grauen Mönche errichten dürfe, 
und obwohl H e i n r i c h  eigentlich sich hier eine neue H ofstatt zu gründen beab
sichtigt hatte, gab er doch seine Zustimmung zur Gründung eines Cisterzienser- 
klosters in F l e i n r i c h a u ,  empfing zu diesem Zwecke die Güter des N i k o l a u s  
zurück und empfahl seinem Sohne H e i n r i c h  die Ausführung des W erkes. Stenzel, 
Gründungsbuch von Heinrichau p. 2—7 und 143. Das Datum beruht nur auf einer 
unsicheren Anführung Pfitzner’s, Geschichte von Heinrichau S. 29, der sich auf die 
Nomenclatura abbatum etc. des H. Hübner, ein W erk des 18. Jahrhunderts, stützt. 

Mai 19. A l a t r i .  — Papst H o n o r i u s  III. bestätigt den Vergleich zwischen den Aebten zu 
H.Ral.Jinui.gt. Vincenz und vom Sande zu B r e s l a u  in einer vor dem Propst von G l o g a u  

* l>' K und anderen apostolischen delegirten Richtern schwebenden Streitsache über die 
Lorenzkirche zu K a l i s c h .  Pr.-A. Vincenzst. 18. [256]

Mai 19. A l a t r i .  — Papst H o n o r i u s  III. bestätigt den Schiedsspruch des Abts von A n- 
U .K a l.J u n u . (j r z e j o w  zwischen dem Abt von St. Vincenz und den Benediktinern in vollkom- 

a 1 menster Uebereinstimmung mit Nro. 237, vergl. o. P.-А. Vincenzst. 19. [257]
Mai 28. — D ie A nführung eines d er ä lteren  B ischofskataloge (D in S tenzel Ss. I. 160) über die angebliche E in -

5. K al. Junii. fuh rung  d er C isterz ienser in H e i n r i c h a u  an diesem  T ag e  w ird  w iderlegt, ebensow ohl durch  das oben 
zum  25. A pril M itgetheilte, als durch die A nführung des G ründungsbuches se lbst, p. 9. E s  is t  en tw eder 
die Z e it der E inführung  mit d e r  der ersten  S tiftu n g  verw echselt od er einfach in d er Zahl die V . aus 
V erseh e n  w eggeblieben. V ergl. unten zum Ja h re  1227.

Mai 30. —  A n d er S telle, w o je tz t  d e r R ing der S tad t G r ü n b e r g  steh t, w ird  eine M eierei etc. angelegt. V on
W olff, G esch. G rünbergs S . 11 als glaubhafte S age bezeichnet, als deren  Quelle e r  die handschriftliche 
C hron ik  des G r ü n b e r g e r  P a s to r s  J o h .  N i p p e  (1624— 51), fo rtg ese tz t von P a s to r  S c h i r m e r ,  anzu
führen  scheint. D ieselbe N achrich t theilt u n te r  dem 5. O ktober 1789 der G r ü n b e r g e r  R a th s-S e n io r  
J o h .  L o s  v. С lim  a s i e  w s  к y  in einem Briefe an den bekannten  Z i m m e r m a n n  m it (als a lte gesch rie
bene N achrich t, die ein h iesiger B ürger besessen , die ab er bei seinen E rb en  verloren gegangen) und 
d ieser d ruck t sie dann in seinen B eiträgen X . 315 fast genau  nach den W o rten  C I.’s ,  se tz t jed o ch  
m erkw ürd iger W eise  a n s ta tt  1222 1321 und a n s ta tt  30. Mai 31. M ai, und schafft so ein neues G ründungs- 
ja h r ,  w elches doch w ohl n u r  a u f  einem  V ersehen  beruht. U nglaubw ürd ig  is t  indessen  auch die ältere  
A ngabe.

All". 5. L o w i c z .  — K o n r a d ,  Herzog von Masowien und Kujawien, übergiebt dem ersten
nom s preussiscben Bischöfe C h r i s t i a n  dafür, dass derselbe dem Herzog H ( e i n r i c h )
u0usti. v()n Schlesien, sowie den Bischöfen L ( o r e n z )  von B r e s l a u  und L ( o r e n z )  von

L e b u s ,  die als Kreuzfahrer nach Preussen gekommen, sammt ihren Baronen unter 
Zustimmung des Bischofs G e t h ko von P l o c k  gestattet, das von den Preussen 
zerstörte Schloss Ku l m wieder aufzubauen, einen Theil des K u l m  e r  L andes.— 
Der jedesmalige Besitzer des K ü h n e r  Landes hat dem Bischof von Preussen die
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decima temporalium zu entrichten, mit Ausnahme des Herzogs H e i n r i c h ,  dem es 
Vorbehalten bleibt, darüber einen besonderen Vertrag mit dem Bischof zu schliessen. 
Unter den Zeugen der Herzog Heinrich sowie die zwei erwähnten Bischöfe, Dyrsco, 
Palatin von Breslau und die Kastellane Sobislaw von Breslau und Stephan von 
Bunzlau. Leibnitz pod. jur. gent. dipi, prodrom. p. 6. Acta Boruss. I. 65, Lünig 
spicileg. eccles. c. 3. p. 5, Dumont corps diplom. I. 1, 162, Müller’s Reichstags- 
Theater unter König Friedrich V. S. 440. Dreger cod. Pomeran. 107. Dogiel cod. 
dipi. Polon, IV. p. 2. Lengnich poln. Bibi. St. IV. W atterich Ordensstaat 233, 
vgl. 27—31 und 191. Vgl. dazu unten z. J. 1228 in dem klein Gedruckten. [258] 

1223 o T. B r e s l a u  in coro S. Johannis bapt. — L o r e n z ,  Bischof von B r e s l a u ,  bestätigt 
p. a. 15. auf ¿¡g Bitten des Abts V i t o s l a w  vom Sandstift zu B r e s l a u  und seines Con

vents, sowie mit Zustimmung des Kapitels die von seinen Vorgängern jenem 
Stifte verliehenen Zehnten und Freiheiten, d. h. die Zehnten in dem Gehöfte 
G o r k a  (Gorkau), que adjacet monti qui dicitur Sylencii (Zobtenberg) und in den 
jenem  Hofe benachbarten Dörfern S o b o t a  (Zobten), S t r e g o m e n e  (Striegelmühl), 
V i r i  (W ierau), S y v r i d o u  (Seiferdau), C e s c o v i c e  (zu dem späteren Kalten
brunn gehörig), Be l a  (Kl. Bielau), S t ř e l c e  (Strehlitz), F a l c o u  (Qualkau), B u- 
d i s s o u  (Baudis), C r i d l i n e  omnis (Gr. und Kl. Kreidel), O l e s n i z a  (Kl. Oels), 
S a r i s  za  (Zarzisk), B o r k i  (Kleinburg?), P r o c o v  (Brocke), G a y o v i c e  (Gabitz), 
M u c h o b o r  (Kl. Mochbern), T h y n e z  (Kl. Tinz), J a n i c o v  (Jankau), ebenso in 
den herzoglichen oder adeligen Dörfern J a r o s s o u  (Jarischau), P q s z u c o u  (Pusch
kau?), R u s k e  (Rauske bei Striegau?), L u b o v o ,  B i s t r i z a ,  B o l e s c i n o  (Pollent- 
schine), G r o z e z  (Graduschowitz bei Ohlau?), Dma n z ( s i c  — Domanze), G o g o l o u  
(Goglau), T h y m a n o v ,  P e t r c o v i c e  in montibus prope T r e b n i z a m  (Peterwitz), 
ferner in dem Dorfe der sanctuarii der Sandkirche, ferner das Hospital zum heiligen 
Geist in B r e s l a u  mit allen Zehnten und Einkünften. Z. Victor dec., Januse, 
archid., Egid. scoi., Radulf cant., Laur. cust., mg. Sdyslaw, Lambin., Job., Lupus 
canonici. P .-A . Sandstift 3. Die Erklärung der Ortsnamen hauptsächlich aus 
Stenzel Ss. II. 167— 170. [2591

o. T. S c h u r g a s t  bei der Einweihung der Kirche. — L o r e n z ,  Bischof von B r e s l a u ,  
schenkt mit Zustimmung seines Kapitels der Kirche in S c o r o g o s t o w  most 
(Schurgast) mit Rücksicht auf das dort befindliche Hospital die Zehnten der Dörfer 
N e v o d n i c i  (Niewodnik), G o l c h e v i c i  (Golschwitz) ipsum territorium quod est 
unum cum C r o s t i n a  et cum B o g u z l a v e ,  unbeschadet des Hundertsten (decima 
decime) an den Dechanten von B r e s l a u  und der Zehnten der Kreuzkirche zu 
O p p e l n ,  auf welche diese gerechten Anspruch hat. O. Z., doch mit dem Siegel 
des Kapitels. W attenbach, Cod. dipi. Siles. L 12. [260]

o. T. B r ü n n .  — O t a k a r ,  König von Böhmen, bestätigt der Stadt U n i s o v  (Mährisch- 
Neustadt) das M a g d e b u r g e r  Recht und die Gewohnheiten der Bürger von F r o n -
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d e n t a l  (Freudenthal). Mit vielen nicht sehles. Zeugen. Cod. dipi. Mor. II. 147. 
Erben I. 310. [261]

o. T. o. O. — H e i n r i c u s ,  dei et b. Johannis gracia dux Zlesie, befreit die namentlich 
aufgeführten Bewohner (coloni) des Dorfes S y  c h o w  (Seichau), welches er „ad 
nutum “ des Abtes G ü n t h e r  dem Kloster L e u b u s  geschenkt hatte, „pro eo ut et 
ejusdem ville coloni mei videlicet decimi rustici bona volúntate villani jam  dietám 
exirent“ von der Knechtschaft und verleiht ihnen das Recht quod Lasanki dicitur 
(vergl. Tzschoppe und Stenzel 68). Dieselben sollen dem Starosten B o g d a n  de 
P o l k o  vi с qui et Lasanki officio pre est unterworfen sein. Büsching, Leubuser 
Urk. 83, aus dem Orig. P.-A. Leub. 33. Der Introitus : d. et b. Job. grac., ferner 
die anspruchsvolle Motivirung der Bewilligung „ a d  n u t u m  abbatis“ und auch 
der äussere Habitus der Urkunde, die grosse Schrift, welche bei den zweifellos 
echten Urkunden H e i n r i c h ’s nicht so vorkommt, die Befestigung des Siegels, 
welches erst nachträglich angemacht erscheint, begründen Zweifel an der Echtheit 
der ganzen Urkunde. [262]
  A g n e s ,  Tochter Herzog H e i n r i c h ’s II. geboren. Thebes, с. VIII. f. 40 unter
Berufung auf Inscript. Lubenses.
— Die seit dem Jahre 1221 (vergl. oben zu diesem Jahre) sich wiederholenden 
durch heftige Regengüsse veranlassten Ueberschwemmungen rufen in ganz Polen 
Krankheiten und Hungersnoth hervor. Ann. Cracov. compii. 595. Vielleicht war 
es diese Calamität, welche der frommen Herzogin H e d w i g  Gelegenheit gab, in so 
umfassender W eise ihre W ohlthätigkeit zu zeigen, wie dies ihre Legende erzählt, 
Stenzel Ss. II. 35. Knoblich (Herzogin Anna, Anhang 5, Anm. 2) setzt die Hungers
noth  in’s Jah r 1220.

D ie N achrich t Z im m erm ann’s II. 350, d ass in diesem  Ja h re  eine in Sachsen  h errschende H un
g e rsn o th  L andbauern  aus ih rer H eim ath im M eissen’schen getrieben  und bew ogen hab e , sich in 
S c h ö n w a l d e  bei  G l e i w i t z  m itten u n te r  den Polen anzusiedeln, w ird w iderleg t durch  die U rkunde 
vom  10. M ärz 1269 (C od. dipi. S iles. II. 10), w elche die eigentliche A u sse tzu n g  von S c h ö n w a l d e  ent
hält, w enn gleich der N am e e rs t sp ä te r  sich bildete. Jen e  irrige  Zeitbestim m ung ist w ahrschein lich  so 
e n ts ta n d en , d ass  m an zur F ix irung  der T rad itio n , welche die S c h ö n w a l d e r  K olon isten  durch eine 
H u n g ersn o th  aus ih rer sächsischen H eim ath vertre iben  Hess, nach diesem  Ja h re  griff, in w elchem , wie 
oben erw ähnt, eine solche K alam itä t geherrsch t haben sollte.

Jan. 11. R om  im Lateran. — P apst H o n o r i u s  III. bestätigt die oben unter Nro. 170 ange- 
3pKa 'j11' führte Urkunde. Cod. dipi. Masov. 25. [263]

April 9. R om  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  III. bevollmächtigt den Bischof von Bres-
5 . id. A pr. ) au< d e n  Abt von L e u b u s  und den Scholastikus von B r e s l a u ,  dem Bischöfe 

P a 7 von K r a k a u  (Vincenz), der. was sehr zu bedauern sei, darauf bestehe, sein Amt 
niederzulegen und in ein Kloster zu gehen, hierzu Erlaubniss zu geben und 
zugleich das Kapitel zur W ahl eines neuen Bischofs zu veranlassen. Theiner, 
Mon. Pol. I. 13. Raynald zu d. J. Nro. 32. Diese Urkunde kehrt vollkommen
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gleichlautend nur mit dem a. pont 8 bei Manrique IV. 481 (vergl. unten Nro. 444) 
wieder (bei diesem fehlt auch der schol. Wrat.), der sie jedoch als von G r e g o r  IX. 
ausgestellt ansieht, wo sie dann in’s Jahr 1234 fallen würde, Beide, Theiner wie 
M anrique, berufen sich auf die Regesten der päpstlichen Kanzlei. Doch dürfte 
Theiner im Bunde mit Raynald wohl Recht behalten. Uebrigens verhalten sich 
genau ebenso zu einander die Urkunden Nro. 275 und 455. Durch diese Urkunde 
wird dann auch die Angabe des Długosz 1. VI. col. 622, dass Bischof V i n c e n z  
schon 1218 resignirt habe, widerlegt, vergl. Roepell 644. [264]
— D i e p o l d  III., ein vornehmer Mähre aus dem Geschlechte der Przemysliden, 
der Gemahl der A d e l h e i d ,  einer Schwester Herzog H ei n r i c h ’s I., stirbt, nach
dem er wie es scheint versucht hat ,  nach dem Ableben des Markgrafen W l a -  
d i s l a w  H e i n r i c h  1222 die Herrschaft über Mähren an sich zu reissen. Pessina 
Mars Morav. 331. Seine W ittwe, durch den böhmischen König vertrieben, flüchtet 
mit ihren vier Söhnen zu ihrem Bruder H e i n r i c h  nach Schlesien und findet eine 
Zuflucht in dem Kloster T r e b n i t z ,  wo sie bis an ihren Tod bleibt. Boguphal 
bei Sommersberg II. 59. Chroń. Polon, bei Stenzel Ss. I. 27. (Die neue Ausgabe 
dieser letzteren Chronik in den Mon. Germ. XIX. 568 bringt hier eine neue Lesart, 
die man nicht wohl als eine Verbesserung des Textes ansehen kann, und welche die 
A d e l h e i d  zu einer weiteren in T r e b n i t z  lebenden Schwester der W ittw e Di e 
p o l d  ’ s und H e i n r i c h ’s I. macht.) Die obige Zeitbestimmung des sonst nicht sehr 
zuverlässigen Pessina findet dadurch ihre Bestätigung, dass in der T hat die Söhne 
D i e p o l d ’s: S o b e s l a w ,  B o l e s ł a w ,  P r e m i s l a w  und D i e p o l d ,  vom J. 1224 
an bis zum J. 1243 wiederholt in Urkunden der schles. Fürsten Vorkommen. Tzschoppe 
und Stenzel 291, Anm. 2. Allerdings muss diese Beobachtung Stenzel’s dadurch 
eine gewisse Modifikation erleiden, dass die Urkunde, welche das früheste V or
kommen der mährischen Prinzen in Schlesien bekundet, angeblich vom Jahre 1224, 
vergl. unten Nro. 286, in W ahrheit später zu datircn ist. Vergleiche unten zum 
Jahre 1225, Juli 30.
B r e s l a u  im Chore der Domkirche. — L o r e n z ,  Biscliof von B r e s l a u ,  gestattet 
unter Zustimmung des Kapitels seinem Vogte i n N e i s s e ,  W a l t h e r ,  auf bischöf
lichem Gebiete in V y a s d  (Ujest) sich anzusiedeln pro sexto manso, so nämlich, 
dass von jeder Hufe jährlich  der Feldzehnte an den bischöflichen Tisch entrichtet 
werde und ein halber Vierdung Silber deutschen Gewichts, mit Ausschluss jeder 
sechsten Hufe, deren Zehnte und Zins jener W a l t h e r  erblich haben soll, für 
seine Bemühungen. Bei der Austheilung behält sich der Bischof vor, sechs Hufen 
selbst unter den Pflug zu nehmen und diese sowie vier Flufen, welche W a l t h e r  
erblich erhält, sind zins- und zehntfrei. Von den Zehnten und Zinsen aller 
übrigen Hufen erhält der Bischof f , der Vogt Und weil der Bischof denselben
W a l t h e r  ebensowohl bei den Gerichten als bei sonstigen Prokurationen zum

1 6
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Prokurator et solum in jure Theutonico advocatum haben will, gewährt er ihm 
den dritten Theil vom Gericht nomine advocati und den vierten nomine sculteti. 
Derselbe erhält ferner allen Nutzen und Ertrag von den W ässern und W äldern 
jenes Ortes mit Ausschluss zweier bischöflichen Teiche und des Rechtes, das 
bischöfliche Korn auf den hier zu gründenden Mühlen unentgeltlich mahlen zu ̂ о o

lassen. Da sowohl der Marktflecken als die hier anzulegenden Dörfer nach dem 
Rechte angelegt werden sollen, welches der neue Markt (Neumarkt) Herzog H e i n 
r i c h ’s quod S r z o d a  dicitur, hat, verleiht der Bischof dem W a l t h e r  das sechste 
Gehöft in dem Marktflecken und die sechste Hufe auf den Dörfern (nämlich die 
Gefälle, Zehnt und Zins davon,  nicht, wie Stenzel a. anzuführenden O. glaubt, 
den Besitz selbst), während sich der Bischof Raum für einen eigenen Hof an 
einem ihm passend scheinenden Orte vorbehält. Z. Victor, dec., Januss archid., 
Radozl. archid. Olomuc., Sdizlaw archid. de Zavieost, Radulf cant., Egid. scol., 
Laur. cust.. Otto, Lupus, Franezko, Henr., Sdizlaw, Symon, W ilier, Job., Henr. 
can. W rat., Reginald Pf. v. Opp. u. v. A. Tzschoppe und Stenzel 282. [265]
Ebendaselbst. — Derselbe verleiht mit Zustimmung des Kapitels und auf Bitten 
des Herzogs K a si m ir von O p p e l n  den Nonnen der Salvatorkirche zu R i b n i c h  
(Rybnik) die Zehnten folgender Dörfer in der T e s c h n e r  Burggrafschaft: Go le 
so  vo  (Goleschaul, V i z i a  (W eichsel), Y s c r i c h i n o  (Iskrziczin), Z a m a r s c h i  
(Zamarsk), N a g e r v i z i  (Nawszi), S u e n c h i z i ,  suburbium (Vorstadt von Teschen), 
Z a s e r e ,  C l e c h e m u j e ,  R a d o v i z d  (Radowitz), P u n z o  (Punzau), B e l e v i c s c o  
(Bielowitzko), O g r o z o n a  (Ogrodzon), N o v o s a  (Neudorf?). Die Deutung der 
Ortsnamen mit Ausschluss des letzten aus Biermann’s Geschichte von Teschen 49. 
Von den etwa im Laufe der Zeit erwachsenden Neubruchzehnten in dieser Burg
grafschaft verleiht der Bischof der gedachten Kirche die Hälfte, ebenso zwei Theile 
von den Zehnten im Gebiete (ambitu) von G r a v a r  (Poln. Krawarn) nebst den zwei 
anstossenden Dörfern R a c h  o v (Rackau) und L i с h a n  (schwerlich Lichinia bei 
Kosel, wie Heyne f. 998 will). Ferner bestätigt er die Zehnten, die sein V or
gänger S i r o s l a w  der Marienkirche zu R y b n i k  bei deren Weihe verliehen, 
nämlich von R y b n i k  selbst, S m o l n a ,  Z a l e s e  (Salesche, wie Idzikowski, Gesch. 
von Rybnik 39 will, wahrscheinlicher als Zelasna, nach Heyne I. 998), K n e g n i c i  
(Knigenitz), welchen letzteren Zehnten die R y b n i k e r  Kirche von der von S a l e  
gegen den Zehnten von der villa G o l k o n i s  eintauschte, ferner werden eine 
Anzahl von Rittern, die an jene Kirche Zehnten zu entrichten haben, namentlich 
aufgeführt; ebenso die herzoglichen Schenkungen, nämlich das Gebiet von R y b 
n i k  mit der Kapelle allem Rechte, Jurisdiktion und Einkünften, sowohl von den 
Bibern als allen sonstigen, jetzigen und künftigen, die Dörfer Br e z e  (Brezie nach 
Idzikowski, Broschütz nach Heyne), S m o l n a ,  K n e g n i c i ,  W r o b l i n o  (Fröbel) 
und S u s  e i l  a (Zuzella) cum sua circuitione, B r e s i n i  (Brezina bei Gr. Strehlitz,
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wahrscheinlicher als Briesen nach Heyne), S c a c o v i c i  (Szczackowice Idzikowski. 
Sehalkowitz Heyne), C r a w a r  cum suo ambitu (Poln. Krawarn), R a c h o v o  und 
L i c h a n  mit voller Freiheit, G r u d i n a  (Grauden nach Heyne) und den Zoll von 
S e u o r  (Siewierz — vergl. Zeitschr. II. 195). Z. Die Prälaten wie in Nro. 265, 
dann folgen die Kanoniker: O tto, Lupus, Albert, Sdizlaw, Prothasius, Franco. 
Lambin, Simon, Job,, Boguzlaw u. A., Graf Radozlaw, Richter von Oppeln, qui 
in hoc facto nuncius extitit ducis Kasimiri u. v. A. Cod. dipi. Siles. I. 1 (in Nro. 4 
und 5 der Teschner Dörfernamen sind hier zwei kleine Emendationen auf Grund 
des Originals P.-A. Czarnowanz 1. vorgenommen worden). Fehlerhafte Abdrücke 
bei Hugo arm. Praemonstrat. I. 481 und Boczek, cod. dipi. Morav. IL 151. [266]

Mai 27. in S m a r s c h o v  (Schmarse). — Derselbe reservirt von den Neubruchzehnten in der
6 . K al. Ju n . ßurggrafschaft T e s c h e n  die Hälfte, sowie den dritten Theil der Zehnten in 

C ra  v a r ,  R a c h  o v und L i c h a n  der B r e s l a u e r  Domkirche und weist der Nikolai
kirche zu T e s c h e n ,  im Austausch für einige in Nro. 266 angeführte Zehnten, 
40 Urnen Honig in C o z l i  (Kosei) an. Z. wie in 266. Ebendaselbst Zusatz 
von 266. [267]

о. T. in Z l a v i c o v o  (Slawikau) in consecratione ecclesie comitis Vernerii. — L o r e n z ,  
doch sp ä te r  Bjschof von B r e s l a u ,  verleiht mit Zustimmung des Kapitels der Kirche des 
u 67 u vor ^ г ' A n d r e a s  in M a c e i o w i  K e r  (Matzkirch) die Zehnten von M a e e i o w  K e r ,  

dem 17 .N ov. C e s  c o v o  (Autisehkau), G o g o l i n o  (Gogolin), V d n b o u e  V o d k a  (Dombowa
vergl. unten wor]]jaj Hochkretscham, nach W eitzel, Gesch. von Ratiboř 16). Z. Jan archid., 
275 u. 276. ,

Mart. Semenez, Boguzlaw scoi, (in Nro. 267 ist noch Egid. scol., in 274 und 276
Dionysius). Cod. dipi. Siles. П. L [268]

Mai 28. o. O. — L o r e n z ,  B ischof von B r e s l a u ,  e rlau b t au f B itten  des H erzogs H e i n r i c h  und d er N onnen  
4. K al. Ju h . zu T r e b n i t z  m it Z ustim m ung seines K ap ite ls dem D om herrn  P r a v o t a ,  paroch ianus der A d alb erts- 

p . a, 14. k irche  zu M e l i e z  (M ilitsch), die der le tz teren  K irche zustehenden  Zehnten von Z e s s o v o  (nach 
Bach 124, Anm. 1 der N am e eines W aldes zw ischen S ch lo ttau  und F rauw aldau ), U y e z d i c z  (U jeschütz), 
S k o r o s s o v o  (S korischau  nach Knie), K l e i n  G r a b  о vn о (Kl. G raben), deren das K lo s te r  d ringend 
bedarf, gegen den der D örfer, que sun t in O s t r o v c z e ,  w elchen der H erzog  dem K lo ste r  g eschenk t 
ha tte , als seine T o ch te r  G i r t r u d  in 's K lo ste r  e in tra t (vergl. o. N ro . 149), um zutauschen. 0 .  Z. P .-A . 
T reb n itz  22. F älschung  frühestens aus dem 14. Ja h rh u n d e r t, ziemlich genau nachgebildet der oben 
u n te r  226 erw ähnten  U rkunde. D ie U nech theit, w elche die Schrift au f den ersten  Blick ze ig t, w ird  
noch b esonders durch folgenden U m stand erw iesen . Die U rk u n d e , w elche als V orbild  ged ien t, is t 
d a tir t А 0. M .C C .X X .III. Kl. Ju n ., und w urde hiernach gew öhnlich a u f den 1. Juu . 1223 gesetz t, w as 
allerd ings n u r möglich w ar, indem man das beigesetzte  „pon t. m i. a. 14.“ übersah. D iesen  Irrthum  h a t 
nun auch der V erfe rtig er u n se re r h ier vorliegenden U rkunde getheilt, und indem  er d e r A bw echselung 
w egen als D atum  se tzt C C X X III . (M fehlt gegen die S itte) V . KI. Junii, daneben ab er das pont. uri.
a. 14 bestehen lässt, h a t e r  aus der chronologischen Z w eideutigkeit seines V orbildes einen ihn se lbst 
schw er g rav irenden  A nachronism us gem acht. Die Siegel sind gut, vielleicht so g a r von echten U rkunden 
angehäng t. [269]

M ai 31. N e u m a r k t . —  H e i n r i c h ,  H erzog  von Schlesien, H e rr  in B r e s l a u .  U rkunde über F a l k e n h a i n .
P .-А . A eltes tes  Landbuch des F ü rs ten th u m s B r e s l a u  A. f. 9b. D er T ite l zeigt, d ass  die U rkunde 
n icht von H e i n r i c h  I .  au sg este llt sein kann und die N am en d er Zeugen, dass sie 100 J a h r  sp ä te r  g eh ö rt. 

Ju n i 1. —  Die T r e b n i t z e r  U rkunde von diesem  D atum  s. o. N ro . 226 und 269.
16*
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Jul. 2. in V i r d e l o u .  — H e i n r i c h ,  v. G. G. Herzog von Schlesien, verleiht der Bartho-
6 . non Ju l. lomäus-Kirche zu T r e b n i t z  das D orf L a n k  e (Lanken) nebst dera See M e d u a d  

in der K r o s s e n ’sehen Provinz, der bisher zu jenem Dorfe nicht gehörte, ferner 
schenkt Graf P r i b i z l a w  dem K loster die Hälfte seines Dorfes Z a r n o v o ,  
welches sein Bruder D i r z e k ,  Sohn des G o z l a w ,  dem Dechanten von P o s e n ,  
Vi  t о s i a  w,  verkauft, er aber wieder eingelöst hatte, die zweite Hälfte vertauschte 
er gegen die villa J o  h a n n  i s , Sohn des M a r t i n ,  Po  vi d 1 s co (Powitzko). Beide 
Dörfer sollen auf Kosten des Herzogs zu deutschem Rechte ausgesetzt werden und 
von ihrem gesammten Ertrage (an Silber, Getreide, Honig und von den Seeen) 
zwei jährliche Refectionen gestiftet, eine am B artholom äus-Tage, die zweite an 
dem dereinstigen Todestage des Herzogs, der Rest für die Kleidung der Nonnen 
verwandt werden. Zu diesem letzteren Zwecke schenkt er auch A r t b r a h t s d o r f  
(Harpersdorf, vergl. o. Nro. 106). Z. L(orenz), B. von Breslau, L(orenz), B. von 
Lebus, C(hristian), B. der Preussen, Heinrich von Liegnitz, Nicholaus und Chrisan, 
herzogl. Notare, die herzogl. Kapellane Nazlaw und Nanker, die Kastellane 
Stephan von Chelm (Kulm), Jarosław von Ritschen, Predzlaw von Glogau, Stephan 
von B euthen, Pribizlaw von Sandewalde, Conrad von Krossen, Peregrin von 
W artha, Hofrichter Boguzlaw, Predwog, Schenk, Moico, Truchsess, Nicholaus, 
Stallmeister, Jacob, Bannerträger, ln sehr fehlerhaftem Abdrucke bei Sommers
berg I. 828, in gutem nach dem Orig. P.-A. Trebn. 24 bei Mosbach wiad. 19, 
Anm. 1. [270]

Juli 23. B r e s n o  (Brzyszno bei T horn  nach W atterich, Ürdensstaat S. 32, Anm. 38, wahr-
10.Kal.Aug. scheinlicher als Brzesc in Kujawien, was W ohlbrück, Geschichte von Lebus 1. 58 

vorschlägt). — R itter C r i s t i n u s  von C h r o s n a  macht eine Schenkung an Bischof 
C h r i s t i a n  von Preussen coram omni exercitu crucesignatorum. Z. der Herzog 
Konrad von Masowien, Leszek von Polen , Heinrich von Schlesien, Swantopolk 
und W ratislaw  von Pomerellen, sowie die Bischöfe Lorenz von Breslau und Lorenz 
von Lebus. Lucas David preuss. Chronik ed. Henuig II. 27. [271]

Ju li 27. L ö w e n b e r g .  —  H e n r . ,  dei e t b. Jo b . p a trisq u e  inei B oleslai g rac ia  dux Slezie, schenk t dem  K lo ste r
6 . K al. A ug. T r e b n i t z  die D ö rfe r T w c z i n a n s d o r f  und H a r t l i p s d o r f  (D eu tm an n sd o rf  und H artlieb sd o rf), in 

der B u rg g ra fsch a ft von L ö w e n b e r g  gelegen, deren  G ebiet e r  m it seinen B aronen u m schritten  hat, 
um d eren  E inkünfte fü r  das K rankenzim m er (infirm arium ) des K lo s te rs  zu verw enden  und  b efre it die 
E in w o h n er von allen L asten . Z. w ie in 270. A u sfe rtig er der D o m h err Lorenz. S om m ersberg  I. 827. 
D as angebliche O riginal P . - A .  T reb n itz  25 is t eine nicht se h r  geschickte F älschung  sp ä te r  Z eit m it 
g ro b e r  d icker Schrift. D ie Z eugen  sind  aus 270 entnom m en. Bei d er W ah l des D atum s h a t  d e r V e r 
fa sse r  d a s  U nglück gehab t, g e rad e  in den p reuss isehen  K reuzzug  hineinzugreifen, indem  e r  sein P ro 
du k t zw ischen die an dem selben O rte  datirten  u n te r  N ro. 271 und 273 einsehob. [272]

Juli 30. B r e a  n o  (vergl. 271). — K o n r a d ,  Herzog von Masowien, macht eine Schenkung
3. K al. A ug. an C h r i s t i a n ,  Bischof von Preussen, coram omni exercitu crucesignatorum.

Z. wie in Nro. 271. Acta Borussica I. 275. [273]
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Sept. 8. L e u b i i s .  — L o r e n z ,  Bischof von B r e s l a u ,  bestimmt auf die Bitte des Abts
6. id. Sept. G ü n t h e r  von L e u b u s  den Sprengel der Marienkirche zu K a s i m i r  zwischen 

den Flüssen Hotzenplotz und Stradune bis an die Oder in allen dort gegrün
deten und zu gründenden Dörfern mit alleinigem Ausschluss von N i l u l o u i z o  
(so Büsching, das Repertor. des P.-A. Zdulovice und das älteste Copialbuch Nesu- 
lonizc, das Orig, fehlt in der Reihe der Leubuser Urk.) que pertinet in O c n a n t  
(Ocuantvviz im Repertor., O tnant im Cop.-B.) und diesseits der Stradune nur in 
den Dörfern B r u d i n a  (Grudina im C.-В., Grauden), S m o g o z  od. r (Schmitsch 
nach Weitzel, Geschichte von Ratiboř S. 16), K a r c o v o  (Karchwitz), B o z e h e n -  
c h i n o  (im Cop.-B. mit G., Kostenthal, vergl. o. Nro. 242, im Repertor. Bozcbe- 
richmo), K o z k і (Koske), T r a w n i z c  (Trawnig), T u a r d o v a (Twardawa), Zu es -  
l o u a  (Rep. Zuestoua, Cop.-B. Zuestona, Schwesterwitz nach Weitzel), villa N a z h -  
l a i  (Cop.-B. Nacczchlai, Naczeslawice oder Gross-Nimbsdorf nach W orbs), in den 
drei Dörfern des A n d r e a s ,  in der villa U r b a n i  (Urbanowitz). Z Dionisius scoi., 
die Domherren Tidericus und Henr., Reginald, P farrer und Erzpriester von Oppeln
u. v. A. Büsching 85. [274]

Nov. 17. R om  im Lateran. — Papst H o n  o ri u s  III. schreibt an den Bischof von В re s  1 au ,
15. Kal. Dec. den Abt von L e u b u s  und den Mönch C., vormals Scholastikus vou B r e s l a u ,  

p a 8
er sähe sich durch Bitten des K r a k a u e r  Capitele und vieler Anderen bewogen, 
die denselben kurz vorher (vergl. o. 264) als päpstlichen Kommissaren ertheilte 
Befugniss, den Bischof von K r a k a u  zur Niederlegung seiner W ürde und Eintritt 
in ein Kloster zu bevollmächtigen, nicht zur Ausführung bringen zu lassen. Wie 
der Hinblick auf Nro. 264 zeigt, dürfte in dem Anfangsbuchstaben des ehemaligen 
Scholastikus nicht C. sondern E ( g i d i u s )  zu lesen sein. Derselbe muss zwischen 
dem 27. Mai und dem 17. November 1223 in ein Kloster eingetreten sein. Theiner 
Mon. vet. Pol. I. 14. [275]

Nov. 19. in M a k o w  (Mackau) in dedicatione ipsius ecclesie. — L o r e n z ,  Bischof von 
13. K al. Dec. ß r e s j a u >  giebt der Kirche S. Joh. bapt. in M a c k a u  zur Aussteuer die Zehnten 

der Burg M a c k a u ,  G a m m o v o  (Grunau) und B o g d a n o v o .  Z. Jan  archid., 
Dyonys. scoi., Jacob Gerlaus can. W rat., Mart., Sim., Baldo, Nic. Alb. u. v. A. 
Abschrift in der Senitzischen Sammlung (P.-A.){, doch mit der irrigen Jahres
zahl 1213, während die Ueberschrift 1223 hat. Es würde sehr nahe liegen, diese 
Urkunde zugleich zur Datirung der oben unter 268 mitgetheilten zu verwenden, 
spräche nicht die Verschiedenheit der Z. dagegen. [276]

1224 o. T. o. O. — Heinr . ,  g. D. dux Zlesie, urkundet, er habe beim E intritt seiner Tochter 
G e r t r u d  in das K loster T r  e b n i tz  (vergl. oben 149 und 150) dem letzteren ver
liehen 60 dannize Honig (danniza =  urna, wie aus der Urkunde der G e r t r u d  vom 
26. April 1251 zu ersehen) und 50 kleine Fuder Heu von den Einkünften de stant (sic, 
sonst gewöhnlicher stan) in Mi l i e h  (von der herzogl. Station in Militsch, vergl.
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Tzschoppe undStenzel 19), ferner das D orf La z i  (Gr. undK l.Labse) mit den Zeidlern 
von P i r s t n i c e  (Gr. und Kl. Perschnitz), für welches der Herzog den Gebrüdern 
ß o g u m i l  und M l o z e o  zwei Antheile der Zehnten und den dritten von den soge
nannten N a r o s h e n i c i  (vergl. o. 92, dieselben erscheinen auch in Preussen, z. B. 
in der o. unter 273 angeführten Urkunde) bei S w i n b r o d  gegeben, dazu die von 
B o g u  in il C o n t a r k o v e c  verliehene villa in D o b r a  und vom Herzog G r a b o v n o  
(Kl. Graben) mit den Zeidlern, S e s  s o v o  (vergl. о. 269) mit den Zeidlern und 
allen Zehnten (cum tribus deeimis geändert in omnibus). Für einen Tlieil von 
S e s s  o vo  und Ui ez  d e k  (Ujeschütz) mit den Zehnten hat der Herzog dem L o r e n z .  
Sohn des S t a n i s l a w ,  das D orf В e r i c  e und die villa hominum meorum C h ec h і , 
sowie das von C h a z l a v  mit Erlaubniss des Klosters erhaltene D orf gegeben. 
Den Zeidlern wird zugleich ein Theil ihrer Abgabe erlassen, wer 4 Ochsen hat, 
giebt 8 dannize, wer 2 hat, 4. Dieser Honig, sowie der von M i l i t s c h , soll zum 
Getränke der Nonnen verwandt werden, und das W achs zu einer ewigen Lampe 
vor dem Hochaltäre. Die Grenzen hat der Herzog selbst umschritten, damit, was 
darin noch Zuwachse, dem Kloster bleibe. Dazu die Schenke in B r e s l a u  am 
Ende der Brücke (vergl. Grünhagen, Beitr. z. ä. Top. Br. 89) und eine Fleisch
bank daselbst, auf welche beiden Lokalitäten Niemand als das Kloster ein Recht 
haben soll. Alle Rechte, welche bisher die Münzmeister in T r e b n i t z  am Markte 
wie an den Schenken gehabt, hebt er auf mit Ausnahme der Erneuerung der 
Münze, per tria fora monetarius salem vendat (vergl. o. 92 und 150). Das ursprüng
lich vom Herzoge dem P e t e r ,  Sohn des V o y  z ia  v, verliehene D o m a v i o v a  haben 
dessen Freunde nach seinem Tode dem Kloster verliehen, die Kapelle allda sowie 
die ville militum qui dicuntur pogrodschi (Burgleute) und die ville aliorum homi
num hat der Herzog damit verbunden und Alles selbst als einen Bezirk (circuitus) 
um schritten, auch das D orf G a n d k o v o  (Mönchhof), nachdem dessen Besitzer 
R ů p e r t u s  dem Herzog verschuldet gestorben, ferner die Mühle an der Weide 
bei der Brücke des Mikora (vergl. o. 78) dem Kloster verliehen, auch 150 Hufen 
bei P i r s t n i c e  auf eigene Kosten an Deutsche ausgethan, damit das Kloster fünf 
Arme erhalte in victu et vestito fratrum. Ferner hat er verliehen den Marktflecken 
01 ob о к (Mühlbock, vergl. o. 124) mit den Dörfern und Seen und allem Zubehör, 
von deren N atural-Erträgen jährlich  zwei Refektionen veranstaltet werden sollen, 
eine am Bartholomäus-Tage, die. andere an dem künftigen Sterbetage des Herzogs 
(vergl. o. 270), der Geldertrag soll zur Kleidung der Nonnen verwandt werden, 
ebenso wie der von dem gleichfalls geschenkten H a r t p r e h s d o r f  (Harpersdorf, 
vergl. 270) mit 50 Hufen. Das seinem Habitus nach ganz unverfängliche Original 
(P.-A. Trebnitz 27) ist eine jener von der sonstigen Urkundenform abweichenden, 
eine ganze Reihe von Rechtsakten zusammenfassenden Rekapitulationen, die dem 
K loster T r e b n i t z  eigenthüinlich sind. Alle diese scheinen ursprünglich keine
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•Siegel gehabt zu haben. Das hier angehängte ist eine ungeschickte Nachbildung 
in dickem rothen W achs. Ein ungenauer Abdruck der Urkunde bei Sommers
berg I. 830. - [278]

o. T. in N e m o d l i  na  villa nostra (Ealkenberg). — K a s i m i r ,  Herzog von O p p e l n ,  
urkundet, dass S t o g n e v  gegen seinen Vetter D i r s i c r a u s  sein alleiniges Recht 
auf M a k o w  (Maekau) behauptet habe, dass aber dann, weil S e t e h ,  der Halb
bruder S t . ’s, jenseits des Meeres Gott dienend, diese Besitzung den Brüdern des 
Hospitals zu J e r u s a l e m  vermacht, auch S t o g n e v  denselben vor dem Plerzoge 
und dessen Baronen sein Recht geschenkt habe. Z. Sebast., Kanzler, Zdaslaus, 
Hofrichter, Machezlan (wahrscheinlich Nazeslaw), Kastellan von Kosel. die Kastel
lane Jacob und Vrozlaus, Boszlav, Unterkämmerer, Lorenz, Unterschenk, Nie. 
Vasilovich, Strego praetor, Paul, Andreas, Sabestorco (vielleicht auch Andreas 
Sabestorconis), Fullo, Kapellan, Magnus, Kapellan und a. Ritter uud Kapellane. 
In doppelter aber fehlerhafter Abschrift in der Senitzischen Sammlung auf dem P.-A., 
vergl. Bericht der schles. Ges. 1837, S. 122 und Provinzialbl, 1863 I. 20. [279]

o. T. H u l i n  (Hulein bei Kremsier). — O t a k a r ,  auch P r e m i s i ,  gen., König von Böhmen,
ш <1. 13. verleiht der S tadt T r o p  p a u  einige Güter, sowohl eigene als eingetauschte und auch

solche, welche zu der herzoglichen Burg G r a d e e  (Grätz a/Mora) gehörten, setzt fest, 
dass im Raume einer Meile von den Gräben jener S tadt kein Kretscham bestehen solle, 
sondern alle dergleichen abgeschafit werden sollen ausser denen, die sieh in doti- 
bus eeclesiaruin befänden, dass die Bürger von T r o p p a u  in L u b s c h i z  (Leob- 
schütz) keinen Zoll zahlen sollten, auch wenn sie Wein zum Verkauf nach Polen 
(Schlesien) führen und ihre Güter ohne jedes Hinderniss verkaufen dürfen. Ferner 
verleiht er der S tadt sein Gut A n d r e o w i c  nebst Zubehör und die villa des L u t e o ,  
genannt L u b o m i r i c i  (Leimeritz) nebst Zubehör, welche der König gegen C r a w a r  
(Krawarn) eingetauscht hat, ferner das Gut, welches dem Sohne des P e t e r  gehört, 
gemeinhin Z l a w i c o  w a n e s  (Slatnig) genannt und diesseits des W assers H o s d n i e  
(Hosnitz) die zur Burg G r a d e e  gehörigen Dörfer N as d i с a r i  und D r a h u l ,  dazu 
die Güter des Jägers P r o s i m i r ,  welche der König gegen das halbe Gut L e s c h -  
d o r f  eingetauscht hat. W enn einer der Adligen diese Schenkungen anficht, soll 
er 100 Mark Gold als Strafe erlegen Unter den Zeugen W itco, Burggraf von Grätz. 
Das ehemals im Troppauer Archive befindlich gewesene Original scheint verloren 
gegangen zu sein, die beiden Abdrücke bei Tzschoppe und Stenzel 284 und Boczek 
с. d. Morav. II. 155 sind aus Copialbüchern, der letztere scheint die ältere Abschrift 
vor sich gehabt zu haben. Beide haben die Zeitbestimmung ind. X III., welche 
nicht auf 1224, sondern erst auf 1225 passen würde. [280]
— Aus Prag kommt der heil. C e s l a w  nach B r e s l a u ,  wo er bei der Martinskirche 
(penes eccl. S. M., heisst das nun wirklich soviel, dass ihm die M artinskirche 
damals für seine Predigten eingeräumt worden sei, wie Klose I. 449 behauptet?)
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so lange blieb, bis ihm und dem Orden die Adalbertskirche übergeben wurde. 
Memorabilia S. Adalberti (P.-A. D. 27, f. 35), eine allerdings sehr späte Quelle 
(frühestens Ende des XVII.), der jedoch ältere Aufzeichnungen zu Gebote standen.
—  H e d w i g ,  T o c h te r  H e i n r i c h ’ s H ., w ird  g e b o re n . K n o b lic h , H e rz o g in  A n n a  S . 15 o h n e  Q u e lle n 
a n g a b e .

— U m  B r e s l a u  h a t  e s  g u t  K o rn  g e re g n e t .  V ie le  M en sc h en  h a b en  e s  a u fg e le s e n  u n d  sc h o n  
B r o t  d a ra u s  g e b a c k e n . S c h w e id n itz e r  C h ro n ik  von  B a lth . U s i e r  u n d  B a lth . S e ile r  121G — 1534. 
A n g e fü h r t  P ro v in z ia lb l .  1828 H . 291. M e h r  o d e r  w e n ig e r v o lls tä n d ig e  A b sc h r if te n  d ie s e r  C h ro n ik  in 
F ü r s te u s te in  u n d  a u f  d em  P ro v in z ia l-A rc h iv .

Ja n u a r27. R om  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  schreibt dem König von Böhmen,  der
6. K a l. F e b r .  B i s c h o f  y o n  B r e s l a u  habe bei ihm Klage geführt über den weiland Markgrafen

p .  R. 8*
von Mähren ( W l a d i s l .  H e i n r i c h ) ,  der gewisse Besitzungen der B r e s l a u e r  
K irche, auf denen sich Goldgruben befunden, occupirt habe, w orauf der Papst 
den Markgrafen zur Restituirung erm ahnt, zugleich aber auch den Bischof von 
K r a k a u ,  den Abt von A n d r z e j  o w  und den scol. L u c i o c e n s i s  (Lenczyz?) zur 
Führung dieser Sache autorisirt. Nachdem nun der M arkgraf vor Austrag der 
Sache gestorben, möge der König, als dessen Erbe, jene Güter zurückstellen. 
Boczek cod. dipi. Mor. II. 154. Theiner Mon. vet. Pol. I. 15. Erben I. 313. [281]

M ai 1. T r e b n i t z .  —  H e n r . ,  g. d. S lez ie  d u x , e r k lä r t  im  I n te re s s e  d e s  v o n  ihm  in  T r e b n i t z  g e g rü n d e te n
in tr a n d o  N o n n e n k lo s te r s ,  v o r  d ie sem  e inen  M ark tf le c k en  o d e r  e in e  S ta d t ,  in w e lc h e r  s ich  d ie  N o n n e n  S a lz ,

M a ju m  p rim o  G e w a n d , F le is c h , B ie r, B ro t  u n d  a lle  A r te n  v o n  W a a r e n  k a u fe n  k ö n n te n , a n g e le g t zu  h a b e n . H ie ra u f  
d ie . fo lg t  e in e  g e n a u e  B e s c h re ib u n g  d e r  von  d e m  H e rz o g e  s e lb s t  v o rg e n o m m e n e n  U m g re n z u n g . D ie  E in 

k ü n f te  in  d ie sem  g a n z e n  B e z irk e  so llen  dem  K lo s te r  g e h ö re n ,  zw ei H u fe n  w ie  vo n  A lte r s  h e r  d e r  
K a p e lle  zu  S t.  P e te r ,  u n d  z u r  V o g te i  e in e  F r e i -  u n d  eine  Z in sh u fe , d e r  B ü rg e rs c h a f t  a b e r  zu  W e id e 
p lä tz e n  d re i H u fe n . A u s s e r  d ie se n  s ie b e n  H u fe n  so ll A lle s  d em  K lo s te r  z in se n , u n d  d ie se m  a lle  die 
S te u e r n  p o w o ź , p rz e w ó d , n a rz a z  zu fa llen , a u c h  d a s  P a t r o n a t  d e r  P e te rs k a p e lle .  A lle  A r te n  vo n  W a a r e  
b is  z u r  k le in s te n  h e ra b  g ru e llu m  (G rie s )  u n d  c ep e  (Z w ieb e ln ) so llen  d em  K lo s te r  ta rg o w e  (M a rk tg e ld )  
e n tr ic h te n , den  S a lz v e rk a u f  s o lle n  a lle in  d ie  P r o k u r a to r e n  d e s  K lo s te r s  h a b e n  u n d  w e r  S a lz  e in fü h tt,  
v o m  W a g e n  ein V ie r te l  S a lz  a n ’s K lo s te r  z a h le n ,  d e sg l. w e r  G e w a n d  e in fü h r t  zu  d e n  J a h r m ä r k te n  
d a s e lb s t ,  vom  T u c h e  ^  S k o t,  d e sg l. die K re ts c h m e r  vom  F u d e r  B ie r  zw ei S k o t.  D ie  V e rk a u f s s tä t te n  d e r  
F le is c h e r ,  B ä c k e r , S c h u s te r ,  S c h n e id e r ,  S c h m ie d e  un d  a lle r  H a n d w e rk e r  m it ih ren  E r t r ä g e n ,  d ie  S te u e r ,  
p o d w o ro w e  g e n a n n t ,  d ie  Z e h n te n  von  d en  B a u p lä tz e n  so lle n  d em  K lo s te r  g e h ö re n . D e n  n u n c c iu s  
C o ld ru s  d ic tu s , dem  d e r  H e rz o g  e ine  fre ie  c ze c z in a  (dzed zin e , L a n d m a s s , v e rg l. C od . d ip i. S il. IV . n ach  
d em  R eg .) in C o b e l i c z  (K o b e lw itz )  v e r l ie h e n , h a t  e r  d em  K lo s te r  ü b e rw ie se n . D e rs e lb e  h a t  am  
M a r k t ta g e  d ie  E d ik te  d e s  K lo s te r s  zu  p ro k la m ir e n ,  d ie  L e u te  v o r  G e r ic h t zu  l a d e n ,  d a s  M a rk tg e ld  
u n d  d ie  so n s tig e n  E r t r ä g e  fü r  d a s  K lo s te r  e in zu n eh m en . D ie G e r ic h ts b a rk e it  a u c h  in  p e in lic h e n  S a c h en  
o h n e  A u sn a h m e  so ll d en  P r o k u r a to r e n  d e s  K lo s te r s  z u s te h e n . Z . S o b e s la u s ,  c o m e s  de  C rö s te n , 
S t e p h . , K a s te lla n  v o n  G io g a u ,  B o g u s i. ,  K a s te lla n  v o n  B r e s la u ,  R a d s la w , K a s te lla n  v o n  B u u z la u , 
J a w o r i u s ,  h e rz o g l. R ic h te r ,  G rz im is la u s , S o h n  d e s  K o n ra d , S te p h .,  K a s te lla n  vo n  N im p ts c h , G a llu s , 
h e rz o g l. S c h a tz m e is te r ,  P r z ib o w y u s , d e ss e n  B ru d e r , g e g e b e n  d u rc h  d . C an o n . L o re n z . D a s  a n g eb lich e  
O rig in a l P .-А . T r e b n i tz  2 6  is t  u n z w e ife lh a f t u n e ch t, w ie  d ie  g ro b e  u n d  s tu m p fe  S c h r if t  a u f  d en  e r s te n
B lick  z e ig t, au ch  k a n n te  m a n  1224 d ie  s la v isc h e n  D o p p e lk o n s o n a n te n  cz  u n d  rz  d u rc h a u s  n o c h  n ic h t,
e b e n s o  e r re g e n  d ie  Z e u g e n  m e h rfa c h  B ed e n k e n . D a s  S ieg e l i s t  v e r lo re n  g e g a n g e n . T r o tz d e m  is t  g e w iss  
v o n  dem  In h a lte  V ie le s  e ch t, n u r  eben  d a s  G a n z e  in te rp o lir t .  In  u n g e n au e m  u n d  lü c k e n h a f te n  A b d ru c k e  
be i S o m m e rs b e rg  I .  829. ' [282]

M ai 22. in L e s n a  (L is s a )  in t r a n s i tu  a d  c a s tru m  n o s tru m  in L e g n i z .  —  H e n r . ,  d. g . Z lez ie  d u x ,  b e s tä t ig t
f. 4. a. a u f  d ie  B itte  s e in e s  R it te r s  S t e p h .  de  R i c h e n b o c  d ie v o n  d ie sem  g e m a ch te  S c h e n k u n g  vo n  3 M . j .  Z .

a sc e u s . do m . a u f  se in em  G u te  G o r z e l i c z e  p ro v in c ie  W ro c z la v ic n s is  a n  d ie  K irc h e  d e s  heil. G ra b e s  zu  M i e c h ó w
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(v e rg l. o. N ľo . 5 6 ). Z . S o b ie s la u s ,  G r a f  vo n  K ro s s e n ,  S te p h .,  K a s te lla n  vo n  N im p ts c h , G rz lm is la u s , 
h e rz o g l. R ich te r , L o re n z , C an o n , vo n  B re s la u , q u i p re s e n c ia  h a b u it  in c o m m iss is . P . -А . A b sc h r if t  d e s  
X V I I I .  J a h r h u n d e r ts  in d e r  S e n itz is c h e n  S a m m lu n g . U m  d ie  U n e c h th e it  d e r  U rk u n d e  zu  k o n s ta t ire n , 
g e n ü g e n  sch o n  d ie  z u le tz t  a n g e fü h r te n  W o r te ,  w e lch e  in e in e r  U rk u n d e  d e s  X I I I .  J a h r h u n d e r ts  n ich t 
V o rkom m en  w ü rd e n . S ie  s c h e in t  d o c h  au ch , e b e n s o  w ie  d ie u n e ch te  T r e h n i tz e r  U rk u n d e , d e r  L e u b u s e r  
F a b r ik  in te rp o l i r te r  U rk u n d e n  zu  e n ts tam m e n , d ie  V e rw a n d ts c h a f t  d e r  Z e u g e n  m it N r o .  282  is t g a n z  
u n v e rk e n n b a r .  [283]

Juni 13. R o z e g r o h .  — In einer Urkunde Herzog L e s k o  des W eissen von Polen erscheint
19. K a l. J u l .  unjer ¿ „ j j  zahlreichen Zeugen neben P a c o s l a u s ,  Palatin von S en  do  mi r ,  auch

dessen sororius T h o m a s  P e t r c o v i c  (nach p. 217 filius Petrconis de Vratislav)
Gładyszewicz żywot Prandoty p. 212. Die Datumbezeichnung XVIIII. Kal. Jul.
erscheint auffallend, da dies der Tag der Idus ist.

(Juni 16?) — K a z i m i r ,  Herzog von O p p e l n ,  macht auf Bitten seines Bruders (sic), des
(in die Herzogs H e i n r i c h  von Schlesien, einen Tausch, wonach D o h r e n ,  welches nach 

Justine?) .
der Bestätigung seines Vaters dem Kloster T r e b n i t z  gehörte, an die Marien-
Kirche zu S e u o r  (Siewierz) fallen und das Kloster dagegen C h o m e z a  (Carnose) 
erhalten soll. 0 . Z. Die Angabe des Tages ist in der Urkunde fast ganz zer
s tö rt, und ich vermag die Reste nicht zu deuten, die Conjectur Justine gehört
W attenbach an, doch ist sie ihm immer noch sehr zweifelhaft geblieben. P.-A.
Trebnitz 28. [284]

J u l i  1. in  n o v o  f o r o  (N e u m a rk t) .  — H e n r . ,  d. g . d u x  S lez ie , u rk u n d e t,  e r  h ab e  be im  E in t r i t t  s e in e r  T o c h te r
in t r a n t e J u lio  G e r t r u d  in d a s  K lo s te r  T r e b n i t z  d ie sem  g e s c h e n k t d re i D ö r fe r  b e i N e u m a r k t ,  n ä m lich  L y p n i z a ,

p rim o  d ie . bei d e n  D e u tsc h e n  S c h a d e w i n k e l  g e n a n n t ,  C h o n t e s  c h a ,  bei den  D e u tsc h e n  K u m e i z e  (C arn o se , 
v e rg l. 2 84 ) u n d  B r  e i t  n o  w  (B re ite n a u )  m it  a llem  Z u b e h ö r, w e lch e n  B e z irk  d e r  H e rz o g  s e lb s t  u m s c h r it-  
tc u  h a b e , m it d e m  S e e  C h o m e sc h a  u n d  b e id e n  U fe rn , dem  W a ld e  g ay , d e r  bei d e n  D e u tsc h e n  H e g e 
w a ld  h e is s t,  den  W e id e p lä tz e n , den  S c h o ltis e ie n , dem  K irc h e n p a t ro n a t  in C h o m e s c h a ,  fe rn e r  vo n  d e r  
O d e r  d a s  U fe r bei B r e i t e n a u ,  w o  d a s  K lo s te r  M ü h len  e rr ic h te n , S c h iff fa h rt u n d  F is c h fa n g  t re ib e n  
d a rf , f e rn e r  d ie  S e e n  G lo g o w e c z , V e lu n  u n d  G la u b o k e  G e zo v o , bei d e n  D e u tsc h e n  T o f fy n z e  g e n a n n t ,  
f e rn e r  d ie o b e rs te  G e r ic h ts b a rk e it ,  F re ih e it  v on  a llen  L a s te n , vo n  p o w o z , p rz e u o d , n a rz a z ,  le s s n e ; d ie  
E in w o h n e r  j e n e r  D ö rfe r  so lle n  zum  B au  d e r  B u rg e n , z u r  D ie n s tle is tu n g  u n d  B e w a c h u n g  in  den  h e rz o g 
lichen  R es id e n z e n  (s ta t io n c s )  n ic h t h e ra n g e z o g e n  n o ch  v o r  d a s  G e r ic h t des K a s te l la n  c i t i r t  w e rd e n . 
V o n  d en  E r t r ä g e n  so llen  zw ei jä h r l ic h e  R e fec tio n en  g e s t i f te t  w e rd e n , e ine  am  B a r th o lo m ä u s - T a g e ,  d ie  
a n d e r e  a n  d e s  H e rz o g s  k ü n ftig em  T o d e s ta g e .  V o n  d e m , w a s  d a v o n  ü b r ig  b le ib t ,  so lle n  fü n f  A rm e  
v e r s o r g t  w e rd e n  in  v ic tu  e t  v e s ti tu  f r a tru m . Z . S o b e s la u s ,  K a s te l la n  v o n  K ro s s e n ,  S te p h .,  G ra f ,  
K a s te l la n  vo n  B c u th en , B o g u s la u s ,  K a s te l la n  v o n  B re s la u , R a d o s la u s ,  K a s te l la n  v o n  B u n z lau , J a v o r iu s ,  
h e rz o g l. R ic h te r ,  G rz im is la u s ,  S o h n  d e s  O t to ,  S te p h ., d e s s e n  B ru d e r ,  G a llu s , S c h a tz m e is te r ,  P rz ib i -  
v o g iu s , d e ss e n  B ru d e r  u n d  v. A . G e g eb e n  d u rc h  den  H o fn o ta r  L o re n z , D o m h e rrn  q u i a  m e p re s e n c ia  
h a b u it  in  c o m m issis . P . -А . T r e b n i tz  326 in e inem  T r a n s s u m p t  d e r  H e rz o g in  u n d  A e b tis s in  K a t h a r i n a  
v o m  2. J u li  1 4 0 3 , w o r a u f  d a n n  eine  k a ise r l ich e  C o n firm a tio n  K ö n ig  W e n t z e l ’ s ,  d a t i r t  B re s la u  d e n  
8- A u g u s t  1408, e r fo lg t . N ic h t v iel f rü h e r  d ü r f te  d en n  ü b e rh a u p t  d ie  g a n z e  U rk u n d e  fa b r ic ir t  w o rd e n  
se in , w e lch e  den  s c h le c h te s te n  d e r  T r e b n  i t z e r  F ä ls c h u n g e n , v e rg l. o . N ro . 123, 124, 125, n a h e s te h t,  
w ie  d e n n  a u c h  d e rs e lb e  o m in ö se  D o m h e rr u n d  H o fn o ta r ,  d e r  in je n e n  u n d  ü b e rh a u p t  in den  g e fä ls c h te n  
U rk u n d e n  a u f tr i t t ,  a u ch  h ie r  f ig u r ir t  u n d  z w a r  m it d em  a n a c h ro n is tis c h e n  Z u s a tz e  q u i p re s e n c ia  h a b u it 
in  co m m issis . U e b e r  d ie  U n e c h th e it  d e s  In h a l ts  k o m m t m an  sch n e ll in ’s K la r e :  w a s  H e i n r i c h  d e m  
K lo s te r  be im  E in t r i t t  s e in e r  T o c h te r  G e r t r u d  v e r l ie h e n ,  z e ig t  u n s  o. N ro .  2 7 8 ,  u n d  a u f  w e lch e  
W e is e  C a r n o s e  an  d a s  S t i f t  g e k o m m e n , N ro . 284. U n g e n a u e r  A b d ru c k  b e i S o m m e rs b e rg  
a c c e ss . I I .  79. [285 ]

V I I .  17
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Juli 17. In L e u b u s  vor dem Convente. — Henr . ,  div. fav. clem, dux Z l e s i e ,  hat verliehen
16.Kal.Aug. mj£ Zustimmung seines Sohnes H e i n r i c h  500 grosse Hufen in der W aldgegend 

am Gebirge Colma dem Kloster L e u b  u s ,  nämlich 100 Hufen auf den W unsch des 
weiland (pie memorie) Bischof C o n r a d  von H a l b e r s t a d t ,  weitere 100 Hufen im 
Austausch gegen die Güter in S t e p i n  (vergl. Grünhagen, Beitr. z. ält. Top. Br. 
Nro. 1.), 100 im Austausch gegen die Güter in W r a n c o ,  100 als Belohnung für 
den durch die L e u b u s e r  Mönche aufgewendeten Eifer beim Bau des Glocken
thurm s zu T r e b n i t z ,  100 endlich unter der Verpflichtung, dafür drei Pfründner mit 
Almosen zu erhalten. Ausserdem noch 40 Hufen im Territorium von L eh u s gemein
sam für die beiden Klöster L eub  us und T r e b n i t z  mit dem Rechte, darauf einen 
M arkt zu halten, auch dies unter Zustimmung des jüngeren Herzogs H e i n r i c h .  
Z. Heinrich, Sohn des Herzogs, Zobezlaw und dessen Bruder Bolezlaw, nepotes 
nri., (Neffen — vergl. o. z. J. 1223 im April), Ulrich, castell. de Lubin und der K le
riker Naslaw arch. W rat., herzogl. Protonot., Heinr., Domherr von Breslau und 
Kapellan von Lähu, Conr., Domherr von Breslau, Notar des Sohnes des Herzogs
u. a. V. Büsching 87. Das trefllich geschriebene Original (P.-A. Leubus 36) mit 
seinen beiden schönen und wohlerhaltenen Siegeln trägt unverkennbar den Stempel 
der Echtheit, und doch kann diese Urkunde nicht in dem darin deutlich angege
benen Jahre 1224 ausgestellt sein. Dagegen sprechen folgende zwei gewichtige 
G ründe: 1) Bischof C o n r a d  von H a l b e r s t a d t  wird hier als gestorben (pie 
memorie) bezeichnet, während derselbe erst den 21. Juni 1225 gestorben ist (Chron. 
mont. ser. z. d. J.), 2) vor und nach der Ausstellungszeit unserer Urkunde erscheint 
w iederholt unter den Zeugen als B r e s l a u e r  Archidiakon J a n ,  dagegen der hier 
genannte N a s l a w  erst einige Jahre später. [286]

1225 o T. o. O. — W i t o s l a w ,  Abt des Sandstiftes, und der ganze Convent bestätigen ihrem 
Diener (magister) J o h .  einen grossen Pflug Landes in S t r e l c i  (Strehlitz bei 
Schweidnitz) unter der Verpflichtung, für ihn und etwaige spätere Eigenthüm er 
den Garben- und Silberzins zu entrichten. Neubruchland (de campo quem extre- 
paverit — [sic, wohl für extirpaveritj) ist vier Jahre hindurch zinsfrei. Z. Gothard, 
Prior, Dobrota, Vogslaus, Bogus, Job., Gerold etc. P .-А. Reperì. Heliae f. 142. [287] 
— G e r a r d ,  ein geborener B r e s l a u e r ,  der in P a r i s  studirt, wird durch den 
Ordensgeneral der Dominikaner, J o r d a n ,  ohne vorhergegangenen W ahlakt zum 
Provinzial für Polen ernannt und hält ein Kapitel in K r a k a u  ab,  von wo er 
B rüder aussendet zur Uebernahme der K löster in B r e s l a u ,  P r a g ,  K a m i n ,  
S e n d o m i r ,  D a n z i g .  Długosz lib. benefic. eccl. Crac. III. 450. Im W ider
spruche hiermit erzählt Bzovius ann. eccl. z. J. 1232 Nro. 12, G e r a r d  sei in 
diesem Jahre durch den Papst G r e g o r  IX. zum Provinzial für Polen gemacht 
worden, um den Frieden zwischen K o n r a d  von M a s o v i e n  und H e i n r i c h  von 
B r e s l a u  zu vermitteln, vergl. u. z. J. 1232.
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—  H e rz o g  H e i n r i c h  I .  u n d  se in e  G em ah lin  H e d w i g  g rü n d e n  d e n  D o m in ik a n e rk o n v e n t zu  B u n z l a u ,  
zu w e lch em  vo n  A n fa n g  a n  a u s s e r  d e r  p ra c h tv o lle n  K irc h e  d a s  s o g e n a n n te  K a lte v o rw e rk , d ie  in  d e r  
S ta d t  g e le g e n e  M ö n ch - o d e r  P fe ffe rm ü h le , d e r  s o g e n a n n te  B u ch w a ld  u n d  v e rs c h ie d e n e  Z in s e  g e h ö r te n . 
N o ta b i l ia  v ica r. S t .  C ru c is  vo n  H y a c . P e te r s e n  (u rn ’s J .  1775) H a n d s c h r if t  d e s  P . - A .  (D . 149) f. 1. 
N a s o  173, H e n e l c. V I I .  47 u n d  F e c h n e r ,  B u n z la u  16 g e b en  d a s  J a h r  1234 an , u n d  in d e r  T h a t  sch e in t, 
w e n n  m an  d ie  C o n se q u e n z e n  d e r  eb en  v o rh e rg e h e n d e n  A n g a b e  ü b e r  G e r a r d  z ieh t, d a s  J a h r  1225 d o c h  
a ls  z u  frü h  g e g riffen  a n g e s e h e n  w e rd e n  zu m ü s se n .

—  K o n r a d  (von  G lo g a u ), S o h n  H e i n r i c h ’ s H .,  w ird  g e b o re n . K n o b lich , H e rz o g in  A n n a  15 o h n e  
Q u e lle n an g a b e .

—  D e r  K re u z z u g  d e r  p o ln is c h e n  F ü r s te n ,  a n  d em  au ch  H e i n r i c h  I. T h e il n im m t, u n d  w e lch en  d e r  
p re u s s is c h e  C h ro n is t  G ru n a u  (V II .  1. § і )  in d ie se s  J a h r  s e tz t ,  g e h ö r t  e r s t  in ’s J a h r  1233. S s .  r e r .  
P r u s s .  I. 57 , A nm . 4.

—  B ra n d  in R e i c h e n b a c h ,  F is c h e r  un d  S tu c k a r t  sch le s . S tä d te g e s c h ic h te  I I .  24  o h n e  Q u c lle n an g a b " .

— F a b e l von  dem  W o lfe  in S c h m i e d e b e r g .  N a s o  232.

—  L e o b s c h ü t z  b re n n t ab . M a d la n s k i’s (g e d ru c k te )  C h ro n ik  v o n  L e o b s c h ü tz ,  m ir  n u r  d u rc h  d ie  
A n fü h ru n g  bei Z im m erm a n n  I I I .  233 b e k an n t. W a s  d e rs e lb e  w e ite r  ü b e r  d ie se  C h ro n ik  un d  ü b e r  d ie  
U rk u n d e  H e i n r i c h ’ s  vo n  936 m itth e il t ,  lä s s t  k e in en  Z w e ife l d a r ü b e r ,  d a s s  d ie ä lte re n  N a ch r ich ten  
d ie s e r  C h ro n ik  s ich  a u f  d e n  b e rü c h tig te n  L ü g e n scb m ied  H o se m a n n  z u rü c k fü h re n  la s s e n , d e r  v ie lle ich t 
s o g a r  s e lb s t h in te r  d em  N a m e n  M . s te c k t.

Juni 21. — Der ;n der L e u b u s e r  Urkunde mehrfach genannte K o n r a d ,  weiland Bischof
11.K a l .J u l .  von H a l b e r s t a d t ,  seit 1209 Mönch in S i che r n  (Sittichenbach), stirbt allda.

Chron. mont. ser. p. 172 zu diesem Jahre. Vergl. über K o n r a d :  Opel, min guoter
klösenaere. Halle 1860.

N achdem  — Thüringische Kaufleute werden auf der Rückkehr vom Markte zu B r e s l a u  
Juni 24. (Johannismarkt, Juni 24) in Schlesien beraubt und Landgraf L u d w i g  vermag für 

sie keine Genugthuung zu erlangen, frag m en t einer alten handschriftlichen 
E i s e n a c h e r  Chronik (bei W ohlbrück, Lebus I. 20, Anm.), einer jener zahlreichen 
Ueberarbeitungen der Job. Rothe’schen Chronik. Diese letztere (ed. Liliencron, 
Thüring. Geschichtsquellen III. 360) spricht nur von einer Beraubung thüringischer 
Kaufleute durch den Herzog von Polen, ohne B r e s l a u  zu nennen. Der Zeitraum 
vom 24. Juni bis zu dem Rachezug des Landgrafen (Ende Juli) ist sehr kurz, doch 
lässt die Schilderung dieses Zuges in den ann. Reinhardsbrunn. 178 die Erklärung 
zu, dass das Heer des Landgrafen schon zu einem ändern Zwecke gesammelt war 
und dann plötzlich gegen Polen verwendet wurde, so dass man, was gleichfalls 
misslich wäre, nicht nöthig hätte, das Faktum der Beraubung etwa in’s Vorjahr 
zu setzen. Allerdings wenn man erwägt, dass die beiden gleichzeitigen Quellen, 
die ann. Reinhardsbrunnens, und Berthold’s Leben des heil. Ludwig, von dieser 
Veranlassung zu dem Polenzuge des Landgrafen schweigen (freilich ohne über
haupt irgend einen Grund dafür anzugeben), dass die Beraubung thüringischer 
Kaufleute zuerst im 15. Jahrhundert bei-dem als wenig gewissenhaft bekannten 
Job. Rothe auftritt, ja  die Erw ähnung B r e s l a u ’s sogar noch später bei einem von 
dessen Nachfolgern, dass endlich jenes Vorkommniss nach der Anschauung jener

17*
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Zeiten kaum einen hinreichenden Beweggrund für solchen gefahrvollen Feldzug 
abzugeben vermocht hat, wird man sich eines gewissen Zweifels kaum erwehren 
können, ohne jedoch eine vollkommene Verwerfung der Nachricht verantworten 
zu können. Vergl. dazu Knoblich, Herzogin Anna 25 und Anhang 3, Anm. 1.

(im Juli.) — Herzog H e i n r i c h  zieht mit einem Heere gegen K r a k a u  und nachdem er acht 
Tage dort gestanden, geht er wieder zurück. Ann. cap. Cracov. 596. W ie schon 
der Herausgeber zu dieser Stelle (Anm. 45) bemerkt, schweigen alle sonstigen 
Quellen von dieser Expedition, und was Długosz 1. VI. с. 631 darüber nach seiner 
W eise weiter ausspinnend berichtet, wird mit grosser Vorsicht aufgenommen 
werden müssen; auch das hier in Klammer zugesetzte Datum beruht ausschliess
lich auf meiner Verm uthung, der erfolglose Abbruch der Unternehmung möge 
durch den gleich zu erwähnenden Einfall des Landgrafen veranlasst wmrden sein.

Juli 30. — Landgraf L u d w i g  IV. von T h ü r i n g e n  lagert sich mit einem starken Heer-
3 . K a l. A u g . Jjaufen vor Schloss L e b u s  (Lubuss). Die erschreckten Einwohner senden Eil

boten um Hülfe an ihren Herzog Z l o z l a u s .  Ann. Reinhardsbrunnenses ed. 
W egele, Thüringische Geschichtsquellen I. 179 aus der vita Ludovici von des 
Landgrafen Kapellan B e r t o l d ,  von welcher auch noch eine spätere deutsche 
Uebersetzung ed. Rückert vorliegt (vergl. darin p. 36). Der damalige Besitzer von 
L e b u s  w ar unzweifelhaft unser Herzog H e i n r i c h ,  doch kann dieser nicht wohl 
un ter dem Z l o z l a u s  verstanden werden. Ein Deutscher würde den ihm wohl- 
bekannten Namen H e i n r i c h  unter keinen Umständen in den unzweifelhaft ent
stellten Namen Z l o z l a u s  umgeformt haben. Ich hege die Vermuthung, dass in 
diesem Letzteren der mährische Prinz Z o b e z l a u s  steckt, der Neffe des Herzogs 
(vgl. o. 1223, April); der vielleicht damals eine Art ¡Statthalterschaft führte, wie er ja  
nachweislich auch sonst als Burghauptmann des Herzogs vorkommt (Boguphal p. 59) 
und bei dem auch noch eine spätere urkundliche Erw ähnung eine nähere Beziehung 
auf L e b u s  zu enthalten scheint (W ohlbrück I. 17, Anm.). Da er zugleich urkund
lich den Titel dux führte, so würde die Verwechselung des deutschen Chronisten 
um so leichter erklärlich werden. Andererseits machte diese Vermuthung, falls sie 
sich bestätigte, das Zusammentreffen des Einfalls des Landgrafen mit jenem kurz 
vorher ausgeführten polnischen Feldzuge H e i n r i c h ' s  noch wahrscheinlicher. 
Einen Grund des ganzen Einfalls giebt, wie gesagt, die älteste Quelle nicht an, und 
w ir sind auf den von Rothe berichteten (vergl. o. nach dem 24. Juni) um so mehr 
angewiesen, als uns durchaus keine andere Combination zu Gebote steht.

Aug. 6. Nachdem die besonders dem Erzbischöfe von G n e s e n ,  dem obersten Kapellan
sequeute f. 4. ¿eg Herzogs (nach W ohlbrück l. 19 wäre der Bischof von L e b u s  gemeint) gemach

ten Versuche, den Landgrafen zum Abzüge zu bewegen, gescheitert, greift der 
Letztere das Schloss von der Ostseite an, hierauf kapitulirt die Besatzung 
und gelobt, wenn bis nächsten Montag kein Entsatzheer von ihrem Herzog
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erschiene, sich zu ergeben, wofür dann fünf der angesehensten Officiere der 
Besatzung, darunter der princeps milicie, sich dem Landgrafen als Geissein 
stellen. Ann. Reinhardsbr. p. 181.

Aug. 11. Da zu dem bestimmten Termine der Entsatz ausbleibt, übergiebt der princeps
milicie die Burg dem Landgrafen. Ebendas.

Aug. 18. Der Landgraf hält mit seinen Rittern zur Feier des Sieges ein Turnier und
zieht dann ab. Ebendas.

Oct. 2. in castro nostro Na k e l .  — W l a d i s l a w ,  der jüngere Sobn des weiland Herzog
6.non Oct. Q( j 0 von Polen, urkundet, beschlossen zu haben, in dem näher beschriebenen 

(vergl. unten Nro. 414) Gebiete von N a k e l  (Grossi). Posen) Deutsche si ve alios 
hospites anzusiedeln. E r hat dies Gebiet verliehen dem Kloster L e u  b u s  und 
dessen Tochterkloster, das auf dem Erbgute des herzogl. Notars N i k o l a u s  erbaut 
werden soll (Heinrichau), zwischen welchen er das Gebiet theilt, so dass die Stadt 
an L e u b u s  fällt. W enn dieses letztere mit der Ansiedlung beginnt, muss auch 
H e i n r i c h a u  anfangen, sonst soll das ganze Gebiet an L e u b u s  fallen. Zugleich 
bestätigt er dem Kloster L e u b u s  die demselben von Herzog H e i n r i c h  verlie
henen Hufen bei L u b u s  (Lebus) und den Ort an der Oder. Z. Die Mönche Peter 
von Sichern (Sittichenbach), Egid. und Alex, von Leubus, Arn., herzogl. Kapellan, 
die R itter Konrad und Alex. Mosbach, wiadomości p. 7. [288]

In nahem Zusammenhänge mit dieser Urkunde stehen noch folgende: 
o. J. o. T. o. O. — W l a d .  etc., wie in 288, doch ohne den Zusatz junior, verleiht für die Ein

öde bei N a k e l ,  welche er dem K loster L e u b u s  zur Bebauung überlassen, volles 
deutsches Recht, damit die Mönche desto schneller davon Nutzen haben können. 
Jedoch soll, wenn ein Deutscher gegen einen Polen klagt und der Vogt des Abtes 
keinen Vergleich ermöglichen kann, der Pole in dem nächsten deutschen Schlosse 
vor dem Herzoge allein nach polnischem Rechte sich richten lassen. Mosbach, 
wiadomości 6. [289]

o. J. o. T . o. O. — W l a d i s l a w  (etc. wie in 289) erlässt den Ansiedlern in der dem Kloster 
L e u b u s  geschenkten Einöde von N a k e l  den halben Zoll, wie dies den K r o s s e -  
n e r  Bürgern im Lande Herzog H e i n r i c h ’s von Schlesien gestattet ist. Mosbach, 
wiadomości 9, doch mit Zusetzung der Jahreszahl 1233, während mir eine V er
gleichung mit den wirklich aus diesem letzteren Jahre datirten N a k e l e r  Urkunden, 
nach denen nicht blos der halbe, sondern der ganze Zoll erlassen wird, es doch 
sehr zweifelhaft erscheinen lässt, ob diese Urkunde nicht doch schon der ersten 
(1225) Reihe der N a k e l e r  Privilegien und so dem Jahre 1225 angehört. [290] 

Nov. 1. G n e s e n .  — W ( i n c e n z ) ,  Erzbischof von Polen, überlässt mit Zustimmung seines 
in die omn. Kapitels und um nicht den Anschein zu erregen, als interessire er sich nicht für 
s a n c to iu m . ^  y erbesserung Jjan(]e9ł (]en Cisterziensern von L e u b u s ,  sowie dem auf 

dem Erbtheil des Notars N i k o l a u s  zu gründenden Kloster (Heinrichau), welchen
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Herzog W ( l a d i s l a w )  von Us ее das Gebiet von N a k e l  verliehen, das Zehnt
recht allda, da dort nie bisher ein Anbau stattgefunden hat. M osbach, wia
domości 8. [291]

Nov. 29. in nova villa que G e m e l n i c i  (Hiinmelwitz) dicitur. — K a s i m i r ,  Herzog von 
3 . K al. D ec. O p p e l n ,  verleiht den deutschen Ansiedlern in dem Dorfe G o s s i n t i n  (Kosten

thal) alle Freiheit der Deutschen, wie sie in seinem Dorfe B e l a  herrscht, und befreit 
sie von podwod und prewod, sowie von der Verpflichtung, Verbrecher zu befolgen, 
vergönnt denselben einen Fleischer, einen Bäcker, einen Kretschmer von allem 
Geschosse frei. Ueberhaupt sollen die Kolonisten von allen herzoglichen Steuern 
frei sein, ebenso von der Theilnahme an Kriegszügen ausser Landes und nur zur 
Landesvertheidigung herangezogen werden, auch soll der herzogliche Richter nur 
in Kapitalsachen und zwar dann in Gemeinschaft mit dem Sehultheissen von Be l a  
eine Competenz üben, von dem Gewette (placatio) sollen zwei Theile dem Herzog 
zufallen, der dritte dem Sehultheissen (nach der Urkunde Leubus 38, vergl. unten 
Nro. 302, fällt ein Theil an den Herzog, einer an  d en  Ab t ,  einer an den Schulzen 
von K o s t e n t h a l ,  während in unserer Urkunde immer von dem von B e l a  die 
Rede ist). Das Gericht soll in Be l a  stattfinden und auch zwischen Deutschen und 
Polen die bisher in B e l a  übliche Praxis herrschen. Z. Mistignew, Schenk, Joh., 
Tribun von Oppeln, Grimislaw, TInterrichter, Zulizlaw, Tribun, Nicolaus, U nter
truchsess, Gregor, frater cancellarius (sic) judex de nova villa. Dom-Archiv, lib. 
nig. f. 44. [292]

1226 o. T. in O l e s n o  (Rosenberg) bei der Fünweihung der Kirche. — Bischof L o r e n z
urkundet auf Bitten des Herzogs von O p p e l n  die alten Satzungen der Zölle von 
O l e s n o  und Se  v o r  (Siewierz) und bekräftigt dieselben durch seinen und des 
Herzogs Bann. Dagegen soll der unbillige und im W iderspruche mit kaiserlichen 
und kanonischen Verboten neuerdings (noviter, so ist nach dem Originale statt 
noverit oder noverint, wie der lib. nig. hat, zu lesen, obwohl allerdings das r Zeichen 
über dem v steht) eingerichtete Zoll zu L u b i t s c o  abgethan sein. Z. Sebast., 
Kanzler des Herzogs K(asimir), mag. Herold, dom. Thedricus, subdiac., Propst 
Mart. Semenez, Dom herrn, Joh ., Propst von Ruda, Albert, bischöfl. Kapellan, 
Lorenz und mag. Mazco, Kapellane des Herzogs K. und die herzogl. R itter Andr., 
Nich., S. des Nass’hus, Mistignev, Criszono u. A. W attenbach in der Zeitschrift 
des Vereins für Gesch. etc. II. 195 aus dem lib. nig. f. 201 und 444, dem gegenüber 
jedoch das hier benützte Original (D. A. NN. 11) einige bessere Lesarten bietet. |293] 

o. T. o. O. — Bischof L o r e n z  mit dem Kapitel vertauscht dem Augustinerkloster zu
iud . 4. N a u m b u r g  a/B. den Zehnt von 40 kleinen Hufen, nahe dem K loster gelegen,

gegen den Zehnten von des Klosters Aeckern bei W r es che.  Z. Peter, Propst, 
Viktor, Dek., Jan, Archid., Radulph, K antor, Alb., H einr., Egid ., Zdizlaw, Joh.
u. a, Domherren. W orbs neues Archiv II. 151. Die in dem Abdruck ausgelassene,
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aus dem Originale P.-А. Sagan 6 zugesetzte Indiktionszahl IV. stimmt nicht, sie 
müsste XIV. heissen. [294]

o. T. B re s la u .  — H e n r .,  D. gr. dux Slezie, gestattet dem Abt Vi to  s ia  w vom Sand
stifte, seinem K apellan, das Land des Klosters zu deutschem Rechte auszuthun, 
nur sollen die Schulzen und Freisassen von allen Gütern des Klosters dem Abte 
dreimal im Jahre mit Ausrichtung eines Mahles aufwarten (ter in anno responde- 
bunt in procuracione prandii). Z. die R itter: Steph., Emrammus, Predslaw, Jaros
ław, Janus, arehid., Naslauus, Domherrn. P.-А August, z. Br. 65 in einem Trans- 
sumt vom Jahre 1385, welches dann auch eine Beschreibung des herzogl. Siegels 
enthält. [295]

o. T. L e  s n y  с (Lissa bei Breslau). — H e in  r . , dux Slesie, hat auf Bitte des Abts W it  о s- 
la w  vom Sande und dessen Convent den Kolonisten (hospites) auf den Stifts
gütern deutsches Recht verliehen. Bei Streitigkeiten zwischen Deutschen und 
Polen soll der persönliche Gerichtsstand des Beklagten gelten. Z. Sobeslaw, 
K astellan von Breslau, Graf Stephan magnus, Kastellan von Bunzlau, Naslav, 
Kämmerer, Yanus, archid., die Grafen Predslaw und Yaraciua und Andere mehr. 
Tzschoppe und Stenzel 286. [296]

о. T. In n o v a  v i l l a  (Neudorf, welches?). — K a s i m i r u s ,  D. gr. dictus de O p o l ,  ver
leih t dem Kloster L e u b u s  zu erblichem Besitz die Kirche in K a s i m i r  und den 
dazu gehörigen Grundbesitz, welchen in seinem Aufträge die Grafen R o s t e  с und 
S t e p h a n  umschritten haben, der bis an das T hal reicht, das zwischen jener 
K irche von der Hotzenplotz bis zur Stradune reicht, und welchen das Kloster so 
bewirthschaften darf, wie es ihm am Vortheilhaftesten dünken mag. Z. Job., 
Kastellan von Cosec, (sic, Stenzel in einer handschriftlichen Bemerkung vermuthet 
wohl nicht mit Unrecht, dass es Tosec heissen soll — Tost), Mistignev, Schenk, 
Cristinus (so lese ich aus dem Original Xpini, Büsching Crispinus), gladiator, Nic., 
Untertruchsess, Lorenz, Unterschenk, Ztreso, Unterkämmerer, Cuhalo und Zan- 
dianus, Kapellane. Büsching, Leubuser Urkunden 90. [297]

o. T. (in S u l e j ó w ? )  in der Kirche des heil. Blasius. — Erzbischof V i n e enz  von Gne-  
s en  hält eine Synode, auf welcher Bischof L o r e n z  von B r e s l a u  und I v o  von 
K r a k a u  Streit wegen des Vorrangs bekommen und der Letztere, da der E rz
bischof sich auf L o r e n z ’ Seite stellt, erzürnt fortgeht. Długosz I col. 635. Das 
würde die Synode sein, auf welche in der unten unter Nro. 319 erwähnten Urkunde 
Bezug genommen wird. Długosz nennt als Ort eben nur die Kirche des heil. Bla
sius, am Rande steht jedoch synodus Gneznensis. Doch weiss Niemand Etw as 
davon, dass dort je  eiue Kirche des heil. Blasius bestanden habe, auch könnte die 
Beschwerde Bischof I v o ’s über die W ahl des Ortes (in der erwähnten Urkunde) 
unmöglich auf G n e s e n  Anwendung finden. Auch mit dem bei dem nächsten 
Jahre zu erwähnenden colloquium zu G o n s a w a  lässt sich die Notiz nicht zusam-
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uienwerfen, da auch dort keine Blasiuskirche existirt hat. llelcel (starodawne 
prawa polskiego pomniki p. 335) denkt an S u l e j ó w  mit Bezug auf Cod. dipi. 
Pol. I. p. 13.
—  E l i s a b e t ,  T o c h te r  H e i n r i c h ’ s II ., w ird  geboren . T h eb es. L iegn itze r Ja h rb . o. V III . f. 41 u n te r  
B eru fu n g  a u f  sp ä te re  C hron isten , deren  A u to ritä t nicht hinreicht, um die N achrich t a u s se r  allen Zweifel 
zu ste llen .

—  D ie T em p elh erren  e rh a lten  O l e s n i z a  (K l. O els). A nführung  bei E h rh a rd , d ip lom at. B eitr. I. 20 
nach einer handschriftlichen  N o tiz  K e h rb e rg ’s ,  die d ieser einer ungedruck ten  G eschichte  der Ballei 
S o n n e n b u r g  entnom m en. Die N achricht, obw ohl nicht fü r beg laub ig t zu erach ten , h a t n ich ts U n w ah r
schein liches (vergl. S tenzel, J a h re sb e r . d e r vaterl. G es. für 1837); w enn sie n u r nicht, w ie A ehnliches 
so  o f t geschehen, e r s t  aus d er U rkunde von 1227, vergl. un ten  N ro . 316, a b s tra h ir t w o rd en  ist.

—  A ngebliche Jud en v erfo lg u n g  in B r e s l a u .  P o l’s Jah rb . I. 51, vergl. oben zum J a h re  1219, S. 105 
und  Z eitschrift V III . f. 205.

—  A ngebliche urkundliche E rw ähnung  eines P fa rre rs  bei M ar. M agd., J o h .  de N a m s l a v i a ,  bei E h r
h a rd  P re sb y te ro lo g ie  I . 293, vgl. o. S . 89 zum  Ja h re  1213 und S. 71 zum Ja h re  1205. W ie  m an g erade  a u f 
d ieses Ja h r  gekom m en, m acht die S telle aus d e r  Chronik des S an d stiftes  S tenzel Ss. II . 171 seh r erklärlich.

J a n u a r l l .  Ne i s s e .  B ischof L o r e n z  urkundet, dass W a l t e r ,  bischöflicher Schultheiss
3. id . Jan . (n N e i s s e  und Vogt in U j es t ,  dem in N e i s s e  zu Ehren der Jungfrau Maria zu 

erbauenden Hospitale allen seinen Antheil an den Mühlen in der Alt- und N eustadt 
N e i s s e ,  sowie dass P e t e r  der Reiche in Gegenwart des Bischofs demselben 
Hospitale zugewiesen hat e i n e n  Z i n s  u n d  Z e h n t e n  v on  3 M a r k ,  d e n  e r  
v o m B i s c h o f  in d e r  A l t s t a d t  zu  L e h n  h a t t e  u n d  e b e n s o  v o n  d e r  
I n s e l ,  d i e  d e r s e l b e  g l e i c h f a l l s  v o m  B i s c h o f  zu L e h n  h a t t e ,  Vier
dung und sämmtliche Zehnten. Z. die Domherren Dietrich und T heodor, die 
Pfarrer Gerard von Steinau, Reginald von Oppeln, Erhard, bischöflicher Kapellan, 
W ilh. Rufus, W ilhelm Niger, Heinr. Sildove u. v. A. Kästner diplomata Nis- 
sensia p. 5, wo jedoch der durch gesperrten Druck hervorgehobene Passus fehlt. Die 
W iederkehr ganz gleichklingender W orte erklärt leicht das Versehen der Aus
lassung, welche sich schon in dem alten Copialbuche des Kreuzstiftes (P.-A. D. 261, 
f. 25b) aus dem Ende des 15. Jahrhunderts vorfindet, aus welchem dann die 
Abschrift, welche K ästner vorlag, geschöpft haben mag. Das vollständige Exem
plar ist ein Transsum pt vom Jahre 1516 (P.-А. Kreuzstift zu Neisse 298). Vergl. 
unten 366. [298]

Jan. 11. Ne i s s e .  — Bischof L o r e n z  urkundet, dass in seiner Gegenwart W a l t h e r ,  R itter
3. id. Jan. un(] bischöflicher Schultheiss in N e i s s e ,  dem P ropst und dem ganzen Convente 

zu St. Maria bei N e i s s e ,  des Ordens vom heil. Grabe von J e r u s a l e m ,  verliehen 
hat seine Hälfte der Mühlen, sowohl am neuen Orte (Neustadt) als am alten (Alt
stadt) mit dem gesammten Ertrage und der freien Fischerei von den W ehren bis 
an die Neisse, ferner sein Freigut von sieben Hufen in der A ltstadt nebst allem 
Zubehör innerhalb der Aecker des Dorfes N e u n i z  (Neunz) und der städtischen 
Viehweide. Zeugen wie in 298, nur dass W ilh. Rufus hier fehlt. Kästner, dipi.
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Nissensia p. 5 (das Ausrufungszeichen i. Z. 3 erledigt sich durch ein hier aus
gelassenes „debeamus,“ wie die Abschrift in dem alten Copialbuche f. 88 zeigt. [299] 

Jan. 21. o. O. — Bischof L o r e n z  verleiht mit Zustimmung seines Kapitels dem Hospital
1 2 .K a I .b e b r .  z u m  ]l e j i  Geist in B r e s la  u die Zehnten auf dem Gute des M ar t i n , S. des S e m e n a ,  

genannt W r o b l i n  (Frobeln), welche er von dem Kloster L e u b u s  gegen die 
Zehnten von G o s s  in t i n  (Kostenthal) eingetauscht hat unter Zustimmung derAebte 
G ( ü n t h e r )  von L e u b u s  und V ( i t o s l a v v )  vom Sandstifte. 0 . Z. Aeltestes 
Copialbuch von L e u b u s  f. 13v. [300]

Jan. 24. o. O. — Bischof L o r e n z  verleiht der von ihm geweihten M artinskirche in
8. K a l. b e b r .  M o n c h i s d o r p h  (Müncheberg bei Krossen) den Zehnten von dem Gute, welches 

früher O s s e s n i c h a  hiess und jetzt in zwei Dörfer getheilt ist, deren eins von den 
Deutschen M o n c h i s d o r p h ,  das andere G u n  t e r  s b e r  с (Günthersberg) genannt 
wird (hiernach ist oben Nro. 78 und 80 zu berichtigen), mit Zustimmung des P far
rers der Andreaskirche L i b r a c h t ,  dem bisher dieser Zehnt zustand, und welcher 
es für billig fand, dass, da die Seelsorge dort gefährlich auszuüben sei, der, welcher 
die Mühe und Sorge davon habe, auch den E rtrag  geuiesse. Z. Janus, archid. 
W ra t, Hartmud, dec. Glog., Henr. de Kyteliz, can. W ra t,  Joh., Pf. von Krossen, 
V ictor und Alb., bischöfl. Kapellan, Tidericus, signifer de Croscen, Otto und Steph., 
Söhne des Kastellans von Krossen. Aeltestes Copialb. von Leubus, f. 4 7 b .  [301]

F eb r. 15. O p p e l n .  — K a s i m i r ,  H erzo g  von O p p e l n ,  u rk u n d e t zunächst die 1221 gem achte Schenkung des 
lö .K a l.M a rt .  G rafen  S t o g n e v ,  vergl. oben zum 22. N ovem ber 1221 und fe rn e r die E rthe ilu n g  des deu tschen  R echtes 

an  G o s s i n t i n  und B e l a  (verg l. oben N ro. 292). Z. B ischo f L orenz, S eb as t., K anzler, M a rt. Zcem nlzc, 
R eyno ld , P f. von O ppeln , N ie. und  A lb., bischöfl. K apellane, Sdezlaus, ju d e x  cum quibusdam  m illtibus, 
P re d v o z iu s , G rim lzlaw , U n te rrich te r , M ath ias, N otar, P e te r , K apellan  des K anzlers , D om azlaw , P ro p s t  
von  Rębnio (Rybnik) und d essen  co n fra te r M artin . B üsching 91. D as angebliche O rig inal (P .-А . L eu 
b u s 38) e rsche in t ln Bezug a u f  die S chrift v erdäch tig  (wie auch schon W atten b ach , Z e itsch rift I I . 43 
b em erk t ha t). D ie U rkunde fä llt im W esen tlichen  zusam m en m it N ro . 292, von der sie sich n u r durch  
den Sch luss, die Z eugen und je n e  fü r das M otiv  der In te rp o la tio n  so  charak teristische , oben bei 292 
schon  hervorgehobene A enderung  un terscheidet. [302]

Febr. 27. o. O. — L o r e n z ,  Biscbof von L e b u s ,  urkundet, dass, nachdem Herzog H e i n -  
3 . K al.M arc . r [ s e n i o r  (in der zweiten Ausfertigung P.-A. Trebnitz 30: major) 400 Hufen im 

Territorium von L e b u s  halb dem Kloster L e u b u s ,  halb dem von T r e b n i t z  
geschenkt, er nun unter Zustimmung seines Kapitels die Zehnten dieser Ländereien 
denselben Klöstern verliehen hat. O. Z. W ohlbrück, Lebus I. 59 Anm., nach der 
einen Ausfertigung P.-A. Trebnitz 29, von welcher die zweite Trebnitz 30 nur ein
zelne geringfügige Abweichungen darbietet. Vergl. unten 306. [303]

März 2. R om  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  III. schreibt den Aebten von N a u m b u r g  
6 .non .M arc . a j  g aaie (Johannes) und B u c h a u ,  sowie dem Dechanten (Peter) von M e i s s e n ,  

Herzog H e i n r i c h  von Schlesien habe ihm geklagt, der Bischof von B r e s l a u  
beschwere die Männer, welche sich in seinem Herzogthume mit der Urbarmachung 
von W aldungen und Unland beschäftigten, unter dem Vorwande der Zehnten mit 

V II. 18
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ungerechten Steuern gegen die Landesgewohnheit, welche benachbarte Bischöfe 
beobachten, so dass nicht nur neue Ansiedler Anstand nehmen herbeizukommen, 
sondern auch die schon eingewanderten weiterziehen zu seinem (des Herzogs) 
Schaden, insofern in Folge dessen nicht nur sein Unland unbebaut bleibt, sed 
eciam ducatus sui termini occupantur, und er auch in Streitigkeiten kommt mit den 
Nachbarfürsten, zu welchen die Kolonisten auswandern, ferner klagt der Herzog, 
der Bischof habe von gewissen Knechten des Herzogs, die man gewöhnlich smardi 
nennt (vergl. o. Nro. 59), denen die Vorgänger des Bischofs alle Zehnten erlassen, 
dieselben trotzdem zu erpressen gesucht. Die genannten Kommissarien sollen diese 
Beschwerden untersuchen und falls sie dieselben gegründet finden, den Bischof 
zur Abstellung derselben anhalten, ohne den Einwand gelten zu lassen, sie seien 
extra provinciám constituti, wofern sie nur den Bischof nicht mehr als zwei Tage
reisen über seine Diöcese hinaus citiren. 0 . Z. Stenzel, Bisth.-Urk. 1, Cod. dipi. 
Saxon, regiae II. 1. 93. [304]

April 17. B r e s l a u .  — L o r e n z ,  Bischof von B r e s l a u ,  tauscht von dem Abte des Sand- 
m p arazcev e . stjftes W y t o z l a v u s  die Adalbertskirche in der Stadt B r e s l a u  mit ihrem Grund 

und Boden, ausgenommen das Gehöft des O t t o  und den übrigen Theil zwischen 
dem Hofe des Priesters P e t e r  und der Brücke des heil. Moritz ein, so dass an den 
Bischof die gesammte Seelsorge, die bisher zu der Kirche gehört, fallen soll, als 
Taufe, Krankenbesuch, Begräbniss, Mortuarium (vergl. oben 223), Offertorium und 
andere Einkünfte, die etwa neuerdings erwüchsen in dem Sprengel bis zur Odricza 
(Oder), mit Ausnahme der Zehnten, welche die gedachte Kirche von Alters her 
besessen, mit Ausnahme ferner des freien Begräbnisses und des Krankenbesuches 
auf besonderes Verlangen salvo ju re  racionabili, ipsorum, quorum fuerat parro'chia 
usque in aquam. Dafür weist der Bischof dem Abte an 10 Mark Silber von der 
B r e s l a u e r  Münze an den beiden Terminen, welche bei Zahlungen an den Herzog 
üblich sind, 8 Scheffel Bischofsgetreide, nämlich 2 W eizen, 4 K orn, 2 Hafer in 
O h l a u .  Z. Victor dec., Jan archid., Boguzlaw scoi., Radulf cant., Otto, Heinr., 
F ranco, Nie., W illehelm, Rubert, G erhard, Heinr., Pantinus, Jo h ., Balde,win, 
Arnold, Egid. P.-A. Dominikaner zu Breslau 3a. Den Schluss der Urkunde vergl. 
unten in Nro. 308. [305]

April 23. o. O. — L o r e n z ,  Bischof von L e b u s ,  verleiht dem K loster N a u m b u r g  a. B.
9. K a l .M a ji .¿ ¡ g  Zehnten auf den ihm von Herzog H e i n r i c h  senior von Schlesien geschenkten 

200 Hufen im Gebiete von L e b u s .  O. Z. P.-A. Quaternus Saganens. Nro. 8 
und Copialbuch von Sagan (D. 289) f. 156. Im Auszuge bei W ohlbrück, Lebus 17 
Anm., vergl. oben 303. [306]

April 27. R o m  im Lateran. — Papst H o n o r i u s  III. trägt dem Bischof von B r e s l a u  auf, 
5. K al. M aji. (] a  j g j .  f j e r z 0 g. von Schlesien und dessen Barone häufig der Kirche Unbilden

p .  a .  1 0 .
anthäten und dann durch Anbringung von Appellationen an den päpstlichen Stuhl
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den kirchlichen Strafen aiiszuweiehen wüssten, ohne Rücksicht auf derartige unbe
gründete Appellationen in der Vertheidigung der Kirche seines Amtes zu warten. 
Domarchiv lib. nig. f. 450b. — [307]

Mai 1. o. O. — Die unter Nro. 305 erwähnte Urkunde wird ausgefertigt und der Vergleich 
Kal. M agu. zu p]n(je geführt in Gegenwart und unter Zustimmung des P ropst P e t e r  und der 

B r e s l a u e r  Domherren P r a w o t a  und P r o t a s i u s .  Zusatz zu P . -А. Dominic, 
zu Breslau 3a. ' [308]

Mai 1. B r e s l a u .  — L o r e n z ,  Bischof von B r e s l a u ,  verleiht die in der S tad t gelegene 
K al. M aü. Adalbertskirche mit dem daranliegenden Grund und Boden den Brüdern des P re

digerordens, indem jedoch er dieselben, um ihnen eine grössere Freiheit zu sichern, 
von aller Bemühung der Seelsorge befreit, ausser wenn sie etwa Kranke aus Barm
herzigkeit besuchen. Doch werden ihnen das Recht der sepultura, que amodo 
undecunque ibidem contigerit, und andere Oblationen bestätigt, ohne dass irgend 
Jemand von des Bischofs Unterthanen einen Antheil daran beanspruchen dürfe. 
0 . Z. P.-А. Dominic, zu Breslau 4 und 5 zwei Ausfertigungen, die ganz überein
stimmen, soweit dies erkennbar ist, da die zweite durch eine ätzende Flüssigkeit 
sehr entstellt ist. [309]

im Monat P a r m a .  — F r i e d r i c h  H., römischer Kaiser, bestätigt dem Erzbischof A d a l b e r t  
Juni. y0n M a g d e b u r g  die Schenkung der Burg und S tadt L e b u s  durch seinen Oheim 

P h i l i p p  mit allen Dependenzen, die er den Occupatoren abnehmen kann. Gercken, 
cod. dipi. Brandbg. IV. 436, Sagittar. hist. Magdebg. in Boysen’s histor. Magaz. 
St. 2. 126, W ohlbrück, Lebus 1. 22, Anm. Der Eroberer der Burg im Jahre 1225, 
L u d w i g  IV. von Thüringen (vergl. oben Juni 1225), der damals mit dem Erz
bischöfe am kaiserlichen Hofe zu P a r m a  venveilte, scheint also zu Gunsten des 
Letzteren verzichtet zu haben. [310]

Aug. 15. o. O. — H e i n r i c h ,  d. g. dux Zlesie, befreit mit Zustimmung seines Sohnes He i n -  
assum pc. r j B e w ' o h n e r  der Güter des Hospitals zum heil. Geist, gleichviel ob sie Deutsche 

oder Polen sind, z. B. in dem von ihm verliehenen C r e c h s i n o  (Treschen) und in 
W y s o k a ,  einem Geschenke der Gebrüder H e i n r i c h  und J a s c o  t e l ,  und sonstigen 
Gütern, von allen herzoglichen Diensten und Lasten, verleiht auch dem Hospital 
(ad forum infirmorum) die Potschen (opatinas) der Holzllösse, die auf der Oder 
nach B r e s l a u  kommen, und die Oderfischerei auf herzoglichem Gebiete. Die 
Leute des H ospitals sollen nur vor herzogliche Gerichte und unter dem Siegel 
seines Ringes citirt werden. Z. Ausser dem jungen Herzog Heinrich Nazlav, 
archid., die herzoglichen Kapellane Heinrich und Conr., der Schenk Nichol, der 
Tribun Albert und Andreas (et Anda steht in unserem Transsum t mit etwas weit 
geschweiftem d. Hierin steckt oder steckte wenigstens im Original das re), Joh., 
Unterrichter, Grymizlaus, Sohn des S teph ., Gaulus, Schatzmeister, Drogomir,
Unterkämmerer u. A. In einem Transsum t vom 12. März 1293 im Archiv des heil.

18*
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Geisthospitals zu Breslau, Schachtel 10. Klose I. 331 hat, ich weiss nicht woher, 
die Jahreszahl 1227, und in der T hat ist der unter den Zeugen genannte Archidiakon 
N a z l a w  1226 sicherlich noch nicht im Besitze dieser W ürde, da noch später der 
alte Archidiakon J a n  oder J a n u  ss  urkundlich vorkommt, 1227 könnte da eher 
passen. D erTranssum t hat auch sonst verschiedeneFehler (Crechsino für Treschen, 
Anda für Andrea), die einen Irrthum in der Jahreszahl sehr wohl denkbar machen. 
Die Abschriften späterer Zeit, die sämmtlich 1226 haben, sind nicht entscheidend, 
von dem Copialbuche des Stiftes wissen wir positiv, dass es aus dem Transsumte, 
n icht aus dem Originale schöpfte, und auch die Abschrift in den Breslauer Land
büchern F. minor. II. f. 248 braucht erst die spätere Reproduktion gekannt zu 
haben. [311]

Um 1227 o. 0 . — L o r e n z ,  Bischof von B r e s l a u ,  bezeichnet den in seiner Streitsache mit
°. T. dem Bischof von O l m ü t z  vom päpstlichen Stuhle delegirten Richtern, dem Dechan

ten P e t e r  und dem Scholastikus U l r i c h  von M e i s s e n ,  sowie dem Kanonikus B. 
zu Z e i t z  seinen Kapellan mag. G o t f r i d  als seinen Bevollmächtigten. Cod. dipi. 
Saxon, regiae И. 1. 96. Vergl. unten Nro. 350. [312]

Um 1227 o. O. — U l r i c h ,  Scholastikus von M e i s s e n  und B., Kanonikus von Z e i t z ,  laden
T. in derselben Streitsache den Kustos L a m b e r t  zu B a u t z e n  nach A l t z e l l e  vor.

Ebendas. 96. Vergl. unten Nro. 350. [313]
1227 o. T. o. O. — L o r e n z ,  Bischof von B r e s l a u ,  urkundet mit Zustimmung des Kapitels,

dass ihm der Abt des Sandstiftes die-Adalbertskirche und das Gut O l t a c h i n o  
(Oltaschin) abgetreten, wogegen er demselben den Zehnten von T a r n a w a  (Tarnau 
bei Frankenstein) und 10 Mark Silber bei der Münze verliehen habe. O. Z. Anders, 
Schlesien wie es w ar I. 294, Anm. Heyne I. 159, Anm. 3 nach dem Originale. 
Obwohl der Inhalt der Urkunde mit Nro. 305 und 309 nicht recht in Einklang 
zu bringen ist, so liegt doch kein genügender Grund vor, an ihrer Echtheit zu 
zweifeln. [314]

o. T. ( B r e s l a u . )  — Die Aebte ( J o h a n n )  von N a u m b u r g  a. d. Saale und B u c h a u
sowie der Dechant ( P e t e r )  von M e i s s e n  urkunden, als vom P ap st delegirte 
Richter, unter Einrückung des betrefíenden päpstlichen Briefes (vergl. oben 304) 
die Streitigkeiten zwischen Herzog H e i n r i c h  I. und B ischof L o r e n z .  Der Herzog 
hat die verschiedenen Klassen von Hörigen, welche die Zahlung der Zehnten 
unterliessen, nämlich die smardones, lazaky, strozones, popraznici, aratores zur 
Zahlung angehalten, desgleichen die R itter, welche jedoch nach R itterrecht die 
Zehnten an beliebige Kirchen entrichten dürfen (vergl. Stenzel im Jahresbericht 
der vaterländischen Gesellschaft für 1841, S. 144), ferner den Zehnten von seinen 
Goldgruben der Kirche überlassen und endlich auch die Zehnten seiner Burggraf
schaften festgesetzt, nämlich von C r ö s t e n  (Krossen) für die Deutschen drei Mass 
von der Hufe, für die Polen wie bisher üblich, von B y t o m  (Beuthen) von den
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o. T.
ind. X V .

o. T.

Jan. 20.

herzoglichen Mannen Honig wie bisher, während die Freien und Juden, die inner
halb dieser Burggrafschaft Ackerbau trieben, den vollen Zehnten zahlen sollten; 
von Z a g a n  (Sagan) und B o l e z l a v e c h  (Bunzlau) Honig, von W i e n  (Lähn) Eich
hörnchenfelle. Im Uebrigen zahlt von K r o s s e n  bis O t t m a c h a u  jed er Morgen 
Neubruchland einen Vierdung als Zehnten an den Bischof, mit Ausnahme der 
sechsten Hufe, die dem locator gebührt, doch soll, wenn eine dieser Freihufen in 
andere Hände übergeht, sie gleichfalls ihren Vierdung zahlen. Z. Peter prep.,
V ictor dec., Jan archid., Boguzl. scoi., Rudolph cant., Alb., Franco, Egid. cane.,
O ttho , P ravota, H enr., Nyc., Crisan, Sym on, Rob., Gerard, H erold, Dytr., 
P ro th as ., O ratus, Sdyzlaw , Joh ., Mart. sen., N anker, Conrad, H enr., Balduin,
Arnold. Stenzel, B isth .-U rk. 1. Den in der Urkunde nicht angegebenen Ort 
schliesse ich aus der Vereinigung so vieler Breslauer Domherren. [315]

B r e s l a u .  — Bischof L o r e n z  befreit mit Zustimmung des Kapitels die Tempel
herren in O l e s n i z a  (Kl. Oels) von den Zehnten que de quinqué (dies W ort steht 
mit schwärzerer Schrift auf einer radirten Stelle) aratris ipsorum provenire pote- 
runt, indem er zur Entschädigung dafür seiner Kapelle in V a n z o w  den Zehnten 
von B r e s i n  (G ross-Briesen bei Grottkau nach Heyne?) verleiht. Z. Pet. prep.,
V ictor dec., Jan archid., Boguzl. scoi., Lorenz cust. u. a. V. P.-A. Neisse Kolleg.- 
Stift 1. Das Versehen Stenzeľs (Jahresbericht der vaterl, Gesellschaft 1837, 123), 
welcher Bischof T h o m a s  diese Urkunde ausstellen lässt, hat Heyne I. 282 
wiederholt. [316]

o. O. — Bischof L o r e n z  urkundet, dass er die neue Marienkirche in n o v o  c a s t r o  
(Naumburg a. B.) in der Form geweiht habe, dass darin Mönche nach der Regel 
des heil. Augustin im Orden von Arrovaise Gott dienten, so dass dieser Ort also 
weder in die Hand eines anderen Ordens, noch in die einer weltlichen Person 
kommen dürfe; falls keine Mönche hier vorhanden w ären, würde der Abt des 
Sandstiftes zu B r e s l a u  solche herschicken, dem auch im Wege der Visitation die •
Abstellung etwaiger Excesse zustehe. Denn nach dem Concile Papst I n n o c e n z ’s 
(vom Jahre 1215) müsse jede Congregation ihr H aupt haben. 0 . Z. W orbs, neues 
Archiv II. 146. Die Anm. 2 dazu irrt mit der Annahme, dass die Jahreszahl 1227 
ein 'Schreibfehler des dem Herausgeber vorliegenden Kopiars sei, anstatt 1217, 
auch das Original P.-A. Sagan August. 7 hat die Jahreszahl 1227, und die T hat- 
sache, dass die Propstei zu N a u m b u r g  schon 1217 gestiftet sei, schliesst die 
Möglichkeit solcher Urkunde im Jahre 1227 nicht aus. [317]

— Urkunde W l a d i s l a w ’s von Oppeln, angeführt Tzschoppe und Stenzel 123, 
beruhend auf einem Irrthum  des lib. niger f. 93. Die Urkunde gehört in ’s J. 1257,

—  W l a d i s l a w ,  Sohn H e i n r i c h ’s H . ,  geboren . T hebes, с. IX . f. 4 2 , ohne h in reichende B eg lau 
bigung.
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—  A ngebliches V e rb o t des R a ths zu L ö w e n b e r g  an die do rtig en  B ergleute , vor d er E in fah rt W ein  
od er B ie r zu trin k en . B orgem ann in L ed eb u r’s A rchiv I. 335 a u f  G rund d er handschriftlichen  A uf
zeichnungen P ä tz o ld ’s aus dem  16. Ja h rh u n d e r t, die se lb st dem w enig gew issenhaften  B ergem ann  
unglaubw ürd ig  Vorkom m en, se lb s t w o sie, w ie dies hier d er F all ist, sich au f U rk u n d en  berufen .

— G ründung  des M inoriten k lo ste rs  zu L ö w e n b e r g .  S u to riu s II. 306 u n te r  B eru fung  a u f  die A n 
gaben  des R ek to rs S uevus (A nfang  des 17. Jah rh u n d erts).

März 31. R om  im Lateran. — P apst G r e g o r  IX. trägt den Aebten von W a l d s a s s e n  und 
Prid- L e u  b u s ,  sowie dem mag. H., P ropst von S p a i n s a r t ,  die Untersuchung eines
eil

Streites auf zwischen dem Bischöfe und Dechanten von O l mü t z .  Manrique ann. 
Cisterc. IV. 343, Boczek c. d. Mor. IL 177, Erben L 330. [318]

April 19. R om  im Lateran. —• Papst G r e g o r  IX. schreibt dem Abte der Präm onstratenser
13.Kal.Maji. zu “W i t ó w ,  dem Propste von R a m e n z  und dem Dechanten von M a s o w i e n ,  es 
(1227— 29.) .

habe ihm der Bischof von K r a k a u  berichtet, dass der Erzbischof ihn nach einem 
wüsten entlegenen Orte, den er wegen der Kriegsunruhen und tödtlicher Feind
schaften ohne schwere Gefahr nicht erreichen konnte, zu einer Synode citirt, er 
aber trotzdem dorthin gegangen sei, dort den Platz zur Rechten des Erzbischofs 
beansprucht und zugleich bezüglich dieses Anspruchs nach Rom  appellirt habe. 
Dennoch habe der Erzbischof, diese Appellation ignorirend, jenen Platz dem 
Bischof von B r e s l a u  zugewiesen. Der Papst beauftragt nun die genannten Dele- 
girten, den Prozess zu untersuchen und zu entscheiden. Cod. dipi. Pol. III. 12. 
Der nur aus einer Abschrift, bekannte Brief hat keine Jahreszahl, die oben gege
bene Limitation rührt von dem Herausgeber des Cod. d. Pol. III. her (Anm. 2). 
Die grösste W ahrscheinlichkeit spricht doch wohl für das Jah r 1227 nach Długosz 
col. 635, wo dann auch der Ausstellungsort trefflich passt. [319]

April 22. R om  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. nimmt das Nonnenkloster zu R e b e n i k  
10.Kal.Maij. (•R.ytjjjjkij in seinen Schutz. Auf dem umgeschlagenen Rande der Urkunde steh t: 

P' A s t o n ,  der Name des päpstlichen Schreibers zu B r e s l a u  und bischöflichen
Prokurato rs, wie die Urkunde im Cod. dipi. Morav. II. 216 zeigt. Cod. dipi. 
Siles. L 3. [320]

Mai 5. R om  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. trägt dem Bischöfe von B r e s l a u ,  dem
3. non M aji. Abte des Vincenzstiftes zu B r e s l a u  und dem Dechanten von G n e s e n  auf, die 

1 polnischen Fürsten zu ermahnen, dass sie nicht die neubekehrten Unterthanen des
Fürsten  S w e n t o p e l k  von D a n z i g  durch Einfälle bedrängen. Raynald ann. 
eccl. ХШ. Nro. 50 zum Jahre 1227. Theiner mon. Pol. 1. 16. Von Łętowski 1. 143 
fälschlich in’s Jah r 1243 gesetzt. [321]

Mai 8. B u c h k o w .  — Bischof ( L o r e n z )  von B r e s l a u ,  Mitsiegler einer Urkunde Bischofs 
^  ° РыГ von K u j a w i e n ,  nach einer sehr unsicheren Vermuthung. C. dipi,
et Jacobi. Pomer. L 377.
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Mai 10. R om  im Lateran. — P apst G r e g o r  IX. empfiehlt allen Erzbischöfen und 
6 . id. M aji. Bischöfen den Orden der Predigermönehe. Rullar, praed. I. 18. Cod. dipi.

P' a' 1 Morav. ILM 80. [322]
Mai 28. — Der erste Abt von H e i n r i c h a u ,  H e i n r i c h ,  hält mit den Brüdern B o d o ,  

5 . K al. Jun . р е £ е Г )  A r n o l d ,  B e r n h a r d ,  A d e l m a n n ,  B e r t o l d ,  J u d e u s ,  W i t i g o  und 
H e i n r i c h ,  die sämmtlich aus K loster L e u b u s  kommen, seinen Einzug in H e i n 
r i c h a u ,  und dieselben widmen sich sogleich eifrig der Urbarmachung des noch wenig 
bebauten Landes. Stenzel, Gründungsb. von Heinrichau p. 9, 69, 143. Allerdings 
steht au der einen dieser Stellen, p. 69, ein anderes Datum, nämlich nicht 5. Kal. 
Jun., sondern 5. i d u s  Jun., doch liegt es sehr nahe, hier einen Schreibfehler, wie 
solche in der H andschrift mehrfach Vorkommen, vorauszusetzen.

Juni 15. A n a g n i .  Papst G r e g o r  IX. bestätigt die Besitzungen des K loster L e u b u s ,  
17. K al. Ju l. nämlich den Gründungsort selbst mit seinen Zugehörungen L u b e n s  (Städtel Leu- 

iml^XV bus), W i Ikz i  n (Oder-W ilxen), S lu  p (Schlaupe), G n e o m i r ,  d. h. U y a z  (Oyas), 
B o g d a n o v o  und G o d k o v o ,  ferner das Gut des B a r t h . , nämlich S c h o n e v e i t  
mit seinem Umkreise, das des Qu a t  h o , von Maz e  (in 77 Um a s n a ,  W orbs a. a. O. 
76), J a n c o v i z i  (Jänkwitz), J a n n o v i c  bei D i v i n o  (wenn das, wie es wahrschein
lich ist, das oben in Nro. 166 besprochene D e v i n  ist, so fällt damit die in Nro. 199 
gegebene Erklärung von J a n n o v i c ) ,  C r a j e v o  und klein C r a j e v o ,  P o l k o  wi c i ,  
H e l m e c h ,  B o h r e n  (mit einer Abkürzung am Ende, in Nro. 177 steht an dieser 
Stelle Do b r e , u n i c i ,  in 199 Do h r e n ) ,  B r o c  h l e v i c i ,  das Gut  des G e s c o  (in 199 
Ces  с o ) , P r e d u c h n o ,  O p r  о v o , Z 1 au  n о , das Gut  des M a r t .  Z e m e n i z ,  W r o -  
b i n  mit Zubehör, das des S t a n i s l a w  und die Güter von J a r o z l a w ,  zwischen 
H o t z e n p l p t z  und S t r a d u n e  bis zur Oder, M o n k e s d o r p  und G o n t e r s b a c h  
(vergl. 78 und 80) und 200 Hufen im Gebiete von L e b u s  als Geschenk Herzog 
H e i n r i c h ’s. Ferner die Zehnten von L u b e n s ,  W i l k s i n ,  Z l u p ,  G n e o m i r ,
i. e. U y a z d ,  B o g d a n o v o ,  G o d k o v o ,  M o n k e s d o r p ,  G o n t e r s b e r c h ,  von 
den 500 W aldhufen bei G o l d b e r g  unweit Z l u p ,  W o l o v o  et de alio W o l o v o ,  
M o i a n c i z ,  G r o z a n o v o ,  D e w i n ,  V e l a z e r  (der Name ist nicht mehr erkenn
bar), dem Gute des Q u a  th  о , von M a z e ,  J a n c  o vi  ce ,  J a n  no vi  ce  bei D i v i n o  
C r a j e v o  und klein C r a j e v o ,  P o l k o w i c e ,  H e l m e c h ,  D o b r e n ,  B r o c h l e v i c ,  
G n e g e n i z ,  dem Gute des G e s c o ,  P r e d u c h n o ,  O p r o v o ,  Z l a u n o ,  Zka -  
l i c a ,  von dem was U l r i c u s  suevi von L i e g n i t z  und R o d  o m e l  besass, von 
M a l o v i c i ,  S i f r i d o v i c i ,  W r o b l i n i ,  dem Gute des S t a n i s l a w ,  von J a r o z 
l a w  zwischen H o t z e n p l o t z  und S t r a d u n e  bis zur Oder, dem Gute des Mar t .  
S e m e n i z ,  W r o b l i n ,  C l i n a u e ,  S c u l o v i z ,  von dem was Z l a u c n u s  bei Coz i  
ha tte , von C o n a r e ,  B o r a s s i e i ,  M o c i d i l n i c e ,  B a l e c h ,  Kz e r ,  in B r e s l a u  
von P o z a r i s c h  mit Zubehör und dem was M i c h o r a  in Z o r a v i n  hatte und 
12 Hufen in villa T i s i i n i ,  welche Zehnten der Bischof von B r e s l a u  dem Kloster
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gescheukt hat, sowie der von L e b u s die Zehnten von 200 Hufen im L e b u s i s o h e n  
Gebiete verliehen hat. Darauf folgen allgemeine kirchliche Begnadungen, wörtlich 
übereinstimmend mit der Urkunde vom 7. März 1216 (Nro. 172). Mit Unterschriften 
von Kardinalen ausgefertigt durch S i n i b a i d ,  röm. Vicekanzler. Bei Büsching 
S. 94, jedoch mit mannigfachen Lücken, zu welchen die üble Beschaffenheit des 
vielfach beschädigten Originals Veranlassung gegeben. In dem hier gegebenen 
Auszuge ist deren Ausfüllung versucht. Zur Erklärung der Ortsnamen vergl. oben 
Nro. 199. [323]

Nov. 23 — Herzog H e i n r i c h  I. wird auf einem im Bunde mit L e s z e k  von K r a k a u  und 
oder 24. K o n r a d  von Masowien zur Unterstützung des W l a d i s l .  L a s k o n o g i  unter

nommenen Kriegszuge gegen die von W l a d i s l .  O d o n i c z  besetzte Burg N a k e l  
durch S w a n t o p o l k ,  Herzog von P o m e r e l l e n ,  mit welchem die Fürsten kurz 
vorher eine Zusammenkunft z u G o n s a w a  (bei Z n i n ) ,  einem Gute des Klosters 
T r z e m e s n o  (statt des ganz unverständlichen predicti in dem Abdruck des Bogu- 
phal bei Sommersberg II. 57 haben die besseren Handschriften, die Römische und 
Königsberger, das W ort predium, wie mir H err Mosbach freundlichst mittheilte, 
und in der T h at war G. schon im 12. Jahrhundert ein Gut des genannten Augu
stinerstiftes), gehabt, während er badet, überfallen und nur durch die Aufopferung 
seines getreuen Ritters P e r e g r i n  von W i s e n b u r g  vom Tode gerettet, obgleich 
auch er schwere W unden empfing. Herzog L e s z e k  dagegen entkommt zwar, 
w ird jedoch von den Verfolgern in M a r c i n k o w o  erreicht und niedergehauen. 
Boguphal 57. W enn ich abweichend von Röpell (poln. Gesch. 425) die Zusammen
kunft in G o n s a w a  als wirklich erfolgt voraussetze, was die D arstellung bei 
Boguphal nicht ausser Zwreifel stellt, so haben mich dazu bestimmt: 1) die Lage 
von M a r c i n k o w o  dicht bei G o n s a w a  und über sechs Meilen südlich von N a k e l ,  
2) die Erwägung, dass das Gelingen des Ueberfalls am Leichtesten eben dadurch 
erklärt wird, dass S w a n t o p o l k  unter der Maske der Freundschaft ohne Schwie
rigkeit an die Fürsten herankommen konnte, 3) dass endlich auch die zweite 
Hauptquelle, das Chron. Polono - Siles, f. 563 und 567 eine Friedensverhandlung 
vorausgehen und sogar mitten in dieser den Ueberfall verrätherisch erfolgen lässt. 
Ebensowenig möchte ich Röpell’s Ortsbezeichnung „in der Gegend von N a k e l “ 
beibehalten, da beide Quellen, Boguphal und das Chron. Polono-Siles. in seiner 
ausführlicheren Darstellung des Vorfalls f. 567 nur soviel besagen, dass jener 
Ueberfall während eines Feldzuges stattfand, der zum Zwecke der Eroberung von 
Burg N a k e l  unternommen ward, während aus der zweiten Stelle derselben Chron. 
f. 563, wo es heisst in N a k e l  contra P o m e r a n o s  proficiscitur, eigentlich gar 
N ichts für die Topographie zu schliessen ist. Das Chron. berichtet auch zuerst 
über K o n r a d ’s Theilnahm e, sowie über den Opfertod P e r e g r i n ’s. Die bei
den Krakauer Annalen f. 596 nennen W l a d i s l .  O d o n i c z  allein als den T häter



1227— 1228. 143

des Ganzen, während ich zweifeln mochte, ob er an dem eigentlichen Ueberfalle 
anders als durch früher gegebene Rathschläge Theil genommen hat. Als Todes
tag L e s z e k ’s giebt das Kalend. Crac, bei Łętowski III. 109 den 24. November an, 
das böhmisch-schles. Nekrol. (Zeitschrift V. 115) den 23. Die Angabe des Długosz 
mit November 14 ist Röpell (Anm. 48 zu den ann. cap. Crac. 596) geneigt, für einen 
blossen Druckfehler zu halten , woher Knoblich (Herzogin Anna 26) die Zeit
bestimmung „N acht des M artinstages“ hat ,  weiss ich nicht. Długosz (col. 638) 
nennt als Theilnehmer an dem colloquium in G o n z a w a  die Bischöfe des Gne-  
s e n e r  Sprengels, darunter auch L o r e n z  von B r e s l a u .  H e i n r i c h ,  sagt er, 
sei in einer Sänfte nach B r e s l a u  zurückgebracht worden und in kurzer Zeit (sic, 
in einem gew. Gegensätze zu den älteren Chronisten, graviter vulneratur Boguph., 
m oribundas Chr. Polono-Siles.) von seinen W unden genesen. Knoblich (Herzogin 
Anna 27) giebt, ich weiss nicht auf welche Combination gestützt, noch genauer an, 
die Heilung der W unden habe sich bis über W inter verzögert, und zieht dann auch 
noch die Notiz der vita Hedwig, p. 6 über die Krankenpflege der Herzogin herbei.

Nov. 30. — Graf P e r e g r i n  erliegt den W unden, die er bei der Rettung seines Herzogs 
empfangen (böhm. - schles. Nekrol. Zeitschrift V. 115, wofern der hier genannte 
comes P e r e g r i n a s  der von W i s e n b u r g  ist) und wird dann in L e u b  u s begraben 
(Chron. Polono-Siles.). Seine Söhne, an welchen H e i n r i c h  das Opfer ihres 
Vaters durch eine reiche Schenkung lohnt (Długosz col. 638), nennt das Chron. 
Polono-Siles. f. 567 G e b h a r d  und T i m o ,  fügt jedoch hinzu, sie seien nichtN ach- 
eiferer des Vaters gewesen.

Nov. 30. — N i k o l a u s ,  der Gründer von H e i n r i c h a u ,  stirbt und wird seinem letzten 
W unsche gemäss auf dem Friedhofe der Domkirche zu B r e s l a u  beerdigt. Stenzel, 
Gründungsbuch von Heinrichau p. 9. Böhm.-schles. Nekrolog, Zeitschrift V. 115.

Dec. 7. R o m  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. bestätigt dem Abte und Konvente von
p. a. i. T i n i e  с den Besitz des Dorfes O r l a v a  (Orlau im Tesehen’schen). Biermann, das 

V II . (id.) Dec. . .
ehemalige Benediktinerstiftzu Orlau im Teschnischen, Programm des Gymnasiums
zu Teschen 1862, Beilage 1. S. 24. Die Lücke in der Bezeichnung des Datums 
zwischen VII. und Dec. ergänzte ich aus einer Abschrift im P.-A. [324]

1228 o. T. o. O. — H e i n r i c h ,  von G. G. Herzog von Schlesien, urkundet auf das Bitten des 
Abtes A l b e r t  von St. Vincenz in B r e s l a u  und dessen Brüdern deren hospites in 
P o l s n i c i a  (Polsnitz bei Canth) als Deutschen Freiheit von den sonst üblichen 
Dienstleistungen (angarie) povoz, prevod, slad, preseká und den Abgaben, strosa, 
podvorove u. A. gewährt zu haben, doch so, dass dieselben von jeder dem Abte 
zinsenden Hufe dem Herzoge 2 Mass Getreide, eins Weizen, das andere Hafer selbst 
nach L e s  n i c i a  (Lissa) zu liefern haben. Nur im Nothfalle sollen sie zum Burgbau mit 
herangezogen werden. Kapitalsachen wird der Herzog entweder in Person oder 
einer seiner Beamten richten, Streitigkeiten zwischen einem derselben und dem 

V II. 19
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Bewohner eines anderen Dorfes entscheidet der Herzog oder der betreffende 
Kastellan. Andere Appellationen möge der Schulz abmaehen und vor das herzog
liche Gericht zur Untersuchung gezogen werden, falls er ungerecht urtheilt. 
Tzschoppe und Stenzel 289 Orig. Vine, 20. Ganz übereinstimmend mit Nro. 233 
und 234, nur kürzer. [325]

o. T. o. O. — Bischof L o r e n z  verlegt die Kirchweihe der Vinzenzkirche zu B r e s l a u ,  
welche auf eine, wie er sich überzeugt habe, nicht passende Zeit festgesetzt sei, 
nämlich auf den Tag vor der Vigilie Job. d. T. (Juni 22 ), wo dann das nach der 
Regel des Präm onstratenser-O rdens eine W oche hindurch zu feiernde Fest mit 
anderen Feierlichkeiten (z. B. in der Domkirche zu Ehren des H auptpatrons Job. 
d. T.) in derselben Zeit kollidire, auch die Mönche gerade in dieser Zeit mit welt
lichen Besorgungen (Markteinkäufen) sehr beschäftigt wären (,,occupacio quoque 
ejusdem temporis quantum ad res pertinet expediendas per personas domus quo 
ad euram rei familiaris omnibus eque nota est“ — die älteste, wenn auch etwas 
versteckte Anspielung auf den B r e s l a u e r  Johannimarkt), nun auf den vierten Tag 
nach der Oktave Peter und Paul (Juli 9.) Orig. P.-A. Vincenzstift 21. [326]

o. T. Vor der Domkirche. — A l b e r t ,  L a m b i n  und G h e r a r d ,  Domherren von B r e s 
l a u ,  von Bischof L o r  e n z delegirte Richter in der Streitsache zwischen dem Abt 
von St. Vincenz und dem Ritter A l b e r t ,  Tribunen von B r e s l a u  über den Zehn
ten des nahe gelegenen Dorfes Co s t  i n l o t  (Kostenblut), urkunden den geschlos
senen Vergleich, nach welchem der Ritter und seine Nachfolger dem Kloster 
jährlich  Namens des Zehnten post araturam suam entrichten sollen eine halbe Mark 
Silber auf Martini. Orig. P .-А. Vincenzstift 22. [327]

o. T. o. O. — F l e i n r . , von G. G. Herzog von Schlesien, ertheilt auf die Bitte des Abtes 
W y t o s l a w  vom Sandstifte dessen Kolonisten in O l s n i za  (so hat die ältere 
Abschrift cop, auth. Nro. 93 — Kl. Oels bei Oels) deutsches Recht. W örtlich 
übereinstimmend mit Nro. 325, nur dass der Kastellan bestimmter als der von 
B r e s l a u  bezeichnet wird und in der Mitte noch folgende Bestimmungen ein
geschoben werden. Die Kolonisten sollen für das Holz, das sie von ihrem eignen 
E rbe wegführen, auf dem Weideflusse keinen Zoll zahlen, noch auch wie die dor
tigen polnischen Bauern zur Verpflegung der Jäger und zur Fürsorge für die Biber 
und die castorarii angehalten werden dürfen. Dieser Zusatz mag dann wohl 
überhaupt Veranlassung zur Abfassung der ganzen Urkunde gegeben haben, 
welche sonst nach der von 1221 (Nro. 234) überflüssig wäre. Tzschoppe und 
Stenzel 287. [328]

o. T. o. O. — Derselbe hat auf die Bitte des Abtes W y t o s l a w  vom Sandstifte diesem 
gestattet, nach deutschem Rechte einen freien Markt auszusetzen in des Klosters 
Dorfe S a r i s c k  (Zarzisk) nach demselben Recht, welches in seinem herzoglichen 
Dorfe (villa) N eu  m a r k t  gilt, wogegen der Abt, um den Herzog für den Ausfall in
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den Einnahmen seiner Schenken zu B y s c i n a  (Stadt Pitscheu, nicht Bischdorf, wie 
Stenzel in Anm. 2 will) zu entschädigen, auf den der Kirche zu Z a r z i s k  zuste
henden Zoll verzichtet. Ausserdem soll das Kloster auf seinem dortigen Erbe 
sowie auf herzoglichem Gebiet in der Umgegend soviel Dörfer zu deutschem Rechte 
aussetzen dürfen, als es kann, und die Kolonisten sollen die in Nro. 325 angeführ
ten Freiheiten haben. Tzschoppe und Stenzel 288. [329]

o. T. O p p e l n .  — K a s i m i r ,  von G. G. Ilerzog^von O p p e l n ,  Sohn des weiland H er
zogs M e s c o ,  urkundet, dass er das von seiner verstorbenen Mutter in R y b n i k  
gegründete Kloster auf den W unsch des Konvents nach В o si dom  (zu deutsch 
G otteshaus, sonst Czarnowanz) verlegt und bei dieser Gelegenheit alle Schen
kungen und Besitzthümer desselben bestätigt habe, und zwar sei R y b n i k  selbst 
gegen C h a m o  wz (Czarnowanz) umgetauscht worden mit Ausnahme der Schenken 
und der Kapelle mit ihrem Landesantheile in F a l e v i e h ,  was dem Kloster geblie
ben sei; desgleichen gehöre demselben S v o r o g o s t o u  M o s t  (Schurgast) mit dessen 
Einkünften, K s e n n y e h e  (K nigenitz), K r a v a ř  (Poln.-K raw arn), W r  o b l i n  о 
(Fröbel), B e d r c h o v i c i  (Friedersdorf), W a l c h i  (Walzen), G r o h o l u b a  (Grocho- 
lub), S t r a d  u n a ,  S u s e l a ,  B r o s c i  (Broschütz), R a d u n a ,  S e l a z n a  (Zelasna), 
D o b r e n  (D öbern), D z e l n i c z a  (Dzielnitz), G r u d i n a ,  L a s c o v c i ,  O z r i s c u  
(1234 Osrisevo), P u n c o v  (Punzau im Teschen’sehen), R ad o s e v i c i  (Radoschau), 
N e d o b c i c i ,  D z e l c o  mit seinen Antheilen und der Mühle und L g o t a ,  genannt 
M a n e e ,  mit voller Freiheit, so dass die Bewohner dieser Orte nur vor dem 
Propste oder eventuell vor dem Herzoge zu Gerichte stehen (wobei jedoch alle 
penalis solucio an das K loster fallen soll) und auch von allen Diensten des pol
nischen Rechtes stan, strosa, povoz, prevod jeder Art, bobrovnici, psare (Sorge 
für die Biber und Hunde, Tzschoppe und Stenzel 20), sowie von der Verpflichtung 
zum Burgbau und Kriegsdienste, ausgenommen den Fall der Landesvertheidigung, 
frei sein sollen. Z. Sebast., Kanzler, die Grafen Nachezlaw, W erner, Joh. d e 
m entis, Sbrozlaw, Sdezlaw, Jakzo Stredz, P e t., L o r., Gozslaw, Joh. de Rudno, 
Joh. Sibochie und a. V. Böhme, dipi. Beitr. I. 7, ungleich besser im cod. dipi. 
Siles. I. 3. [330]

о. T. P a r i s .  — Im ersten capitulum generalissimům der Dominikaner wird die polnische 
Provinz nebst drei ändern den ursprünglichen acht Provinzen hinzugefügt. P.-A. 
Memorab. Adalb. f. 35.
— Die W ittw e des ermordeten L e s z e k  von K r a k a u ,  G r z y m i s l a v a ,  unzu
frieden mit K o n r a d  von Masovien, der die Vormundschaft über ihren Sohn an 
sich gerissen, ruft im Verein mit den Palatinen M a r c u s  von K r a k a u  und P a k o s -  
1 a w von S e n d o m i r  H e i n r i c h l .  von Schlesien zu Hülfe, der dann nach K r a k a u  
zieht, dieses gewinnt, sich in S k a l a  (nordwestlich von Krakau) verschanzt und 
vor dieser Burg den herauziehenden K o n r a d  in einer Schlacht besiegt, in welcher

I G *
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dessen Sohn P r e m y s l a w  fällt, und als der Besiegte in den Bergen und W äldern 
eine Zuflucht sucht, ihn auch dort verfolgt und noch einmal bei Me z b o r e  (oder 
M e z b e z e )  besiegt. Chron. Polono-Siles. 564 als Hauptquelle und als Ergänzung 
dazu Długosz col. 638, vergl. auch Röpell 447, 48. Boguphal’s Bericht (p. 58) ist, 
wie schon Röpell, Anm. 19 z. a. O. bemerkt hat, so verschoben, dass er im Ein
zelnen nicht mit den sonstigen Zeugnissen in Einklang gebracht werden kann. Im 
Uebrigen ist es kaum räthlich, nach Röpell’s Vorgänge auch noch die folgenden 
Ereignisse in dies Jahr zu pressen, das doch bei Erwägung der Tragweite der 
Ereignisse schon hinreichend gefüllt ist. Das Zeugniss der Ann. Polonor. f. 632, 
welches in ziemlich konfuser W eise die Erm ordung L e s z e k ’s und die Gefangen
nahme H e i n r i c h ’s zusammenwirft, wird mehr als aufgewogen durch die bestimmte 
Angabe der ann. cap. Cracov. 596, welche die letztere Begebenheit in’s Jahr 1229 
setzen und daraus, dass Długosz, indem er die Ereignisse ganz richtig mit 1228 
beginnt, es unterlässt, deren weiteren Verlauf als in’s nächste Jah r gehörig zu 
bezeichnen, wird mau doch wohl kaum weitere Schlüsse machen dürfen. Ver
gleiche zum Jahre 1229.

o. T. — Das K loster H e i n r i c h a u  verliert durch die List des Ritters S t e p h a n  von 
) m ortem  ^ 0 k y Ia £ І °  va (K °l)elau) (len WMtl von CH em t*o wiz.  Stenzel, Gründungsbuch 
d. Nicolai, von Heinrichau 42.

—  H e i n r i c h  I. g rü n d e t das S tift St. A ugustin i zu R o s e n b e r g  und schenk t sein S ch loss zu einem  
K lo ste r, das dann O rden sb rü d er, aus Z a r z i s k  kom m end, besetzen . Z iinm erm ann II. 169 ohne Q uellen
an gabe. D ieN ach rich t is t  fa lsch , da w ir die G ründungsu rkunde d er A ugustin e rp ro p ste i zu R o s e n b e r g  
besitzen  vom 9. M ai 1353, vergl. S tenzel S s. I I . 198. Die U rkunde oben u n te r  N ro . 329 hat w ohl den 
A n la ss  zu der S age gegeben.

—  D as S с h w  i c h  u s e r  G ebiet kom m t durch S chenkung K o n r a d ’s von M asow ien an den deutschen 
O rden . D iese N achrich t is t aus K nispel, G eschichte von Schw iebus 1763 (p. 6) in versch iedene neuere  
S ch rifts te lle r  übergegangen . K nispel g rü n d e t dieselbe a u f  „m ündliche T ra d itio n “  und  zugleich a u f  das 
P riv ileg  K aiser F r i e d r i c h ’s I I ., in w elcher au sse r  dem  K u l m  e r  L ande noch „ein an d e r R evier nach  
d e r  N eum ark  zu“ g eschenk t sei. Doch w enn m an se lbst, w as doch schw er zu erw eisen  sein dü rfte , die 
betreffenden  W o rte , lau tend  : „ e t  in alia te r ra  in ter m archiam  suam  (i. e. C onradi) videlicet e t confînia 
P ru te n o ru m “ (Lünig, spicil. eccl. F o rts . I. vom  teu tsch . O. p. 5, D ogiel, Cod. P o l. IV . p . 3. D reger, 
cod. P om er. 617, G usterm arm , G eschichte P re u sse n s  153) a u f  das S c h w i e b u s e r  L an d  beziehen w ollte, 
so  w ä re  doch n ich t zu vergessen , dass jen e  kaiserliche B e stä tig u n g  schon im M ärz 1226 erfo lg t ist.

R o m  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. schreibt dem Abte von C i s t e r z  und allen 
dessen M itäbten, dass Niemand, der den Klöstern Etwas schenkt, gehalten sein 
solle, einen Theil davon den Prälaten der Kirchen zuzuwenden. P.-A. Leubus 43 
in einem Transsumte von 1373. [331]

Jan. 30? K r a k a u  in monte modico bei der Michaeliskirche. — Herzog H e i n r i c h  I. hält 
au f des Abtes L u i t f r i d  von T i n i e c  Klage Gericht mit seinen Baronen, erklärt 
den Anspruch des Grafen S e g o t t a  auf das D orf G r o d z i e c  für'unbegründet und 
die von demselben produzirte Urkunde für unecht. Anführung einer Urkunde (vergl.

Jan. 11.
3. id. Jan . 

p . a. 1.
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unten Nro. 341), gedruckt in dodatek do gazety Lwowskiej 1851, Nro. 52 und in 
Bierinann’s Stift Orlau S. 26. Die Anführung giebt als Termin an: als H e i n r i c h  
nach L e s с о ’ s Tode im Jahre 1228 (so die Abschrift, der Abdruck dagegen aus dem 
in Lemberg aufbewahrten Originale 1229) in K r a k a u  gewesen, am Sonntage 6. Kal. 
Febr., nun trifft aber weder 1228 noch 1229 der Sonntag auf 6. Kal., sondern auf 3. 
resp. 5. Kal.; es muss also ein Fehler in der Zahl vorausgesetzt werden. Für 1228 
spricht die Bezugnahme auf L e s k o ’s Tod (1227, Nov. 24), der doch wohl als nahe 
vorangegaugen gedacht werden sollte. Die Zeugen habe ich doch zu der eigent
lichen Urkunde ziehen zu müssen geglaubt, vergl. Nro. 341.

April 22. R o g k e c n i c e  (Röchlitz). -— H e in  r., dei et b. Job. gracia dux Zlesie, verleiht,
10 . Kal. May. nachdem er auf die Bitte des Abtes G ü n t h e r  von L e u  b u s  sein Gut minor S i ch  o v a  

(Seichau) dem Kloster tauschweise gegen K h o t k h o v  abgetreten, nun mit Zustim
mung seiner Gemahlin H e d w i g ,  seines Sohnes und dessen Gemahlin A n n a ,  sowie 
seines herzoglichen Kapellans, dem dazumal die Kirche zu W l a n  (Lähn, in der
selben Urkunde auch Uulan und Yulan genannt) zustand, auch den Zehnten von 
S e i c h a u  dem Kloster, wogegen der bisherige Eigenthümer dieses Zehntens, die 
Kirche zu L ä h n ,  ebensoviel an Zehnten (und noch den Zehnten von drei Hufen 
darüber) auf den Gütern L a s n i t o v a  und C r e y o v a  (Kl. Läswitz und Crayn) von 
dem Abte nach dem Vergleiche rechtschaffener Männer (vergl. Nro. 334) erhalten 
habe. Z. Zobezlaw und Bolezlaw, Herzöge von Böhmen, Konr., Kast. von Krossen, 
Lassota, Yvarmundus, Boguzlaw, Nazclaw, archid., Otto, Mart., Cunr., Zlavicus, 
Voyanus u. a. V. Büsching, Leubuser Urkunden 103, Knoblich, Geschichte von 
Lähn S. 237, Anm. 1 (mit W eglassung der Einleitung). Das Original P.-A. Leubus 40 
mit seinen gut erhaltenen fünf Siegeln giebt trotz der verdächtigen T itu latur k ri
tischen Zweifeln an der Echtheit keinen Anhalt. [332]

A pril 25. — D ie u n te r  diesem  D atum  in M osbach’s w iadom ości p. 8 m itgetheilte  U rk u n d e  W l a d i s l a w s  O d o n i z
is t n u r in F o lge  eines zw iefachen I rr th u m s an d iese S telle gekom m en. M. hat sie au s dem ältesten  L eu
b u se r  C opialbuche p. 22 und dabei irrthüm lich  1228 s ta tt  1229 abgedruck t. D och auch  die le tz te re  
Ja h reszah l beruh t n u r a u f  d er W eg lassu n g  e iner X . in dem  C opialbuche, die U rk u n d e  g ehört in’s 
J a h r  1239 und fällt m it d er bei B üsching  163 aus dem O rig inal abgedruck ten  vollkom m en zusam m en.

April 27. L e u b u s .  — Bischof L o r  en z  bestätigt den in Nro. 332 erwähnten Tausch, welchen
5 . K al. M ay. w e ¡ j a n ( ] Dompropst O t t o  und A r n o l d ,  P farrer von N e u k i r c h ,  vermittelt haben.

Z. Thider. archid. Glogov., Willelm. phisicus canon. Poznan., Willelm, Barthol., 
Sym on, Conr., Paul. u. a. V. K noblich, Lähn 235 aus dem ältesten Leubuser 
Copialbuche f. 47. [333]

Mai 11. R o g n i z e .  — Z o b e z l a w ,  Herzog von Böhmen (vergl. oben 1223 im April), urkun-
5. id. M ay. d a s s  sein R itter weiland P r i b i z l a w  bei seinem Sterben mit W issen und

Zustimmung des Herzogs dem Kloster L e u b u s  im Lande Schlesien, wo er begra
ben zu sein wünschte, zum Heil seiner Seele und der seines Bruders W r a s c o  drei
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Erbgüter verliehen hat:  R a d l i c e ,  C r u z c i ,  P r e s t a w i l e i  in prov. C u r i m e n s i  
(Radlitz, Krůt, Přestawlhy, im Bezirke von KauHm in Böhmen, östlich von Prag). 
Z. Dionis., Jatozlaus (sic), Znanco, P etr., Zezema, Uvlado, Stresim ir, Rosnata, 
Martin, Cozsa (nicht Conzsa, wie Büsching hat, vergl. unten Marcus, fr. Cozse), 
R itter, Steph., Marc., der Br. des Cozsa, Marc., Tiderious, Priester, und Godonio. 
Büsching 105 aus dem Orig. P.-A. Leubus 41. [334]

Mai 12. B r e s l a u  im Chore des heil. Johannes. — Bischof L o r e n z  bewilligt den Dom-
4. id. Maj. herren, deren Präbenden de C y r c v i z a  (Zirkwitz) sind, weil dieselben zu gering 

seien, 100 Mark Silber jährlich auf der W üstung zwischen B o r e s l a w e z  (so hat das 
Original, vergl. Knoblich’s Anm. 1, im Uebrigen möchte ich mich auch für Bunzlau 
entscheiden) und У 1 earn (Lähn), welche Herzog H e i n r i c h  an die Deutschen aus- 
gethan hat. Z. Pet. prep,, Viet, dec., Lorenz cu st, R odulf canr., Lambin, Egid., 
Pet., Prothas., Franco u. v. A. Knoblich, Lähn 238 aus dem Lib. niger. Die Namen 
sind hier aus dem Orig. Dom-Arch. Nro. 5 restituirt. [335]

Juni 6. H e i n r i c h a u .  — Fl en  r., d. gr. dux Slesie, bestätigt im Verein mit seinem Sohne
8. id. Jun. H e i n r i c h  zugleich auf die Bitten der Bischöfe L o r e n z  von Br e s l  a u  und P a u l  

von P o s e n  dem Kloster H e i n r i c h a u  vom Orden der grauen Mönche die Schen
kungen seines weiland Notars N i c o l a u s ,  nämlich H e i n r i c h a u  mit seinem Be
zirke, den W ald an der Morina, N y c o l a i o w i z  bei R a n c h o  a , O z z e c  (Ossig) 
bei S m i g r o d  (Schmiegerode bei Trachenberg), 100 grosse Hufen in dem W alde 
bei d e m R i c h e n o w  (Reichenau) genannten Gehege (indaynem =  indaginem) und 
verleiht dazu noch 100 Hufen, von denen 50 in B u d s i n  bei dem herzogl. Dorfe 
T e r n a  v (Tarnau bei Frankenstein) zwischen dem Grenzhage (prezeca) und dem 
böhmischen Grenzpfade, 50 in Q u a l z c h o w i z  (Quolsdorf) zwischen R e i c h e n a u ,  
dem W alde des Klosters und B o g u m i ł  Me n e a .  Diese Schenkung ward bestätigt 
bei Gelegenheit der Einweihung zweier Altäre in der Klosterkirche durch die 
erwähnten zwei Bischöfe. Z. die beiden Bischöfe, der herzogl. N otar Nazlaw, die 
Grafen Ymram de Stregun, Steph. de W irbno, Predzlaus, Jarozlaus, Boguzlaus, 
Conr. de Crozcen, Moyco, Jascotel, Javor, Radzlaus u. A. Stenzel, Gründungs
buch von Heinrichau 148, die Datirung ergiebt sich aus p. 12, über die Reduktion 
des Datums vergl. ebendas. 143. [336]

A ugusti. R y b n i k .  — K a z i m i r ,  d. g. Herzog von O p p e l n ,  urkundet, dass er mit seinem 
K a l.Augusti Getreuen, dem Grafen C l e m e n s ,  Palatin von O p p e l n ,  übereingekommen ist, auf 
S t P etri ap gemeinsame Kosten die Burg O p p e l n  mit einer höheren Mauer zu umgeben, 

welchem W erke C I.’s Bruder V i r b e t h a  vorgesetzt wurde, und entschädigt den 
Grafen für die aufgewendeten Kosten durch die Schenkung des Dorfes N e m o  dl  im 
(Stadt Falkenberg) nebst dem Patronat der S tadt und der Kapelle, und des Dorfes 
C h e l a d  (Czeladz in Polen) mit den Bibern, der Schenke daselbst und allen Dienst
pflichtigen, auch denen, welche wegen der Hungersnoth fortgezogen waren, falls
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sie wieder aufgefunden werden könnten. Dieses D orf soll angesehen werden als 
siedi erstreckend von der Mündung der О s s e t a  in die Brynica (schlesisch-polnischer 
Grenzfluss) bis zur Brücke Ga u l i .  Ferner verleiht ihm der Herzog S m o l i c e ,  Za- 
g o r ( z ) e ,  wo früher des Herzogs Mann Namens V i k e l  gesessen, mit den Rechten 
und Leuten, dito R o s c o c h o v i c e  und R o s c o v i c e ,  und zwar sollen hier die 
Dörfer und deren Einwohner die Rechte und Freiheiten haben, welche das Privileg 
S u e r i n c i n e n s i s  ecclesie (Kl. Zwierzyniec bei Krakau) festsetzt, auch von den 
Leistungen des polnischen Rechts an den Herzog oder die Kastellane befreit sein, 
vielmehr erblich dem Grafen C l e m e n s  gehören, ebenso die Biber in der W eichsel 
auf dem einen Ufer von der Mündung des Flüsschens C h e c h e l  (Chechla) bis zu 
der der Oc le s  n a  und dann von der Mündung der S c a v a  bis zur grossen Fähre auf 
beiden Ufern; auch sollen ihm die Biber in der Oklesna gehören und die in der 
Chechla bis zu den Grenzen des Grafen C h o t h e m i r  qui veniunt in C h r a n o w ,  
ferner die Dörfer der herzoglichen narochniki (vergl. oben 92) um K r a k a u  (folgen 
13 nicht schles. Dorfnamen), ferner das Dorf Z a’t o r  an der Skawa. W enn Jemand 
diese Schenkungen vielleicht nach des Herzogs Tode anfechten wolle, solle derselbe 
demselben gerecht werden für dessen Auslagen in der Höhe von 500 Mark. Der 
Herzog bittet daher seine beiden Söhne M e s c o  und W l a d i s l a w ,  falls etwa 
Jemand einmal (quod absit) eines jener Dörfer dem Grafen wieder entfremde, 
diesem das Dorf Z a l e s c e  mit allem Zubehör zurückzustellen, welches C l e m e n s  
dem Herzog cedirt habe. Hec autem facta sunt in R i b n i с colloquio habito cum 
meis baronibus super hujus castri mei municione. O p o l e .  a° verbi incarnati 1228. 
Z. Die Kastellane: Andr. von Beuthen, Sohn des Steph., Kastellan W erner von 
Osuencim (Auschwitz), Naceslaus von Kosel, Jacob von Ratiboř, Joh. von Teschen, 
Andreas von Miculow (Nikolai), Sdeslaus, H ofrichter, Goslaus, Unterkämmerer, 
Nikol., Sohn des Vasillus subdapifer, Sred, Unterkämmerer der Herzogin, Predbor, 
Unterhofrichter, Semian, Tribun, Gregor, Bruder des Sebast. u. A. datum per 
manus d. Sebastiani. Rzyscewski und Muczkowski cod. dipi. Poloniae III. 13. [337] 

Aug. 30. L e u b e r k  (Löwenberg). — H e i n r . ,  d. g. Herzog von Schlesien, Krakau und 
3. K al. Sept. p 0 i e n  ̂ urkundet, dass er, nachdem schon bei der locatio von P o l s n i t z  (bei 

Freiburg) der dortigen Kirche zwei Freihufen ausgesetzt gewesen waren, da die 
Ansiedlung, wieviel auch der Herzog an Geld und Getreide den locatores zu Hülfe 
gab, doch schlecht gedieh, und der P farrer wegen der Unzulänglichkeit seiner Prä- 
bende davongegangen ist, nun der Kirche nach zwei freie Hufen verliehen hat, 
sowie den Zins von den dortigen jetzigen und künftig zu erbauenden Mühlen, 
mit Ausnahme von der des Schulzen, auch das D orf C u n c z e n d o r f  sowie alle 
im Umkreise einer Meile etwa noch anzulegenden Dörfer (nur ein auf 100 Hufen 
ausgesetztes D orf soll seine eigne Kirche haben) nach P o l s n i t z  eingepfarrt und 
endlich auch den Zehnten von allen Zeideleien im Umkreise einer Meile hinzu-



150 1228— 1229.

gefügt hat. Dazu verlieh dann noch Graf Y n b r a m u s  der Kirche zu P. zwei 
freie Hufen in seinem Erbgute C i r n a  (Zirlau), dum earn jure teutunico locaret, 
und ebenso soll, was etwa noch später der Kirche geschenkt wird, frei sein und 
die auf allem Eigenthum der Kirche angesiedelten Menschen sollen von den 
herzoglichen Gerichten befreit und mit ihren Diensten nur an den P farrer gewiesen 
sein. Auf des Herzogs Bitte hat dann Bischof L o r e n z  dies bestätigt und selbst 
noch den Zehnten von 16 Hufen der Kirche geschenkt bei Gelegenheit der Ein
weihung der Kirche in N u b u r g  (sollte vielleicht Friburg =  Freiburg zu lesen 
sein?). Z. Nazlaus, archid., Graf Pribisl., Kastellan von Lebus, Graf Razlaus von 
Strehlen, Hofrichter, Steph. de Virbno, Kastellan in Nemps (Nimptsch), Drogumil, 
Unterkämmerer u. A. Gegeben durch Conr. de Salicovo, herzogl. Kapellan. Aus 
einem Transsumte von 1268 (Fürstbischöfliches Vikariats - Amt) abgedruckt bei 
Heyne II. 921. Der frühere Abdruck bei Sommersberg I. 929 ist unbrauchbar. [888] 

Sept. 29. P i l s c z .  — Bischof L o r e n z  bestätigt unter Zustimmung des Kapitels die eben 
3 . K al. Oct. erwähnte Urkunde Herzog H e i n r i c h ’s für die Kirche in P o l s n i t z .  Z. Nazlaus 

archid., Laur. can., dom. Joh. dictus Nequicia u. A. Heyne II. 923. [339]
Nov. 27. o. O. — König P r e m i z l .  O t t a k a r  von Böhmen bestätigt die Stiftung des Klosters

m consecra- e 11 e h r a d und dessen Besitzungen, worunter auch Z d e b o r i z e  (Stiebrowitz)
cione ip sm s _ — —— ......-
e c c le s ieУ. in prov. O p p a v i e n s i  cum nemore adjacente et omnibus attinentibus versus oeci-

K a l e n d a s d e - u8q ue in torrentem  qui dicitur M o r a w i z e ,  ferner zwei Hofstätten in 
c e m b n s  re g n i
a. 33 . ind. 1. T r  o p p au. Unter den Z. Diwis castellanus de Graeoe. Cod. dipi. Morav. II. 193, 

Erben I. 343. [340]
1228 oder o. O. — H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien und Krakau, erneut seiner Oheime
1229 o. T. M e s c o  und L e s e o  Schenkung des Dorfes G r o d z i e c  an d. Kl. T y n e c i a  (Tiniez)

und urkundet die oben zum 30. Januar 1228 angeführte Abweisung des Grafen 
S e g o t t a .  Z. Sobeslaus, Sohn des Theobald, Herzogs von Böhmen, Stephan, 
Palatin von Breslau (?), Marcus, Palatin von Krakau, Radoslaus. Hofrichter, Cle
mens, Sohn des Clemens, Andreas, sein Bruder, P ropst bei St. Michael, Projekt, 
Abt von Zwierzyniec, P et., dessen P rior, Cisan, Unterkanzler. D ruckort vergl. 
oben 1228 30. Januar. Eine nähere Zeitbestimmung erscheint schwierig, der T itel 
giebt gar keinen Anhalt, derselbe kommt schon oben in Nro. 338 vor und noch im 
Jahre 1230 wird H e i n r i c h  wechselnd einmal einfach als Herzog von Schlesien, 
ein anderes Mal mit dem Zusatz „von Krakau“ etc. aufgeführt. [341]

1229. — Herzog H e i n r i c h ,  der sich immer noch im K r a k a u i s c h e n  behauptet und
dort auch die Burg P r e g i  na  (Przeginia bei Olkus) baut, wird, nachdem er sein 
H eer entlassen, bei einer Zusammenkunft mit den Grossen des Landes zu S p y t 
k o w i c e  während einer kirchlichen Feier durch K o n r a d  von Masowien über
fallen und als Gefangener nach der B u r g P l o c k  gebracht. W ährend sein Sohn 
H e i n r i c h  zur Befreiung des Vaters einen Kriegszug rüstet, versucht die Herzogin
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H e d w i g  den W eg friedlicher Vermittelung, begiebt sich nach P l o c k  und erwirkt 
die Freilassung ihres Gemahls durch einen Vergleich, welchen dann die Ver
lobung ihrer beiden Enkeltöchter, G e r t r u d  und C o n s t a n t i a ,  mit den beiden 
Söhnen K o n r a d ’s,  B o l e s ł a w  und K a s i m i r ,  besiegelt. Ann. cap. Crac. 596. 
Chr. Polono-Siles. 564. Stenzel, schlesische Geschichte 43. Röpell 448. In Betreff 
der von Röpell angenommenen Verzichtleistung H e i n r i c h ’s auf die Regentschaft 
über K r a k a u  ist noch anzuführen, dass, wie wir noch unten sehen werden, bis 
Ende 1230 Urkunden H e i n r i c h ’s Vorkommen, in denen er sich als Herzog von 
K r a k a u  bezeichnet.

o . T .  N e m z i  (Nimptsch). — H e i n r i c h ,  d. g. Herzog von Schlesien, urkundet, dass er, 
geschreckt durch die D rohung des Abtes von H e i n r i c h a u ,  wieder nach L e u b u s  
zurückzuwandern, den dem Kloster abgesprochenen (vergl. oben zum Jahre 1228) 
und gegen ein Ross im W erthe von 28 Mark an S t e p h a n  von C o b u l a g l o v a  
(Kobelau) überlassenen W ald (Glambowiz) dem Kloster wieder zugewendet habe, 
wogegen der Abt dem R itter S t e p h a n  den W erth des Pferdes in der angege
benen Höhe von 28 Mark ersetzt. Z. des Herzogs Notar Nazlaus und die Grafen 
Imram de Stregun, Steph. de W irbna, Pretzlaus, Jarozlaus, Boguzlaus, Conr. de 
Crösten, Theod. de Sydlow u. A. Stenzel, Gründungsbuch von Heinrichau 150 
vergl. mit der Erzählung auf S. 42 ff., die jedoch den Hergang etwas anders dar
stellt. Die hier gebrauchten W orte (p. 44): hec emptio et restitucio facta est 
coram dicto domino duce H e i n r i c o  antiquo in N em  ch  i multis nobilibus ibidem 
tunc coram duce existentibus a. d. MCCXXXIIII. (so steht irrthüm lich anstatt 
XXVIIII.) sed non est tunc petitům пес datum super hoc privilegium werden 
durch unsere Urkunde widerlegt, andererseits scheinen sie jedoch auch wieder zu 
zeigen, dass die später geschriebene Urkunde den Ort und die Zeugen der ursprüng
lichen Verhandlung auf die spätere Ausstellung übertragen hat. [342]

— Herzog H e i n r i c h  zieht mit seinem Sohne H e i n r i c h  zu Felde wider den E rz
bischof von M a g d e b u r g ,  um ihm Schloss L e b u s  wieder abzunehmen. Bei 
Krossen sucht ihn der Abt von L e u b u s  auf. Vergl. oben Nro. 310, unten 345 
und 362.

o .T . C r ö s t e n  (Krossen). — Herzog H e i n r i c h ,  d. g. Herzog von Schlesien, bestätigt 
bei Gelegenheit seines Feldzugs gegen die Deutschen die durch seinen Ritter 
B a r t o s  an den Abt G ü n t h e r  von L e u b u s  gemachte Schenkung seines nach 
ihm genannten Gutes bei L i e g n i t z  (Bärsdorf), wobei derselbe jedoch für sich und 
seine Gemahlin auf Lebenszeit den Besitz des Gutes vorbehält. Z. der Schenkung: 
Bero, Vogt von Neumarkt, Nemezo, Ritter, Heinrich, Schultheiss von Neumarkt, 
Alexsander, Schultheiss von Breslau, Heinr. von Lähn, Kanon, von Breslau, Heinr., 
herzogl. Physikus. Z. der Bestätigung: Heinr. der jüngere Herzog und des Her-

V II. * 20
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zogs Neffen Zobeslaus und Boleslaus, Herz, von Böhmen und alle Barone des 
Landes. Büsching 107. [343]

o. T. o. 0 . — L o r e n z ,  Bischof von L e b u s ,  verleiht mit Zustimmung seines Kapitels
ZG ü iu h er von ^ en Z ehntendes Gebietes von P l a t k o w  den Klöstern zu L e u b u s  und T r e b n i t z .
Leubusu.der2. Pribizlaus, P ro p st, Andr., Dech.. Sibert, Streso, W olferam, Bart.. Radozlaus,
A eb t. G ertr. 1
v. Trebnitz. Domherren. W ohlbrück, Geschichte von Lebus S. 59, Anm. [344]

o. T. o. 0 . — Herzog H e i n r i c h  schenkt den Templern 250 Hufen in der Gegend zwi
schen F a l k e n h a g e n  und M ü n c h e b e r g .  Angeführt bei W ohlbrück, Geschichte 
von Lebus S. 25. Es ist nicht recht klar, ob diese Verleihung irgendwie mit der 
ebendaselbst (S. 115) angeführten, gleichfalls durch H e i n r i c h  I. den Templern 
gemachten Schenkung von 300 Hufen an der L e z e n i z  zusammenfällt. Vergl. unten 
Nro. 346. [345]

o. T. o. O. — Bischof L o r e n z  von L e b u s  verleiht den Templern die Zehnten von
250 Hufen Landes in seinem Sprengel. Anführung eines alten Urkundenverzeich
nisses der Johanniter bei W ohlbrück S. 60, Anm.; vergl. dazu S. 64 und oben
Nro. 345. Im Gegensätze dazu hält es W orbs (neues Archiv II. 51) für w ahr
scheinlich, dass diese 250 Hufen von einer Schenkung des W l a d i s l a w  O d o n i z  
herrührten. [346]
—  R äuberunw esen  u n te r  J o b s  Z o h l e r  a u f  dem  G rüditzberge . U n v erb ü rg te  N ach rich t des unzuver
lä ss ig en  B ergem ann, B eschre ibung  des G röd itzb erg es S. 49.

—  E in  H ochw asse r z e rs tö r t einen Dam m  nahe dem  V incenzstifte und r ich te t noch so n s t a u f  dem E lbing 
g ro sse n  Schaden an. H andschriftliche C hronik  aus dem  17. Ja h rh u n d ert im B esitze des M useum s für 
sch lesische A lte rth ü m er zu d. J .

April 21. P e r u g i a .  — Papst G r e g o r  IX. theilt dem Meister und den Brüdern des Ordens
ll.Kal.Maij. ¿ er Prediger das V erbot mit, wonach Niemand, der in einem der Ordensklöster 

P 21 3 Profess gethan, dasselbe ohne Erlaubniss des P riors verlassen dürfe. Thue er es 
doch, so dürfe ihn Niemand anders bei sich aufnehmen. Orig. P.-A. Dominikaner 
zu Breslau 6. [347]

April 29. ( P e r u ) s i i  (Perugia — nur die drei letzten Buchstaben sind noch erkennbar). —
3. Kal. Maij. P apst G r e g o r  IX. gestattet dem Meister und den Brüdern des Predigerordens, 

P- a- 3- Personen, welche dies besonders wünschen, ein Begräbniss im Kloster zu gewäh
ren, doch unbeschadet der Rechte der betreffenden Parochialkirche. Orig. P.-A. 
Dominikaner zu Breslau 7 (durch Moder vielfach unleserlich geworden). [348] 

Mai 13. — K a s i m i r ,  Herzog von O p p e l n ,  stirbt und wird in C z a r n o w a n z  begraben.
Herzog H e i n r i c h  übernimmt die Vormundschaft. Den Todestag giebt der Nekro
log von C z a r n o w a n z ,  Zeitschrift I. 227 (Długosz, lib. VI. 657 den 6. Mai). 
Bezüglich des Jahres ist es ungewiss, ob 1229 oder 30 anzunehmen sei; dass die 
von jüngeren Schriftstellern angegebenen späteren Termine (1233, 34, 36, vergl. 
Stenzel’s Zusammenstellung, Jahresbericht der schles. Gesellschaft 1837, S. 116) 
unrichtig sind, beweist die Urkunde von 1230 unter Nro. 354.
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Mai 26. 
7. K al. Jun . 

ind. 2. 
p . a. 3.

Juni 7.
7. id. Ju n  

p . a. 3.

1230 o. T.

P e r u g i a .  — Papst G r e g o r  IX. bestätigt dem Abte L u i t f r i d  von T i n i e c  die 
zahlreichen Besitzungen des Klosters, darunter von schlesischen Orten M y s ł o 
wi c e  (Mysiowitz), die Zehnten der Dörfer O r l o v a  (Orlau), D u b r o w a  (Dombrau), 
K o c z o b o n t z  (Kotzobendz), C i e r l i t z k o  (Tierlitzko), major G o r z i c e  (Gr. Gor- 
zitz), U c h i l s k o ,  O s t r a w a  (Ostrau), W i e r z b i c a  (Wirbitz), Z a b l o c i z  (Zablacz), 
Z u k o w  (Zukau), L a c h a n t y  und G o l c k o w i c e  (fast sämmtlich im Teschen’schen, 
vergl. Biermann a. a. 0 . 8), ferner decimas de sortibus in K o z l e  pertinentibus ad 
castellaturam de R a c z i b o r z  circa R y b n i k  (W eitzel, Geschichte von Cosel S. 18 
scheint mir die Stelle nicht genau wiederzugeben), welche Bischof L o r e n z  von 
B r e s l a u  dem Kloster T i n i e c  geschenkt hat, ferner zwei Schenken und das M arkt
recht in B i t o m (Beuthen), in S i e w i e r  (Siewierz) novum forum eine Fleischbank 
und eine Schenke. Z. Viele Kardinale. In verstümmeltem Abdrucke bei Heinrich 
in Hormayr’s Archiv 1820, Nro. 44 und daraus in Boczek’s cod. dipi. Morav. II. 214, 
vollständig bei Sczygielski, Tinecia 142 und Biermann, das Stift Orlau, Gymnasial
programm von Teschen 1862, Beilage II. S. 24. [349]

P e r u g i a .  — Papst G r e g o r  IX. trägt dem Bischöfe von K r a k a u  und den P röp
sten von P r a g  und St. Michael in B r e s l a u  auf, eine Streitsache zwischen den 
Bischöfen von O l m ü t z  und B r e s l a u  über die Grenzen ihrer Sprengel de Gol e -  
s i s c o  (das Troppauische, vgl. o. Nro. 73,159, 200, womit sich auch Zeitschr. VI. 156 
zu S. 27 und die Verbesserung dazu hinter dem Inhaltsverzeichniss jenes Bandes
5. 412 erledigt), welche schon vor verschiedenen (hier genannten) geistlichen 
Richtern verhandelt worden ist (vergl. oben Nro. 312 und 313), nunmehr zu Ende 
zu bringen, ohne weiteren Appellationen Raum zu geben. Boczek, c. d. Mor. II, 215, 
Erben I. 351, Theiner, mon. Pol. I. 17, in Przezdziecki, wiad. bibliogr. p. 157 zum
6. Juni angeführt. [350]

N e m c h i  (Nimptsch). — H e i n r i c h ,  d. g. Herzog von Schlesien, Polen und K r a 
k a u ,  verleiht mit Zustimmung seines Sohnes H ( e i n r i c h )  dem Kloster K a m e n  z 
150 Hufen von dem grossen herzoglichen W alde zwischen C b a n o w o  (Banau) und 
der preseca (der Grenzhag, vergl. hierüber Stenzel, Gründungsbuch von Hein- 
richau p. 57, Anm. 120 und Meitzen in dem Jahresberichte der schlesischen Gesell
schaft 1864, Heft 2 S. 76), und was dort zu den 150 Hufen noch fehlen sollte, von 
der anderen Seite der preseca. Das K loster darf auf diesen Hufen deutsche K olo
nisten ansetzen zu deutschem Rechte, wie es die in P i i  a v i a (Peilau bei Reichen
bach) und anderswo haben. Z. die Grafen und Kastellane Jarozl. von Nimptsch, 
Dirsco von Bardo (W artha), Moycho von Sandewalde, der Schatzmeister Gallus, 
Miscignewus, Tribun in W artha u. a. V. Jahresbericht der schlesischen Gesell
schaft 1839, 203 aus dem Original P .-A . Kamenz 3 (in unzulänglicher deutscher 
Uebersetzung bei Frömrich, Kamenz S. 9). [351]

2 0 *
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O. T. N im  p t s ch .  — H e i  n r i  c h , d. g. Herzog von Schlesien, giebt dem K loster K am  en z 
Erlaubniss, Deutsche auf den 150 Hufen in dem W alde des K losters nach dem
selben Rechte, wie es die um P ei la u  angesiedelten Deutschen haben, anzusiedeln. 
O. Z. Orig. P.-A. Kamenz 4. Stenzel hat in einer handschriftlichen Bemerkung 
die Echtheit der Urkunde im Hinblick auf Nro. 851 angezweifelt, doch giebt weder 
die (allerdings von der in Nro. 351 durchaus abweichende) Schrift noch der Inhalt 
rechten Anlass dazu. Es war wohl nur eine besondere Ausfertigung des letzten 
Theiles jenes ersteren Privilegs zum Gebrauche den Kolonisten gegenüber, und 
wenn das Siegel fast unkenntlich geworden ist, so kommt das vielleicht eben daher, 
dass die Urkunde öfter gebraucht worden ist, während man jene eigentliche (sehr 
wohlerhaltene) Schenkungsurkunde sorgfältig aufbewahrte und schonte. [352]

o. T. N i m p t s c h .  — H e i n r i c h ,  d. g. Herzog von Schlesien, Polen und K r a k a u ,  
verleiht mit Zustimmung seines Sohnes H ( e i n r i c h )  dem Kloster K a m e n z  das 
P atronat der Kirche in F r a n k e n b e r g  oder P r i l a n k  (nicht Prilunk, wie S. und F. 
haben) und der Kapelle in W a r t h a  mit den Aeckern und hohen und niederen 
Gerichten. Z. wie in Nro. 351, nur dass der letzte hier fehlt. Orig. P.-A. Kamenz 5. 
Abdruck bei Sommersberg I. 143 und in deutscher Uebersetzung bei Frömrich, 
Kamenz 10. [353]

o. T. O p p e l n .  — V i o l a ,  d. g. Herzogin von O p p e l n ,  befreit in Gemeinschaft mit 
ihren Söhnen M e s c o  und V l o d i z l a u s  unter Beirath der Barone zum Besten der 
Seele ihres verstorbenen Gemahls das dem Vincenzstift zu B r e s l a u  gehörige Gnt 
R e p  to  w (Repten bei Beuthen) von aller solucio servilis, als stan, strosa, podvo- 
rove und verleiht demselben die Freiheit der R ittergüter und den Einwohnern F rei
heit von allen herzoglichen Gerichten. Z. S ebast., Kanzler, Andr., Palatin, die 
Kastellane Job., Sbrazlaus, Nachazlaus, der R ichter Sdezlaus, Jaxo, Crisan, Albert, 
Nie. Vasilii, Goszlaus, Joh., Tribun, Grimizlaus, Semian mit seinem Bruder, Strezo, 
Lorenz, P redbor, Andr., Greg., M athias, N otar, Magnus, Vincenz, Eustachius, 
Kapellane u. A. Orig. P.-A. Vincenzstift 23. [354]

1230 — W l a d i s l a w  L a s k o n o g i ,  von seinem Neifen W l a d i s l a w  O d o n i z  vertrie-
oder 31. ben, findet eine Zuflucht in R a t i b o ř .  Boguphal p. 58, Röpell 426.

— Die S tadt B e u th e n  in Oberschlesien wird gegründet, durch Herzog W la d i s l a w  mit M auern 
umgeben. D er älteste Gewährsmann dieser Nachricht, auf den auch Stenzel in seiner handschriftlichen 
Geschichte der Standesherrsohaft B e u t h e n  f. 3 zurückgeht, ist Zimmermann II. 310, der sich wiederum 
au f (sonst unbekannte) Urkunden der S tad t В eu th% n beruft. Unabhängig hiervon berichtet dann eine 
H andschrift des 17. Jahrh., Memorabilia f ra tr .m inor.f. HO, P .-A . D .87, 1230 sei B e u t h e n  erbaut worden. 
W enn wir erwägen, dass nach Nro. 349 schon 1229 dem K loster T i n i e e  das M arktrecht in B e u t h e n  
bestätigt wird und dass ferner nach Nro. 354 Herzog W l a d i s l a w  im Jahre 1230 in keinem Falle in der 
Lage war, schon selbstständig Regierungsakte auszuführen, werden wir an dem Ganzen zweifeln müssen. 
Entsetzlich verw irrt erscheinen diese V orgänge bei Libenthal in gesta abb, S. Vine. Stenzel Ss. r. S. II. 
149, wo im Jahre 1231 (dabei aber nach dem Tartareneinfall) W l a d i s l a w  arch. Strigoniensis die S tadt 
B e u t h e n  erbaut. Se ltsam erw eise  hat Stenzel in Anm. 3 hierzu die Konfusion noch wesentlich gesteigert,
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o. T.

Januar 5.
non Jan,

indem er Herzog K a s i m i r  123'1 sterben, H e i n r i c h  III. über dessen Kinder die Vorm undschaft über
nehmen und endlich H e i n r i c h ’s III. Bruder W 1 a d i s 1 a w , E rzbischof von Salzburg, hier im Jahre 1231 
Regierungshandlungen ausführen lässt.

— Die traditionelle Angabe über den T od des Abtes G ü n t h e r  von L e u b u s ,  des Beichtvaters der 
heil. H e d w i g  (nach der Vita Hedw. Stenzel Ss. r. S. II. 18), in diesem Jahre, ist gegenüber der U r
kunde vom 1. November 1235, vergl. unten Nro. 479, die G ü n t h e r  noch als Lebenden anführt, nicht 
aufrecht zu erhalten. Der zwischen ihn und Abt H e i n r i c h  (wahrscheinlich erst durch den S tifts
kanzler Se b .  D i t t m a n n  auf Grund einer in einem Copialbuche falsch datirten Urkunde, vergl. Zeit
schrift I. 273) eingeschobene A bt J o h a n n e s  I. ist vermuthlich apokryph und G ü n t h e r ’ s Tod w ahr
scheinlich in’s Jah r 1239 zu setzen.

— M e r b o t o  primus crucigerorum hospitalarium cum rubea stella W r a t i s l a v i ae
m ag ister jam ab a° 1230 tum W r a t i s l a v i a e  tum alibi in C r u o e b u r g e n s i
praesertim urbe ab ipso et fratribus crucigeris primitus exaedificata wirkt 
fleissig für das Interesse des Ordens. Diese etwas dunkle Stelle Fibiger’s bei 
Stenzel Ss. r. S. II. 291 gestattet doch wohl kaum eine Ausführung, wie sie z. B. 
Heyne I. 264 und Knoblich, Herzogin Anna 33 geben. Stenzel in seinem kleinen 
Aufsatze über die Kreuziger mit dem rothen Stern, Jahresbericht 1838, 145, giebt 
als frühestes Datum die Gründung eines Ordensspitals zu P r a g  im Jahre 1234 und 
nimmt an, dass erst von hier aus der Orden sich nach Mähren, Schlesien und Polen 
ausgedehnt habe. Die erste urkundliche Erw ähnung datirt aus dem Jahre 1248, 
Büsching, Leubuser Urkunden 176.
o. O. — Vergleich zwischen H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien, und L o r e n z ,  
B ischof von B r e s l a u ,  vermittelt durch W i l h e l m ,  Bischof von M o d e n a  legatus 
P rusie (vergl. über ihn Strehlke in den Ss. rer. Pruss. II. 116 ff.), nach welchem 
von dem Blutgerichte im N ei ss  e ’sehen Gebiete, auf welches der Herzog aus
schliesslich Anspruch machte, mit Zustimmung des jungen Herzogs H e i n r i c h  
die Erträge zwischen ihm und dem Bischof getheilt werden uud den Antheil 
des Vogtes sich Beide abzieheu lassen sollen (si perpetuus sit terciám recipiet si 
vero temporalis quartam), nämlich bei Gefällen von Sachen, die an Hals oder Hand 
gehen, bei Sühnen (placatis), wo jedoch die Zustimmung des Herzogs nothwendig 
ist, zieht der Bischof den Ertrag. Dieser setzt auch den Vogt ein, während ihm 
der Herzog die potestas gladii zu verleihen hat. Abgesetzt kann der V ogt (si non 
perpetuus fuerit) durch den Bischof allein werden, si autem perpetuus durch H er
zog und Bischof. W ird der Vogt von einem Fremden vor dem Herzog belangt 
und schuldig befunden, so gehört die Busse Beiden. Si in aliis causis conventus 
fuerit judicium erit ducis, item placacio et pena ipsius cause d. episcopi. Z. Zobez- 
law  und Bolezlaw, Herzoge von Böhmen, Thom as, Kanzler, Nazi., arch. W rat., 
T heodoricus, archid. G log., O tto, Nanker, C onr., Ecard polonus, can. W rat., 
Gunter, Abt von Leubus, Beruin, Kellermeister in Trebnitz, die Barone Theodor 
und Radzlaus, Regnald, archid. de Opol u. a. V. Tzschoppe und Stenzel 290, 
Heyne I. 231, Anm. 1. [355]
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April 11. R om  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. stellt den Dominikanern eine Urkunde
3. id. April. auSt vollkommen gleichlautend mit Nro. 347. Orig. P .-A . Dominikaner zu

P' a' 4  Breslau 8. [356]
April 12. R o m  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. gestattet den Brüdern des Predigerordens,
2. id. A pnl. commissiones causarum vel sentenciarum executiones a sede apost. vel delegatis

1 4 ejus sen a quibuslibet aliis factas ohne eigene Zustimmung nicht anzunehmen
brauchen nisi in litteris apost. de concessione hujusmodi mentio habeatur. Orig.
P.-A. Dominik, zu Breslau 9. [357]

April 15. R om  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. schreibt dem Meister und den Prioren der
17. Kal.M aij. Dominikaner, dass dieselben, wenn Personen, die in eines ihrer K löster eintreten

1 wollten, in canonem late sententie incidisse(nt), diese absolviren dürfen, so dass
n u r, wenn die Schwere des Excesses es besondes verlangt, die Entscheidung
des päpstlichen Stuhles eingeholt zu werden braucht. Orig. P .-A . Dominik, zu
Breslau 10. [358]

Mai 10. R om  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. gestattet dem Prior der Dominikaner in
6. id. Maij. p 0iellj m¡t Rücksicht auf die Seltenheit der Kirchen allda, im Nothfalle an trag-

l>' a baren Altären Messe zu lesen. Hullar. praedicatorum I. 32. [359]
Juli 3. R om  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. erlässt allen Gläubigen aus der G n e s e n e r

5. non Jul. D i ö c e s e )  welche am Feste des heil. Barth, das K loster T r e b n i t z  besuchen, 
p. a. 4t

40 Tage von der ihnen auferlegten Busse. Auf dem hinaufgeschlagenen unteren 
Theile der Urkunde steht der Name A s t o n  (vergl. oben 320). Orig. P .-А. T reb
nitz 33. [360]

Sept. 13. A n a g n i .  — Papst G r e g o r  IX. ermahnt die Gläubigen in der M a g d e b u r g i s c h e n  
!d. sept. un(j B r e m i s c h e n  K irchenprovinz, in Polen etc. sich gegen die heidnischen 
1 Preussen, zu deren Bekämpfung der deutsche Orden nicht ausreiche, in:s Feld zu

ziehen. Rainald 23. Theiner mon. Pol. I. 20. [361]
Sept. 14. ( K r o s s e n ) .  — Nos H e i n r i c u s ,  d. g. dux Zlesie, notum facimus tarn presen

ts. Kal. Oct.в puS quam futuris quod occurentes cum exercitu Arch" M a g d e b u r g ,  (dass dieser 
im Jahre 1230 noch im L e b u s  e r  Land zu gebieten hatte , erhellt auch aus der 
Schenkung des Dorfes C e s s o t i  o v o — T s c h a t s c h n o  — und 100 Hufen im L e- 
b u s e r  Lande au das Morizstift zu H a l l e ,  angef. D reyhaupt, Beschreibung des 
Saalkreises I. 748) cum essemus in C r o z n a ,  habe Abt G ü n t h e r  von L e u  b u s  
Schutz gesucht gegen die Ansprüche des R o s e e  auf die K lostergüter B o g n o  w o  
und halb Z w r o c i n e .  W ährend sich der Herzog mit dem Heere dort aufhielt, 
vermittelten seine Barone, nämlich S t e p h . ,  Kastellan von B u n z l a u ,  T a c e r ,  
Kastellan de S v i n a ,  und Ç o n r . , Kastellan von K r o s s e n ,  einen Vergleich, nach, 
welchem der Abt blos aus gutem Willen dem R o s e e  20 M. und zwei goldene 
Ringe des weiland Grafen S t o g n e v  und dessen Panzer zu geben versprach, jedoch 
erst wenn R o s e c ’s Vater D i r s i c r a u s ,  Palatin von L e n c z y c ,  diesem Vergleiche
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beitreten und eine feierliche Schenkungsurkunde ausstellen würde, wo nicht, solle 
der Rechtshandel vor dem Herzog zu Martini seinen weiteren Verlauf haben. 
Z. Heinr., der Sohn des Herzogs, dessen Neffen Zobezl. und Bolezh, Pet., Propst 
von Breslau, Jarozl., Kast. von Nimptsch, Steph., Kastellan von Bunzlau, Conr., 
Kastellan von K rossen, Radzlaus, herzogl. R ichter, Graf Heinrich, Bruder des 
Bischofs, Graf Dirsco u. a. V. P.-A. Aeltestes Kopialbueh von Leubus р. ЗУЬ. 
Vergl. oben Nro. 310 und Nro. 343 und unten Nro. 371. [362]

Sept. 17. An a g n i .  — Papst G r e g o r  IX. ermahnt die Brüder des Predigerordens, unter 
^0 Ancleren auch in Polen (wie in 361), gegen die Preussen fleissig das Kreuz zu pre

digen. Voigt, cod. dipi. Pruss. I. 22, Kosegarten und Hasselbach, c. d. Pomer. I. 416, 
Theiner, mon. Pol. I. 21 mit demselben Datum wie 361, mit welcher Urkunde dies 
Schreiben allerdings fast wörtlich übereinstimmt. [363]

Dez. 31. in L e s n i c z a  (Lissa). — Herzog H e i n r i c h  von Schlesien und K r a k a u  bekennt,
1231 mfra 8as dassvorihm , seine.nS. H e i n r i c h ,  seinem Vetter B o l e z l a w  und seinen Enkeln, den 

nat. dom.
Knaben Bo l e z l .  und M e s c h o ,  der Kanzler S e b a s t. mit seinem Bruder G r e g o r  
das D orf K o z k i  (im Kosel’schen) dem heil. Geisthospital zu B r e s l a u  geschenkt, 
sich jedoch die Nutzniessung auf Lebenszeit Vorbehalten hat. Archiv des heiligen 
Geist-Hospitals, Copialbuch desselben f. 132. Vergleiche zu dieser Urkunde oben 
Nro. 176 und 246. [364]

1231 o. T. o. O. H e i n r i c h ,  d. g. Herzog von Schlesien, urkundet, dass vor seinem Richter
stuhle Abt O l r i c u s  vom Sandstifte gegen den Abt A l b e r t  von St. Vincenz und 
des Herzogs Leute vom Elbing sein Recht auf das Fährgeld in B r e s l a u ,  soweit 
die Oder fliesst oder überschwemmt, auch bis zur Weide behauptet hat. Z. die 
Barone Stephan, Bogusław und dessen Bruder Radslaw. P.-A. Sandstift. Aeltestes 
Kopialb. Nro. 9. Landb. von Breslau B. f. 37 in einem Transsum pt von 1281. [365] 

o. T. o. O. — Bischof L o r e n z  bestätigt zum Besten der Krankenpflege und der Auf
nahme von Gästen und Pilgern mit Zustimmung des Kapitels dem M arienhospitale 
zu N e is se  capellam liberam et sepulturam tarn infirmorum quam peregrinorum und 
die Grundstücke auf beiden Seiten des Weges (,,ex utraque vie,“ so und nicht via, wie 
in dem Abdrucke steht, hat ein Transsum t von 1466, die älteste uns erhaltene Form 
der Urk., Kreuzst. zu Neisse268) an der Brücke, auch die Mühlenschenkungen von Zins 
und Zehnten, nämlich die Hälfte der Mühlen in der Alt- und Neustadt (tarn in loce novo 
quam etiam in antiquo) von weiland Schultheiss W a l t h e r  geschenkt, Zins und 
Zehnt von drei grossen Hufen i n B i s s o p e s w a l d e  (Bischofs walde), geschenkt durch 
G e r b  о , Schulzen daselbst, den Zehnt von sechs kleinen Hufen in derselben Gegend, 
durch P e t e r  den Reichen geschenkt, den Zehnt von vier kleinen Hufen, von He i n r .  
d e S i l d o w e  geschenkt, 12 Mass (mensure) Getreide jäh rlich , von S i f r i d u s ,  
Schulzen von B e l a  (Bielau), auf seinen Hufen geschenkt. Ferner bestätigt er in 
voraus alle künftigen Bewilligungen seiner Nachfolger, indem er sich nur die Ein-
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Setzung des P rokurators vorbehält. Si quis canonieorum W r a t .  ad idem hosp. 
descendent (nicht descendent) cum 4 equitaturis (vergl. Cod. dipi. Sil. V. 121 sub 
Nro. 138) tantum in expensis competentibus procurent. R itter, Geschichte der 
Diöcese Breslau S. 238. Vergl. oben Nro. 298 und 299. [366]

o. T. M o e d r i t z .  — M o r i t z  von L e u b u s ,  Cisterziensermönch, Zeuge in einer Urkunde 
des Bischofs R o b e r t  von O l m ü t z  für das K loster O s l a w a n .  C. d. Mor. II. 233. 
E rben I. 364. [367]

o. T. o. O. — C r i s a n u s ,  Domherr von B r e s l a u ,  vermacht sein Gut, je tz t K r y c z a -  
n o w i t z  bei B r e s l a u ,  dem Domkapitel unter der Verpflichtung, eine brennende 
Kerze ad horas et officia für ewige Zeiten zu halten. Domarch. V. 40. Die Ur
kunde wird je tz t vermisst. [367]
— Die Bergknappen zu L ö w e n b e r g  lassen zum Andenken an die gute A usbeute alle Fusssteige in 
der S tadt mit Quadersteinen pflastern. Unzuverlässige Nachricht bei Ledebur, Archiv I. 337, vergl. 
oben zum Jahre 1227.

Jan. 12. K r o s s e n .  — Bischof L o r e n z  urkundet, der Kirche zu G ü n t h e r s b e r g  am Tage 
ante oct. von ¿eren Einweihung die Zehnten dieses Dorfes verliehen zu haben, unbeschadet des 

ЄрірІ Rechtes der M artinskapelle in M ö n c h i s d o r f  (Müncheberg), deren Kapellan auch 
den Zehnten noch empfangen soll so lange, bis der Zehnt der neuangelegten Ortschaft 
bei M ü n c h e b e r g ,  durch den derselbe entschädigt werden soll, zur Perception kom
men wird. Z. die herzogl. Kapellane Symon, Eckehard, Joh. subdapifer, Sibortus,
Pf. bei St. Andreas. P.-A. Kopialbuch von Leubus D. 207, f. 158. [368]

Jan. 22. A u r a s .  — H erzog H. für L e u b u s ,  vergl. unten zum 6. Juni.

Febr. 24. L u b i n .  — W l a d i s l a w ,  d. g. major dux Polonie, gewährt und bestätigt der
6. Kal. M a rt. ß r e s l a u e r  Kirche alle deutsche Freiheit zur Aussetzung von M u r i n o w  (im 

Posen’schen, vergl. Stenzel, Bisthums-Urkunden S. 13, vielleicht Murczynovo, Kreis 
Schroda), indem er sich nur die Hälfte in solucione capitis vorbehält für den Fall 
eines Todschlags, wobei der bischöfliche Richter den dritten Theil erhalten soll. 
Z. Joh., Abt von Lubin, Steph., herzogl. Kanzler, C e c i r a d ,  Kastellan von Z b a n -  
s i n  u. v. A. Domarchiv A A. 72. [369]

Mai 11. R om  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. trägt dem Abte des Sandstiftes, dem
5. id. M aji. p r opste und dem Magister T h o m a s ,  Kanon, von B r e s l a u ,  auf, den Zehntstreit

P’ a' z w i s c h e n  Kl. B r z e w n o v v  und dem Bischof J o h a n n  von P r a g  zu entscheiden.
Erben 369, doch mit der irrigen Reduktion auf 1232, vergl. unten Nro. 389. [370]

Juni 6. U r a z  (Auras). — H ( e i n r i c h ) ,  dei et b. Joh. patrisque nostri gr. Herzog von 
in die b. Vine. Schlesien, urkundet, dass S t o y g n e u s ,  Sohn des Grafen K o n r a d ,  das Gut 

episcopi. B 0 g u n 0 w 0  un(j halb V e z u r o c o n a  dem K loster L e u b u s  geschenkt habe unter 
seiner und seines Sohnes H e i n r i c h  Zustimmung. Später habe G raf R o s e c h ,  
Sohn des D i r s i c r a u s ,  vor dem Herzoge, als dieser sich gerade in K r o s s e n  auf
hielt, auf jene Güter Anspruch erhoben, doch sei unter Vermittelung der Barone



1231— 1232. 159

ein Vergleich zu Stande gekommen, über den auch eine besondere Urkunde des 
Herzogs existiré. E r und sein Sohn wolle jedoch zur Beendigung des Streites 
noch einmal die von dem Grafen R o s e c h  vor ihm ausgesprochene Bestätigung 
der Schenkung seines Verwandten S t o y g n e u s  beurkunden. Z. (Heinr.), der jü n 
gere Herzog von Schlesien, Sobezl. und Bolezl., Neffen (nepotes) des Herzogs, 
Otto subdapifer, S tep h ., dessen Bruder, Gaulus, Kämmerer, Pribiw oy, dessen 
Bruder, Naszl., Protonot., Conr. de Roketenize, Protonot. des Sohnes des Herzogs
u. V. Büsching 108. Das Orig. P.-A. Leubus 44 zeigt nichts Verdächtiges, ausser 
dass die letzten 2^ Zeilen der Zeugen mit schwärzerer Dinte geschrieben sind, als
das Uebrige, auch die Siegel scheinen echt, die Schrift ist sicher nicht später, als
Mitte des 13. Jahrhunderts. Trotzdem ist der introitus der Urkunde geeignet, Be
denken zu erregen, vergl. dazu oben Nro. 362. Das Datum hat Büsching fälschlich 
auf den 22. Jan. reduzirt, der spanische Heilige, dessen Fest auf diesen Tag fällt, 
war nicht episcopus. Den Vine. ер. setzt Juppe im Schematismus des Breslauer 
Bisthums Einl. XVII. auf den 7. Juni ,  doch dürfte mit Rücksicht auf Steuzeľs 
Gründungsbuch von Heinricbau p. 143 (vergl. auch Zeitschrift VII. 319) am 6. Juni 
festzuhalten sein. [371]

Juni 28. R e a t e .  — Papst G r e g o r  IX. ernennt den Archidiakon, den Dechanten und den
5. Kal. Jul. Mag. T h o m a s ,  Kanon, von B r e s l a u ,  zu Richtern in einer Streitsache zwischen

11 ' a‘ ' ’ dem Abte von B r z e w n o  und dem Bischof von P r a g .  Dobner mon. Boh. VI. 11.
Erben I. 362, vergl. oben 370. [372]

Aug. 18. — Herzog W  la  d is i .  L a s k o n o g i ,  welcher in R a t i  b o r  Zuflucht gefunden, stirbt, 
15.Kal.Sept. n j t f j h J g m  er einen vergeblichen Kriegszug gegen G n e s e n  unternommen, in der 

Verbannung. Das Jah r haben die ann. cap. Cracov. 597, Boguph. 58 und das 
Fragm ent bei Sommersberg II. 91, die letzteren beiden Quellen auch den Zusatz, 
dass er im Exil gestorben sei. Długosz lib. VI. col. 646 lässt ihn nach der ver
unglückten Expedition nach R a t i b o ř  zurückkehren und in dem Städtchen S e h r  о da  
sterben. Den Tag haben Dlug. und die epitaph, duc. Slezie Monum, Lub. 16. Mon. 
Germ. XIX. 551. Pol I. 53 bat den 17. September und auch als O rt R a t i b o ř .  
Vergl. dazu oben Nro. 369.

1232 o. T. L i e g n i t z .  — H ( e i n r i c h ) ,  d. gr. Herzog von Schlesien, hat in Gegenwart und 
unter Zustimmung seines Sohnes H e i n r i c h  im Wege eines Tausches dem Abte zu 
St. Vincenz, A l b e r t ,  für den Jahrmarkt, welcher ante atrium eccl. ejusdem fiebat, 
jährlich  nonum forum von allen Märkten, die in den Bereich der Burg B r e s l a u  
gehörten oder etwa neu gegründet würden, überwiesen, vergl. oben Nro. 165. 
Orig. P.-A. Vincenzstift Breslau 24. [373]

o. T. o. O. — H e i n r i c h ,  d. g. Herzog von Schlesien und K r a k a u ,  bestätigt den 
Augustinern zum heil. Barth, in N a u m b u r g  a/B. die Schenkung des Dorfes 
C l o p s c h z e n  (Klopschen) durch J e r o s l a u s  und B u s d e c h ,  Söhne des S d e r i s -  

VII. 21
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l a u s ,  P e t r u s ,  Sohn des D e t h l e v ,  B u d z y v o y ,  Sohn des V i n c e m a r  und 
befreit diese Schenkung von allen Lasten. Z. S teph ., Kastellan von Bunzlau, 
Preslaus, Kastellan von Glogau, Perigrin dapifer, Otto, T ribun , der herzogliche 
Kapellan Heinr. und Otto und der N otar Nikol. Die Urkunde ist nur noch in 
einem Transsumte vom Jahre 1410 (P.-A. Sagan 219) und dem Copialbuche des 
K losters (D 289 Nro. 223) erhalten; an beiden Orten führt sie die Jahreszahl 1222, 
die jedoch mit dem T itel Herzog von K r a k a u  so schlecht stimmt, dass 1232 vor
gezogen wurde, in welches Jahr auch die Zeugen zu passen scheinen. Vergl. oben 
Nro. 252. [374]

o. T. o. O. — H e i n r i c h ,  d. g. Herzog von Schlesien, urkundet, dass das Gut C h r e -  
m e s n i c i a ,  welches dessen Eigenthümer P a u l  ursprünglich dem T r e b n i t z e r  
K loster geschenkt, tauschweise an Bischof L o r e n z  von Le  b u s  gekommen ist, 
indem der Herzog dem Kloster auf die Bitte des T r e b n i t z e r  Kellermeister P e t e r  
und anderer seiner Brüder die zwei Güter, welche D o m a n y o v o  (Thomaskirch) 
heissen, verliehen und andererseits von dem Bischöfe T r a m b a c h e v o  (Trem- 
batschau im W artenberg’schen) erhalten hat. W ohlbrück, Lebus I. 65, Anm. 
Die vollkommen undatirte Urkunde ist durch eine handschriftliche Notiz W atten- 
bach’s in das Jah r 1232 gesetzt, welches ich beibehalten, obwohl mir dasselbe nur 
den terminus ad quem (der hier erwähnte Bischof L o r e n z von L e b u s  stirbt im 
März 1233) zu bezeichnen scheint. Stenzel hatte in einer handschriftlichen Bemer
kung die Echtheit des Originals (P.-A. Trebnitz 50, ein ganz schmaler Pergam ent
streifen) angezweifelt, W attenbach theilt die Zweifel nicht; darüber, dass die Urkunde 
noch im 13. Jahrhundert geschrieben ist, w ird kaum ein Zweifel obwalten können, 
auch das Siegelfragment scheint echt. [375]
— G e r a r d ,  vom Predigerorden aus B r e s l a u ,  wird durch die Brüder O t t o  de 
F r i s a c o  und O t t h o  de V i e n n a ,  die als Visitatoren nach Deutschland durch 
den mag. J o h .  von B o l o g n a  gesandt waren, von seinem Amte als Provinzial von 
K r a k a u  im Provinzial-Kapitel entbunden. Długosz lib. beneficiorum III. 450. Im 
Gegensätze hierzu lässt Bzovius den G e r a r d  erst in diesem Jahre eingesetzt w er
den, vergl. oben zum Jahre 1225.
— Erwähnung der Brüderschaft zur silbernen Hacke in L ö w e n b e r g .  Ledebur’s Archiv I. 337.
Unglaubwürdig wie die früher (1227, 31 etc.) angeführten Angaben derselben Quelle.

Jan. 23. R e a t e .  — Papst G r e g o r  IX. befiehlt, weil er aus den Briefen der Bischöfe von
10.Kal.Febr.M a s o v ie n  und B r e s l a u  ersehe, dass die heidnischen Preussen mehr als 10,000 

p' a' (sic) villae, Kirchen und Klöster verbrannt und mehr als 20,000 Christen getödtet 
haben, den Dominikanern in Böhmen, gegen die Preussen zu predigen. R ai
nald XIII. 387 und daraus Erben I. 366. Es bleibt sehr fraglich, ob nicht hier 
s ta tt des Bischofs von B r e s l a u  der von K u j a v i e n ,  episc. W l a d i s l a v i e n s i s ,  
der mehrfach mit dem W r  a t i s l a  v. verwechselt wird, gemeint ist, diese Vermuthung
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gewinnt an W ahrscheinlichkeit, wenn wir wahrnehmen, dass im Verlauf der 
Urkunde von den habitatores Mazoviae, Cujaviae et Pomeraniae die Rede ist, was 
dann der Erw ähnung der literae Mazoviensis W ladislaviensis episcoporum im Ein
gänge ganz parallel sein würde. [376]

Febr. 22. R e a t e .  — Papst G r e g o r  IX. überträgt dem Bischöfe, dem Dechanten und dem
9 .Kal.Mart. Qan^or von B r e s l a u  eine Streitsache des Klosters S d e r a z  mit den Aebten von 

p. a . p j a z  uncj O s s e g g ,  sowie dem Kanonikus J. von P r a g .  Erben I. 367 . [377]

April 19. R e a t e .  — Papst G r e g o r  IX. trägt dem Bischöfe von B r e s l a u ,  dem Archidiak.
13 .Kal.Maij. von O p p e l n  und dem Scholast. von P o s e n  auf, das Vincenzkloster in B r e s l a u ,  

1 ’ a in welchem einst der Erzbischof von G n e s e n  und der Bischof von B r e s l a u  an 
Stelle der schwarzen Mönche Präm onstratenser angesiedelt hätten , gegen die 
Angriffe des Abts von T i n i  ec und Anderer aus der K r a k a u e r  Diöcese zu schützen. 
Orig. P .-А. Vincenzst. 25, [378]

Mai 7. I n t e r a m p n i i  (Terni). — Papst G r e g o r  IX. bestätigt dem Kloster L e u b u s  
Non. Maij. gewisse, demselben durch weiland P e r e g r i n ,  Kastellan von S i d l o u  und einige 

p. a. Adelige verliehene Einkünfte. Büsching 110. [379]

Mai 10. I n t e r a m p n i i  (Terni). — Papst G r e g o r  IX. überträgt dem Bischof von B r e s l a u
6. id. Maij. un(j dßjjj Abte von L e u b u s  auf Bitten des Letzteren und seiner Brüder die Juris- 

1 diktion über Vergehen der Mönche in den ihnen übergebenen Cisterzienser-Klö-
stern. Büsching 111, wo dann in der Anm. auch angeführt wird, dass, wie es 
scheint, erst spätere Interpolation aus dem Singular des unterworfenen einen Klo
sters den Plural gemacht hat. [380]

April 11. L e u b u s .  — K o n r a d  de R o c n i z  (Röchlitz, vergl. oben 371), Protonotar des jün-
5. id. Maij. g ereD  Herzogs H(e i  n r i c h )  von Schlesien, vermacht nach seiner und seiner M utter 

Tode ohne Jemandes (von seinen Verwandten) Einspruch und mit Zustimmung 
seines Herren das D orf G o l a  dem Kloster L e u b u s .  P.-A. Aeltestes Copialbuch 
von Leubus f. 39b. [381]

Mai 12. I n t e r a m p n i i  (Terni). — Papst G r e g o r  IX. bestätigt dem Kloster L e u b u s  seine
4. id. Maij. Besitzungen, inSonderheit 500 grosse Hufen in dem W alde bei der S tadt G o l d -  

a' 6‘ b e r g  und 200 im Gebiete von L eb  u s ,  beides Geschenke des (Herzogs) H e i n r i c h  
von Schlesien, sowie die von dem jüngeren Herzog von Polen, W l a d i s l a w ,  
geschenkten Ländereien, W älder etc. im Gebiete von N a k e l ,  ferner B o g u n o v o ,  
G o s s n i t i n  (im Original verschrieben für G o s s i n t i n )  und halb W r o c i n a , Ver
leihungen des Grafen S t o g n e v ,  endlich die Güter M o n i k i s d o r p h  (Müncheberg), 
G u n t h e r e s b e r c h  und S i c h o v a .  Büsching 113. [382]

o. T. L e n c z y c  oei der W eihe des Erzbischofs F u l k  о von G n e s e n .  — Bischof L o r e n z
doch zwi- von B r e s l a u  ist nebst den Bischöfen P a u l  von P o s e n  und L o r e n z  von Le  b u s
sehen dem

1 8 .Mai und Zeuge bei einer Verleihung Bischof M i c h a e l ’s von K u j a w i e n  für das Kloster
6. Juni. S u l e j ó w .  Rzyszczewski und Muczkowski, Cod. dipi. Polon. I. 34. Ein Siegel-

2 1 *
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Juni 7.
7. id. Jim.

o. J. o. T.

o. J. o. T. 

o. J. o. T .

o. J. o. T. 

o. J. o. T.

o. J. o. T.

Juni 29.
3. Kal. Jul.

fragment T h o m e  doctoris dec. . . deutet nach der Meinung des Herausgebers auf 
den späteren B r e s l a u e r  Bischof T h o m a s ,  damals noch Domherr von B r e s l a u .  
Die Datirung beruht auf dem päpstlichen an den electus G n e s n e n s i s  gerichteten 
Schreiben vom 18. Mai d. J. (Theiner, mon. Pol. I. 24) und andererseits auf dem 
Todestage Bischofs L o r e n z .  [383]
— Bischof L o r e n z  von B r e s l a u  stirbt. Diesen Todestag geben die Nekrologe 
von L e u b u s ,  K a m e n z  und H e i n r i c h a u in Uebereinstimmung mit Długosz ehr. 
ep. ed. L ipf p. 18, der C z a r n o w a n z e r  Nekrolog hat den 9. Jun i, die Monum. 
Lub. 12 (B) ebenso wie die grössere Chronik des Długosz den 9. Juli. Die merk
würdige Notiz, dass er in P r  ei с h a u  durch zu häufiges Einathmen des Duftes 
frischer Rosen sich ein rheuma zugezogen, das seinen Tod herbeigeführt, findet 
sich schon in dem Katalog der Mon. Lub. 12, doch vermuthet W attenbach (Anm. 15), 
dass dies hier erst aus Długosz zugesetzt sei.

Bis zum Regierungsantritt Bischof T h o m a s  I. und vielleicht noch in dessen 
erster Zeit versieht die Temporalien der Dompropst P e t e r ,  den das K loster He i n -  
r i c h a u  als seinen W ohlthäter rühmt. Stenzel, Gründungsb. von Heinrichau 129.

In die Zeit von Bischof L o r e n z  gehören dann noch folgende undatirte 
Anführungen :
— Bischof L o r e n z  verleiht die Yogtei zu O t t m a c h a u  an V i t i g o ,  der sich 
einen gewissen S i g f r i d  zum Gehülfen gewählt hat. Angeführt in einer Urkunde 
von 1263, Jahresbericht der vaterländischen Gesellschaft 1839, S. 201. [384]
— Bischof L o r e n z  verleiht einem gewissen H i l a r i u s  sechs Hufen Landes bei 
N e u m a r k t .  Angeführt in einer Urkunde von 1239, Heyne I. 239. [385]
— Bischof L o r e n z  verleiht dem Grafen S i e g f r i e d  das D orf B i e l a u  (bei Neisse) 
zur Aussetzung nach deutschem Rechte. Angeführt bei K ästner, diplom. Nis- 
sensia p. 24. [386]
— Bischof L o r e n z  legirt einen Zehnten in T e  p ii  w o da  für den Pfarrer der 
Marienkirche in K a r z e n .  P.-A. F. Brieg III. Inventar. 1611—71. [387]
— Bischof L o r e n z  bestimmt die Zehnten einiger G l o g a u e r  Dörfer, welche spä
te r der Cantorie von G l o g a u  zugewiesen werden. Angeführt in der Urkunde 
von 1295, Zeitschrift V. 385. [388]
— Bischof L o r e n z  überlässt dem Kapellan von H e i n r i c h a u ,  N i c o l a u s ,  die 
Zehnten von W a d o h o v i c h  und N e c e p l a i s t b a  (beide zusammen später W iesen
thal). Angeführt in Nro. 499.
T r e b e n i z c .  — H e i n r i c h ,  d. g. Herzog von Schlesien, hat den Klöstern L e u 
b u s  und T r e b n i t z  400 Hufen im Gebiete von L e b u s verliehen nebst dem Rechte, 
au f diesen Hufen einen Markt anzulegen und diesen Markt dann mit Zustimmung 
seines Sohnes H e i n r i c h  und seiner Tochter G e r t r u d ,  der Aebtissin von T r e b 
n i t z ,  dem Kloster L e u b u s  zugesprochen und für die Stadt im L e b u s e r  Gebiete,
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Namens L u b e s  (Lebus), noch 10 Hufen zur Viehweide hinzugefügt und weitere 
12 Hufen in feodo civitatis predicte dem Vogte verliehen. Die Bürger der Stadt 
und die Kolonisten auf jenen Hufen sollen zu keinen Kriegsdiensten nach ausser
halb, sondern nur zur Landesvertheidigung verpflichtet und auf 10 Jahre von 1233 
an von allem Zolle frei sein, den sie nach dieser Zeit in gleicher W eise wie die 
K r o s s e n e r  (vergl. Mosbach, Wiadom. 15) zu entrichten haben. Z. Heinrich, der 
jüngere Herzog von Schlesien, Sohn des Austellers, Zobezlaus, Herzog von Böh
men, Sohn der Schwester des Ausstellers, Lorenz, Bischof von Lebus u. A. W ohl
brück, Lebus I. 62, Anm. Das Orig. P.-A. Trebnitz 34 zeigt die Handschrift des 
XIII. Jahrb., doch ein Siegel von einer bei echten Urkunden jenes Herzogs durchaus 
ungewöhnlichen braunrothen Farbe. [389]

Juni 30. o. 0 . (Trebnitz nach 389.) — G e r t r u d ,  Aebtissin von T r e b n i t z ,  tr itt auf den 
prid.K a l . J u l .R ath  ihres Vaters Herzog H e i n r i c h  und mit Zustimmung ihres Bruders Herzog 

H e i n r i c h  von Schlesien, zugleich auch mit Einwilligung ihres Kapitels den An- 
theil des Klosters T r e b n i t z  an den 400 Hufen im Gebiet von L e b u s ,  welche ihr 
Vater Herzog H e i n r i c h  pie memorie (sic) den Klöstern L e u b u s  und T r e b n i t z  
gemeinsam geschenkt, in Erwägung der Anstrengungen und Kosten, die mit der 
Ansiedlung an einem wüsten Orte verknüpft seien, und speziell den dort anzule
genden Marktflecken mit seinem E rtrage dem Abte von L e u b u s  ab und giebt von 
ihrem Theile drei Hufen dazu, Z. Heinrich, Herzog von Schlesien, V ater der Aus
stellerin, Heinrich, der jüngere Herzog von Schlesien, Bruder der Ausstellerin, 

\Z o b e s l., Herzog von Böhmen, Sohn der Schwester des Vaters der Ausstellerin, 
Lorenz, Bischof von Lebus, Theoder., Prior zu Trebnitz, Volcwin, Kellermeister 
das., Berivin, Sakristan das. u. a. V. P.-A. Aelt. Copialb. von Leubus p. 4L [390] 

Juli 15, B o r e c  (Grossburg bei Breslau). — L o r e n z ,  Bischof von L e b u s ,  verzichtet auf 
18. K a l. A u g . a i i sein Zehntrecht auf den 12 Hufen, welche Herzog H e i n r i c h  der Aeltere der 

Schenkung von 400 Hufen an die Klöster L e u b u s  und T r e b n i t z  hinzugefügt 
hatte, zu Gunsten jener Klöster. O. Z. W ohlbrück, Lebus I. 63, Anm. W ohl
brück I. 90 schliesst aus dem Ausstellungsorte dieser Urkunde nicht mit Unrecht, 
dass Grossburg damals schon dem Bisthum L e b u s  gehört habe. [391]

Juli 18. Rom.  — Papst G r e g o r  IX. schreibt dem Bischöfe, dem Scholast. und dem Kan- 
15.K al.A ug. t o j* von K r a k a u ,  nach der Anzeige der betreffenden Parteien sei es in dem Streite 

^  U zwischen dem Propst des Stiftes zum heil. Grabe in M i e c h ó w  und dem Abte von
C l a r a  T u m b a  über das Gut C r e z l a v i z ,  der vor dem Dechanten von B r e s l a u  
und dessen Mitrichtern geführt w orden, unter Vermittelung des Scholast. von 
K r a k a u  nunmehr zu einem Vergleiche gekommen, über dessen Ausführung sie 
nun wachen möchten. Bartoszewicz, Cod. dipi. Pol. III. 17. [392]

Aug. 15. — Der bisherige Domherr, Magister T h o m a s  (über seine Biographie vergl. Reg.
ep. Vrat. p. 29 und die Einl. zu dem bischöflichen Schematismus pro 1867, XII.), wird
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zum Bischof erwählt. Długosz, ehr. ep. ed. Lipf. p. 18. Diese Daten bei Długosz 
sind nicht immer korrekt, schon seine nächste Notiz, dass nämlich T h o m a s  durch 
Erzbischof V i n с en z  konsekrirt worden sei, wird ja  durch die urkundlichen Anfüh
rungen unter Nro. 383 und 396 widerlegt, 

о. T . o. O. — Der Abt des Sandstiftes, der Dompropst und der B r e s l a u e r  Kanonikus 
P ( e t r u s ) ,  dieser in V ertretungdesM agistersT hom  a s , e r w ä h l t e n B i s c h o f s  von 
B r e s l a u ,  entscheiden als vom Papste delegirte Richter den Streit zwischen dem 
Kloster B r z e w n o  und dem Bischof von P r a g .  Z. T. archid. Glogov., mag. Pribiz- 
laus can. W rat., Jac. can. W rat., p rior D obrota (sic), W oizlaus cantor ejusdem 
ordinis custos ecc. S. Job ., Pet. frater ibidem, Franco, Job. plebanus de Legniz
u. a. V. Erben 372, vergl. oben Nro. 370. [393]

Sept. 9. o. O. — „Duce B o l e s l a o  filio C u r n a r d i  (Cunradi) in provincia Sudumir domi- 
G orgonn. nante“ P a k  o s l a v  der Aeltere, verhindert, sein Gelübde, eine Pilgerfahrt nach 

dem heil. Lande zu erfüllen, schenkt in Gegenwart des Herzogs K o n r a d  und sei
ner Söhne B o l e s ł a w  u n d K a s i m i r  zum Besten des heil. Landes sein D orf U d o r z  
und setzt den Propst von M i e c h ó w  zum Erben desselben ein. Von den H er
zogen besiegelt „ducibus dictis procedentibus versus Sudumiriam.“ Nakielski Mie- 
chovia. 155, vergl. Nro. 396. [394]

Oct. 2. O p p e l n .  — H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien und K r a k a u ,  bestätigt der Kirche
6. non. Oct. ¿jgg Grabeg M i e c h ó w  alle Verleihungen seiner Vorgänger B o l e s ł a w  und 

M e s c h o ,  Herzoge von Polen. Z. Bolesl., Herzog von Böhmen, Neffe des Aus
stellers, Sebast., Kanzler von Oppeln, Reginald, Archid. von Oppeln, Gerozlaus, 
die Kastellane: Zbrozlaus von Oppeln, Job. von Beuthen, W erner von Auschwitz, 
Andr. von Nikolai, Jaxa von Siewierz, Nic., Sohn des Vasili Venator u. A. N a
kielski Miechovia 154. [395]

Oct. 31. o. O. — H e i n r i c h ,  d. gr. Herzog von Schlesien und K r a k a u ,  urkundet, dass
Prid - G raf P a c o s l a u s  der Aeltere, Sohn des L a s s o t a ,  vor ihm und seinem Sohne

H e i n r i c h  und nachstehenden Edlen sein Gut U d o r z  (vergl. 394) dem Kloster
zum heil. Grabe in M i e c h ó w  verliehen hat. Datum in presencia nostra nobis
euntibus ad colloquium cum duce Masovie C o n r a d o  in statione circa S k a r z y s -  
s o w  in presencia Laurentii Lubus. ep., T h o m e  W r a t i z l .  e l e c t i ,  und der Barone 
Stephan, Sohn des Andr., Kastellan von Bunzlau, Jarozl., Kastellan von Nimptsch, 
Bogusław, Kastellan von Ritzen, Radzlauus, Hofrichter, Conr., Kastellan von 
Krossen, T heodor, Kämmerer von Krakau, W lodim ir, Kastellan von Bresczk 
et in presencia Pacoslai junioris fratria sui (sic) et aliorum. Nakielski Mie
chovia 156. [396]

Dez. 28. T h o r u m  (Thorn). — Bruder E b e r h a r d  von S e y n ,  P räceptor des deutschen
1233 Ordens, sagt in einem grossen Privileg für die Bürger von C u l m sub Nro. XIV.

retinemus enim domui nostre in bonis eorum omnes lacus, castores, venas salis,
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auri argentique fodinas et omne genus metalli praeter ferrum ita tarnen u t inventor 
auri sive is, in cujus bonis inventum fuerit, idem jus habeat, quod in terra ducis 
Slesie, wer Silber findet, soll das Freiberger Recht haben. Dogiel, c. d. regni 
Pol. IV. 21, Lucas David, preuss. Chronik, éd. Hennig III. 137. Bandtke jus Col- 
mense 290. [397]

Zwischen — Bischof T h o m a s  von B r e s l a u  weiht die von Herzog H e i n r i c h  um diese
1233u. 1238. 2 e it gestiftete P farrk irche  zu L ö w e n b e r g .  Von der D otation  der K irche w aren

dann gewisse Einkünfte vorläufig zum Bau der Adalbertskirche in L e b  u s  bestimmt 
worden, welche, wie Knoblich (Herzogin Anna 25) annimmt, bei dem Kriege mit 
dem Landgrafen (1224, vergl. o.) abgebrannt war und für deren W iederherstellung 
zu sorgen Herzog H e i n r i c h  sich für moralisch verpflichtet hielt. Angeführt in 
einer Urkunde vom 12. März 1241, Knoblich, Herzogin Anna, Anhang 3.

Zwischen — Bischof T h o m a s  baut in Gemeinschaft mit Herzog H e i n r i c h  den Chor der 
1233 u. 1238. j ) o n i ^ j r c }l e  b jg  zum Dache. Catal. ep. W rat. bei Stenzel Ss. r. Sil. II. 134. Der 

dux H e i n r .  ohne jeden Zusatz kann jedenfalls viel leichter auf H e i n r i c h  I. als 
auf  H e i n r i c h  III., wie Heyne I. 350 will, bezogen werden. Ausserdem dürfen 
wir auch noch hervorheben, dass im Jahre 1244, d. h. zu der Zeit, wo Herzog 
B o l e s ł a w  das bekannte Privileg bezüglich des Dombaues ertheilt (Stenzel, Bisth.- 
Urk. p. 6), Herzog H e i n r i c h  III. noch minderjährig war.

Zwischen — B o g u s ł a w  von S t r e h l e n ,  Kastellan von R i t z e n ,  erbaut die Pfarrkirche in 
12 3 3 u. 1243. s t e h i e n .  Den Anführungen Görlich’s, Geschichte von Strehlen S. 4 ff. wäre 

noch hinzuzufügen, dass jener B o g u s ł a w  schon 1232 urkundlich vorkommt 
(vergl. oben Nro. 396) und ebenso 1239 (Stenzel, Gründungsbuch von Heinrichau, 
p. 30), während 1243 ein Anderer, Namens T h e o d o r i c h ,  als Kastellan von R. 
genannt wird. Büsching, L. U. 166.

Zwischen — Bischof T h o m a s  stiftet das Kollegiatstift zu O p p e l n .  Vergl. Regesta ep. 
1233 u. 1243. V rat. p. 29.

1233. — Herzog H e i n r i c h  durch Adelige, welche mit der Regierung von W l a d i s l a w
O d o n i c z  unzufrieden sind, herbeigerufen, überzieht diesen mit Krieg, wobei er 
das Schloss K a l i s c h  in seine Gewalt bekommt. Ann. cap. Crac. 597. Bogupb. 59 
und dazu Roepell 453.

o. T. — Die Bischöfe von P o s e n ,  B r e s l a u  und L e b  u s  vermitteln einen Friedens-
doch noch vertrag , in welchem H e i n r i c h  und sein Sohn nicht nur allen Ansprüchen auf

H älfte  des I grosspolnische Landschaften entsagen, sondern auch bei Strafe der Exkommuni
kation durch den Bischof von P o s e n  sich eidlich verpflichten, den Herzog W l a 
d i s l a w  in seinem Besitze nach Kräften zu unterstützen. Angeführt aus einer 
Urkunde von 1237 bei Roepell 453. [398]

o. T. o. 0 . — W ( l a d i s l a w ) ,  Herzog von Polen, Sohn von weiland Herzog O d o ,  weist
alle Kastellane, Barone und Zöllner an, die Kolonisten, welche zur Besiedlung der
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dem Kloster L e u b u s  verliehenen W üstung bei N a k e l  einwandern, für 10 Jahre 
zollfrei passiren zu lassen. Mosbach, wiad. 10. [399]

Die andere Urkunde aus Mosbach, wiad. 9 vergl. oben 290. 
o. T. M i e c h ó w .  — Nach dem Tode des Propstes M i c h a e l  wird H e i n r i c h ,  ein gebo

rener Schlesier, erwählt. Nakielski Miechovia 158. 
o. T. — Herzog W l a d i s l a w  von O p p e l n  erbaut mit Genehmigung des Papstes und

des Abtes zu St. Vincenz die Marienkirche zu B e u t h e n  und weist dem Pfarrer den 
Zehnten von B e u t  h e n u n d  R o s b e r g  an, Zimmermann, Beitr. II. 210 unter Berufung 
auf das dortige rathhäusliche und Kirchenarchiv, wo aber je tz t eine derartige 
Urkunde nicht mehr zu finden. Dagegen wissen wir, dass 1253 die Marienkirche 
zu B e u t h e n  dem Vincenzstifte bestätigt wird, 

o. T. S a n t o c h .  — W l o d i z l a u s ,  Sohn des weiland Herzog O d o ,  urkundet, nach dem
T ode seines Oheims W ( l a d i s l a w  L a s k o n o g i )  verliehen zu haben an Kloster 
L e u b u s  in der Gegend von L u p z e s k o  3000 solche Hufen, wie dieselben um 
G o l d b e r g  im Lande Herzog H e i n r i c h ’s von Schlesien sind, mit allem Zubehör, 
was er in Gesammt zu der ersteren Schenkung im Gebiet von N a k e l  noch hinzu 
verliehen hat. Und diese W üstung, in welcher der See L u p z e s k o  liegt, und welche 
3000Hufen umfasst, grenzt an die herzogl.Burg W i l l e h n  (Filehne). Z. BischofPaid 
von Posen und verschiedene andere nicht schles. Zeugen. Mosbach, wiad. 11. [400] 

o. T. o. O. — Dem Papste G ( re  g o r  IX.) schreiben H ( e i n  ri ch ) ,  Bischof von M e i s s e n ,
doch vor dem P ( e t e r ), Dechant von M., C„ P ropst von W u r z e n ,  L. de S w e n e b e c k e ,  can. 
9 .S ep t. 1233. ]y ja g (j e j ) U r g ) weiland Schobst, von Ma i n z ,  Abt G ( ü n t h e r )  von L e u b u s  habe 

ihm das eingereichte religiose sue plantacionis unicum privilegium (o. Nro. 199) 
vorgelegt und um Anfertigung einer authentischen Abschrift davon gebeten, welche 
er mit der Bitte um Bestätigung an den Papst schicken w ollte, da er dies mit 
dem Originale wegen der W eite und Gefährlichkeit des W eges nicht wagte. Dies 
hätten die Aussteller gethan und unterstützten nun bei dem Papste die Bitte des 
Abtes. Diesem treten bei E n g e l h a r d ,  B ischof von N a u m b u r g ,  R u d o l f ,  
Propst, P l e i n r i c h ,  Dechant und das gesammte M e r s e b u r g e r  Kapitel. Büsching 
116. Die Datirung nach Zeitschrift V. 206, Anm. 1, wo jedoch als Todestag Bischofs 
L o r e n z  der besser beglaubigte 6. Juni anzunehmen ist. [401]
O l mü t z .  — K o n s t a n t i a ,  Königin von Böhmen und P r e m i z l ,  ih r Sohn, Mark
graf von M ähren, bestätigen den Bürgern von F r e u d e n t h a l  das Privileg des 
Königs P r e m i z l  von 1213 (vergl. oben Nro. 158). Zeugen nicht schlesisch. Cod. 
dipi. Mor. II. 244. Erben 375. [402]
O l m ü t z .  — Dieselben verleihen dem Nonnenkloster zu St. Peter m ^ O l m ü t z  

12.K a l.F e b r . ¿|en zur Burg G r ä tz  gehörigen Grundbesitz in dem Dorfe D r o z d o w i e  mit 
Einwilligung des nobilis vir A l b e r t ,  des damaligen Inhabers der Burg. Zeugen 
nicht schlesische. Ebendaselbst. [403]

Januar.
ind. 6.

Jan. 21.
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Febr. 11. A n a g u i .  — Papst G r e g o r  IX. bestätigt den Klöstern L e u b u s  und T r e b n i t z  
3. id. ŕebľ. j j g  ijjnen durch Herzog F l e i n r i e h  von Schlesien verliehenen 400 Hufen nebst 

1 den dazu gehörigen durch Bischof L o r e n z  von L e b u s  geschenkten Zehnten in
M u n i c h e b e r c .  Orig. P.-A. Trebnitz 36. In umfassendem Auszuge bei W ohl
brück, I^ebus 109, Anm. [404]

Febr. 25. A n agni .  — Papst G r e g o r  IX. trägt dem Erzbischöfe von G n e s e n , dem Bischöfe 
5 . K al. Mai-t. von K r a k a u  und dem Abte von O n d r z e j o  w auf, die neue Art der Belästigung 

P' ‘ ' zu bekämpfen, welche die polnischen Fürsten gegen die Armen ausübten, darin
bestehend, dass sie den Armen die Bewachung der Biber und Falken auftragen, 
qui si solita nidorum loca reliquerint sequentes native spiritum liberta tis vel ali- 
quis de pullis perditur eorundem, pauperes ipsos in 70 marcharum pena condemp- 
nant, so dass diese häufig in ihrer Bedrängniss zu den heidnischen Preussen oder 
Russen sich flüchten. Bullar. ord. praedicatorum I. 43. C. dipi. Pruss. I. 28. Thei- 
ner, mon. Pol. I. 22. Erben I. 378, vergl. Tzschoppe und Stenzel 20, 21. [405]

Febr. 25. A n a g n i .  — Derselbe ertheilt den gleichen Auftrag dem prior provincialis der 
^,a'á^g111’ Dominikaner in Polen. Bullar. ord. praed. I. 43. [406]

Febr. 27. A n a g n i .  — Papst G r e g o r  IX. trägt dem Erzbischöfe von G n e s e n ,  dem Propste
3 . K al. M art. von B r e s l a u  und dem prior provincialis der Dominikaner in Polen auf, den Feh- 

! 1 den der polnischen Fürsten unter einander, bei denen sie sich nicht scheuten, 
Saracenen, Rutenen und andere Feinde des katholischen Glaubens zu Hilfe zu 
rufen, entgegenzuwirken. Bullar. ord. praed. I. 44, Theiner, mon, Pol. I. 23. [407]

März 9. — L o r e n z ,  Bischof von L e b u s ,  Mönch zu L e u b u s ,  stirbt. W ohlbrück,
7. id. M art. Lebus I. 64. Mon. Lub, 40.

April 4. P o s e n .  — Herzog W l a d i s l a w  wiederholt die oben Nro. 401 angeführte Schen- 
fer. 2 p. dlem kuug in Gegenwart des Bischofs und des ganzen Kapitels von P o s e n .  Mos- 

pa$ce' bach, wiad. 11. [408]
Juni 15. in P r a n s i n a  (Pramsen bei Zülz), am Tage, wo Bischof T h o m a s  die Kirche fun- 

Viti e t dirte. —  J o h a n n e s ,  Sohn des S y b o t h a ,  vermacht den beiden Söhnen seines 
so tio ru tn . Q ] l e j m Si s e m i an  und O t t o ,  die zwei Dörfer, welche er zuletzt in dem dichten 

W alde ausgesetzt hat, und seiner Schwiegermutter und Gemahlin das D orf O r e s e  
(so und nicht C r e s s e  hat das Original, womit dann die Vermuthung Dudik’s, 
Herzogthum Troppau 250, hinfällig wird) und das D orf P r a n s i n a  (Pramsen), in 
dem Bischof T h o m a s  eine Kirche zu Ehren des heil. Petrus gegründet hat, welches 
D orf bis zu dem W asser P r a n s i n a  sich erstreckt und bis zu dessen Quelle, und 
drittens das Dorf C h i s o v i c  (Kreiwitz nach Dudik a. a. O.), welche Güter die
selben einer von ihnen zu wählenden Kirche zu hinterlassen gehalten sein sollen. 
Seinen übrigen Grundbesitz jenseits der P r a n s i n a  gegen die O s o b l o g a  (Hotzen- 
plotz) hin mit seinem Dorfe G o s t o n i a  (Simsdorf) und dem Theile seines Dorfes,

VII. 22
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Липі 19.
G ervas 

e t P ro ta s .

welcher oberhalb der Quelle der P r a n s i n a  liegt, vermacht er dem Bischof und der 
Kirche und L u b r a  (Leuber) selbst und was demselben zufallen wird auf pol
nischem Gebiete, wenn die Grenze zwischen Polen und Mähren festgesetzt sein 
wird, was dagegen an Mähren fallen wird, soll sein Bruder D o m a z l a u s  haben. 
Und da ihm seine Schwiegermutter für den Fall seines Ueberlebens das Dorf G a y  
vor B r e s l a u  (Kosel nach Knie) vor Bischof T  h o m a s zugesichert, so vermacht er 
dieses Dorf der B r e s l a u e r  Kirche ponens in opcione ejusdem ep!, si sibi pla- 
cuerit villarum omnium predictarum plenam in presenti intrare possessionem de 
villis b. Johannis michi et socrui mee et uxori mee in equipollenti prevideat (sic) 
utilitate quo ad nostram vitam. Ita videlicet quod hereditates mee prenotate b. 
Johanni cedant in presenti cum omnibus attinenciis — -  , post mortem autem 
nostram ville que ex parte eccl. memorate pro usu vite nostre nobis fuerint assignate 
cum omni fructu et apparatu ad ipsam ecelesiam revertantur. Z. Bischof Thomas, 
Reginald, Archidiak. von Oppeln, die Schwiegermutter und Gemahlin des Aus
stellers, Otto, venator (consanguineus meus), Voycesus, pincerna, Makarius, Sohn 
des Adalb., Alexius, Marcusius (cognati mei), Hermann, Tribun von Othmuch 
(Ottmachau), mag. Adam, can. W rat., Martin, bischöflicher Kanzler, Albert, Pfarrer 
zum heil. Grabe in Liegnitz, G otard, Kapellan des Bischofs von Krakau, die 
bischöflichen (Breslauer) Kapellane Grodizlaus, Sohn des Lupus, Slavicus, Job., 
Sohn des Pippin, Nichol. Sulizlaus, endlich Steph., Bruder des Jacco, Joh. calvus, 
Bogdan supdapifer, Albraht u. v. A. Cod. dipi. Morav. IL 251, aus dem lib. 
niger 395. Die zweite Hälfte in unvollkommenem Abdrucke bei Klose, neue lite
rarische Unterhaltungen II. 71. Das Orig. Dom-Archiv AA. 100 (aufbewahrt bei VV.) 
liegt dem vorstehenden Auszuge zu Grunde. [409]
B r e s l a u .  — H e r m a n n  (Balk), Prokurator des deutschen Ordens, verleiht und 
bestätigt unter Zustimmung des Herzogs H e i n r i c h  sowie des Bischofs T h o m a s 
dem E g i d i u  s , Kapellan von Na m s la  и , das Gebiet von L a s s u s i n o  (vergl. oben 
Nro. 247) und В an  d l о v i c i  (Paulsdorf) mit Zubehör, was Herzog H e i n r i c h  dem 
Orden geschenkt, um dort nach Belieben W allonen (Romani, vergl. Grünhagen, 
les colonies wallonnes en Silésie, Belgische Akad. 1867) oder Deutsche und andere 
hospites anzusiedeln, so dass er und seine Erben je  die fünfte Hufe mit Zins und 
Zehnt frei haben sollen, von den übrigen je  zwei kleinen Hufen sollen sie und die 
von ihnen Angesiedelten jährlich einen Vierdung Silber und den vollen Feldzehnten 
entrichten. Doch sollen die Kolonisten, wofern sie nicht sogleich urbar gemachtes 
Land übernehmen, 10 Jahre durchaus zinsfrei sein und auch von ihren Höfen und 
Gärten weder Zins noch Zehnt entrichten. Ferner verleiht er d e mP I g i d i u s  die 
Scholtisei und den dritten Theil aller Gerichtsgefälle, freie M ühlen, Schenken, 
Fischereien und sonstige Einkünfte. Die Untersiegelung durch den Herzog und 
Bischof wird zwar in der Urkunde angeführt, ist aber an dem Originale, welches
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nur das Siegel des Ausstellers und daneben nicht einmal die erforderlichen Ein
schnitte zeigt, unterblieben. Z. Colin und Michael, sacerdotes, die Grafen Y avo- 
rius und Clemens, Vogt von Goldberg, Heinr. de Selup, Herard, Herman, P ropst 
de Strelená u. v. A. Orig. Prov.-Arch. zu Königsberg, Abschrift hier im P.-A. Im 
Auszuge bei Napiersky, index corp. histor. dipi. Livoniae etc. I. 12 Nro. 44. [410]

Jul iS.  S i e r a d z .  — Erzbischof F u l k o  erlässt mit seinen Suffraganen und anderen Prä-
5. non Jul. ]ateu Synodalstatuten für seinen erzbischöflichen Sprengel. Abgedruckt von Hube 

zuerst in den ephemerides biblioteka W arszawska 1852, dann 1856 in den anti- 
quissimae constituiiones synodales prov. Gneznens. Petersburg p. 1 aus einem 

, Codex des 14. Jahrhunderts, und gleichzeitig auch von Helcel in den starodawne 
prawa polskiego pomniki 3 4 3 , zwar aus einer späteren H andschrift, doch mit 
Ergänzung einer bei Hube befindlichen Lücke. Der Ort ist schwer mit der nächst
folgenden Urkunde in Einklang zu bringen. [4 0 ]

Juli 6. in  s i n o d o  e p i s c o p o r u m  P o l o n i e  in Z s e v o r  (Siewierz). Die Benediktiner- 
2-’юп-Jul- Acbte L u i d f r i d  von T i n i e c ,  B o g u s z l a u s  de c a l v o  m o n t e  (Lysa Góra, oder 

heil. Kreuz), N i c h o l a u s  von M o g i l n o  urkunden, dass ihre Streitigkeiten bezüg
lich der Rückforderung des Vincenzstiftes zu B r e s l a u  von den Präm onstratensern 
zwar schon früher durch schiedsrichterlichen Spruch beigelegt seien, jedoch wie
der aufgenommen, weil man geglaubt, dass dem Orden dadurch nicht genuggethan 
sei, dass sie aber jetzt die Entscheidung ganz und gar dem Bischof T  ho  m a s , dem 
Dechanten bei St. Florian in K r a k a u ,  G r e g o r ,  und dem Magister R e g i n a l d ,  
Archid. von O p p e l n ,  übergeben und sich bei deren Ausspruche bei einer von 
diesen zu bestimmenden Strafe beruhigen wollen. Das Orig. P.-А. Vincenzstift 28, 
eine kleine, ungemein zierlich geschriebene Urkunde, hat ursprünglich vier Siegel 
gehabt, von denen jedoch nur das des Abtes von T i n i e c  erhalten ist. Zwei andere 
Ausfertigungen (Vincenzstift 26, 27), mit jener durchaus gleichlautend und noch 
im 13. Jahrhundert geschrieben, haben immer nur zwei Siegel gehabt und haben 
diese noch, die des Abtes und des Conventes von T i n i e c ,  scharf ausgeprägt, 
doch von jenem verdächtigen röthlichen W achse angefertigt. Abgedruckt bei 
Mosbach, wiad. 11. [412]

Juli 18. in colloquio quod fuit super aquam que vocatur N e s z o b e (Netze), vielleicht in 
15. Kal. Aug. I ) — R o s e e ,  Sohn des D i r s i c r a u s ,  urkundet, dass er zu seinem, seiner 

Eltern und seines Bruders D i r s i c r a u s  Seelenheil das Gut S i t n a  (alias S c h m e c h 
t e n  h ey n steht von einer Hand des 15. Jahrhunderts auf der Rückseite der Urkunde) 
im Gebiete von K a l i s e h  dem K loster L e u b u s  verliehen hat vor dem Herzoge 
der Polen W l a d i s l .  (Odonicz) und folgenden Zeugen: Paul, Bischof von Posen, 
Zandiwoyus, Kastellan von K alisch, Gozyzlaus, Tribun, Domeratus, Job., Sohn 
des Dobrogost, Bogusa, Sohn des Sceszlaus. Untersiegelt von dem Herzog und
dem Aussteller; so heisst es in der Urkunde, während an dem uns noch erhaltenen

22  *
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angeblichen Original das letztere Siegel nicht vorhanden und auch nie vorhanden 
gewesen ist, da die Einschnitte fehlen. Büsching 115. Stenzel hat in einer hand
schriftlichen Bemerkung die Echtheit des angeblichen Orig. P .-А. Leubus 49 ange- 
zweifelt, jedenfalls stammt dasselbe aus dem 13. Jahrhundert, wie schon sein 
Vorkommen in dem ältesten Copialbuche zeigt. Höchst auffallend ist das Siegel 
des Herzogs, in manchen Einzelnheiten von allen sonstigen abweichend und dabei 
mit der sonst, soviel mir bekannt, unerhörten Umschrift versehen : W o l o d i z l a w s ,  
d. g. dux in Vs  t e  (Burg Usé), während er im tenor der Urkunde so wie sonst

£ au f seinen Siegeln Herzog von Polen genannt wird. [413]
Juli 21. Acta sunt hec secundario in castro nostro in Ka l i s .  — W l a d i s l .  O d o n i c z  ver- 

12.Kal.Aug.jgjjjt dem K loster L e u b u s  eine W üstung im Gebiet von N a k e l  mit folgenden
Grenzen: i. S. C u n a w i ,  i. N. B r u c h o v n i z a ,  i. O. die Strasse, die von T h a -
n i n a  nach C a m e n a  führt, i. W . die grosse Strasse nach Z l a v n o  (über die 
Ortsnamen Mosbach’s Anm. zu p. 7j. Die Kolonisten werden vom polnischen 
Rechte befreit, auch von den Steuern und Beden (peticionibus), sowie von Kriegs
zügen ausser Landes, während die Inhaber von Lehnhufen auf eigene Kosten 
ihren Dienst leisten sollen. Zn Recht sollen die Ansiedler nur vor dem Abte oder 
dessen Vogt stehen, der auch alle placaciones erhebt. In der neu anzulegenden 
S tadt sollen sie die Münze haben. Bei Streitigkeiten zwischen Deutschen und 
Polen soll, wenn der Vogt nicht schlichten kann, die Sache an den Herzog, wenn 
er sich gerade auf einem der näheren Kastelle befindet, kommen. Ausserdem 
urkundet er, zum Heil der Seele seines Oheims ( Wl a d .  L a s k o n o g i )  2000 Hufen 
in jener W üstung zur Aussetzung nach deutschen Rechte dem Kloster verliehen zu 
haben. Z. Paul, Bischof von Posen, Servatius, Kastellan von Nakel, Mart., Tribun, 
Peregrin, herzogl. P roku(ra)tor, Domeratus, Kastellan von Usé, Bozata, Unter
schenk des H erzogs, Heinrich, Abt von Lucno (Łekno) mit seinem Collegium, 
Evernand, Ritter, Alexander, Ritter. Mosbach, wiad. 13, aus dem ältesten Leu- 
buser Copialbuche. [414]

o, T. — F u l k o ,  Erzbischof von G n e s e n,  verleiht dem Kloster L e u b u s  die Zehnten 
auf dem Gebiete von N a k e l ,  welches demselben bone memorie (sic) W ( l a d i s l a w  
und zwar, wie die früheren Urkunden über N a k e l ,  vergl. oben Nro. 288—291, 
zeigen, nicht der verstorbene L a s k o n o g i ,  sondern der noch lebende O d o 
n i c z ) ,  Herzog von Polen, verliehen, indem er zugleich die Schenkungen 
seines Vorgängers bone memorie V ( i n c e n z )  bestätigt und die Grenzen jener 
herzogl. Schenkung namentlich anführt. M osbach, wiad. 10, aus dem ältesten 
Copialbuche von Leubus f. 11b, so dass, wenn eine Fälschung vorläge, wie man 
aus der Anführung Herzog W l a d i s l a w ’s,  als eines V erstorbenen, schliessen 
könnte, die Urkunde doch jedenfalls schon im 13. Jahrhundert entstanden sein 
müsste. Die Urkunde ward an diese Stelle gesetzt, weil die hier angegebenen
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Grenzbestimmungen in der hier vorhergehenden Urkunde erst wieder au fs  Neue
genannt worden waren, nachdem allerdings jene Grenzen schon früher 1325 einmal
in d erse lb en  W e is e  V orkom m en, v erg l. ob en  Nro. 288. [415]

Sept. 9. A n a g n i .  — Papst G r e g o r  IX. bestätigt dem Kloster L e u b u s  die Besitzungen
5. id. Sept. {m Gebiete von N ak  e l und die 3000 grossen Hufen sowie deren Zehnten, Geschenke

1 des Herzogs (Wl.) von Polen und des Bischofs sowie des Kapitels von P o s e n .
Büsching 121. [416]

Sept. 9. A n a g n i .  — Papst G r e g o r  IX. setzt fest, dass Niemand von dem K loster L e u -
5. id. Sept. b u s für Neubruchland, welches das Kloster bestellen lässt, und von dem bisher 

j) & 7
kein Zehnt erhoben worden ist, solchen abverlangen solle. Büsching 122. [417]

Sept. 9. A n a g n i .  — Papst G r e g o r  IX. bestätigt dem K loster L e u b u s  den Besitz der
5. id. Sept. 500 grossen Hufen um G o l d b e r g ,  von W o h l a u  und A l t - W o h l a u  und J a r o z -

1 * l a v  und einiger anderen nicht näher genannten Besitzungen und Zehnten, welche
der Bischof von B r e s l a u  dem K loster verliehen. Büsching 123. Die Urkunde
ist die Folge der oben unter Nro. 401 erwähnten. [418]

Sept. 9. A n a g n i .  — Papst G r e g o r  IX. befiehlt dem Erzbischöfe von G n e s e n ,  dessen
5. id. Sept. Suffraganen, den Prälaten und der Geistlichkeit überhaupt, das K loster L e u b u s

P' 1 ' gegen die vielfachen Unbilden, denen es ausgesetzt is t, zu schützen und gegen
Angreifer desselben mit geistlichen Strafen vorzugehen. Aeltestes Copialbuch von
Leubus f. 55. [419]

Sept. 9. A n a g n i .  — Papst G r e g o r  IX. ernennt die Pröpste von В u d  is in  u n d R e z c o n
5. id. Sept. (Riesa) und den Dechanten von B u d i s i n  zu Conservatoren für K loster L e u b u s ,

P’ a welche die U ebelthäter, die sich gegen das K loster vergangen, in den Diözesen
von B r e s l a u ,  L e b u s ,  M e i s s e n  und B r a n d e n b u r g  zur V erantw ortung ziehen
und zur Genugthuung anhalten sollen. Ebendas, f. 61b. [420]

Sept. 9. A n a g n i .  — Papst G r e g o r  IX. bestätigt dem Kloster L e u b u s  die Hufen im
5. id. Sept. Gebiete von Lebus, welche Herzog H e i n r i c h  demselben verliehen und die durch 

ті & 7 den Bichof von L e b u s  dazu verliehenen Zehnten davon, sowie von P l a t h o u  
(Platkow). Ebendas, f. 75. [421]

Sept. 9. A n a g n i .  — Papst G r e g o r  IX. fertigt eine gleiche Bestätigung für T r e b n i t z
5. id. Sept. aus> W ohlbrück, Lebus I. 112, Anm. [422]

p. a. 7. L 1
Sept. 10. A n a g n i .  — Papst G r e g o r  IX. schreibt dem Bischof von B r e s l a u  und dem Abte
4. id. Sept. yon L e u b u s ,  dass er dem Letzteren gestattet habe, die Strafe der Exkommuni- 

p' a' kation selbst aufzuheben, so dass die Betreffenden sich nicht erst an den päpstlichen 
S tuhl zu wenden brauchen. Büsching 125, ganz ähnlich wie oben Nro. 380. [423]

Oct. 2. H 1 e m (Kulm) in colloquio quod fuit inter ducem H e n r i c u m et ducem C o n r a d u m
6.non. O ct. [ q  Hl em.  Nos (Conr . )  et F ( u l k o )  ep. G n e s n e n s i s  sig. nrum. apposuimus quia

huic facto interfuimus. — K o n r a d ,  Herzog von Maso vien, restituirt nach dem
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W illen des Erzbischofs F u l k o  und auf Bitte des Bischofs T h o m a s  der B r e s 
l a u e r  Kirche das D orf T h a n o v o  an der W eichsel (vergl. Stenzel, Bisthumsurk. 
p. 13) und gewährt den dortigen Ansiedlern volle Freiheit. Orig. D om -Archiv 
AA. 73. L. N. 202, 400. [424]

Nov. 11. B r e s l a u .  — H ( e i n r i c h ) ,  d. g. Herzog von K r a k a u  und Schlesien, übergiebt 
M artini. (]еш T h  em o die S tadt N u e n b u r g  (Naumburg am Queis) zur Aussetzung nach 

dem deutschen Rechte, was L ö w e n b e r g  hat, unter Gewährung von Zinsfreiheit 
auf 10, Zollfreiheit auf 6 Jahre, wie bei K r o s s e n  und L ö w e n b e r g ,  und schlägt 
zu der Stadt hinzu sammt dem Obergerichte die Dörfer B e r t o l d i s d o r f f  (Ber- 
thelsdorf), T h i m e n d o r f f ,  S i f r i d s d o r f f  (Seifersdorf), G o s b i n s d o r f  (Gies- 
mannsdorf), H e r z o g e n w a l d e ,  H u g i s d o r f  (Sohles. Haugsdorf), P a r i z ,  He r -  
m a n s d o r f f ,  L a u r e n t i a e  v i l l a  (Lorenzdorf), B ü r k e n b r ü k ,  Z a b u l o t h  (Thier
garten? vermuthet Stenzel handschriftlich). T h e m  о erhält auch das Schulzen
rech t an zwei Mühlen quorum primům pro tertia parte nobis suis beneplacitis 
aedificabit ipsi haeredibusque suis vel cui in posterům vendere voluerit haereditario 
ju re  possidendum. Z. Henr., pleb. von Neumarkt, Conr., scoi. Glog., Herrn., Pf. 
von Goldberg, und der Ritter M erbota, Alb., Sohn des Bero, Godfr., Bawarus, 
Henr. Schulz von Neumarkt u. v. A. Micke, urkundliche Geschichte der S tadt und 
des früheren Klosters Naumburg S. 10, Tzschoppe und Stenzel 291 ; in deutscher 
Uebersetzung bei Beck, der Kreis Bunzlau 49 (überall aus späteren Trans- 
sumten). [425]

Dez. 3. R o m  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. nimmt die verwittwete Herzogin von
3 . non. Dec. O p p e l n  sammt ihren Söhnen und Gütern auf ihre Bitte in seinen Schutz, 

p. a. 7. т і ] Єіпєг? mon. Pol. I. 24. [426]
Dez. 23. R o m  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. beauftragt den Erzbischof (Fu l ko )  von 

10. Kal. Ja n . Q n e s e n ,  die Bischöfe ( T h o m a s )  von B r e s l a u  und ( Ro b e r t )  von O l m ü t z  mit 
P a‘ 7' dem Schutze der H erzogin-W ittw e V ( i o l a )  von O p p e l n  und deren Söhnen.

C. dipi. Morav. II. 259. Theiner, mon. Pol. I. 24. Erben I. 387. [427]
Dez. 23. R o m  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. beauftragt auf die Klage der Herzogin- 

10. K al. Ja n . w i t t w e  o . ( r z y m  ¡s ] aWa) von S e n d o m i r  den Erzbischof (Fu l ko )  von G n e s e n  
P ’ a ' u n d  die Bischöfe ( Vi s l a w)  von K r a k a u  und ( T h o m a s )  von B r e s l a u  den H er

zog C ( o n r a d )  von Masovien zur Herausgabe des der Herzogin entrissenen Gebie
tes durch geistliche Strafen anzuhalten. Theiner, mon. Pol. I. 24. [428]

Zur W in- __ Ad fluvium S i r g u n e  (Sorge) liefern die dem Ordensmeister H e r m a n n  zur
terszeit. Hülfe gezogenen Fürsten Herzog K o n r a d  (von Masovien), der Herzog von Kuja- 

wien ( K a s i m i r ,  dessen Sohn), der Herzog von K r a k a u  und B r e s l a u ,  H e i n 
r i c h ,  „den später die Tartaren erschlugen,“ O d o w i s  ( O d o n i c z ,  nämlich W l a -  
d is l .) ,  Herzog von G n e s e n ,  Fürsten, welche von der Oder bis zur W eichsel 
und vom Bober bis zur Neisse wohnen, sowie auch S w a n t e p o l k ,  Herzog von
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Pommern nebst seinem Bruder S a m b o r ,  nachdem sie auf ihrem Feldzuge Ma r i e n -  
w e r d e r  gegründet, den Preussen eine Schlacht und besiegen dieselben vollständig. 
Petri de Dusburg cronica terre Prussie Ss. rer. Prussicarum I. 57. Um die Dar
stellung des Chronisten in Einklang mit den zuletzt angeführten Urkunden zu setzen, 
nimmt der Herausgeber der rer. Pruss. Toeppen a. a. O. 58, Anm. 1 an, Herzog 
H e i n r i c h ’s Sohn H e i n r i c h  habe den Vater begleitet, und sei über W inter 
in Preussen geblieben, während Jener nach Schlesien zurüekgekehrt sei. Von 
diesem Kriegszuge hat Herzog H e i n r i c h  I., wie Stenzel vermuthet, jenes preus- 
sische Mädchen mitgebracht, welches später bei seiner Taufe den Namen K a t h a 
r i n a  erhielt, den herzoglichen Küchenmeister В og u  si a w v o n S c h a w o i n e  hei- 
rathete und als Freundin der heil. H e d w i g  vielerlei über diese zu berichten wusste. 
V ita Hedw. bei Stenzel, Ss. r. Sil. II. 43. Vergl. Knoblich, Herzogin Anna 62.

Zwischen — Herzog H e i n r i c h  I. schenkt mit Zustimmung seines Mündels B o l e s l .  P u d i -
12344.1238. c u s  ¿ е т  Bisthum L e b u s  einige grosse Güter, so die S tadt O p a t o w  im S e n d o -  

m i r ’schen mit 16 Dörfern, das Städtchen K a z i m i e r z  in der W oiwodschaft 
К  a l i s e l i  (das dritte, B o r e k - G r o s s b u r g  in Schlesien, übergehen wir hier als 
schon früher geschenkt, vergl. oben Nro. 391), Boguphal 58 und dazu die Aus
führungen W ohlbrück’s (Lebus I. 88 ff.). Dass das K loster O p a t o w  früher den 
Templern gehört habe, wie zuerst Długosz, hist. Pol. lib. VI. col. 658 und lib. 
benefic. eccl. Crac. I. 633 und nach ihm jeder polnische Chronist berichtet, bezwei
felt W ohlbrück a, a. 0 . wohl nicht mit Unrecht, und Stenzel in seinem Aufsatze 
über die Templer, Jahresbericht der schlesischen Gesellschaft pro 1837, Beilage 4, 
stimmt ihm bei. Ein einzelnes Jah r lässt sich für die Schenkung an L e b u s  kaum 
herausheben. Cromer f. 138 hat 1234, W orbs in seinem Aufsatze über die Tempel
herren in Schlesien, neues Archiv II. 56, 1235 und ebenso die Ann. Byssoviens., 
H andschrift der Raczynskischen Bibliothek zu Posen, Długosz endlich a. a. 0 . 1237.

1234 o. T. C i r n i  vus  (Czarnowanz). Cum tutelara et gubernatiouem filiorum dilecti fratris 
nostri d. C a s i m i r i  M e s c o n i s  seil, et W l o d i s l a i  gerentes, essemus, redeuntes 
de. C r a c o v i a  et de colloquio patrui nostri d. C o n r a d i  in mon. Domo Dei seil, 
sive in Cirnivus constituti etc. — H e i n r i c h ,  d. g. Herzog von Schlesien und 
K r a k a u ,  urkundet, dass durch die Aussagen der Herzogin-W ittwe, ihres Sohnes 
M e s c o  und der Barone von O p p e l n  erhärtet worden sei, wie weiland die Mutter 
K a s i m i r ’s, die Tante des Ausstellers, dem von ihr gegründeten Kloster in R y b 
n i k  diesen Ort selbst und ausserdem S c o r o g o s t o w ,  X e g i n i c e ,  S m o l n a ,  
B r e s e ,  G r a v a r ,  V r o b l i n a  und Z u z o l a  (Ortsnamen vergl. oben 267) geschenkt 
habe. Nachdem dann K a s i m i r  den Convent nach C z a r n o w a n z  verpflanzt, habe 
dieser hinzugefügt den Zoll und die Kapelle in S e v o r  (Siewierz) mit Zubehör, 
nämlich D o b r e n  (Kl. Döbern), V i s o k a  und V a r s e n ,  wozu die Herzogin die 
Hälfte der Schenken in B i t o m  (Beuthen) gefügt; dazu hätten dann folgende Barone
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Schenkungen gemacht: D e t n i c a  (Dzielnitz) . . . (für die Namen waren im Original 
Lücken gelassen, doch nicht ausgefüllt worden), G r u d i n a  S t e f a n u s ,  L a s c o v c i  
. . ., O s r i s e v o  . . . und sonstige Freiheiten ertheilt, welche alle der Herzog bestä
tigt. Z. Disco, Javor, W arner, Kastellan von Kosel, Job., Kastellan von Beuthen, 
Mistignev, Kastellan von . . ., Andr., Kastellan von . . ., Jaxsa, Kastellan von 
Siewierz, Ceslaus, Richter, Joh., Tribun von Oppeln, Gostislavus, G raf de Naroci
u. a. V. C. d. Sil. I. 4. [429]

o. T. C a r n o v u s  (Czarnowanz) nobis de C r a c o v i a  redeuntibus. — H e i n r i c h  (etc. wie 
in 429) schenkt dem Kloster C z a r n o w a n z  die obere Mühle in O l a v a .  Im J. 1234 
ep. Thoma W rat. ecclesiam gubernante. O. Z. C. d. Sil. I. 6. [430]

o. T. D a n  zo w (im W ielauer Lande). — H e i n r i c h , Herzog von Schlesien und K r a k a u , 
gestattet dem Grafen T h e o d o r ,  Palatin von K r a k a u ,  um O s t r o w s k o  sowie 
um den rothen und schwarzen D u n a j e c  etc. Deutsche anzusiedeln unter den
selben Bedingungen, wie die Deutschen in Schlesien haben. Dodatek tygodniowy 
do gazety Lwowskiej 1851, Nro. 17. Fejér, cod. d. Hungar. II. 454 und IV. 2, 91 
in einem Transsum t von 1251, beide Male mit der falschen Jahreszahl 1204. [431]

o. T. T r e b n i z .  — G e r t r u d ,  Aebtissin in T r e b n i t z ,  setzt mit Zustimmung ihres 
Vaters, Herzogs H e i n r i c h ,  das Gut  D o m a y c e r k e  (Thomaskirch), ehemals ein 
Vorwerk des Klosters, zu deutschem Rechte aus. Die Kolonisten haben von der 
Hufe den vollen Feldzehnten und 8 Skot zu zahlen, ausgenommen sind 2 Lehn- 
hufen, die dem Schulzen, und 2^, die der Kirche gehören. Die Kolonisten erhal
ten , frei von den polnischen Lasten (podvod, privod, Aufspürung Flüchtiger), 
deutsches R echt, wie es die Deutschen um O h l a u  haben und stehen auch in 
Kapitalsachen zu Recht vor dem Ortsgerichte unter Vorsitz des (herzoglichen) 
Schulzen von O h l a u  und des Ortsschulzen; ist bei einem R echtsstreite ein frem
der Unterthan betheiligt, entscheidet der Herzog, wenn er gerade in der Nähe ist, 
sonst ein den Parteien genehmer Kastellan, desgleichen wenn die Schulzen eine 
Kapitalsache nicht zu Ende führen können. Ferner wird Freiheit von Beden und 
der Theilnahme an Kriegszügen zugesichert. Der Schulz erhält eine Schenke nach 
Lehnrecht; über eine vielleicht nothwendig werdende Fleischbank behält sich der 
Herzog Entscheidung vor. 0 . Z. Tzschoppe und Stenzel 293. Das Orig. P.-A. 
Trebnitz 38 ist die älteste echte Urkunde, an der das alte Kirchensiegel von T r e b 
n i t z  (vergl. Luchs, romanische und germanische Stilproben S. 12) hängt. [432 [

o. T . o. O. —  H e i n r i c h ,  d, g. H erzog  von Schlesien, schenkt a u f  B itten  des J a k o b ,  w eiland  B aum eis ter 
in T r e b n i t z ,  dem K lo s te r  dase lb st 200 H ufen des W aldes, w elcher d er d eu tsche  heisst, bei H e i u -  
r i c h a u ,  von denen 100 W i n a n d  m it dem  Schulzenrech te  und die übrigen  І0 0  L u d w i g  erhalten  soll, 
um M enschen zu r A usrodung  des W ald es  herbeizufuhren  und nach deutschem  R echte anzusiedeln, 
w o fü r die B eiden die zehnte Hufe fre i, den d ritten  T h e il d e r G erich tsgefä lle , die E rlau b n iss , B ro t, 
F le isch  und G eträn k  zu verkaufen , 4 M ühlen anzulegen (unusqu isque 2 in  suo cen tenario ) erhalten . 
W e ite re  F re iheiten  in d er W eise  wie bei 432. Z. H e in r . , Sohn des H erzogs, T h o m as, B ischo f von
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Breslau, Steph., Kastellan von Nimptsch, Boguzlaus, Kastellan von Breslau, dessen B ruder Boguzlaue 
(? ob ein Komma zwischen B ruder und Boguzlaus zu setzen), Radzlaus, m ąior judex, die Kastellane 
Dirsco von W artha, Moyco von Beuthen, Conr. von K rossen und viele Andere. Prov.-Archiv T reb 
nitz 39. Von W attenbach in einer handschriftlichen Bemerkung für unecht erklärt, welchem Urtheil 
ich mich anschliesse, wenn gleich die Handschrift wohl noch aus dem 13. Jahrhundert stammen kann. 
Höchst verdächtig ist der Um stand, dass an Stelle des im Texte als der Urkunde angehangen erwähnten 
Siegels des Herzogs das oben unter Nro. 145 angeführte Siegel des Klosters sich befindet. Ausserdem  
ist die Urkunde dadurch interessant, dass der Eingang derselben den Horazischen Vers (carm. I. 4 v. 13): 
mors equo pede pulsat pauperum  cavernas (so und nicht tabernas, wie Horaz und unten Nro. 434 haben, 
ist zu lesen, eine vielleicht nicht so üble Variante) quam (et 434) tu rres potentum (regumque turres bei 
Horaz, hieraus so wie aus der Um stellung der W orte sieht man, der Vers ist nur nach dem Gedächt
nisse citirt) enthält, dessen Vorkommen in einer schles. Urkunde in kulturhistorischen Darstellungen 
(so in Büsching de signis seu signetis 5, Bandtke, Provinzialblätter 1808 November, literarische Bei
lage 322, Tagm ann, Petr. Vincentius S. 43) hervorgehoben wird. [433]

o. 0 .  — H e i n r ic h ,  d. gr. Herzog von Schlesien, verleiht dem K loster T r e b n i t z  200 Hufen bei 
M ü n s t e r b e r g  (id est S a m b ic e )  unter genauer Angabe der Grenzen, die er selbst mit seinen Baronen 
um schritten habe, und unter Gewährung verschiedener Freiheiten wie 432. Z. wie in 433, doch mit 
dem Zusatze per manum Laurentü, canon. W ratislav., Som m ersberg I. 831. Das angebliche Original 
P .-A . Trebnitz 40 ist eine ungeschickte Fälschung frühestens des 16. Jahrhunderts, N ro. 433 nach
gebildet, daran hängen ein Siegel Herzogs H e i n r i c h ,  das ganz echt aussieht, und das der T r e b n i t z e r  
Kirche, dies in dem verdächtigen rothen Siegelwachse der späteren Zeiten. [484]

(Posen. )  — P a u l ,  Bischof von P o s e n ,  erlässt dem Kloster L e u b u s  für die 
3000 fränkischen Hufen im territorio W e l l e  n s i  (Filehne oder W ieluń?) um den See 
L u b e h e c k o  insoweit die Zehnten, dass von je  zwei fränk. Hufen nach Ablauf der Frei
jah re drei Mass Dreikorn gezahlt werden, wie dies auch an den Abt zu geschehen 
pflegt, quarto manso sive tercio pro prefectis villarum ex omnibus aliis libero 
jugiter permanente, unbeschadet auch der Freihufen der Kirche. Von etwaigen 
Erträgen aus der Münze, vom Zolle oder von etwa hier gefundenen Metallen ist 
der Zehnte ganz zu zahlen. Z. Die Posener Domherren: W itozl., dec., Pet., archid., 
Pribizl., Vine., Joh., Nychoh, Petricus, Helvicus, Alb., Blas., Theophylus u. A. 
Aeltestes Leubuser Copialbuch f. 10b. [435]

o. O. — M r o c z c h o  und G e r l a c u s ,  can. W r a t . , übertragen dem G u m p r e c h t  
100 Hufen in Al t -  und N e u - G r o t t k a u  zur Aussetzung nach deutschem Rechte, 
die Schultisei, 15 Freihufen, eine Mühle und den dritten Theil der Gerichtsgefälle, 
während die übrigen Hufen je  einen Silbervierdung als Zins und fünf Skot Zehnt 
entrichten. Acta sunt hec sub antiquo duce I l e i n r i c o  a0 1234. Jahresbericht 
der schlesischen Gesellschaft 1841, 174. W ohlbrück, Lebus 81 Anm. [436]

T r o p p a u .  — M arkgraf P ř e m y s l  von Mähren befreit L e w i z (Löwitz), ein Dorf 
des Stiftes Z ab  ir  d o v i  z (Obrowitz), in H o l a c h i z  (dem Troppauischen) gelegen, 
von aller Dienstbarkeit. Unter den Z. Mileta de Gradez. Cod. dipi. Morav. II. 287. 
Erben I. 406. [437]

o. O. — Derselbe verleiht dem Stifte O s l o v a n  das Patronatsrecht von N e u k i r c h
im T r o p p a u i s c h e n .  Z. Dietrich, Präcept. des deutschen Ordens, seine Brüder
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und Kapellane, W urchozlaus, Truchsess der Markgräfin, Peregrin, Küchenmeister
u. A. Ebendaselbst 288 resp. 400. [438]
— Herzog H e i n r i c h  erbaut das Dominikanerkloster zu B u n z l a u .  (Fechner), 
Geschichte von Bunzlau S. 16. vergl. oben zum Jahre 1225.
— Neue Fahne der B ergwerksbrüderschaft zu L ö w e n b e r g .  Unglaubwürdige Nachricht bei Ledebur, 
Archiv I. 338.

— Urkundliche Erw ähnung des von Herzog H e i n r i c h  gestifteten, der Jungfrau 
M aria geweihten Aussätzigen-Spitales zu N e u in a r к t. So versichert Stenzel Anm. 1 
zur Vita Hedwigis Ss. r. S. II. 32, wo im Texte angegeben wird, Herzogin H e d w i g  
habe den Aussätzigen bei der S tadt N e u m a r k t  mehrmals in der W oche Lebens
m ittel zugesendet.

Febr.6. V r a t i s l .  in domo episcopali. — T h o m a s ,  Bischof von B r e s l a u ,  G r e g o r ,
8. id. ř ebr. P ropst von S k a r b i m i r ,  Mag. R i n a l d ,  Archid. von O p p e l n ,  erwählte Schieds

richter zwischen Abt L u t h f r i d  von T i n i e c  und anderen Aebten des schwarzen 
Ordens in Polen (verg. oben 412) einer- und dem Abte der Präm onstratenser zu 
K loster Vincenz in B r e s l a u ,  A l b e r t ,  andererseits, legen dem Letzteren auf,
1) das Dorf C z e n s e  (Tschansch bei Breslau) mit dessen Zubehör ausser Z u e n -  
c i n o  (Schwentnig) an das Ordenshaus des heil. L o r e n z  in K a l i s  c h herauszu
geben, doch mit der M assgabe, dass, wenn derselbe eines der Dörfer H o s e n  о 
oder V 1 o d i m i r  wiedererlangen könnte, er für dasselbe C z e n s e  eintauschen dürfe,
2) für den Kelch, welcher von St. Lorenz nach St. Vincenz gebracht worden ist, 
einen neuen von einer Mark Goldes anfertigen zu lassen und denselben dem Abte 
von T i n i e z  für das Haus des heil. Lorenz zu übergeben, 3) die ehemals dem 
Lorenzstift gehörigen Sachen, als Kasein, Dalmatiken, Bücher etc., soweit solche 
noch vorhanden, dem Abte von T i n i e c  zu restituiren, 4) demselben die Kosten 
des Verfahrens mit 35 Mark zu erstatten, wogegen derselbe allen Ansprüchen an 
das Vincenzkloster entsagt. Die Parteien haben sich bei Strafe von 30 Mk. Goldes 
bei dieser Entscheidung zu beruhigen. Z. Pet. prep., Victor dec., Nazlaus archid., 
Crisan cant., Petr. dec. de Lancic, Lambin, Symon, Joh., (Egidius), Nichoh, Sdizl., 
Heccard, P antin , Gozvin archid. de Kalis, Barth, de Losin, Gobert, Joh., Egid., 
N ichoh, Vilelm , Filomenas, Nichoh, Joh., Andr. u. v. A. Orig. P .-A . Vincenz- 
stift 29, 30 in zwei Ausfertigungen, beide wörtlich übereinstimmend, nur dass un ter 
den Zeugen der oben eingeklammerte Egid. in 30, welches ich für das eigentliche Ori
ginal halten möchte, fehlt. Das Siegel der Schiedsrichter und des Breslauer Kapitels 
in rothem W achs, ganz ähnlich wie oben bei 412. Vergl. auch Klose I. 227. [440]

März 29. R om  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. bestätigt die von dem Abte des Sandstiftes
4. Kal. Apnl. un(j seinen Kollegen in dem Zehntenstreite gegen den Bischof von P r a g  zu Gunsten 

1 des Klosters B r z e w n o w  gefällte Sentenz (vgl. o. 393), Dobner, Mon. Boh. VI. 16.
Erben 392. [441]
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AprilS. W e l l e h r a d .  — P r e m i s i ,  M arkgraf von Mähren, befreit dem Kloster W e l l  eh-  
non.April. r a t j Jessen Haus in O l d r i s o w e  (Oderseh) und seine sonstigen Güter in der T r  о p- 

p a u e r  Diöcese von allen Lasten und verzichtet zu Gunsten des Klosters auf alle 
Arten von Gefällen von jenen Gütern. Unter den Zeugen Pribislaus, Sohn des 
Pyrkos (später Burggraf von Grätz). C. dipi. Mor. II. 262. Die Zahl der Indiktion 
stimmt nicht, es müsste 7 heissen. [442]

April 5. W e l l e h r a d .  — R o b e r t ,  Bischof von O l r a ü t z ,  bestätigt dieses Privileg auf des 
non. April. ]\lar]jgrafen W unsch. C. d. Mor. II. 264. [443]

April 9. R o m  im Lateran. — P apst G r e g o r  IX . träg t dem Bischof von B r e s l a u  und dem Abte von L e n b u s
5. id. April, auf, die Cession des Bischofs von K r a k a u ,  der Cisterzieiisermönch werden wolle, anzunehmen und 

p. a. 8. für die kanonische W ahl des Nachfolgers zu sorgen. M anrique IV. 481. D ass die ganze Urkunde
aller W ahrscheinlichkeit mit einer früheren von 1223 zusammenfällt, ist oben bei Nro, 264 nachgewiesen 
worden, ebenso 455. [444]

Mai 6. R om  im Lateran. — P apst G r e g o r  IX. trägt dem Propste, Dechanten und Scho-
2. non. Maij. lastikus von M e i s s e n  auf, den Bischof von P r a g  und die anderen Geistlichen 

1 seiner Diöcese, welche dem Kloster B r z e w n o w  die demselben durch den Schieds
spruch des Abtes vom Sandstifte und seiner Kollegen zuerkaunten Zehnten vor
enthalten, zur Erfüllung der Sentenz anzuhalten. Vergl. oben Nro. 441. Dobner, 
M. Boh. VI. 17. Erben 394. [445]

Mai 13. R om  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. ertheilt den Dominikanern, die zu den
6. id. Maij. ßiithenen und den Heiden gehen, Macht, in die Kirche aufzunehmen und Ketzer 

' zu ahsolviren. Vergl. oben 358. Orig. P.-A. Dominikaner zu Breslau 12. ln der
Urkunde, welche wie die meisten dieses Klosters durch Moder gelitten hat, ist das 
W ort Id. etwas undeutlich geworden, weshalb man später statt dessen Kal. gele
sen und demgemäss in demÇopialbuche desK losters die Urkunde unter dem 29. April 
angeführt hat. [446]

Mai 23. o. O. — F u l k o ,  Erzbischof von G n e s e n ,  bestätigt die Schenkungen des Herzogs 
10. Kal. Jim. W ( l a d i s l  aw. Es kann nur O d o n i c z  gemeint sein und dabei wird er bone memo

rie, also verstorben bezeichnet) und seines Vorgängers W ( i n c e n z )  über das Gebiet 
von N a k e l  an das K loster L e u b u s .  Rzyszcz. und Muczk. C. d. Pol. I. 39 aus 
einem Posener Originale. Mosbach 14 aus dem ältesten Leubuser Kopialbuche 15. 
Am ersteren Orte ist sta tt affructuosissime affect, zu lesen, und an beiden gegen 
das Ende hin factam statt factum, wenn gleich dadurch die grammatische Verwir
rung des letzten Satzes nicht gelöst wird. Gegen die Echtheit der Urkunde spricht 
dasselbe Bedenken, wie bei der früheren desselben Ausstellers und dessen Inhalts, 
vergl. oben 415. Röpell citirt das Posener Original zweimal, Gesch, Polens S. 572 
Anm. und 638, doch beide Male mit dem irrthümlichen Datum Juni 1. [447]

Juni 5. H e i n r i c h ,  der erste Abt von H e i n r i c h a u ,  stirbt. Nekrolog von Heinrichau, 
Zeitschrift IV. 290. Pfitzner, Heinrichau 44, auf die handschriftliche hist. abb. 
gestützt, hat den 5. Juli.
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Aug. 15. O l mü t z .  — W o k c o ,  Burggraf von G r ä t z  bei T r o p p a u ,  ist Zeuge in einer
18 . K a l .Sep t .  Urkunde des Markgrafen P r e m i s i  für M ä h r i s c h  N e u s t a d t .  C. d. Morav. II. 265.

Erben I. 397. Die Indiktion stimmt nicht, die Zahl für dieses Jahr ist 7. [448]
Aug. 31. S p o l e t o .  — Papst G r e g o r  IX. befiehlt den Gläubigen in Böhmen und Polen, das

2. Kal. Sept. jQ oster des heil. Franciscus in P r a g  mit Andacht zu besuchen und verleiht für
1 dessen W eihe und deren Jahrestage Ablass. Bullar. Francise. Nro. 140. Theiner,

mon. Pol. I. 26. Erben I. 398. [449]
im Monat I g l a u .  — P r i b i z l a u s ,  Burggraf von G r ä t z , Sohn des P y r e o s a ,  ist Zeuge in

Sept. einer Urkunde des Markgrafen P r e i n i z l  für R a t i b o ř  von D o b l i n .  C. d. Morav.
md. 7. П. 268, vergl. ebendas. 265 P y r k o  s fil. P r  і b i z l  ai. [450]

Sept. 22. o. 0 . — W l o d i s l a w ,  Herzog von Polen, urkundet, sich mit „seinem Bruder,“
Matine. Herzog H e i n r i c h ,  bezüglich der Ansprüche, die der Letztere kraft einer angeb- 

ct socior. •
liehen Schenkung von des Ausstellers Oheime Herzog W la  d. ( L a s k o  n о gi) machte,
un ter Vermittelung des Erzbischofs F u l k o  von G n e s e n  und des Bischofs P a u l  
von P o s e n  in der W eise verglichen zu haben, dass alles Laud nördlich und 
östlich von der W arthe sammt den Schlössern H a c h e l  (so Theiner 29, doch p. 28 
richtiger Nackel — Nakel), U r c h e  (p. 28 Usche — Uscie), C h a r c h o v  (28 Charn- 
chow — Czarników), W e l o n  (28 Velen — Filehne, nach Röpell 456 Wielun), 
D r e z e n  (28 Dreden — Driesen) und deren „naroncincoues“ (naroschniki?), auch 
auf dem anderen Ufer dem Aussteller bleiben solle mit Ausnahme der Burg S u t h o c  
(28 Santok), die Herzog H e i n r i c h  und S r e m  (Schrimm), das В o r  v i u s  (28 Burn- 
vins — Borzivoy, Sohn des D i e p o l d  von Mähren und der Schwester Herzog 
H e i n r i c h ’s,  vergl. oben zum Jahre 1223), dem es sein Oheim übergeben, behalten 
solle; für den Fall, dass Aussteller einen Anschlag gegen Herzog H e i n r i c h  oder 
H errn B o r z i v o y  unternähm e, oder jene Grenzen überschritte, oder Leute des 
Herzogs schädigte, unterw irft er sich folgenden Strafen: seinen Antheil definitiv zu 
verlieren, dem päpstlichen und erzbischöflichen Banne zu unterliegen, und die 
Burg O s t r o w  dem Erzbischöfe für immer zu übergeben, wogegen Herzog H e i n 
r i c h ,  falls er den Vertrag bräche, das Schloss S t a r y g r o d  dem Bischöfe von 
P o s e n  zum bleibenden Besitze ausantworten solle. Z. Alle Barone von Krakau, 
Schlesien, Polen und Sendomir. T heiner, mon. Pol. I. 29 in einem Transsum te 
von 1235, doch in wenig korrektem Abdrucke. Das früher im Besitze des Dom
archivs zu Posen befindliche Original (das allein noch vorhandene lateinische 
Regest lässt es freilich nicht mehr erkennen, ob es das Original von Nro. 451 
oder 452 war) ist je tz t nicht mehr aufzufinden, vergl. dazu Röpell 456. [451]

(Sept. 22.) o .D . — Erzbischof F u l k o  von G n e s e n  und Bischof P a u l  von P o s e n  urkunden 
den eben unter 451 angeführten Vergleich und fügen dem hinzu, dass Herzog 
W l a d i s l .  bei einem am nächsten Pfingstfeste abzuhaltenden Schlusstermine wei
tere Ansprüche geltend machen könne, und dass überhaupt beide Parteien eine
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letzte Entscheidung von den erwählten Schiedsrichtern provoziren oder aber sich 
bei der schon vorgenommenen Theilung beruhigen könnten. Bis zur Einholung 
der päpstlichen Bestätigung solle Keiner von Beiden ein neues Kastell ohne des 
Anderen W illen erbauen, sondern nur die nothwendigen Arbeiten zur Instandhal
tung vornehmen. O. Z. Theiner, mon. Pol. I. 28 aus der päpstlichen Bestätigung 
vom 27. Juni 1235. Das weggelassene Datum ist aus 451 ergänzt. [452]

An dem K riege, welcher diesem V ertrage vorherging, nahm , wie Roepell 455, Anm. 232 unter 
Berufung auf Boguphal 64 voraussetzt, auch W la d i s l a w  von O p p e ln  Theil und erwarb für sich 
K a l i s c h  und R u d a . Doch is t die Darstellung Boguphaľs zu verw orren, um auf ihr mit Sicherheit 
zu fussen. Präjudiziell ist hier die F rag e , ob W l a d i s l a w  oder M e sc o  der ältere Sohn war. Da 
M e s c o  in dem Hauptlande O p p e ln  dem Y ater folgte und erst nach dessen kinderlosen Tode W la 
d i s l a w  hier zur Regierung kam, würde die Präsum tion für M e s c o ,  als den Aelteren, sprechen und 
die abweichende Meinung Stenzel’s (schlesische Geschichte 45), die natürlich jed e r Quellennachweisung 
entbehrt, vermag diese Meinung nicht zu entkräften. Is t  aber M e s c o ,  der noch 1236 als domicellus 
bezeichnet wird und nachweislich erst 1238 seine Regierung angetreten hat, der Aeltere, dann ist die obige 
Nachricht in keinem Falle zu halten. Auch w äre wohl sonst für W la d .  ebensogut wie für H e i n r i c h ’s 
Neifen B o r z iv o y  der Besitz jen e r Schlösser in dem V ertrage vom 22. Septem ber stipulirt worden. 
Ich möchte daher glauben, dass man für die Thatsache, dass W l a d i s l a w ’s M utter V io l a  sich 1238 
urkundlich als Herzogin von K a l i s c h  und R u d a  bezeichnet, eine andere Erklärung suchen müsste.

Oct. 2. bei P ra g .  — P r i b i z l a u s ,  Sohn des P i r c o s ,  Burggraf von G r ä t z , ist Zeuge in
6. non. Oct. ¿ g ,,  a u f  еід е т  Landtage ausgestellten Urkunde des Markgrafen P r e m i z l  für das 

Hospital St. Francisci in P ra g . Bullar. Francise. I. 157. W adding, ann. minor II. 
C. d. Morav. II. 269. Erben I. 401. [453]

Oct. 22. Z n a i m.  — P r i b i z l a u s  und D y r s i z l a u s ,  Söhne des P y r k o s ,  Zeugen einer 
11 Kal. Nov. Urkunde des M arkgrafen P r e m i z l  für das K loster B r u c k .  Pelzel, Karl IV., 

Urkundenbuch I. 119. C. d. Morav. II. 271. Erben I, 402. [454]
Nov. 17. R o m  im Lateran. — P ap st G r e g o r  IX . widerruft auf Bitten des K r a k a u e r  Kapitels seine Erlaub- 

15. Kal. Dec. niss, den Bischof von seinem Amte zu entbinden, vergl. oben 444. M anrique IV . 482. Fällt mit einer 
früheren von 1223 zusammen, vergl. oben N ro. 264. [455]

Nov. 29. P e r u g i a .  — Papst G r e g o r  IX. gestattet dem Abte und den Unteräbten der Cister-
3. Kal. Dec. zienser, dass die vom P apst bestellten Richter sie nicht zu ihrem grossen Schaden

15' a‘ ‘ nöthigen sollen, die Gründer ihrer eigenen K löster oder der nahen Städte, Burgen
und Dörfer zu exkommuniciren. Büsching 127. Das Orig. P.-A. Leubus 54 hat
auf seiner Rückseite stehen die Buchstaben M A in Unzialschrift und dahinter einen
Trutenfuss zwischen zwei Kreuzen und darüber Cisť. [456]

Dez. 1. P e r u g i a .  — Papst G r e g o r  IX. schreibt den Cisterzienser-Klöstern, dass fortan
Kal. Dec. ¿¡е Patrone und Schirmvögte der K löster nicht unberechtigte Leistungen von ihnen

' ' verlangen sollten (Getreide, W ein, Fuhren, Thiere und andere Dinge) zum Bau der
Burgen etc. oder für Kampfspiele, Tourniere und Heerfahrten (vergl. dazu Mon.
Lub. 24, 25 und dazu Zeitschrift V. 116). Büsching 129. [457]

Dez. 1. P e r u g i a .  — Papst G r e g o r  IX. trägt den Dechanten von M e i s s e n  und B u d i s s i  n
Kal. Dec. sowie ¿|em Propste von B u d i s s i n  auf, die Klagen der Cisterzienser in dem Gne -
P s e n  er  Kirchsprengel wegen Raub und Bedrückung zu untersuchen. Büsching 131
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mit einigen Ungenauigkeiten im Abdrucke. Das Orig. Leubus 56 hat wieder auf 
der Rückseite den Trutenfuss, aber zwischen den Buchstaben M A, darüber Cisť, 
darunter ord’. [458]

Dez. 1. P e r u g i a .  — Papst G r e g o r  IX. bestätigt dem Abt von C i s t e r z  und dessen Mit- 
Ka¡. Dec. äbten, dass kein Bischof ihre Abtswahl hindern dürfe, und wenn der Diöcesan- 
15 ' bischof die nachgesuchte Konsekration vorzunehmen sich weigere, ein anderer 

B ischof zugezogen werden dürfe, auch habe der Bischof keinen Anspruch darauf, 
dass ihm der Convent den Gewählten zur Approbation präsentire, noch der Archi
diakon darauf, denselben zu installiren. Büsching 135. Auf der Rückseite des 
Orig. P.-A. Leubus 57 die Zeichen wie bei 456. [459]

Dez. 4. P e r u g i a .  — Papst G r e g o r  IX. wiederholt den Cisterzienseräbten das oben unter
2 . non. Dec. ]^r0i 456 besprochene Privileg mit einigen geringfügigen Zusätzen, welche ange

führt sind bei Büsching 137. In dem Orig. P.-A. Leubus 58 ist mit der Bleibulle 
auch das Stück der Urkunde abgerissen, welches den a. pont, enthielt. Doch 
m acht der O rt und eine von einer H and des 14. Jahrh. hinten darauf geschriebene
VIII. es wahrscheinlich, dass 1234 gemeint ist. Trutenfuss wie bei 456. [460]

Dez. 4. P e r u g i a .  — Papst G r e g o r  IX. gestattet den Cisterzienseräbten und in deren Ver-
2 . non. D ec. t retung ¿ еп P rioren , die von ihnen wegen Schlägereien bestraften Mönche vom 

p .  a 8. ß a n n e  wieder loszusprechen. Büsching 138. Auf dem Orig. P.-А. Leubus 59 der
Trutenfuss wie in 456. [461]

Dez. 4. P e r u g i a .  — Papst G r e g o r  IX. erlaubt dem Kloster L e u b u s ,  da es an Seel-
2. non, D ec. sorgern auf Jen Gütern des K losters mangelt, Ordensbrüder zn diesem Zwecke 

Р a 4 auszusenden. Büsching 139. Orig. P.-A. Leubus 60 wie bei 456. [462]
Dez. 18. P e r u g i a .  — Papst G r e g o r  IX. erlaubt dem Kloster L e u b u s ,  die Brüder durch 

15. Kal. Jan. keine päpstlichen Briefe über zwei Tagereisen von ihrem Kloster zu einem richter- 
11 a ' liehen Termine citiren zu lassen. Büsching 140, wo auchJL 142 und 143 das rück

seitige Zeichen auf dem Orig. P .-А. Leubus 61 beschrieben ist. [463]
Dez. 18. P e r u g i a .  — Papst G r e g o r  IX. urkundet für K loster L e u b u s ,  es sei bei den

15. Kal. Jan. Cisterziensern Sitte, dass die einzelnen Klöster des Ordens nur ein Siegel unter 
Р d ’ dem Namen des Abtes hätten, daher solle der bei einem Prozesse etwa von der 

Gegenpartei erhobene Einwand, dieses Siegel reiche nicht zur Beglaubigung 
einer produzirten Urkunde aus, keine Geltung haben. Büsching 142, sonst wie 
bei 463. [464]

Dez. 21. apud W i s s o k e m b r e g h e  (W ysoki brzeg im Krakauischen, wahrscheinlicher als 
f. 5. a. B r i e g ,  w elches nach Tzschoppe und Stenzel 301 allerdings auch V i s o ke b r e g

(alta ripa) hiess). — B o l e s ł a w ,  Herzog von S e n d o m i r ,  verleiht mit Zustim
mung seiner M utter dem Grafen C l e m e n s ,  Kastellan von B e t h e n g  (Beuthen? 
vermuthet Bartoszewicz), das herzogliche D orf S i c h a  unter Mitsiegelung seiner 
M utter und des Erzbischofs F u l k o  von G n e s e n  (doch scheint an der Urkunde
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nur ein Siegel vorhanden gewesen zu sein). Z. (Heinrich), Herzog von K r a k a u  
und Schlesien, Heinr., dessen Sohn, Pacoslaus, pal. Sudomer., Boguzlaus, Kastellan 
von Breslau, Adam, Sohn des Leonard, Stresec, Otea, subdap. des erwähnten 
Herzog H(einr.), Pribignevus, suppincerna ejusdem, Virbenta u. v. A. Bartosze
wicz, c. d. Pol. HI. 18. [465]

1235. H a l l e .  — Die Schöffen haben auf die Bitte H e i n r i c h ’s, Herzog von Polen, 
T. und zum Nutzen von dessen Bürgern in N e u m a r k t  für diese ihr jus civile auf

geschrieben, wie es von ihren Aeltesten beobachtet wird. In der Ueberschrift wird 
das Ganze als ju ra  aliqua de H a l l i s  et de M e y d e b u r c  bezeichnet und ebenso 
lässt der Anfang scire ergo vos volumus quod summus noster judex dom. burc- 
gravius de M e y d e b u r g  etc. über den Ursprung keinen Zweifel. Z. Die Verfasser, 
die Schöffen: Bruno, Conr., H enr., Allex., Burkh., Cour., B runo, Rudeger (bei 
Homeyer Ludeger). Stoeckel, von einem uralten Briefe der Schöffen zu Halle, 
Brieg 1771 in 4° und daraus Kamptz im Anhänge zu seiner Abhandlung über die 
Brandenburger Stadtrechte. Böhme, diplom. Beitr. II. 1 — 3. Gaupp, Magdeburg- 
Hall. Recht 223. Tzschoppe und Stenzel 294. Homeyer, Extravaganten zum 
Sachsenspiegel, Abhandlungen der Königl. Akademie zu Berlin 1861, 259. [4661

o. T. in claustro B o s i d o m  (Czarnowanz). — V i ( o l a ) ,  Herzogin von O p p e l n ,  W ittw e 
Herzog K a s i m i r s ,  gewährt dem Bischof T h o m a s  für die ihr und ihren Söhnen 
bei der Führung ihrer Geschäfte geleisteten Dienste die Freiheit von U j e s t  für 
das Dorf С l u c e  (Klutschau), welches S e b a s t i a n ,  der Kanzler von O p p e l n ,  der 
Domkirche zu B r e s l a u  geschenkt hat. 0 . Z. D.-A. KK. 28 mit interessantem 
Siegel, welches die Herzogin, umgeben von ihren beiden kleinen Söhnen dar
stellt, wie auch bei Nro. 429. [467]

o. T . O t t h m u c h o v  (Ottmachau) in der Johannes-Kirche. — Z b r o z l a u s  (Ego Zbrozlaus dictus comes in 
Smesh — dies W o rt fehlt im Abdruck bei Tzschoppe und Stenzel) hat unter dem Zeugnisse seines 
H errn, Bischof T h o m a s ,  unter Zustimmung seiner Gemahlin und seiner Töchter der Domkirche zu 
B r e s l a u  die S tadt S t i n a w  (Steinau, bei N eustadt 0 /S .) von dem Gewässer an, nach dem die S tadt 
heisst (Steina), bis zu dem anderen Ufer, welches P e l s n i c a  (Plieschnitz) heisst, und bis zu dem W alde 
O s s in  a verliehen. Z. Des A usstellers Schwiegersöhne G raf Jax o , G raf Clemens von Krakau und 
G raf Otto, ferner Godin, V ogt in Steinau, Colin, Vogt in Ratiboř, Lam pert, Schulz von Colini villa. 
Tzschoppe und Stenzel 300 aus dem lib. nig. Das angebliche Original D.-A. DD. 50 halte ich auch der 
Schrift nach für eine Interpolation der unten unter Nro. 482 besprochenen, deuselben Gegenstand 
behandelnden echten Urkunde. Die Motive der Interpolation zeigt eine Vergleichung mit Nro. 482 
ziemlich deutlich. Das ganz unkenntlich gewordene Siegel ist, obwohl es sehr alt aussieht, doch jeden
falls in Form und Grösse durchaus verschieden von dem echten Siegel des Grafen Z b r o z l a u s ,  welches 
an der Urkunde von 123G, vergl. unten N ro. 482, hängt. [4681

o. T. B r e s l a u .  — H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien und K r a k a u ,  befreit die in 
W i r b  no  (W ürben bei Ohlau) angesessenen W allonen (vergl. 410) von allen 
Lasten, als giova, povos, prevod, slad und preseca (nisi toti terre incumbat néces
sitas ipsam incidendi) und verleiht ihnen für immer die Freiheit der Deutschen. 
Von jeder Hufe soll Jeder ein Mass Weitzen und ein Mass Hafer jährlich  an den
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herzoglichen H of dem herzoglichen claviger in V i s o k e b r e g  (Brieg) abliefern. 
Vor Gericht sollen sie nur vor dem Herzog oder dem Vogte von O h l a u  stehen. 
0 . Z. Tzschoppe und Stenzel 300. [469]

o. T . —  H e i n r i c h  I. schenkt dem Kloster K a m e n z  die D örfer H e m m e r s d o r f  und H e i n r i c h s w a l d e .  
Zimmermanu IV . 158. Urkundlich nicht nachzuweisen. Die von Zimmermann bezüglich des e rst
genannten Dorfes versuchte E rklärung, dasselbe sei vielleicht eines der auf den 1230 (nicht 1228) 
geschenkten 150 Hufen (vergl. oben 351) von den Mönchen angelegten Dörfer, dürfte au f beide passen, 
die in der T hat schon früh als K lostergüter Vorkommen.

Januar 2. P e r u g i a .  — P ap st G r e g o r  IX. schützt das K loster L e u b u s  unter Berufung auf
4. non. Jan. j ag Privileg I n n o c e n z ’ III. (vergl. oben 172) vor unberechtigten Forderungen

1  ̂ von Zehnten von Neubmchländereien. Büsching 145. Auf der Rückseite des
Orig. P.-A. Leubus 64 das bei Büsching 143 beschriebene Zeichen. [470]

März 15. P e r u g i a .  — Papst G r e g o r  IX. schreibt dem Abte von Kloster L e u b u s  ut
id. Marc. ueqUeatÌ8 per literas apostólicas convenid que de Cisterciensis ordine non fecerint
1 mentionem. Büsching 148, doch liefert das Orig. P.-A. Leubus 65 die wesentliche

Correktur Z. 8 von o. subticeri sta tt subjiceri. [471]
M ärz 30. T e s c h e n .  — W l a d i s l a w ,  d. g. Herzog von T e s c h e n  und O p p e l n ,  verleiht dem A d a m  von 

3. Kal. April. K o k o r z  für seine Dienste die Dörfer A d a e  v i l l a  (Adamowitz) und B r z e s o v i t z e  nebst dem W alde 
O s s e g  mit vielen Freiheiten. Z. Gundolph pal., K asycha pa l., Przeozlaw  summus dapifer, die 
Gebrüder Bolesl. und Zborslav , Simon cast. O ppol., Zbroslav, gen. B acka, Bogumił curieuses nri. 
Durch den herzogl. N o tar Clemens. In einem T ranssum t A lbert’s von Strehlitz von 1325, Oct. 14. 
A bschrift des 18. Jahrhunderts im herrschaftlichen Archive zu Gr. Strehlitz durch H rn. Rendant Reichel 
freundlichst uns übersendet. Angeführt von Zimmermann II. 250, doch mit dem Jahre  1234. W enn 
man die Urkunde nicht geradezu bestreiten wollte, so müssten wir sie wenigstens in spätere  Zeit setzen, 
da  W l a d i s l a w  um das Jah r 1234 schwerlich schon mündig w ar (vergl. oben zum 22. September 1234), 
ferner vor 1246 über O p p e l n  Nichts zu sagen gehabt und sich niemals Herzog von T e s c h e n  genannt 
hat, wie denn überhaupt e rst lange nach W l a d i s l a w ’s Tode nach der Theilung von 1289 ein H erzog
thum T e s c h e n  nachweislich wird (Biermann, Teschen 75). Auch sind die Zeugen ganz unbekannt, 
nur den Kastellan von Oppeln, Simon, habe ich, aber erst in den Jahren 1279 und 1290, wiedergefunden.

März 30. P e r u g i a .  — P ap st G r e g o r  IX. bestätigt dem Kloster L e u b u s  die 3000 Hufen in
3 . K a l.  A p n l .  U u b z e z k o ,  welche W l o d i z l a u s ,  Herzog von G n e s e n , verliehen. Büsching 149. 

1 Das Orig. P.-A. Leubus 66 hat auf der Rückseite die Buchstaben M. A. Die Stelle
dahinter durch Moder beschädigt. [472]

Juni 18. P e r u g i a .  — Papst G r e g o r  IX. bestätigt auf Bitte H e i n r i c h ’s,  Herzogs von
14. K al. Jul. Sehlesien und K r a k a u ,  und H e i n r i c h ’s des Jüngeren, dessen Sohne, den zwi- 

I'' n ’ sehen denselben und Herzog C o n r a d  von M a s o w i e n  nach mehrfachen Streitig
keiten geschlossenen Vergleich. Orig. P.-A. A. A. I. 3, vergl. Nro. 476. [473]

Juni 21. — Die von Röpell 338 Anm. 93 citirte kulturhistorisch interessante Bulle G r e g o r ’s über die löslichen
11. Kal. Jul. Ehen in Sclavoniae partibus bezieht sich, wie die Ueberschrift au den Prokura to r von T a r v i s i u m  

p. a. 9. (T reviso) zeigt, ausschliesslich auf die Südslaven. [474]

Juni 22. P e r u g i a .  — P apst G r e g o r  IX. nimmt Herzog H e i n r i c h  den Jüngeren, Sohn 
10. Kal. Jul. Herzog H e i n r i c h ’s von Schlesien und K r a k a u ,  mit allen Gütern, die er gegen-

T ) .
wärtig zu Recht besitze, in den Schutz des heil. Petrus auf. [475]
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Juni 26. P e r u g i a .  — Papst G r e g o r  IX. bestätigt für Herzog H e i n r i c h  die oben Nro. 452
6. Kal. Jul. angeführte Urkunde des Erzbischofs F u l k o  von G n e s e n  und P a u l  von P o s e n .

P' 9 Theiner, mon. Pol. I. 27. [476]

Juni 26. P e r u g i a .  — Papst G r e g o r  IX. bestätigt für Herzog H e i n r i c h  die oben Nro 451 
6 pKia g”1' angeführte Urkunde des W l a d .  O d o n i c z .  Theiner, mon. Pol. I. 28. [477]

Juli 5. P e r u g i a .  — Papst G r e g o r  IX. bestätigt nach dem Beispiele seines Vorgängers
3. non. Jul. I n n o c e n z  (Hl., vergl. 169) dem K loster T r e b n i t z  seine Privilegien und seine

Pld g Besitzungen, nämlich W a n g r i n o w o  (Pflaumendorf), M a r t i n o v o  (Märtinau), 
C l i s s o v o  (bei Pflaumendorf, nicht mehr vorhanden), R o z e r o v o ,  J o h a n n i s  
B r i  cc i i  (vergl. oben Nro. 10), Z u l i z l a v i c ,  M a l u s s i n o ,  R a s s o v o ,  B r o k o -  
t i n o ,  C h o t h o v i c i ,  O z o r o v i c i ,  P a n g o v o ,  B i s c u p i c i ,  B e n i c o v o ,  J a v i -  
c h o v o ,  P a u l o v o ,  L a z i ,  P r o b o s t o v  Ga i ,  H a r r p r e c h t i s d o r p h ,  T u c i -  
m a n s d o r p h ,  A r t l e v i s d o r p h ,  S a d l o ,  W r o c i n a ,  D o m a y c e r k e ,  G l o b o  к,  
C o m e s a ,  B r e d n o v  und S c a d e n u e m a r k t ,  mit allen Zehnten und Zubehör, 
die Zehnten von S t o b n o ,  S t i n a v ,  O s t r o v c i  (bezüglich der Ortsnamen ver
gleiche 92, 106, 124, 125, 127, 169), und ertheilt verschiedene geistliche Freiheiten, 
ähnlich wie in Nro. 169. Orig. P. -A.  Trebnitz 41. Unten das Monogramm des 
Papstes und die Unterschrift verschiedener Cardinale nebst Rekognitionszeichen. 
Dat. per man. Guillelmi vicecanc. [478]

Nov. 1. B r e s l a u .  — W i l l e l m u s ,  weiland Bichof vron M o d e n a ,  Legat des päpstlichen 
omn. stor. Stuhls, erklärt, auf der Rückreise aus Livland und Preussen nach R om  einen Streit 

zwischen der bischöflichen Kirche zu B r e s l a u  und dem Abte G ü n t h e r  von Le u -  
b u s  vorgefunden zu haben über den Inhalt einer Urkunde, welche die Verleihung 
von gewissen Zehnten enthält (oben Nro. 199), und deren Echtheit Bischof und 
Kapitel bestreiten, besonders die Verleihung der Zehnten von den 500 Hufen, und 
die der Dörfer zwischen H o t z e n p l o t z  und S t r a d u n e .  Der Legat hat hier einen 
Vergleich vermittelt, nach welchem der Abt von L e u b u s  den seinem Kloster 
gehörigen Antheil an dem Dorfe V e z u r o c o n a  (die zweite Hälfte besitzt K loster 
T r e b n i t z )  mit dem dort geltenden deutschen Recht dem Bischof ab tritt unter der 
Bedingung, dass, wenn irgend ein Dritter jenes Gut vielleicht erstritte, der Abt 
den Bischof entschädigen solle nach dem Gutachten zweier von beiden Parteien 
gewählten Schiedsrichter, denen in streitigen Fällen der Abt von St. Vincenz als 
Dritter zutreten solle. Ferner verleiht der Abt dem Bischof das D orf G o z c e t i n o  
(Kostenthal) sammt dem Zehnten „que villa est in G o l a  (Kosel?)“ im Gebiete des Soh
nes Herzogs K a s i m i r ,  und ebenso die Hälfte aller Zehnten zwischen S t r a d u n e u n d  
H o t z e n p l o t z ,  ausgenommen die Zehnten von drei Hufen, die der Kirche gehören, 
und die von vier Pflügen (aratrorum, nicht aratorum  hat das Original) quibus aratur 
pro ipsa domo, wobei jedoch die Kirche von J a r o z l a v  ausschliesslich an den 

VII. 24
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Zehntantheil des Abtes angewiesen wird; endlich verzichtet der Abt Namens der 
Kirche von U y a z d  (Oyas) auf die 12 Malter Getreide in villa T h e s s e l i n i  (Deichs
lau). Dagegen erkennt im Uebrigen der Bischof jenes angefochtene Privileg des 
Klosters vollständig an. Z. Pet. prep., Viet, dec., Nazlaus archid , Boguzl. scoi., 
Crisanus cant., Laurentius cust., Egid. quondam cancell., Otto, Pravota, Henr., 
Lambinus, Symon, Joh., Arnold, mag. Pet., Willelm., Echard., Joh., Conr., Polonus, 
Gregor, Adam, Nic., Ja<\, Panthin., Laur., Sdizl., Balduin, Nic., Gerlac., mag. Boguzl., 
Janus quondam archid., N enker., Joh. prep. de Ruda. Theoder. archid., mag. 
Herold.. Henr. de Kethilc, Jac. de Trebnic, mag. Gossvinus, Arn. d. Auro, Nic., 
Nic., Wolker, Boguzl. de Dobra, Boguzl. Jarozlai, Jac. de Scarissov, Reinold., Joh. 
Fiorini, Joh., Sohn des Steph., Radzi,, Archid. von ühnütz. Büsching 157 und dazu 
Zeitschrift V. 207 ff. und über den Aussteller Ss. rer. Pruss. II. 116 ff. Von den 
Siegeln sind mehrere entschieden unecht, unter denselben befindet sich auch das 
des (früheren) Dechanten B e n i c u s ,  während der damalige V i c t o r  hiess. [479] 

Ueber die von Stenzel, Bisthum s-Urkunden Einl. XXIX. in das Jah r 1235 
gesetzten Streitigkeiten des Legaten mit Herzog H e i n r i c h  I. vergleiche unten 
Nro. 494, 507 und 520.

o. T. — Der Legat W il  h e i m  von M o d e n a  ermahnt die Herzogin H e d w i g ,  sich in 
ihrer Krankheit nicht des Fleisches zu enthalten. Vita Hedw. Stenzel, Ss. rer. 
Siles. II. 93.

Zwischen B r e s l a u .  — J o h a n n ,  P ropst von (R ) u d a, Domherr zu G n e se n und B r e s l a u ,
123Gu. 1249. mac{lt s e j n qVstament, zu dessen Exekutoren er den Propst G e r h a r d  vom 

o. J. o. T . . ’ 1
Hospital zum heil. Geist in B r e s l a u  und den Domherren H e i n r i c h  daselbst
ernennt, und in welchem er sein Gut bei K o s t o m  l o t h  (Kostenblut) seiner Schwe
ster und nach deren Tode den Söhnen des D o b r o g a s t  und M i r o z l a u s  vermacht, 
sowie auch Distributionen an die Klöster von L e u b u s ,  St. Vincenz, das der 
Dominikaner zu B r e s l a u  und an das Hospital zum heiligen Geist anordnet. 
Von seiner B r es 1 a u e r  Domherrenpfründe überträgt er den Zehnten des Dorfes 
bei G l o g a u  dem heil. Johannes, von dem Dorfe S t r u p i n a  dem heil. Franziskus, 
von dem dritten Dorfe, das den Söhnen des G r a n  gehört, bei L i e g n i t z ,  dem 
Sandstift in B r e s l a u .  Von dem ihm wegen seiner G n e s e n e r  Domherrenpfründe 
für zwei Jahre zustehenden Zehnten überträgt er das eine Jahr der G n e s e n e r  
Kirche, das andere Jah r dem Sandstifte zu Breslau, das Dorf, das er von den Söhnen 
des S p l o t o v i c  und W o y s l a u s  für 35 Mark gekauft, überlässt er der Adalberts
kirohe zu R u d a ,  um dafür einen neuen Subdiakon anzustellen, das Dorf G a n a  
und den Antheil Z t r a c e c z  nebst Zubehör übergiebt er dem Sandstifte zu einem 
Anniversar für sich und Refektionen, ebenso auch seine sonstigen Sachen, die sich 
in demselben Stifte vorfinden. Z. Cusanus (richtiger Crisanus), Dechant von Bres
lau , Mart., Domherr daselbst, Corvin, Vikar, Lambert. Die Urkunde ist nur
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auch ohne 
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in einem ausführlichen Auszüge K lose’s im Breslauer Stadt-Archiv Coll. Oelsner. 961 
A. 1 erhalten. Die chronologische Begrenzung ergiebt sich aus dem Vorkommen 
des Dechanten Crisan. Der Aussteller kommt schon viel früher vor. [480]

Ungefähr in diese Zeit gehören die Schenkungen der drei Antheile des Dorfes 
V7i d a v a  (Weide) an die B r e s l a u e r  Kirche durch den Dechanten C r i s a n u s ,  den 
K antor J o h a n n  und den Domherrn V i n c e n z .  Angef. Stenzel, Bisth.-Urk. 8. 
o. O. — H e i n r i c h ,  d. g. Herzog von K r a k a u ,  Schlesien und Polen, bestätigt 
dem Kloster C o l b e r g  die Dörfer Z a mb r i s k  und La s c o w e  (beide in Pommern), 
welche J o b .  M a g n u s  dem Kloster geschenkt. Z. Steph., Palatin des Herzogs, 
Beno, Kastellan von Santok,  Pribisl. (Kast.?) von Lebus, Theod., Tribun von 
Santok , Gallus mit seinem Bruder Pribin, Theslav, Propst von Santok, Bartol., 
Seholast. von Lebus. Dreger, c. d. Pomer. 175, vollständiger in Kosegarten und 
Hasselbach, c. d. Pomer. I. 521. [481]
G r o s s o v i c z .  — Z b r o z l a u u s ,  Kastellan von O p p e l n ,  urkundet, sein Erbgut 
S t i n a v a  (Steinau), welches M arktrecht hat, der B r e s l a u e r  Kirche geschenkt zu 
haben unter Vorbehalt des Niessbrauchs für sich und seine Frau auf Lebenszeit. 
Nach Beider Tode sollen die Einkünfte eines Jahres noch zu Seelenmessen und 
einem Anniversar verwandt werden, demnächst jedoch ganz und gar an die Kirche 
fallen. Z. Herzog Heinrich senior cum  r e d i r e t de  C r a c o v i a ,  V(iola), Herzogin 
von Oppeln, (deren Sohn) domicellus Meseco, Thomas, Bischof von Breslau, Nasz- 
laus, Kanzler, Graf Radzlaus, des Ausstellers Bruder und viele andere Adlige aus 
dem Lande Herzog Heinrich’s wie aus dem Herzogthum Oppeln. E t hoc postea 
innovavi coram prefato dom. duce H e i n  r i  с o et suis baronibus et nostris con- 
sangwineis hoc ipsum approbantibus et eidem facto consentientibus. Heyne I. 317 
Anm. 1 aus dem lib. niger des Domarchivs f. 443, vergl. oben 468 und unten 483. 
Das Orig. D.-A. DD. 50 zeigt auch noch das allerdings schon sehr beschädigte 
Siegel des Grafen, einen Drachen. [482]
o. 0 . — M e s c o ,  Herzog von O p p e l n ,  bestätigt die vorstehende Urkunde, welche 
ausgestellt worden sei cum Н еп  ri c u s  senior rediens de C r a c o v i a  esset in 
G r o s s o  v i z  und als dort noch anwesend waren des Ausstellers M utter und s e i n  
B r u d e r  ( W l a d i s l a w ,  in 482 nicht erwähnt), nebst vielen Baronen. Orig. Dom- 
Archiv DD. 50 mit interessantem Siegel. Die unclatirte Urkunde ist um ihres Inhalts 
willen an diese Stelle gesetzt worden, doch ist es wahrscheinlich, dass sie erst 
später ausgestellt worden, weil M e s c o  damals wohl noch nicht die Regierung 
angetreten hatte; dafür spricht auch das Siegel V i o l a ’s an Nro. 467. [483]
L e b u s  in der Domkirche. — G ü n t h e r ,  Abt von L e u b u s  und B a r t h . ,  Seholast. 
von L e b u s ,  vergleichen sich wegen des Dorfes R u p i c i  (Rampitz, eine Schen
kung des Kastellan Di r z  l a w  oder P e r e g r i n u s  von S c h i e d l o w ,  vergl. W ohl
brück I. 113) unter Zustimmung des Bischof H e i n r i c h  von L e b u s  in der Weise,

24*
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dass der Abt dem Scholast. von jeder Hufe jenes Dorfes zwei Mass Getreide jä h r 
lich entrichtet. Z. Bischof Heinrich, Nanker prep,, Andr. dec., Barth, scoi, und 
die Domherren Streso, Radzlaus, Wolveram. W ohlbrück, Lebus S. 3, Anm. [484] 

o. T. (Posen . )  — P a u l ,  Bischof von P o s e n ,  verleiht mit Zustimmung seines Kapitels
md. 6. Jen Zehnten von S y r a k o v o  (wahrscheinlich Szeerkow bei Krotoschin) dem K lo

ster H e i n r i c h a u .  Z. des genannten Domkapitels von Posen, was den Ausstel
lungsort mit einiger W ahrscheinlichkeit ergänzen liess. Stenzel, Gründungsbuch 
von Heinr,, S. 152. Das Jahr der Indiktion stimmt nicht, es müsste 9 heissen. [485] 

o. T. (Posen . )  — P a u l ,  Bischof von P o s e n ,  schenkt dem K loster H e i n r  і ch  a u  das
md. 6. von vveiland Herzog W l o d i z l a w  (Laskonogi) der P o s e n e r  Kirche verliehene

Dorf D a m n i c i a  (Dembice bei Szroda oder Dembice bei Kurnik) unter Zustim
mung des Herzogs W l a d i s l .  (Odonicz) und in Gegenwart des Bischofs von Kuja- 
wien Mich., Balduwin dec. Gnezn., Bozo prep, und des ganzen (nicht genannten) 
Kapitels von Gnesen. Ferner Z. Vitozl. dec. Poznan , Pet. archid., mag. Polonus, 
Theophil und das (nicht gen.) Kapitel von Posen. Z. der Urkunde: Dirsicraius pal., 
die Kastellane Bogumił von Gnesen, Cicirad von Posen, Alb., Richter, Domerad 
und andere nobiles Polon. Stenzel, Gründungsbuch von Heinrichau 151. [486]

o. T. o. 0 . — P a k o s ł a w ,  Palatin von K r a k a u ,  spricht als Richter im Aufträge Herzog
H e i n r i c h ’s I. dem Kapitel von K r a k a u  das D orf B y c z a n o w  zu, auf welches
R a d w a n  und dessen Sohn Ansprüche gemacht hatten. Angeführt bei Długosz,
lib. bénéficier, eccl. Cracov. I. 152. Die Angabe wird dadurch bedenklich, dass
verschiedene urkundliche Zeugnisse (vergl. Röpell, Beil. 14, C. d. Pol. III, 30 und 
Anm. 3 dazu) den Nachfolger P a k o s l a w ’s,  T h e o d o r ,  schon 1234 anführen, der 
dann ebenso 1237 (vergl. unten 497) vorkommt. [487]

o. T. o. O. — T h o m a s ,  Bischof von B r e s l a u ,  verleiht auf die Bitte der Aebtissin 
G e r t r u d  dem Kloster T r e b n i t z  den Zehnten des Dorfes Z a d l n o  (Zadel bei 
Frankenstein) super aquam Ve c z  (jetzt Pause nach Stenzel, Gründungsbuch von 
Heinrichau 55) tauschweise für den Zehnten von S t o b  no (Stuben). 0 . Z. Orig.
P .-А. Trebnitz 42. [488]

o. T. O l mü t z .  — V o k o ,  Sohn des B o r u t h ,  Burggraf von G r ä t z ,  Zeuge in einer
Urkunde des Markgrafen P r e m i z l  für die Johanniter. C. d. Morav. II. 317.
Erben I. 421. [489]
—  H erzog  K a s i m i r ’s von O p p e l n  T od , vergl. oben zum Ja h re  1229, Mal 13.
— M inoriteli kom m en nach B r e s l a u  und finden vorläufig in der M artin sburg  a u f dem  D om e Zuflucht. 
W ad d in g , ann. m inor. I I . 422. K noblich, H erzog in  A nna 39. D er U m stand, dass deren  H erbeiru fung  
gew öhnlich H e i n r i c h  I I . zugeschrieben w ird , lä ss t das J a h r  nicht als unzw eifelhaft erscheinen.

Jan. 17 V i t e r b o .  — Papst G r e g o r  IX. bestätigt den von (Wilhelm) weiland Bischof
16.Kal.Febr.von M o d e n a  und päpstlichen Legaten auf dessen Rückreise von Livland und 

p. a. J. p reussen abgeschlossenen Vergleich zwischen dem Kloster L e u b u s  und dem Bis
thum B re  s 1 a u (vergl. oben Nro. 479). Büsching 157. [490]
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Jan. 17. V i t e r b o .  — Papst G r e g o r  IX. nimmt das K loster L e u b u s  mit allen seinen
^  дЄІ)І' Gütern unter seinen besonderen Schutz. Büsching 159. [491]
April 24. V i t e r b o .  — Papst G r e g o r  IX. beauftragt die Aebte von L e u b u s  und St. Vin-

9. K ai. A pril. cenz Untersuchung der Klagen einiger B r e s l a u e r  Domherren gegen Herzog 
1 ' Л H e i n r i c h  wegen Bedrückung der Bauern der Kirche. Zum Theil abgedruckt bei 

Manrique IV. 522, angeführt bei Palacky, italienische Reise 26. [492]
Juni 17. I n t e r a m n i .  — Papst G r e g o r  IX. beauftragt (W illi.) weiland Bischof von M o- 

15. K al. Ju l. ¿ eriai päpstlichen Pönitenziar und Legaten, die polnischen Fürsten durch Ermah- 
1 nungen, eventuell durch kirchliche Strafen abzuhalten, die Unterthanen der Kirchen

durch verschiedene Lasten und Zölle zu bedrücken, ihnen die Aufnahme und V er
pflegung ihres Gefolges auf Reisen und Jagden zuzumuthen, sie zur Theilnahme 
an Kriegszügen und Burgbauten auf eigene Kosten zu zwingen (so dass dieselben 
weder für ihre eigenen Angelegenheiten sorgen, noch der Kirche ihre schuldigen 
Dienste leisten können) und endlich die Gerichtsbarkeit über dieselben sammt deren 
Gefällen an sich zu reissen. Theiner, mon. Pol. I. 29. [493]

Juni 18. I n t e r a m n i .  — Papst G r e g o r  IX. beauftragt denselben, den Herzog ( H e i n r i c h )  
15. Kal. Ju l. von Schlesien durch Ermahnung, event, geistliche Strafen zur Genugthuung gegen 

P den Erzbischof und das Kapitel von G n e s e n  anzuhalten. Derselbe habe, wie
diese klagen, bei seinen mehrfachen Kriegszügen gegen den Herzog (W la  d is i .)  
von Polen die Unterthanen und Besitzungen der G n e s e n e r  Kirche geschädigt, 
die Ermahnungen zur Genugthuung nicht geachtet, sondern eine frivole Appel
lation an den päpstlichen Stuhl eingelegt, die er dann schon seit zwei Jahren nicht 
weiter verfolgt habe. Theiner, mon. Pol. I. 30. [494]

Juni 29. apud D a n k o w  (im W ieluner Lande, vergl. oben 431). — Auf der hier abgehal
tenen Zusammenkunft polnischer Fürsten werden die Töchter Herzog H e i n 
r i c h ’s II., C o n s t a n t i a  und G e r t r u d ,  durch die Bischöfe Mi ch ,  von K u j a -  
w i e n  ( W l a d i s l a w )  und Pet .  von P l o c k  Angesichts der Kirche den Söhnen des 
Herzogs K o n r a d  von M a s o w i e n ,  B o l e s ł a w  und K a s i m i r ,  verlobt, die H och
zeit findet später in B r e s l a u  statt. So berichtet Długosz, hist. Pol. lib. VI. col. 657. 
Doch macht das oben zum Jahre 1229 Gesagte es wahrscheinlicher, dass die V er
lobungen wenigstens schon früher erfolgt sind.

Juni 30. apud Cami k .  — W e n z e l  IV., König von Böhmen, bestätigt dem Kloster О s lo - 
p r id .K a l.Ju l. w a n  j a g  (Jein8elben durch seinen Bruder P r e m i s i ,  verliehene Patronatsrecht von 

N e u k i r o h e n  im T r o p p a u i s c h e n  (vergl. oben 438). C. dipi. Morav. II. 313. 
Erben I. 419. [495]

N ov. 1. od er A ctum  in W r a t i s l a v i a  die omn. sto rum . a ° . d. 1236, 15. K id. D ecem br. —  T h o m a s ,  B ischof von 
N ov. 17. B r e s l a u ,  verleih t u n te r  einstim m iger B illigung seines K ap ite ls auf die B itte  d er A ebtissin  G e r t r u d  

von T r e b n i t z  diesem  K lo ste r  den gesam m ten Zehnten in dem  T r e b n i t z e r  G ebiete , tarn in allodiis 
quam  in villis, näm lich in N o v a  c u r i a  (N euhof), K s y n g i n i e z y  (K niegnitz), S e d i l c z e  (Speicher-
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v o rw erk  nach H äu sle r), B e n k o v o  (B en tk au ), K o m o r o v o  ( G r o s s -K o m m o ro v e), W a n g r i n o v o  
(P fla u m e n d o rf) , M a l c z o v o  (M a lts c h a w e ) , S a n t i r z o v o  (nicht m ehr v o rh an d en ), M a r c z i n o v o  
(G r. M ertin au ), K o c z e r z o v o  (n ich t m ehr v o rh a n d e n ) , M a l u s c h i c z e  (M aluschütz), P a u l o w o  
(P avellau ), B r z i c z o v o  (B rie tzen ), S c z i t k o v i c z e  (S ch ickw itz), U g e s c z e c z  (U jesch ü tz ), S k o r o -  
s c h o v o  (nach H äu s le r  ein nicht m ehr vorhandenes D o rf  im W ald e  zw ischen U j e s c h ü t z  und L a h s e ,  
in einem  R ech tss tre ite  1548 als w ü s t bezeichnet), L a z y  (L ahse), P y r s n i  c z e  (G r. P erschn itz), C z a n c o v i  
(Z an tkau), S w a n t n i k y  (G r. Schw undnig), R a s s c h o v o  (R aschen), B r o k o c z i n o  (B rukotsch ine) und 
e tw aigen  neu angeleg ten  D örfern . In  dem  Allod (Dominium nach unserem  Begriffe) S a w o n a  (Scha- 
w oine) soll n u r von F rem d en , die d o rt L and  bebauen, d er Z ehnte  (que tran sib it in  gonytvam ) an den 
H erzo g  fa llen , dagegen  von dem  D orfe Z a w o n  (Schavoine) bleibt d er gesam m te F eldzehn te  dem 
B ischöfe Vorbehalten. Z. vo llständ ig  in den reg . ep. S . 32 o. P .-А. T reb n itz  43. F älsch u n g  ans der 
zw eiten  H älfte  des 14. Ja h rh u n d erts . D as eine S iegel, das des K ap ite ls , schein t von einer echten 
U rkunde hergenom m en. [496]

1237 o. T. G h e d t  (bei Fejér Sede). — H ( e i r i r i c h ) ,  d. g. Herzog von Schlesien und Polen, 
urkundet, dass vor der Versammlung des Herzogs nnd der Barone dem Grafen 
T  ( h e o d о r)  [Fejér hat M (a rcu s)] , Palatin von K r a k a u ,  dessen kleiner Sohn J. 
(bei Fejér F.) an Stelle einer ihm geliehenen Summe, welche derselbe zurückzuer
statten ausser Stande war, das Gut R o g n o s i  с (Rogoźnik im Gebiet von Ilkusz, 
so hat auch Fejér) erblich aufgelassen hat, der Graf hat dann aus Mitleid mit sei
nem Sohne zu jener Summe noch 2 Ochsen, 6 Ellen Brunet und Fuchsfelle gefügt, 
wogegen dieser auf jeden Anspruch an das Gut verzichtet hat. Z. die Grafen 
Pacozlaus (Procoslav F .), S tephan, Sohn des Andr., ferner Vicenz, Janusius de 
Nalco (Naklo F.), Clemens, Sohn des Clemens Vlodimir, Joh., Sohn des Cromola, 
Tuorianus (iwononus F.), Scarbnik (Searbril F.), Jacob Venator, Predzlaus vexil- 
lifer, Pribizlaus, Tribun, Cesara (Cossara F.), Ubizlaus, Vencézlaus, Pétreo, Vise- 
mir (Visennir F.), Scervacius (Servacius F.), Bozo (Bosso F.), Maria (Mathias F.), 
V losto (Mloszczo F.). Im Cod. dipi. Polon. III. 30 nach einer Abschrift Lebkowski’s, 
bei Fejér cod. dipi. Hung. IV. 1, 83 aus Bardossy, suppl. Anal. Scepus. 16. [497]

o. T. o. O. — T h o m a s ,  Bischof von B r e s l a u ,  schenkt dem Kloster H e i u r i c h a u  die 
Zehnten von dem ganzen Theile des H e i n r i c h a u e r  Gebietes, wo bisher der 
Domkustos L o r e n z  die Zehnten erhoben hatte im W erthe von 8 Mark Silber 
Der Letztere wird durch die Zehnten von M u s c o w i c y  (Möschwitz), G l a m b o -  
v i c y  (Gründungsbuch von Heinrichau 40, Anm. 88) und C e z l a w i z  (Zesselwitz) 
entschädigt. Ausserdem schenkt der Bischof dem Kloster W a d o h o v i c h  und 
N e c e p l a i s t b a  (zusammen W iesenthal), die der dortige Kapellan von Bischof L o- 
r e n z  erhalten, ferner den Zehnten von dem Antheile des T h  om as  O c r e s y e h ,  und 
ferner von B u c o v i n a  (Gründungsbuch von Heinrichau 40) mit Rücksicht darauf, 
dass sie hiervon einen Theil vom Herzoge und einen von S t e p h .  de C o b i l a g l o v a  
gekauft hatten. O. Z. Stenzel, Gründungsbuch von Heinrichau 130. [498]

o. T. Z a b a r d a w i z  (Obrowitz). — R o b e r t ,  Bischof von O l m ü t z ,  bestätigt dem K lo
ster O s l o w a n  das Patronatsrecht über N e u k i r c h e n  im T r o p p a  i r i s chen .  
C. d. Morav. II. 332. Erben I. 431, vergl. dazu Nro. 438 und 495. [499]
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o. T. — König W e n z e l  von Böhmen überlässt seinem Bruder P r e m i sl. Mähren und 
T r o p p a u .  Pulkawae Chron. p. 216. Dudik, Herzogthum Troppau S. 14 meldet 
hiervon Nichts.

o. T . o. O. —  G e r t r u d ,  A ebtissin  von T r e b n i t z ,  verleiht dem  Schulzen C o n r a d ,  dem  sie 1246 (!) einen 
W ald  bei Z a d e l  zur A ussetzung  nach deutschem  R echte ü b erg eb en , um ihn d es to  d ienste ifriger zu 
m achen , den d ritten  Theil a ller G erich tsgebühren . Z. T eh o d ericu s p r io r ,  P et. c u s to s , B urchardus 
ee lerarius u. A . co n fra tre s  n o stri. O rig. P .-А , T reb n itz  44. D a in d er ganz unverdächtigen U rk u n d e  
die erstgen an n te  Ja h reszah l 1246 in W o rte n  ausgeschrieben  ist, w ird  m an den F eh le r  doch eher in d er 
letzteren , in ZilFern geschriebenen  Zahl suchen und vielleicht d o rt a n s ta tt  1237 1247 lesen  m üssen. [500]

März 17. C r o s z t e n  (Krossen). — W i t z l a u s ,  Kastellan v o n S c h i e d l o w  und T r e b e z -  
G ertrud . l a u s ,  sein Verwandter, schenkt mit Zustimmung des Herzogs H e i n r i ch  den See 

W il l eki  mit einem Stück W aldes dem Kloster L eu  bus .  0 . Z. Aeltestes Copial- 
buch von Leubus p. 25b. [501]

März 31. V i t e r b o .  Papst G r e g o r  IX. trägt den Prioren und Provinzialen des Prediger-
2.Kal. A pril. orf]en8 a(1f  jjjg Sache des Dominikaner B u r c h a r d ,  welcher bei der Predigt in 

1 ' T r o p p a u  die W undenmale des heil. Franziskus geleugnet haben soll, zu unter
suchen, denselben eventuell vom Predigtamte zu suspendiren und nach R om  zu 
schicken. Cod. d. Morav. II. 324. Erben I. 424. [502]

April 15. (B r es lau)  im Vinceuzstifte. — T h o m a s ,  Bischof von B r e s l a u ,  übergiebt P e t e r ,
17.Kal.Maji. Schulzen von N e i s s e ,  zur Aussetzung 200 flämische Hufen von der Nadelholz- 
ord. nre, a. 5*und Eichenwaldung (de nigra silva et dambrova) am Flusse Neisse bis nach C r o s 

ci  na und über den Fluss Rimane bis an das Gebiet des bischöflichen Dorfes 
R i m a n e ,  wobei er von der fünften Hufe den Zins und Zehnten, den dritten Theil 
der Gerichtsgebühren, die Schenken und Mühlen und das ausschliessliche Vogt- 
und Schulzenrecht auf diesen Hufen haben soll. Ausserdem empfängt er für sich 
und seine Erben 6 kleine Hufen geschoss- und zehntfrei, 12 Mark Silber und 
300 Mass (mens, forenses) Getreide. Die Ansiedler sollen auf 9 Jahre steuerfrei 
sein, dann aber von der Hufe £ Vierdung in deutschem Gewicht und den vollen 
Feldzehnten zahlen, und im Uebrigen ganz und gar das deutsche Recht geniessen, 
wie andere früher bei N e i s s e  Angesiedelte. Stenzel im Jahresberichte der vater
ländischen Gesellschaft für 1844, S. 99. [503]

Mai 27. V i t e r b o .  — Papst G r e g o r  IX. beauftragt den Bischof und den Propst von
6. Kal. Ju n . L e b u s  mit Untersuchung der Klagen der Aebtissin von T r e b ni tz  über den Abt 

von L e u b u s  wegen Uebervortheilung iu V e s u r o c e n a  und sonst. Orig. P.-A. 
Trebnitz 45. [504]

Juni 11. o. O. — H e i n r i c h ,  d. g. Herzog von Schlesien und K r a k a u ,  hat den Nonnen zu
3 .]d . Jun . T r e b n i t z  12 Mark Silber jährlichen Zins auf den B r e s l a u e r  Münzern im Aus

nabe tausch gegen die ihnen früher verliehene Schenke von b y r v e r z s n i k  (in Breslau, 
vgl. Grünhagen, Beitr. zur ältest. Topographie Breslau’s Nro. 4) verliehen und erlaubt 
ihnen, wenn sie zum Ankaufe von Fischen, Eiern oder Käse Münzen bedürfen, sich
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von jenen 12 Mark monatlich 1 Mark durch die Münzer ausprägen zu lassen. 
O. Z., doch mitbesiegelt von des Herzogs einzigem Sohne Herzog H e i n r i c h  von 
Polen. Orig. P.-A. Trebnitz 46. Die beiden Siegel scheinen durchaus echt, d. h. 
von einer echten Urkunde herrührend, dagegen erregt die Urkunde selbst mit ihrer 
ungleichm ässigen, vielfach zusammengelaufenen und verwischten Schrift grosse 
Bedenken; ich b ia  der Ueberzeugung, die ganze Urkunde sei eine Art Palimpsest 
und in der W eise entstanden, dass von dem echten Original die gesammte Schrift 
abgeschabt worden und darauf die neue interpolirte Urkunde geschrieben worden 
ist. Spuren der vorgenommenen Schabung sind noch zu sehen, und das eigen- 
thümliche Verlaufen der Dinte sowie die Echtheit der Siegel erklärt sich so am 
Einfachsten. Ein Beispiel einer derartigen Fälschung aus dem Jahre 1378 berichtet 
das älteste Brieger Stadtbuch f. 80. [505]

Sept. 7. V i t e r b o .  — P ap st G r e g o r  IX. beauftragt seinen Legaten (Wi lh. ) ,  weiland Bischof
7. id. S ep t. von M o d e n a ,  die Streitigkeiten der Bischöfe von L e b u s ,  M e i s s e n ,  Ca  mi n  

11 und B r a n d e n b u r g  über den Umfang ihrer Diöcesen an Ort und Stelle zu unter
suchen. Riedel, Cod. dipi. Brdbg. zweiter Haupttheil I. 19. [506]

Sept. 29. V i t e r b o .  — Papst G r e g o r  IX. schreibt dem Abte der Präm onstratenser zu S t r a -
3 . Kal. O ct. g O W  (Strahow in Prag), dem Propste und Archidiakon von P r a g  in der Streit- 

1 sache des Herzogs H e i n r i c h  mit dem Erzbischof von G n e s e n ,  wie der Erstere
klage, habe der Legat W i l h e l m  von M o d e n a ,  nachdem derselbe ihn vorgeladen, 
er aber wegen K rankheit und weil er mit der W iedererlangung der ihm durch 
einen feindlichen Einfall entrissenen Burg P o b z i n  beschäftigt gewesen, nicht 
habe erscheinen können und ihn ohnerachtet seiner eingelegten Appellation an den 
päpstlichen Stuhl, gebannt. Der Erzbischof von G n e s e n  stelle die Sache anders 
dar, nun sollten die Adressaten von der Sache Kenntniss nehmen, den Herzog 
vorsichtig lossprechen und doch ihn zugleich anhalten, sich binnen drei Monaten 
au f Verlangen durch einen geeigneten Prokurator vor dem Papste selbst zu verant
worten, vergl. unten Nro. 520. Theiner, mon Pol. I. 30. Erben I. 431. [507]

Oct. 14. . . . Papst G r e g o r  IX. schreibt bezüglich der Verträge zwischen Herzog H e i n 
r i c h  und W l a d i s l .  O d o n i c z  (vergl. oben 451 und 52) dem Bischöfe von . . ., 
dem Dechanten von P l o c k  und dem Abte von K o l b a e z  Folgendes: Herzog 
H e i n r i c h  habe aus Misstrauen gegen die damals (1234) erwählten Vermittler, den 
Erzbischof von G n e s e n  und den Bischof von P o s e n ,  vom Papste erwirkt, dass, 
wenn diese ihre Schuldigkeit nicht thäten, der Bischof von M e r s e b u r g  und einige 
andere Prälaten eintreten sollten. Diese hätten nun aber, ohne W eiteres abzu
warten, auf des Herzogs Veranlassung die ganze Sache an sich gerissen, W l a d i s l .  
an einen entfernten und für ihn unsicheren O rt vorgeladen, und als er nicht 
erschien, den Legaten W i l h e l m  von M o d e n a  zur einfachen Bestätigung des 
Vertrags vom 22. September 1234 vermocht. Hiergegen habe W l a d i s l .  protestirt, 
und der Papst beauftragt nun die Adressaten mit der weiteren Führung dieses Streites.



1237—1238. 191

Von der im Vatikan befindlichen Urkunde kenne ich nur die Anführungen, welche 
Roepell an mehreren Stellen (453, 57, 59) nach einer Abschrift des Grafen 
R a c z y ń s k i  daraus giebt. [508]

Oct. 23. R om  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. schreibt dem Bischof von F l o c k  sowie 
10. Kal .  N ov. j}ec]lanten von p i o t -k  uu(] K r u s c h w i t z ,  obwohl der Papst zur Abstellung 

P der gegen Herzog H e i n r i c h  von dem B r e s l a u e r  Bischof w'egen Bedrückung der
Unterihanen der Kirche erhobenen Klagen sowohl dem Herzog geschrieben, als 
auch den Abt von L e u b us  und dessen Kollegen in der Sache deputirt habe, so 
habe doch der Herzog dessen nicht geachtet, vielmehr erklärt, er wolle durch 
einen besonderen Boten dem Papste antworten, im Uebrigen aber habe er wie sein 
Sohn H ( e i n r i c h )  in der Bedrückung der Kirchenunterthanen fortgefahren, als 
der Abt v o n S t r a h o w  und Andere zu Kommissarien ernannt worden, habe sich 
( H e i n r i c h )  der jüngere Herzog einen päpstlichen Brief in communi forma gegen 
den Bischof und das Kapitel von B r e s l a u  zu erwirken gewusst, nun sollen die 
Adressaten feststellen, ob die Letzteren vielleicht nicht mit Sicherheit vor jenen 
Richtern (Abt von Strahow  etc.) erscheinen können, und für diesen Fall die 
Absendung eines geeigneten Prokurators nach R om  veranlassen. Theiner, mon. 
Pol. I. 31. [509]

1238 o. T. B o b r o w n i k  in colloquio quod habitům est cum duce H e n r i c o .  — V i o l a ,  d. g.
Herzogin von К a li s ch  und R u d a ,  ertheilt in Gemeinschaft mit ihrem Sohne 
W l a d i s l a w  dem Kastellan von K r a k a u  für dessen Erbgüter L u b n i e  und 
K o n a r e j o w  das deutsche R echt, wie solches die Einwohner um N e u m a r k t  
haben, zugleich mit einem M arktrechte für L u b n i e .  Z. Pet. pal , Andr. cast, de 
Kalisz, Bronisz cast, de Ruda, pine. M irosl., venat. Lutogneus, mareschalcus 
Simon, Marc, dapifer, judex R adost (?), Rupert, cast, de Cesin (Tesin, Teschen, 
vergl. C. d. Sil. II. 3), de Silesia quoque: Steph. cast, de Lesnech (Lissa?), Cessata 
(Lessota?) dapifer de Vratisl., prep. St. Laur., Pet., W ierbenta prep, de Stanek
u. a. V. Nur in einem Transsum t von 1750 in den Akten des Oberpräsidialarchivs 
(Provinz.-Archivs) zu Posen erhalten. [510]
—  Schenkung von P a s e z n o  an die Jo h a n n ite r. A ngeführt von Stenzel im Jah resb erich te  der v a te r
ländischen G esellschaft 1837, 122. G as J a h r  1238 s te h t h ier w ohl n u r irrthüm lich a n s ta tt 1239, aus 
w elchem  Ja h re  w ir eine beso n d ere  S chenkungsurkunde über P a s e z n a  besitzen.

Mai 13. R om  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. schreibt dem Herzog H e i n r i c h  von Schle
id. Ja n . sjeUi (]a ег> w[e der Bischof von B r e s l a u  und dessen Kapitel klagten, von der 
P’ ' Bedrückung der Unterthanen der B r e ' s l a u e r  Kirche nicht ablasse und von den

selben durch Auflegung einer unberechtigten Steuer eine grosse Summe Geldes 
erpresst habe, so habe der Papst den Abt von A n d r z e j ó w  nebst dem Dechanten 
und K antor von K r a k a u  bevollmächtigt, nöthigen Falls mit k irchU ^en  Strafen 
gegen ihn einzuschreiten. Theiner, mon. Pol. I. 32,. uixjuJ vih ul [511]
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Jan. 27. ap. Hul i i i .  — P r e m i z l ,  M arkgraf von Mähren, bestätigt dem Kloster D ub ra  w-
6. Kal. b ebr. B ¡ jj Jie Schenkung des circuí tus S z e m i z l a v  in H o l a c e n s i  districtu (im Trop- 

pau’schen) durch W o y t e e h  von D u b r a w n i k  (den Schwiegersohn des früheren 
Besitzers Szemizl . ) .  O. Z. C. d. Morav. II. 333. Erben I. 432. [512]

Febr. 15. G n e s e n .  — Herzog W l a d i s l .  von Polen verleiht dem deutschen Orden für die
1 5 .Kal.M a i t . Kreuzfahrer, welche nach Preussen und dem Lande K u l m  kommen, Zollfreiheit 

und setzt für verschiedene W aaren einen Zolltarif fest. Z. die Dominikaner Jazco 
(das ist der als Missionar und Begleiter des heil. Ceslaw bekannte und von Vielen 
gleich diesem für einen geborenen Schlesier gehaltene Hyacinth, vergl. über ihn 
Heyne I. 319, 20) und Joh., die Edlen: Domerat, Cicerat, Kastellan von Gnesen, 
Milesa, Kastellan von Ostrowe, Nebora, Kastellan in Oberiz, Zbilut. Orig, im 
Prov.-Archiv zu Königsberg. [513]

März 19. — Herzog H e i n r i c h  I. stirbt zu K r o s s e n  und wird in Kloster T r e b n i t z  bei- 
1 4 .Kal. A pr. gesetzt; (Beschreibung des Grabmals bei Fuchs, Reformations- und Kirchen

geschichte des Fürstenthum s Oels 430). üeber das Jah r waltet kein Zweifel mehr 
ob, und auch der Tag wird kaum zweifelhaft sein können, da ihn alle die verschie
denen schlesischen Annalen, welche jetzt der XIX. Band der Mon. Germ, zusam
menfasst, die Chron. princ. Pol. und Długosz übereinstimmend angeben; der 
18. April in dem späteren Leubuser Nekrolog (Mon. Lub. 43) beruht, wie W atten- 
baoh (ebendaselbst 17, Anm. 1) aunimmt, auf einem blossen Versehen (14. Kal. Maji 
sta tt 14. Kal. Apr.). Dem scheint auch Roepell zuzustimmen, der, während er in 
seiner polnischen Geschichte I. 459 jener aus W ohlbrück’s Lebus (S. 26, Anm.) ihm 
bekannt gewordenen Stelle des Leubuser Nekrologs folgte, neuerdings in seinen 
Anmerkungen 61 zu den ann. Cracov. 597 gleichfalls den 19. März annimmt. Der
18. März im böhmisch-schlesischen Nekrolog (Zeitschrift V. 111) und in dem von 
Czarnowanz (Zeitschrift I. 226) beruht wohl nur auf einer falschen Reduktion des 
nach dem römischen Kalender ausgedrückten Datums. Ebenso ist die Angabe 
Stenzel’s (April 12) in seiner schlesischen Geschichte 45 kaum anders als durch ein 
Versehen zu erklären, nachdem derselbe in seinen Editionen, so Ss. r. Sil. I. 34 
und 105, den 19. März abgedruckt hat, ohne eine berichtigende Anmerkung hinzu
zufügen. Die Vita Hedw. 43 lässt H e i n r i c h  in L i s s a  sterben, doch hat schon 
Stenzel in Anm. 1 dazu es wahrscheinlich gemacht, dass hier nur eine Verwech
selung mit B o l e s ł a w ,  seinem V ater, vorliege. Die weitere Angabe derselben 
Quelle, dass er auf Vorstellung seiner Gemahlin während seiner letzten drei Lebens
jah re  die Burg zu L i e g n i t z  nicht verlassen habe, wird durch die vorstehenden 
Regesten hinreichend widerlegt. H e i n r i c h ’s I. Anniversar wurde zugleich mit 
dem seines Sohnes Н е  і n r i c  h in P l e i n r i c h a u  am 2. Dezember gefeiert. Nekro
log von Heinrichau, Zeitschrift IV. 302.

In die letzte Zeit Herzog H e i n r i c h ’s gehört dann auch noch die durch ihn
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erfolgte genauere Begrenzung des Stiftsgutes von M i e c h ó w  M e s h e ć i n n o ,  
gewöhnlich M sc  ze e in  genannt. Angeführt in einer Urkunde C o n r a d ’s von 
K r a k a u  und L e n c z y e  1242, Juli 30. Nakielski, Miechovia 164.

Ebenso die Schenkung von Gütern an der Lohe an H e i n r i c h ,  den ersten 
Vogt von B r e s l a u .  Angeführt in einer undatirten Urkunde, vermuthlich vom 
Jahre 1248. P .-А. D. 361, 112.

Die Verleihung von R o t h s i r b e n  an den Kanonikus S d i s l a w ,  der das Gut 
dann der Domkirche schenkt. L. N. 420 b. 

o. T. rillo  anno quo pater noster mortuus est.“ — in H o b e n a .  — H e i n r i c h  II., d. g. 
Herzog von Schlesien und K r a k a u ,  urkundet, den Johannitern das Gut L o s s o w e  
(Lossen bei Brieg, wie Stenzel im Jahresberichte der vaterl. Gesellschaft 1837, 122 
annimmt, ist mir doch wahrscheinlicher als Lüssen bei Striegau, obgleich auch 
dieses ein altes Johannitergut und von seiner Aussetzung zu deutschem Rechte 
auch noch in einer anderen Urkunde von 1239, August 29 die Rede ist, wobei es 
jedoch ebenso wie schon 1203 Lussina genannt wird) magistro J o h a n n e  fratre 
ipsorum et aliis fratribus qui ei substituentur ipsam (villam) regente zur Aussetzung 
nach deutschem Rechte überlassen zu haben sammt aller Gerichtsbarkeit allda, 
auch dem Blutgerichte, bei dem jedoch ein Abgesandter des Herzogs anwesend 
sein und dem Letzteren ein Drittel der Gefälle zukommen soll. Z. Bolesław, weiland 
Herzog von Böhmen und dessen Bruder Sobesl. (vergl. oben zum Jahre 1223 und 
daneben H. Cohn, die böhmischen Theobalde, Zeitschrift des Vereins für Geschichte 
der Deutschen in Böhmen, 1867), Chunrad, N otar, A lbrehtus, Untertruchsess, 
Adlardus, Kämmerer der Herzogin, Stephan, Unterjägermeister des Herzogs, 
P etrus, Sohn des Mecha (mein Excerpt aus dem Original hat filius Menche), 
Bogusa, fil. Dobesu, Pribisslaus, fil. Dirsconis. Boczek, c. d. Мог. II. 352. E r
ben L 446. Das Original im Grossprioratsarchiv zu Prag. [514]

März 25. R om  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. mahnt den Herzog C ( o n r a d )  von Ma s o -  
8. K al. A pril. w j e n und L e n c z y z  und andere polnische Herzöge ab, die Unterthanen des Erz-

"P & 1 2  • • •bischofs von G n e s e n  mit unberechtigten Ansprüchen auf Leistungen verschie
dener Art zu beschweren, und über geistliche Zehnten zu verfügen, worüber der 
Erzbischof vielfach Klage geführt und der päpstliche Legat ( W i l h e l m ) ,  Bischof 
von M o d e n a ,  im päpstlichen Aufträge wiederholt Vorstellungen gemacht habe. 
Theiner, mon. vet. Pol. I. 32. [515]

März 30. P r a g .  — Bei der Schenkung von P o l o m  bei W e i  s s k i r c h durch M arkgraf P r e -
3. Kal. Apnl. m i s l an das Kloster H r a d i s c h sind als Zeugen anwesend U .A . :  Burchardus, notar.

Oppaviensis und die Bürger von T roppau: W inad, Steven, Herold, Marold, Alb. de 
Vrendendal (Freudenthal) u. A. Boczek, c. d. Mor. II. 234. Erben I. 435. [516]

April 17. R om  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. nimmt das Vinzenzstift zu B r e s l a u  in
1£,'pV‘a ^ aî ' den Schutz des heil. Petrus. Orig. P.-A. Vine. 31. [517]
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April 22. R om  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. trägt dem Provinzial für Polen und P r a g  
10. K a l.M a ij .  sowie (jen Prioren der Predigermönche auf, das H ospital des heil. Franziskus in 

P r a g  fünf Jahre hindurch ein- oder zweimal zu visitiren und die nothwendigen 
Reformen zu bewirken, auch die durch den Bruder J o h a n n e s ,  m inister provin- 
cialis der M inoriten, unter päpstlicher Autorität gemachten Einrichtungen nach 
Bedürfniss zu ändern und zu bessern. Bullar. Francise. I. 237, Erben I. 438. [518] 

April 22. R o m  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. überträgt dem Provinzial für Polen und
1 0 .K a l.M a ij .  p r a g sowie den Prioren der Predigermönche den Schutz des Hospitals des heil. 

P' ' Franziscus gegen böswillige Angreifer desselben. P.-A. M athiasstift 61 in einem 
Transsum t von 1314. [519]

Mai 25. R o m  im Lateran. — Papst G r e g o r  IX. schreibt dem Herzoge F l e i n r i c h  von
8. K a l. J u n .  Schlesien und K r a k a u ,  er wünsche, dass derselbe nicht bezüglich der Bedrückung 

P der Kirchen und der Kleriker in seines Vaters Fusstapfen trete. Auf die Klage
des Erzbischofs von G n e s e n ,  dass der Herzog von Polen die Unterthanen der 
Dom- und anderer Kirchen in der G n e s e n e r  Provinz mit Zöllen und mancherlei 
A nsprüchen, so z. B. bezüglich der Aufnahme der herzoglichen Jäger, belästige, 
habe er (der Papst) dem Bischof ( W  i 1 h e 1 m) von M o d e n a  den Auftrag zur Abhülfe 
jener Beschwerden ertheilt, derselbe habe den Herzog H e i n r i c h  citirt, und da er 
sich nicht verantworten w ollte, exkommunicirt, worauf der Herzog nach R om  
appellirt habe. Hier sei dann der Streit vor dem zum Auditor ernannten Cardinal E., 
Ss. Cosme et Damiani diaconus, eine Zeitlang geführt worden, und endlich hätten 
die vom Papste designirten Richter den Herzog, jedoch nur de facto, absolvirt. 
Dahingegen habe der päpstliche Auditor, Kardinal S., tituli S. Marie trans Tybe- 
rim, den Herzog zur W iedererstattung der vom Erzbischöfe aufgewendeten Kosten 
verurtheilt, jedoch die Ausführung des Urtheils bis zum Tode des Herzogs nicht 
erlangen können. H e i n r i c h  möge nun dem Erzbischöfe Genugthuung leisten, 
widrigen Falls er fürchten müsse, dass der Leichnam seines V aters aus dem 
geweihten Raume der Kirche (de cimiterio ecclesie) wieder ausgegraben und gegen 
ihn selbst mit geistlichen Strafen vorgegangen werde. Theiner, mon vet. Pol. I. 33. 
Raynaldi, ann. eccl. zum Jahre 1238, Nro. 56—58. Es ist dies dieselbe Urkunde, 
welche Röpell 458 mit dem irrthümlichen Datum Juni 12. citirt. Vergl. dazu oben 
Nro. 493, 494, 507. [520]

Aug. 6. P r a g .  — König W e n z e l  von Böhmen urkundet, dass Z u l i s l a u s ,  Burggraf von
8. id . A u g . ( Lo k e t )  E l b o g e n ,  einen Theil des Erbgutes in L e w i n i c e , welcher zur G l a t z e r  

Burg gehörte und ihm, befreit von allen Lasten (narok, narez, zwod, hlawa, tenetne), 
vom König verliehen war, dem Abte C l e m e n s  von B r z e w n o w  im Austausche 
gegen das Gut M r a d i c e  verliehen hat. Aussteller bestätigt dem Kloster diesen 
Besitz mit aller Freiheit und befreit in gleicher Weise die ändern Güter des Klosters 
in derselben Provinz, nämlich M a l n i c e ,  H e l v i t i e e  u n d L e v i n i c e  (vergl. oben 
Nro. 61). Z. nicht schlesisch. Dobner, mon. Boh. VI. 17. Erben I. 443. [521]
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Aug. 17. P o s e n  im Kapitel. Bischof P a u l  von P o s e n  bewilligt auf Bitten des Herzogs 
16. Kal. S ep t. V0I1 Schlesien, K r a k a u  und Polen und mit Zustimmung seines K api

tels dem Kloster T r e b n i t z  den ihm zustehenden Zehnten des Gutes C h o c i u l e  
(Kutschlau) bei M ü h l b o c k ,  so dass von jeder flämischen Hufe 3 Krossener 
Scheffel 2 Korn und 1 Hafer gegeben werden sollen mit Ausnahme der Lehnshufen 
des Schulzen (prefecti villarum) und Pfarrers, welche frei sind. Die Siegel des 
Bischofs des Kapitels, des Dechanten W i t o z l a w ,  des Archid. P e t e r  und des 
Kantor B o g u p h a l  sind sehr gut ausgedrückt in schwarzem W achs, von welchem 
eine dünne Schicht auf einer hellen Schaale liegt. Ausser diesen Mitsieglern noch 
eine Reihe Posener Domherrn als Z. Or. P.-А. Trebnitz 47. Abgedr. bei Mosbach 
wiadomości p. 15. [522]

1238. Der Erzbischof von M a g d e b u r g  zieht im Verein mit dem Markgrafen von 
o .T . B r a n d e n b u r g  gegen Schloss L e b u s ,  auf welches er alte Ansprüche geltend 

macht. E r richtet jedoch um so weniger etwas aus, als er mit seinem Bundes
genossen in Streit geräth. Von den Polen resp. Schlesiern geschlagen führt er sein 
Heer zurück. Boguphal bei Sommersberg II. 60. Zeitbuch des Eike von Repgow ed. 
Massmann, Publikationen des S tuttgarter litter. Vereins. Bd. 42, S. 488 (vgl. W ohlbrück 
Lebus 1.26). Die letztere Quelle giebt noch an, der Streit zwischen dem Erzbischöfe und 
dem Markgrafen habe sich zwar noch einmal erneut, doch sei das Schloss gewonnen 
und gebrochen worden. Długosz I. col. 664 giebt sichtlich nur eine erweiternde 
Umschreibung des Boguphal, doch z. J. 1239 vgl. unt. No. 536 u. dann z. J. 1242. 

o .T . Herzog K o n r a d  von M a s o w i e n  lässt den Scholastikus von P l o c k  (und B r e s 
l a u ,  vergl. unten No. 557) J o h a n n e s ,  seinen Kapellan (so hat nach einer freund
lichen Mittheilung Mosbach’s die bessere Königsberger Handschrift des Boguphal, 
während der Abdruck bei Sommersberg statt des W ortes capellanum das auch gramma
tisch unmögliche Cappleus hat, Długosz 1 col. 663 Czapla) aufhängen, weil er denselben 
als den Erzieher seines Sohnes K a s i m i r  dafür verantwortlich macht, dass dieser 
sich längere Zeit am Plofe seines Schwiegervaters des Herzogs H e i n r i c h  II. von 
Schlesien aufgehalten, obwohl ihm K o n r a d  wiederholt zurückzukehren befohlen. 
Boguphal bei Sommersberg II. 60. 

o. J. Die Streitigkeiten zwischen Herzog und Bischof dauern auch unter H e i n r i c h  II. 
doch am Anf. £0j,j. (Vgl. o. No. 520). Bischof T h o m a s  hat sich in’s Glogauische zurückgezogen 
H einrich’s  II! (dominus episcopus erat in Glogovia ultra Prychow  [Preichau] tune residens) und 

durfte nicht wagen einen seiner Dienerschaft in seine Neisse-Othm achauische 
Lande zu schicken zur Ueberbringung der nothwendigen Anordnungen. Auf seine 
Bitte sandte ihm Abt B o d o  von H e i n r i c h a u  den Kellermeister des Klosters, 
P e t e r ,  welcher dann wiederholt die Aufträge des Bischofs pünktlich besorgte. 
Als ihn der Bischof später seiner Dankbarkeit versicherte, bat P e t e r  einen Beweis
derselben nicht ihm sondern dem Kloster zuzuwenden. Doch bew irkt der Ein- 
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fiuse des Bischofs später (1259) Peter’s Wahl zum Abte. Stenzel, Griindungsbuch 
v. Heinrichau 131.

o. J ., am Anf. H e i n r i c h  II. b es ta tt, die P rivilegien d er S ta d t L ö w e n b e r g .  A gf. bei S u to ria s  L öw enberg . S. 32 
d erR eg ierung  u n te r  B erufung  a u f  das L öw enberger S tad tbuch , f. 78, w o jed o ch , wie aus Tzch. und  S tenzel 278 zu 
H einrich’s I I .  e rsehen , von einer B e sta tt, eigentlich nicht die R ede ist.

o. J. o. T. o. O. — M e s c o  d. g. Herzog von O p p e l n  verleiht auf Bitten des Abts H e i n r i c h
aus der Z eit von L e u b u s  diesem und dessen Konvente auf dem von seinem V ater K a z i m i r  

1 2 3 9 -4 6 . , ,
geschenkten fundus in J a r o z l a v  Vollmacht, deutsche Kolonisten anzusetzen 
mit aller deutschen Freiheit, wie solche in dem herzogl. Dorfe Be l a  besteht ferner 
Exemption von den Lasten des polnischen Rechtes podwod, prowod (sic), derV er- 
pflichtung Flüchtigen nachzuspüren, und Aehnlichem, das dem deutschen Rechte 
fremd ist, auch von Kollekten und Beden (peticiones) que in quibusdam terris gene
raliter fiunt, und von Kriegszügen ausser Landes, während sie an der Landesver- 
theidigung mit Theil zu nehmen haben. Rechtssachen sollen sie unter einander 
aburtheilen, Kapitalsachen dagegen vor dem herzoglichen Richter in B e l a  und 
dem Schulzen des Dorfes, in welchem die T hat begangen wurde. Von der „pla
ca tic“ gebührt je  ein Theil dem Herzoge, dem Abte und dem betrefíenden Schulzen. 
Auch bei Rechtsansprüchen eines Polen gegen einen Kolonisten soll das Recht, 
welches die Bewohner in B e l a  haben, gelten. Z. Der Richter Predborius, Unter
schenk Rotcho, Unterjägermeister Wiszlaus, Michael subagazo, Joh. cap., Steph. 
der., Nycol. serviens, Mithsizlaus serviens u. a. v. ministeriales. Aeltestes Kopial- 
buch von Leubus f. 32 b. [523]

1239. Abt G ü n t h e r  von L e u b u s  stirbt, H e i n r i c h  folgt, vergl. o. S. Ib5 u. No. 523. 
o. T . o. O. In consecracione eccl. in Ztregon (Striegau. — Diese ganze Zeitbestimmung fehlt 

in 525). P a u l  Sohn des weiland Grafen H y e r a m m u s  (vgl. Schade, Pet.-Paulk. in 
Striegau, S. 18) fügt zu den dem Johanniterstifte durch seinen V ater und seine 
M utter verliehenen Gütern mit Zustimmung seiner Mutter Dobrosyfn (sic) das Dorf 
Pezeycna (Pasezno — Zedlitz) sammt der Mühle, dem Flusse und dem W alde jenseits 
des Flusses. Z. Johannes vicemagister, Predborius, Rinoldus (fehlt in 525). Original- 
Urk. im Grosspriorats-Archive zu Prag. (Das cursiv Gedruckte sind Zusätze 
in 525.) [524]

o. T. o. O. Dieselbe Urk. wie 524 vgl. die Regeste hierzu. Als Zeugen treten noch hinzu: 
Christinus, Schwiegersohn des Gr. Paul, Andreas, S. des Steph., Dobes de Dmuze, 
Gonica v. W ürben, Budivoy, S. des Zarslaus, Christinus, S. des Nie., Otezlav, 
Zekirea, Fabian, Nie. judex, Gregor mit seinem Bruder Hualizlaus, Beathazarius, 
Joh., S. des Fabian, Zdezlavezc, Szudec, Voybozonize, Vouzlav, Bogdanovizc, Joh., 
S. des Blazsco mit seinen Brüdern, Polonus parochianus de Ruze (Rauske), Jac. 
plebanus de Oolcim (Oelse), Conr. vicar. Or. Urk. im G rosspriorats-A rchive zu 
P rag mit dem S. des Grafen Emeramus. [525]
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o. T. Auf der Burg von P r a g .  P r e m i zl ,  Markgraf von Mähren, verleiht dem edelen 
Manne V i c t o r ,  Sohn des B l u d a ,  unter Anderem auch drei Landstücke, welche 
zur Burg G r a d e c h  (Grätz) gehören. Unter denen, welche Grenzen festsetzen, 
befindet sich auch Zmil villicus de Gradech. Cod. dipi. Morav. II. 360 aus d. Or. 
im Kloster Hradisch. Erben I. 450. [526]

o. T. o. O. — Bischof T h  о m as verleiht mit Zustimmung seines Kapitels das von seinem 
Vorgänger gestiftete und vom bischöflichen Tische dotirte Hospital zu N e i s  se 
(vergl. o. 29ŕS, 299, 366) dem Propst H e i n r i c h  von M i e c h ó w  vorbehaltlich der 
Rechte des Breslauer Bischofs als Diöcesanen und Patrons unter Verpflichtung zur 
Armen- und Krankenpflege nach bestem Vermögen und zum Gehorsam gegen den 
Bischof, dessen Rath in grösseren Sachen einznholen ist, und ohne dessen Erlaub- 
niss der Propst weder Ländereien noch Renten im Gebiete der Burggrafschaft 
Ottmachau erwerben soll. Z. P(eter) Propst, C(rysan) Dech., B(oguslaw) Archid., 
T(heodorich) Cantor, L(orenz) Custos, Ercard (bei Nakielski Euard, vermuthlich 
Eccard zu lesen, vergl. o. 479), Probislaus (bei Nak. P. Vyslaus, zu lesen ist wohl 
Pribislaus), mag. H. praepos. Licensis (bei Nak. Cicens. ob Zeitz gemeint ist?), 
Gregor, Propst von Oppeln und and. Bresl. Kanon. In ungenauem Abdrucke mit 
W eglassung der Zeugen und dem allerdings schon in ältere Abschriften hinein
gekommenen unrichtigen Jahre 1238 bei Minsberg, Gesch. v. Neisse. Anhang S. 3. 
vergl. dazu Ritter, Diöcese Breslau 198. Besser bei Nakielski, Miechovia 162. 
Dem vorstehenden Auszug liegt eine durch den N otar Valer. Leichner gegen Ende 
des XVII. Jahrb. von dem Orig, zu Miechów genommene Abschrift P .-А. Neisse 
Kreuzstift 1. zu Grunde. [527]

o. T. o. 0 . M e s c o ,  Sohn des K a z i m i r ,  dux de terra Oppoliensi, urkundet, dass vor ihm 
prmcipatus Qraf  G o s z l a v u s  von dem Gute Y o d l o v n i c h  den Vorstehern der Johanniter 

zu G r ö b n i g  und M a c k a u ,  B o g u s a  und P o t r e o ,  die zur Burg Q u o s l e  
(Kosel) gehörenden Ackerstücke (sortes), welche С h i sc h i (Czissek) heissen, 
geschenkt habe, befreit dieselben a provocacione coram castro et a strosa et a stan 
et a privod rente mee, und verleiht ihnen auf jenen Ländereien einen Kretscham 
sowie das Recht zur Anlegung eines W ehres (clausura) in der Oder zum Zwecke 
des Fischfangs. Z. Andr., Palat., Predbor, Hofrichter, Nie., Ritter, Jaxo, Kastellan 
von Rosech (T o secb = T o st?), Verner, Kast. von Kosel, Semian, Kast. von Ratiboř, 
Joh., Kastellan von Tesin (Teschen), Otto, Unterkämmerer, Hotco, Unterschenk, 
Pribislaws, Untertruchsess, W isslaws, Unterjägermeister, Marcus, dessen Bruder, 
Andr. Saba, Bert., Jac., dessen Bruder, Hivalo, canonicus de Quosle, Boceporius, 
Hofnotar, Joh., sacerdos curie, Albertus, sacerdos curie, Jaroslav, miles. Boczek 
cod. dipi. Mor. II. 363 aus dem Prager Orig. Erben I. 457. [528]

o. J. o. T . o. 0 . — M e s c o ,  v. G. G. Herzog von O p p e l n ,  schenkt dem Kloster L e u b u s
ГипТшб2 *9 Hufen in uno ambitu territori! O s v e t u n  zur Aussetzung nach deutsch. Rechte u.

26*
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Befreiung der Kolonisten von allen polnischen Lasten, podwod, Verpflichtung zur 
Aufspürung Flüchtiger, prewod u. A. Z. Nicol., Kastellan von Kosei, Detco, K a
stellan von Beuthen, Chotto, Kastellan von Ratiboř, Jarozlaw, Unterkämmerer, 
Rasicha, Schatzmeister, Jac. Paul, Egid. P.-A. Aeltestes Leubuser Kopialb. f. 36. 
Die Urkunde ist an diese Stelle nur deshalb gestellt, weil sie, wie die Vergleichung 
der Zeugen beweist, sicher später als No. 528 ausgestellt ist, sie ist w ahrscheinlich 
einige Jahre nach 1239 zu setzen. [529]

o. T. o. O. H e i n  r i e h , v. Gr. G. Herzog von Schlesien, K r a k a u  und Polen, urkundet, dass 
die vier Erbherren von B o b o l i z  (bei Zinkwitz, vergl. Pfitzner, Heinrichau 316) 
dem Abte B o d o  von Heinrichau ihr Erbgut mit dem ganzen Umkreise für 19 Mrk. 
verkauft haben, von denen P r i b i z l a u s  7 Mrk., B o g u h v a l ,  V o g i z l a v  und 
G o s t a c h u s  (al. Gostacho) zusammen 12 Mrk. erhalten haben und sich für vollkom
men abgefunden erklären. Z. Bolezl., domicellus (des Herz. S.), Gr. Steph., Kast. v. 
Nimptsch, dessen Sohn Mag. Joh., Graf Albert von Karzen, Sygrod u. v. a. redliche 
Männer. Stenzel, Gründungsb. von Heinrichau 24 aus dem Orig. Heinrichau 2. 
Ebendaselbst kurz vorher interessante Einzelnheiten über jene vier Besitzer, welche 
das Gut verkaufen müssen, um ihre in Folge eines Gottesurtheils verfallenen 
H äupter lösen zu können. [530]

D i e t z  von Z e t t r i t z  nim m t fü r sieh und seine Söhne J o h a n n e s  und C o n r a d  von H e i n r i c h  I I . 
die Lehen. S inap ius I . 107fi un te r B erufung a u f eine „geschriebene G enealogie d ieses vornehm en 
H a u s e s ,“ also eine nicht b esonders g laubw ürd ige Quelle. A llerd ings kom m en 1243, vergl. unt. z. d. J .,  
zw ei G ebrüder d ieses G eschlechtes urkundlich vor, doch heissen  dieselben M e r b  o to  und  P e t e r ,  und 
w aren  augenscheinlich den Fam iliengenealogen unbekannt.

M an f tn g t  in P o len  und Schlesien an das Salve reg ina zu singen, das A ve M aria  zu beten , auch in 
d e r  M esse bei d er E levation  ein besonderes G löcklein zu läuten. P o l’s Ja h rb . I. 55 aus u nbekann ter 
Q uelle.

A elteste  E rw äh n u n g  des H a n e w a l d s  bei L ö w e n b e r g  in einer U rkunde „ P o l k o  des K ahlen .“ 
A gf. bei S u to riu s II. 94, Anm. 132. W en n  an d er angeblichen U rkunde w irklich e tw as  W ah res  w äre , 
m üsste  sie jeden fa lls  nach 1241 g ese tz t w erden.

Jan . 16. D ie feierliche E inführung  d e r aus L e u b u s  gekom m enen C iste rz ien ser im K lo ste r  K a m e n z  w ird von 
B isch o f T h o m a s  an g eo rdnet. F r ö m r i c h  K am enz 12, u n te r  B erufung  a u f  eine a lte  H andschrift. 
D i r r p a u e r ,  in dem handschriftlichen C hronicon conventus ad S t. A dalb. P .-A . D. 29. f. 118 g iebt das 
J a h r  1240 an, w ed e r das eine noch das an dere  Ja h r  schein t g egenüber den A nführungen  in d e r  U rkunde 
u n te r  N o. 683 haltbar, verg l. auch unten z. J .  1248.

Febr. 19. o. O. — M e s c o ,  Herzog von Oppeln, gestattet dem Bischof T h o m a s  in seinem 
11.Kal.Mart. j ) orfe C h i n c h e  (Klutschau, vergl. o. No. 467) Kolonisten mit eben dem deutschen 

Rechte anzusiedeln, mit welchem bei Lebzeiten seines Vaters K a z i m i r  Ujest 
ausgesetzt worden ist. 0 . Z. Dom-Archiv K. K. 29. [531]

März 30. B r e s l a u ,  in choro. Bischof T h o m a s  schenkt mit Genehmigung des Kapitels 
mf.4.paschal.den Malterzehnten in ganz F a l k e n h a i n  und noch sechs Hufen bei N e u m a r k t ,  

welche ein gewisser H i l a r i u s  vom Bischof L o r e n z  besass, dem Hospital (der
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Aussätzigen) zu N e u m a r k t  unter Anweisung von 12 Mark für den Rektor des
selben aus den Dörfern M er c i s c o  (Mertschütz nach Heyne, I. 393) und О Isa  ne  
(Schloin oder Schiari bei Glogau). D.-A. A.A.A. 40. [532]

Apr. 25. o. 0 . — W l o d i z l a u s ,  Sohn des weiland Herzog O d o ,  Herzog der Polen,
7. K al. M aj. ь еке1Ш{ verliehen zu haben dem Kloster L e u b u s  3000 Hufen solcher Art, 

wie in und um Goldberg in dem Lande seines „Bruders“ H e i n r i c h  sind, in territorio 
W e 11 e n s і , um L u b z e s k o  und B y  t i n  (vergl. о. 400, 435, 472) mit allem Zubehör, 
auf welchem Gebiete drei Städte angelegt werden sollen, die Dörfer ungerechnet, 
deren Bewohner das deutsche Recht und Freiheit von allen polnischen Lasten 
(powoz, prewod, podwoda) haben, desgleichen von Beden und Kollekten, auch von 
Kriegszügen ausser Landes, während zur Vertheidigung des Landes die Inhaber 
von Lehnhufen auf eigene Kosten dienen sollen. Die Gerichte, auch in Kapital
sachen, stehen dem Vogte des Abtes zu, der auch die placatio ganz zieht. Bei 
einem Streite zwischen einem Deutschen und einem Polen, der vor dem K loster
vogte nicht entschieden werden kann, entscheidet der Herzog bei seiner Anwesen
heit auf einer der nächstgelegenen Burg. Das K loster soll sein eigenes Münzrecht 
haben. Die auf dem Gebiete in beträchtlicher Anzahl vorhandenen Seen und Gewässer 
in numero mensurabili 3000mansorum supra dictorum nullom odohabeantursedpleni 
per se ab eadem domo perpetuo conserventur (so auch im ältesten Kopialb. f. 38 b.). 
Z. Paul, Bisch, v. Posen, Balduin, dec. Gnezn.jVitozl.,dec. Pozn., Cristin., cust. Gnezn., 
Pet., archid. Poznan., Cezaerad, cast. Gneznicens, Bogussa, cast, de W ellen u. a. V. 
Büsch. 161, nach dem Or. Leubus 70. Die vielen Fragezeichen im Abdruck beziehen 
sich meist auf leicht erkennbare falsche W orttrennungen des vielfach incorrekten 
Originals, statt proveture ist zu lesen provenire. Für die Echtheit der Urkunde 
und des Siegels möchte nicht zu bürgen sein, doch stammt die Handschrift in jedem 
Falle aus dem XIII. Jahrhundert. Ganz dasselbe gilt von No. 534. [533]

April 25. o. O. — V l o d i z l .  (wie in 533) urkundet die Schenkung (wie in 533) sammt dem
7. K al. M aj. Münzrechte und Zollfreiheit auf 12 Jahre für alle Kolonisten, nach welcher Zeit 

sie den halben Zoll wie die Krossener zu entrichten haben. O. Z. Büsching, 163 
(Z. 26 lies pocior statt pociori), aus Or. Leubus 71 und Mosbach 8 (mit dem Jahre 
1228, vergl. o. S. 147) aus dem ältesten Kopialb. f. 38 (S. 9, Z. 8 lies decreverint statt 
decuerint). Bezüglich der Echtheit ganz wie 533 zu beurtheilen. [534]

Apr. 25. In der Stadt G n e s e n .  W l o d i z l .  (wie in 533) hat dem Kloster L e u b u s  3000 
Marci ev. fränkische Hufen in der W üstung von W e l e n  in der Gegend von L u b z e s k o  und 

B i t y n  verliehen und weist nun alle Kastellane, Barone uud Zöllner an, alle Kolo
nisten, welche das Siegel des Abtes vorweisen, zollfrei passiren zu lassen, 12 Jahre 
hindurch von ihrer Einwanderung an gerechnet. Nach Ablauf dieser Zeit zahlen 
sie wie die Krossener. Mosbach 15 unter der irrthümlichen Ueberschrift 1238, 
aus dem ältesten Kopialbuche (f. 44), wo die Urkunde allein erhalten ist. Die
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Urkunde ist im W esentlichen nur eine abgekürzte Ausfertigung von No. 534, direkt 
zur Vorzeigung bestimmt. Die Frage der Echtheit hängt mit der Beurtheilung von 
No. 533 und 534 zusammen; die hier gewährte Zollfreiheit ist noch viel umfäng
licher als die von demselben Fürsten demselben Kloster früher in Betreff der Nakler 
Kolonien gewährte (vergl. o. 399), insoweit dieselbe sich nicht wie damals 
auf 10 Jahre a dato sondern auf 12 Jahre und zwar vom Termine der Einwanderung 
an bezieht. [535]

Im Juni. o. O. — A l b e r t u s  B o h e m u s ,  Archidiakon von Passau (vergl. über ihn Schirr- 
macher Friedr. H., Bd. III. 311. Anm. 9), berichtet an Papst G r e g o r  IX. über die 
am 1. Juni in Eger durch König K o n r a d  abgehaltene Fürstenzusammenkunft, 
dagegen hoffe der König (Wenzel) von Böhmen vereint mit ändern Fürsten und 
ausgerüstet mit einer Vollmacht der bairischen Herzoge, am Feste des hl. Petrus 
an einem Orte Namens L u  b u s  (Lebus) circa Poloniam einen neuen König in der 
Person des jüngeren dänischen Prinzen (Abel) zu erwählen. Albert von Beham 
ed. Höfler, Bibi, des literar. Vereins in Stuttgart, XVI. 2, S. 5. Erben 448. Aventin 
in den ann. Bojorum, Baseler Ausg. v. 1580 f. 537 und 543 nennt unter den Ver
bündeten des Böhmenkönigs auch den Herzog von Polen, H e i n r i c h ,  den Sohn 
der hl. H e d w i g ,  und schwerlich mit Unrecht, da in dessen Lande der in Aussicht 
genommene W ahlort L e b u s  lag (vergl. dazu unten No. 570). A v e n t i n  fixirt 
auch (f. 543) den Peterstag als 3. cal. Jul. (die Leipziger Ausgabe von 1710, f. 648, 
h at hier irrthümlich 3. cal. J u n i i )  also Peter und Paul Juni 29. Huillard-Brehol- 
les. V. 1.344. [536]

Juni 26. B r e s l a u  in cymiterio b. Job. bapt. H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien, K r a k a u  
Job. etPauh. un(j Polen urkundet, dass in seiner Gegenwart sein Notar K o n r a d  (ob derselbe 

identisch ist mit dem capellanus curie Conr., P farrer in Löwenberg, ist trotz Sten- 
zel’s Vermuthung ungewiss, vergl. über ihn Gründungsb. 49 und Stenzeľs Anm. 106 
dazu und S. 30, Anm. 67) dem Kloster H e i n r i c h a u  den W ald verlieh in der 
Ausdehnung von 50 grossen Hufen an den böhmischen Bergen zwischen der 
preszeca (vergl. o. 351) und dem Saumpfade (semita) nach den Bergen hin gelegen, 
zur Seite des Klosterwaldes B u d s i n .  D enW ald R u d n o  hatte H e i n r i c h  I. dem 
Y l i c u s ,  Sohn des L u p u s ,  tauschweise verliehen, dieser denselben an M r o s k o ,  
Sohn des P r e d z l . ,  und dieser an Conr .  verkauft. C o n r a d  nun verlieh den 
W ald dem K loster als Entschädigung für J a g i l n o  (Schreibendorf bei Franken
stein), welches er in Gegenwart des Herzogs dem Kloster versprochen, dann aber 
(auf seinem Todtenbette) auf die Bitte seines Schwestersohnes B o g u z l a u s  diesem 
vermacht hatte, so dass das K loster fortan 50 grosse Hufen in Budsin und 50 in 
Rudno besass, zwischen welchen dann das K loster ein Dorf zu deutschem Rechte 
aussetzen sollte (Schönwalde nach Gründungsbuch 51), dessen Bewohner ihre 
Beisteuern zu den herzoglichen Kriegszügen, wie auch pro aliis quibuscunque



necessitatibus an den Abt entrichten und vor diesem zu Recht stehen sollten, da 
alle Gerichtsgefälle vom Herzoge für den Bau des Marienklosters in Heinrichau 
überwiesen seien. In Gegenwart und unter Mitsiegelung des Bischofs T h o m a s .  
Interfuerunt et alii nostri barones, inter quos principales erant G raf Stephan 
W irbno, Graf Boguzlaus de Strelin und dessen Bruder Radzlaus, G raf Pribizlaus, 
Kastellan in Lebus, G raf Predzlaus, G raf Moyco, Kastellan v. Glogau, Sigrodonis 
(sic. — ist hier filius zu ergänzen? — Sygrod in 530) de Ceplowod (Töpliwoda). 
Nach dem Original in der fürstbisch. Kanzlei bei Stenzel, Gründungsbuch von 
Heinrichau 153. ZI. 3 v. u. lies coram statt eorum. Vergl. dazu ebendaselbst 
S. 49 und hier oben No. 538 und unten zum Jahre 1240. [537]

T. Actum et datum anno 1239 cum idem C o n r a d u s  coram nobis et viris prenomi- 
natio in villa sua G o l a  ultimum suum testamentům etiam pluribus militibus et 
famulis curie nostro ibidem assistentibus confirmavit. H e i n r i c h  II. gleichfalls 
über die Schenkung von R u d n o ,  unterschieden von No. 537 im W esentlichen 
nur durch die abweichende Datirung wie vorstehend und den Zusatz in Betreff des 
Vermächtnisses von J a g i  ln о coram nobis et nostris baronibus comite videlicet 
Steph. de W irbno et Theoderico de Schidlov et magistro Petro Plys. (Auf S. 49 
bezeichnet das Gründungsbuch als bei dem Vermächtniss anwesend noch den Arzt 
J o s e w i n u s  [gewöhnlich Gozwin]). Die Urkunde, welche ich nur aus einem 
Kopialbuche kenne, während Stenzel (Gründungsbuch 153, Anm. 1) von einem 
Original derselben spricht, ist ihrem ganzen W ortlaute nach ebendaselbst (S. 50 
in Verbindung mit den Varianten unten) herauszuerkennen. Die Fassung in 537 
scheint in jedem Falle korrekter, und an der hier gegebenen Datirung bei dem 
Testamente K onrad’s wird man doch wohl Anstoss nehmen müssen gegenüber 
dem in dem erzählenden Theile der Urkunde vorkommenden Passus, der über die 
Vergebung von Jagilno handelt (in ultimo suo testamento cum Conradus mortis articulo 
apropinquaret). Vergl. unten zum Jahre 1240. Die Sache wird noch verwickel
ter dadurch, dass der N otar Konrad, den man sich nach der vorliegenden Urkunde 
als gestorben oder wenigstens als todtkrank vorstellen muss, dann noch den 4. Sept. 
d. J. als Zeuge bei einer herzoglichen Urkunde fungirt. vergl. No. 540. Hat es 
nun damals zwei herzogliche Notare desselben Namens gegeben, oder gehört die 
ganze Sache erst in’s Jah r 1240? [538]

29. S t r i e g a u .  P a u l ,  der Sohn des Grafen H y e m r a m m u s ,  bestimmt auf die Klage 
.J°h.der Johanniter zu S t r i e g a u ,  dass die. „homines“ des Grafen von dem Pfarrer der 

Johanniter ungebührliche Leistungen verlangten, die Johanniter seien weder Kelche, 
noch Bücher, noch Glocken, Seile, Mehl, Kohlen, noch Andres zu kaufen gehalten, 
sondern hätten nur zwei Kustoden scolares litteratos sacris ordinibus pro mini
sterio altaris zu stellen und überweist ihnen dafür auf ihre wiederholte Bitte 
das D orf L u s s i  n a  (Lüssen) zur Aussetzung nach deutschem Rechte, um dadurch
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ihre Einkünfte zu erhöhen. Z. Christian, Schwiegersohn des Grafen, Andr., Bruder 
des Stepphan, Tomco de W irbna, Budiwoy Jarozla i, Christian, Bruder des Nie., 
Fabian, Nie., Richter, Gregor und dessen Bruder u. a. V. Mit dem S. des 
Emeram wie bei 525. Or. im Grossprioratsarch. zu Prag. [539]

Sept. 4. B r e s l a u  in nostra caminata. H e i n r i c h  v. G. G. Herzog von Schlesien, K r a -
2. non. S ep t. j5au UQCj pojen bestätigt die vor ihm erfolgte Schenkung des Dorfes P y r s i n o  

(Pirschen) an die Breslauer Domkirche durch den Kustos L o r e n z .  Z. Des Her
zogs Sohn Bolezlaus, des Herzogs Notar^Conrad (vergl. No. 538), Martin, Sohn des 
Pribizlavus, Nicbol., Sohn des Richardus, Kanoniker von Breslau, Hermann, Kanon, 
von Glogau, ferner die R itter: Yavor, Hofrichter, Alard, Unterkämmerer der H er
zogin Mutter, Budivoyus, Sohn des Steph., Cheleo, Roszlavus, Bernard, Stefan, 
Predzlaus, Sohn des Jaroslaus, Olricus, Sohn des Burchard, Jacob, Sohn des 
Latoniz u. A. Or. Dom-Areh. A.-A. 20. Ungenauer Abdr. bei Sommersberg I. 932, 
bei Heyne, I. 343 aus dem lib. nig., der gleichfalls mehrfach von dem Original 
abweicht. [540]

Sept. 24. R a t i b o ř .  M e s c o ,  Herzog von O p p e l n ,  Sohn des K a z i m i r ,  verleiht nach
8. K al. O ct. ¿ еш letzten W illen seines Vaters mit Zustimmung seiner M utter V i o l a  und seines 

jüngeren Bruders W l a d i s l a w  dem Hospital zum hl. Geiste in Breslau das D orf 
C r o s c h i n a  vulgar. W i g a n d d o r f  (W eisdorf) bei Schurgast. Im Aufträge des 
Herzogs hat J  a r  i s 1 a u s das Gut umschritten, dessen Grenzen hier genau angegeben 
werden. Die Einwohner desselben werden befreit von den polnischen Lasten 
povoz, podwoda und poradlne, sowie von der Aufnahme der herzoglichen Falkner, 
Jäger und Biberfänger, auch behielt sich der Herzog von der Jurisdiction nur 
Kapitalsachen vor. Z. Graf Predbor, die Tante des Herzogs Rychza, die Gemahlin 
des Herzogs, Judith, Tochter des Herzogs Konrad, Otto, Kämmerer, Bertold, Käm
merer der Herzogin, Chorcho, Unterschenk, Jarosl., Untertruchsess, Nie. Godissn (!) 
Lascarius, Pet., Sohn des Solessa, Graf Godin; ausgef. durch den N otar Steph. 
Einen Abdruck, wo möglich aus dem im Archiv des hl. Geisthospitals leider noch 
nicht aufgefundenen Originale eventuell aus dem dortigen Kopialbuche f. 42, stellt 
K orn’s Bresl. Urkundenb. in Aussicht. Der Auszug bei Sommersberg I. 675 ist 
ganz unzulänglich. [541]

Sept. 28. o. O. — H e i n r i c h  v. G. G. Herzog von Schlesien, K r a k a u  und Polen urkundet,
4. K al. Oct. (jasg ¿¡e Gebrüder von S k a l i c ,  Nic.  und S t e p h a n ,  in Gegenwart seines 

Vaters, weiland Herzogs H e i n r i c h ,  dem K loster H e i n r i c h a u  von drei Theilen 
ihrer Erbschaft, welche sie unter ändern Brüdern anging, zwei Theile geschenkt 
haben, w ährend den dritten Theil S t e p h a n ,  nachdem sein Bruder selbst in’s 
Kloster eingetreten ist, dem Kloster für 27 Mark Silber verkauft hat. Z. Steph., 
Kastellan von Nimptsch, Graf Boguslavus, Kastellan von Ritschen, Graf Racslavus,



1239. 203

Kastellan von Breslau, Alb. de Carcyn Berthold, Schulz von Peilau u. v. A. Orig. 
P.-A. Heinriehau 1. Abdruck bei Stenzel, Gründungsbuch von Heinrichau. S. 30, 
mit den Verbesserungen des Originals. [542]

Nov. 3. W l a d i s l a v v  O d o n i z ,  Herzog von Polen, stirbt. Das Jahr aus den ann. cap.
Cracov. f. 597. Der Tag aus dem böhmisch-schlesischen Nekrologe. Zeitschrift V. 
115. Zu den urkundlichen Zeugnissen, durch welche Röpell, 459, die Angabe des 
Długosz I, 662, W ladislaw  sei im Exil in Pommern gestorben, widerlegt, tritt noch 
No. 535 hinzu. W ladislaw wird in Posen begraben, Boguph. 60 ; die weitere Ausspin- 
nung bei Długosz ist bei der Art dieses Schriftstellers unsicher, doch ist es an sich 
höchst wahrscheinlich, dass Heinrich nach Wladislavv’s Tode auch Gnesen in 
seine Gewalt bekommen habe.

Nov. 24. In  v i l l a  P s e p o l e  (schwerlich das schlesische Hundsfeld). H ( e i n r i c h ) ,  
vig. K ath . H erz0g yon Schlesien, K r a k a u  und Polen, urkundet, dass vor ihm Graf S u d o ,  

Sohn des D o b e s l a u s ,  zum Seelenheil seines patruelis D o b e z l a u s  und zum 
eignen sein Dorf V r o c i s i c ,  S u d o v i c  genannt, mit allem Zubehör dem Kloster 
M o g i l a  geschenkt hat. Z. H(einrich), Bischof von Lebus, Razlaus, Kastellan 
von Breslau, Alex., Kap. desselben Bisch., Peter, desgl., Steph., Sohn des Adalb., 
Cheliz, Sohn des Job., Mutina, Sohn des W rotzlaus, Anthonius Rumolt, Slavec, 
Heinr., cognatus episcopi, Pet. Jacobovic, Peregrinus, Lasec Boemus, Janee, Tho- 
meca, Wilic Sandissovic, Thidricus, Kämmerer des erwähnten Sudo, Pet. Albertovic, 
Pawel Bogemilovic, Razlaus Petrconis, W oytegus, Sohn des Kastellan von Breslau, 
Gebehardus, Sohn des Peregrinus u. v. A. literati et illiterati. Untersiegelt von 
dem Herzoge, dem Bischof von Lebus und Graf Sudo. Dipl. mon. ciar. tumb. 
p. 13 aus dem Or. in Mogila. [543 a.]

Dec. 21. O p p e l n .  M e s c o ,  Herzog von O p p e l n ,  bestätigt der Kreuzkirche zu O p p e l n
11. K al. Ja n . ¿ j g  Schenkungen seiner Vorfahren, nämlich vier Mark reinen Silbers iährlich auf 

1240. . .
der Münze zu Oppeln, auctoritatem eciam vadiandi monetarios absque camerariis si
ipsi ipsas 4 marcas puri argenti in moneta Opoliensi non solverint in termino pre-
taxato und die Gerechtigkeit eine Mühle an der Oder anlegen zu dürfen, sive peci-
dicium (molendinum =  pecicidium, Brettmühle?) vel in navibus vel eo modo qui
procuratori ejus videbitur expedire, ita quod nulli penitus liceat a ponte inferius
usque ad curiam arch(idiaconi) ponere molendinum in Oderà preter illuni qui
tenuerit prebendara arch(idiaconi). Z. Sebastian, prepos. domus dei (Czarnowanz),
Albert, decan., Nicol., Kämmerer, Bronisl., Dobesl., Sandco,Pribisl.,Bertold, Chocco,
Mescenta u. a. Abschrift in einem Transsumte Bischof Thomas von 1271, in der
Handschrift des Stadtarchivs sub sign. 131, Handlungen der Geistlichkeit wider
ihre Landesfürsten und wider die Stadt Breslau, f. 16, bei Stenzel unter dem Titel
acta Thome, vergl. Bisthumsurkunden Einl. VIII. [543 b.]

V II. 27
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Dec. 26. In L o n i a  (?Loma?). H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien, K r a k a u  und Polen, 
a° d "'Го de™ Abt von St. Vincenz in B r e s l a u  (am Rande von gleichzeitiger Hand

ducento.se- Albertus) das Dorf in O p o t h o w ,  welches C r es ce n ie  і a heisst (die Ueberschrift 
cundo die na-lautet privilegia super villas Slup et Aptaw sitas in districtu Bunczlaviensi quondam 
tivitatis dom-nuncupaj.as Crescenicia, auf der folgenden Seite steht distr. Kaliciensis vel Boles- 

laviensis, vergl. auch oben No. 97) zu deutschem Rechte auszusetzen unter Gewäh
rung der damit verbundenen Befreiungen, insonderheit von der Aufnahme und V er
pflegung der Biber- und aller ändern Jäger. Der Abt soll auch das Gericht 
haben ausser in Kapitalsachen, bei welchen letzteren der Herzog aber auch nur 
nach deutschem Rechte urtheilen und ein Drittel der Gefälle dem Abte überlassen 
soll, während zwei Drittel in die herzogliche Kammer fliessen; nach Ablauf der 
Freijahre, während deren die Kolonisten weder zu Kriegsdienst noch zu Steuern 
verpflichtet sind, entrichten dieselben, Jeder von seinem Ackerstücke (de sorte sua) 
jährlich ein Marktmass Weizen und eins H afer, was sie nach dem ihnen näher 
gelegenen herzoglichen Hofe bei Namslau und nirgends anders hin zu liefern haben. 
Z. Conr., scoi. Glog., Theod., cant. W rat., mag., Pet., can. W rat. Nur erhalten in 
der Matr. S. Vine. II. 108 P.-A. Die Urkunde, welche wie schon der Titel des 
Ausstellers zeigt, nicht später als in die Zeit Heinrich’s II. gesetzt werden kann, 
lässt sich hinsichtlich ihrer Chronologie nur aufrecht erhalten durch die Annahme 
eines Schreibfehlers in der Jahrbezeichnung oder indem man, wie es hier gesche
hen, das W ort secundo nicht auf das Jahr sondern auf den Tag bezieht, wofür ich 
recht schlagende Analogien allerdings nicht anzuführen vermöchte. Ueber den 
Jahresanfang mit W eihnachten in jener Zeit ist kein Zweifel möglich. [543c.] 

Um 1240. B r ü n n .  W e n z e l ,  König der Böhmen, bestätigt einem gewissen F r ( i e d r i c h )  die 
von seinen Vorfahren verliehenen Rechte und Freiheiten betreffend dessen durch 
M a r g a r e t h a ,  die verstorbene Gemahlin des weiland P r i m i z l a u s ,  Bruder des 
Königs, an ihn gekommene Güter im T r o p p a u i s c h e n ,  unter Befreiung derselben 
von allen Leistungen, ausgenommen der Entrichtung einer jährlichen Steuer von 
einer Mark von der Hufe. Alle Rechtssachen, auch die Kapitalsachen, sollen dort 
gerichtet werden und die Einwohner jener Besitzungen durch die ganze Troppauische 
Provinz von allen Markt- und sonstigen Zöllen frei sein. Erben I. 471 aus einem 
Formelbuche. [544]

Ungefähr um diese Zeit stirbt der Abt des Sandstiftes V i n c e n z  v o n  P o g a -  
r e l l ,  der Gründer von K a m e n z ,  vergl. oben zum Jahre 1207 und 1216; der ihm 
folgende Abt heisst wieder V i n c e n z .  Nur mit dieser Modification sind die N ach
richten der Chr. abb. b. Mar. bei Stenzel Ss. II. 172 aufrecht zu erhalten, die sonst 
mit der Urkunde unten unter No. 688 in direktem W iderspruche stehen würden, 

o. T . In L e s n i z  (Lissa). H e i n r i c h  v. G. G. Herzog von Schlesien, Polen und K r a 
k a u ,  giebt dem Kloster T r e b n i t z  die Freiheit, auf dessen beiden Erbgütern
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G a n d e k o w e  (Mönchhof, vergl. 546) und W r o z n a  (vergl. Stenzel, Bisth.-Urk.
S. 11, Anm. 28) Deutsche anzusiedeln. 0 . Z. P .-А. Trebnitz 49. [545]

o. T. T r e b n i t z .  Bischof T h o m a s  urkundet, dass er auf die Bitte der nobilis domina 
G e r d r u d i s ,  Aebtissin in T r e b n i t z ,  von dem Gute G a n t k  о wo  (auf der Rück
seite der Urkunde steht von einer Hand des XV. Jahrhunderts : priv. Thome ep. 
W r. sup. dec. in ¡Santkoua [sic] alias MonchhofF et ülbog) an Stelle des Zehnten 
für ewige Zeiten je  fünf Skot von der flämischen Hufe annehmen will, welche 
seinem nuncius zu Martini entrichtet werden sollen (ausgenommen ist die zehnte 
Hufe, welche der Schulz stifrungsmässig frei hat), ebenso will er von jeder Hufe 
in der Umgebung von O lb  о с (Mühlbock, vergl. oben 278) anstatt des ihm nach 
Krossen anzufahrenden Zehntgetreides einen halben Vierdung annehmen, gleich
falls mit Ausnahme der Lehns- (Schulzen-) und der Kirchenhufen (vergl. o. 522). 
O. Z. P.-A. Trebn. W attenbach urtheilte über die Urkunde: etwas verdächtig 
aber doch wohl echt. Auch ich kann trotz des echt scheinenden kleinen Siegel
fragmentes die Bedenken nicht unterdrücken, welche mir namentlich die von einer 
ändern Urkunde, desselben Ausstellers aus demselben Jahre, vergl. unten No. 560, 
durchaus verschiedene ungleich dickere Schrift erregt, ich möchte dieselbe erst 
gegen das Ende des XIII. Jahrhunderts setzen. [546]

Die in W ohlbrück, Lebus, I. 74, erwähnte Urkunde, in der ein N a n k e r  
als Kanzler von Schlesien vorkommt, hat sich nicht gefunden, 

о. T. Actum etc. wie in 538. H e i n r i c h  II. urkundet die Schenkung desW aldes R u d n o  
an Kloster H e i n r i c h  au,  Gründungsbucb von Heinrichau 50. Fällt mit 538 bis 
auf kleine Einzelnheiten der Schreibart und die W eglassung der Privilegien für 
die Bewohner jener Güter zusammen. W enn man, wie ich doch thun möchte, an 
der Echtheit von 537 festhält, wird man natürlich diese Urkunde, preisgeben 
müssen, Stenzel, a. a. 0 . 51, Anm. 110, ist entgegengesetzter Ansicht. [547]

Die aus P r a g  herberufenen Minoriten siedeln auf Veranlassung Herzog 
H e i n r i c h ' s  aus ihrem bisherigen Zufluchtsorte vor B r e s l a u  in die Stadt selbst 
über, wo ihnen der Herzog das (Jakobs-) K loster (ungefähr an der Stelle des 
heutigen A ppellations-Gerichtes) gründet, welches dann seine Gemahlin A n n a  
nach seinem Tode vollendet. Relatio aus dem Anfänge des XIV. Jahrhunderts bei 
Hoffmann, M onatsschrift von und für Schlesien, 1. 244. Eine Inschriftensammlung 
etwa aus dem Jahre 1771, von welcher mir H err L u c h s  freundlichst Mittheilung 
machte, erwähnt auch eine dasselbe Factum konstatirende (heut wie es scheint 
nicht mehr vorhandene) Inschrift in der ehemaligen Jakobs- heutigen Vincenzkirche.

Die Einsiedeleien (heremus) in G r i s s o b o r  (Grüssau) werden (durch 
Herzog Heinrich II.) gegründet und mit dem Kloster O p a t o w i t z  verbunden 
(statt emitur ist unitur zu lesen). Epitome chronicae Neplachonis bei Dobner,
mon. Boh. IV. 110. Diese Nachricht einer sonst nicht unverdächtigen Quelle

27*
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findet ihre Bestätigung durch die Urkunde vom 8. Mai 1242 (vergl. unten 587), 
welche die Herberufung der Benediktiner von 0 . schon durch Herzog Heinrich II. 
ausdrücklich bezeugt.

o. T . O t t m a c h a u .  B ischof T h o m a s  u rkundet, dass d e r  R itter W a l t e r ,  b ischöflicher Schultheiss in 
N e i  sa  e und V o g t in W  a n  s e n ,  den B rü d ern  des hl. G rabes zu J e r u s a l e m  in dem durch  den B ischof 
und dessen  V o rg än g er gegründeten  M arienhospitale bei N c i s s e  (K reuzstift) einen im m erw ährenden 
Z ins von 11 M k. 16 G r. a u f  den G ärten , B auplä tzen  und H äusern  der alten und neuen S ta d t (N eisse), 
w e lch eW alte r  von des Bisch. V orgänger zu Lehn hatte, geschenk t habe. A usserdeiu  h a t B e t e r  der R eiche 
(d ives nicht cives, w ie M insberg  hat) denselben B rüdern 4 F leisch-, Schuh- und 4 B ro tbänke verliehen, 
w elche Schenkungen d er B isch o f nun insgesam m t b es tä tig t. Z. T heoder. und T iczko , G rafen  von 
Sch(n)ellew alde, R udo lf und Paul, bischöfliche H ofkapellane. N u r erhalten  in einem  T ra n ssu m t B ischof 
C o n rad ’s von 1431 (P .-А . N e is se K re u z s tif tl7 3 ) , w elcher sich als eine F älschung  des X V I. Ja h rh u n d e rts  
h erau ss te llt, an g efe rtig t verm uthlich in der W eise , dass von einer echten U rkunde C o n rad ’s die S ch rift 
abgeschab t und dann die neue U rkunde d a ra u f  geschrieben w ard , um so das echte Siegel des B ischofs 
zu haben. A llerd ings is t das V erlaufen der D inte , w elches einen ähnlichen P a lim p ses t (vergl. oben 
N o . 505) so verdäch tig  m achte, verm ieden, indem man w ahrscheinlich m it Hilfe von W ach s geg lä tte t 
h a t, doch hat in F o lge dessen  die D inte vielfach schlecht angegeben, und verschiedene N achbes
se rungen  sind deshalb  nothw endig gew orden. Die U rkunde findet sich auch und zw ar nicht w eniger 
a ls drei Mal in dem alten, noch aus dem X V . Ja h rh u n d ert herrührenden  K opialbuche des K reuzstiftes, 
f. 1, 19, 41, doch an allen drei S tellen  von H änden des X V I. Ja h rh u n d erts  nach träg lich  eingetragen . 
D er A bdruck bei M insberg , G eschichte von N eisse , A nhang  S. 4, ist, wie schon die O rthograph ie  zeigt, 
nach  einer sp ä te m  A bsch rift erfolgt. U m  die U rkunde a ls ungeschickte F älschung  nachzuw eisen , 
w ürde  schon d er U m stand  hiureichen, d ass  je n e r  W o h lth ä te r des S tiftes, d e r S chultheiss W alte r , 
w elcher nach u n se re r  U rkunde vor B ischof T hom as (in p resencia  n o stra )  seine Schenkungen  gem acht 
h a t, in der b esse r  beglaubigten  U rkunde B ischof L orenz von 1231 (N o. 365) als v ersto rb en  bezeichnet 
w ird . U ebrigens w a rd  W an sen  e rs t 1250 zu deutschem  R echte au sgesetz t, vergl. unten  No. 710. V ergl. 
oben  298, 299, bei w elchen U rkunden , die uns gleichfalls n u r in A bschriften  des X V I. Jah rh u n d erts  
e rhalten  sind, nach d er h ier gem achten  W ahrnehm ung  ein V erd ach t begründet erschein t. [548]

Um dieses Ja h r  so ll D i e t r i c h  P ro p s t  des M arienstifts  zu N e i s s e  gew esen  sein. Fuchsz ser. 
p raep o s. N iss . bei S tenzel, S s. r. Sil. I I . 384. V on S tenzel in A nm erkungen dazu w iderleg t.

M ongoleneinfall, d e r auch A u s c h w i t z  und dessen  G ebiet, z. B. K e n  ty  u. s. w., heim sucht. Agf. von 
T em ple, d eu tscher E influss d er G ründung d e r S täd te  des L andes A uschw itz, im A nzeiger des germ . M us. 
1865,312, u n te r  B erufung a u f  Ja n o ta  w iadom ość h isto ryczna i je o g r . о Żyw iecczyźnie (T e sc h e n l8 5 9 )  S. 10. 
S o  w ahrscheinlich es is t, dass  der über K rak au  ziehende H eerhaufe auch das A uschw itzer G ebiet v e r 
w ü ste t habe, so falsch ist die C hronologie d ieser keiner u rsprünglichen Quelle entstam m enden A ngabe. 
D er Fall S andom irs e rs t  am 13. F eb r. 1241 (vergl. unten), zeigt deutlich das F alsche  je n e r  K om 
bination. A uch T em ple  h a t in se iner neuen Schrift: T rü m m er deutschen W esen s  im H erzogthum e 
A uschw itz. P e s t 1868, S. 14 ff., jen e  N achrich t nicht w iederholt.

M a r t i n  B u s e w o y  s tirb t und w ird in L e u b u s  begraben. W a h r e n d o r f ,  L iegnitz’sche D enk
w ürdigkeiten 193, u n te r  B erufung  a u f  ein Täfelchen an einem Pfe ile r d er B u sew o y -K ap e lle  in der 
K reuzk irche  zu L iegnitz. Bei dem Schw eigen der L eu b u ser Z eugnisse und der allgem einen V e r
dächtigkeit so lcher genealog ischer A ufzeichnungen aus sp ä te re r  Z eit nicht glaubw ürdig .

Um diese Z eit g rü n d e t H e i n r i c h  I I . die B arb arak irch e  zu B r e s l a u .  C u n rad i, S ile s i-P o li-  
g rap h ia  I. 378. H andschr. des P .-А .; die N achrich t w ird  schon durch den Z u sa tz  charak terisirt, die 
W ittw e  H einrich’s II. liege in je n e r  K irche begraben (A nna ru h t bekanntlich im K laren stift). Die B a r
barak irche w ar 1268 sicherlich noch nicht vorhanden, so n s t w äre  sie bei dem V erm äch tn isse  T h o m a s  I. 
von jenem  Ja h re  (Z eitsch r. V. 380) schw erlich allein leer ausgegangen . Zw ischen 1268 und 1309, aus 
w elchem  Ja h re  das ä ltes te  K unstdenkm al der B arbarak irche d a tir t (Schultz, B resl. M alerinnung, S. 126), 
is t  diese en tstanden .
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Febr. 10.
4. id. Febľ.

A pril 2.

V o r  O stern. 
15. A pril.

April 27. 
5. K al. M aji 

ind. 13.

Mai 1.
Phil, e t Jac.

Mai 25.
U rbani.

o. O. — Bischof T h o m a s  bestätigt den Vertrag, welchen Mag. B o g u s l a u s  sein 
Archidiakon unter Zustimmung des Kapitels mit den T e m p e l h e r r e n  bezüg
lich des zu seiner Pfründe gehörigen Zehnten von B r o s e c z  (Brosewitz bei 
Ohlau) gemacht, wonach, falls die Templer das Gut an Deutsche austhun, sie jährlich 
9 Mark, wenn sie es selbst bewirthschaften, 8 Mark an den Archidiakon zu zahlen 
haben. W enn die Templer den Vertrag nicht halten, hat der Archidiakon auf den 
ganzen Zehnten in der ursprünglichen Gestalt Anspruch. Z. Die Kanoniker Sdiz- 
laus, Pribizlaus und Eccehardus. D.-A. lib. nig. f. 427 a, vergl. Stenzel im Jahres
bericht der vaterl. Ges. 1838, S. 11. [549]
Die B ürger von N e u m a r k t  erm orden die a u f  einer R eise begriffene G em ahlin des T a rta ren k a ise rs  
B a t u s ,  um sich ih rer Sehätze zu bem ächtigen und v eran lassen  dadurch  den R achezug d e r  T a rta ren  
im nächsten  Ja h re . Die S age kom m t am frühesten  vor in d er deu tschen  H edw igslegende aus dem 
X V . Jah rb ., g ed ruck t zu B reslau  1504, f. 2 und 3, die betreffende S telle  theileu auch K lo se  I. 422. Anm., 
und Palaeky , der M ongoleneinfall 1241 (A bhandlungen der böhm ischen G es.). P ra g  1842, 402, Anm. 2, 
mit. D ie E n tstehung  der S ag e  h a t P a laek y  a. a. O. 404 deutlich nachgew iesen. V ergl. un ten  S. 210.

Sonnenfinstern iss. Ann. L ubenses Mon. G erm . X IX . 549. M on. L ubens. p. q. W ie  W attenbach , 
Anm. 5, dazu bem erkt, w a r w ed er 1240 noch 1241 eine S onnenfinstern iss vor O stern . E s  soll wohl 
dam it die auch von dem C hron . G arstense  bei Rauch, S s. re r. A ustr. I. 31, zum  7. O k to b er 1241 auf- 
gezeichnete Sonnenfinstern iss gem eint sein.

B r ü u n .  König W e n z e l  von Böhmen verleiht auf die Bitte seiner M utter C o n 
s t a n t i a ,  weiland Königin von Böhmen, dem von dieser gegründeten Kloster 
T u s n o w i c e  (Tischnowitz) einen circuitos in dist. Holascensi, gewöhnlich 
K y r n o w  (Jägerndorf?) genannt, zugleich ad remedium anime seines verstorbenen 
Bruders P r e mi z l . ,  der in Tusnowice begraben liegt. Z. nicht schles. Bozek c. d. 
Mor. II. 367 aus dem Or. in Wien. Erben I. 458. [550]
In G r o s s o w i t z  (bei Oppeln). M e s c k o ,  Herzog von O p p e l n ,  spricht das 
Erbgut M a k o w  (Mackau) den Johannitern zu gegen die Gebrüder Grafen R es с о 
und S t o g n e v ,  nachdem diese den Termin, an welchem sechs Edelleute, G o s -  
l a u s ,  Ni c o l . ,  F a l c o ,  Andr . ,  Ma u r .  und R a s i c h a  gegen die Ansprüche der 
Brüder zu schwören bereit waren, versäumt hatten. Z. Graf Bertold, Sohn des 
Thom., dessen Bruder Steph., Graf Chotes mit seinem Bruder Jacoslavus, Graf 
Crimisl., Graf Elias, Sohn desBogisl., Graf Marcus, Prendlin, castellani, Joh., Steph., 
Rob. u. v. A. Die Urkunde ist nur in einer späteren unbeglaubigten Abschrift auf 
dem P.-A. erhalten. [551]
M a c k a u .  M e s c h k o ,  Herzog von O p p e l n ,  erlaubt den Johannitern, welche 
ihn in ihre Brüderschaft aufgenommen haben, ihre drei Erbgüter M a k o w  (Mackau), 
R e p i c  (Repten) und B l o t n i c z a  (Blottnitz) nach Neumarkter Recht auszusetzen 
und verzichtet mit Zustimmung seiner Barone auch auf die ihm zustehenden Bussen 
von der hohen Gerichtsbarkeit. Z. Nie., Vasileus, Macarius, Hotec, Jarosl., Paul., 
Bretzlav, Lascar, Job., sacerdos, Henr., sacerd., Steph., der., Barth., der., Rob. u.
a. V. W ie bei No. 551. [552]
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Juni 3.—O .R odic . H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien, K r a k a u  und Polen, gestattet dem
m  septim . Abte A l b e r t  von St. Vine, in der curia S a b l o t e  (Sablath) Deutsche mit der
penthec. .

Freiheit anzusetzen, mit welcher die deutschen Dörfer des Sandstiftes gegründet
sind. Z. Thedricus, cant. W rat., Nanker, Kanzler von Schlesien, G raf Heinrich,
Kastellan von Liegnitz, Graf Alard, Unterkämmerer, Graf Alb., Berix, subdap.,
Concho, Sohn des Kastellan von Krossen u. a. V. Aus der matr. Vine. I. 188,
gedruckt bei Tzschoppe und Stenzel 301. [553]

o. T. B r e s l a u .  A l b e r t ,  Abt von St. Vincenz, übergiebt mit Zustimmung seines
doch nach ] j a p l a n s  J e ill Herrn L a m b e r t  de  T i n e z  und dessen Erben seine curia in
N o. 553.

Z a  b l o t  о (Sablath) zur Aussetzung nach deutschem Rechte. Die Kolonisten ent
richten nach drei Freijahren (ausgenommen sie erhalten schon urbar gemachtes 
Land) von der (kleinen) Hufe jährlich einen Silbervierdung und drei Marktschefiel 
Vierkorn, nämlich drei Mass Weizen, drei Korn, drei Gerste, drei Hafer (spätestens 
vor Lichtweih im K loster abzuliefern) und zwei Mass (eins Weizen und eins Hafer) 
an den Herzog nach Lissa zu liefern. Der Lokator hat drei kleine Hufen ganz frei, 
die Schultisei und den dritten Theil der Gerichtsgefälle, ausgenommen bei Kapital
sachen, die dem Herzoge zustehen, doch will auch bei diesen der Abt sein ihm 
zustehendes D ritttheil mit Jenem theilen. Z. Joh., prior, Lambin, subpr., Symon,
prep., Vine., cant. u. a. V. Tzschoppe und Stenzel 302 aus dem Or. Vine. 32. [554]

Ju n i 23. A ngebliches Priv ileg  H e i n r i c h s  I I . fü r die B res lau er K irche, in W ah rh e it zusam m enfallend mit dem 
P riv ilege  H e i n r i c h ’ s IV . von dessen  T o d estag e . D ru ck o rte  und K ritik  bei K lose I. 440.

Juni 30. Apud C a m i k .  König W e n z e l  von Böhmen verleiht dem Kloster O s l o w a n  die 
Kapelle bei N e u k i r c h .  O. Z. Cod. dipi. Morav. IL 372 aus dem Or. des Kl. O. 
Erben I. 460. [555]

(Im Aug.) o. O .— Alb.  B o h e m u s ,  Archidiakon von P a s s a u ,  fordert den Papst auf, den 
König von Böhmen mit dem Interdikt zu belegen und zum Erm ahner und Voll
strecker den Erzbischof von Gran oder den Bischof von Breslau zu erwählen, qui 
hujusmodi negotium et non alii perficere poterint. Alb. von Beham bei Höfler S. 14. 
Erben I. 461, vergl. oben No. 536. [556]

Aug. 5. Apud C r i p t a m f e r r a t a m  (dioc. Tuscul.). Papst G r e g o r  IX. beauftragt den 
non. A ug. Bischof ( T h o m a s )  von Breslau, demHerzoge ( Ko n r a d )  von Lenczyc, welcher, weil 

er den J ( o h a n n e s ) ,  Scholast. von Plock und Breslau (nach den urkundl. Zeug
nissen ist die Zeit, wo er Scholast. gewesen, schwer aufzufinden) aufhängen lassen, 
durch den Erzbischof von Gnesen excommunicirt worden, nachdem derselbe 
durch Gewährung grosser Freiheiten für die Kirchen von Gnesen, Kujawien 
und Plock Genugthuung geleistet und zugleich in Erwägung, dass derselbe wegen 
des Krieges der Heiden, die sein Land bewohnen, und der Gefahr der Reise nicht 
selbst zu dem apostolischen Stuhle kommen kann, die Absolution, welche der 
Erzbischof von Gnesen bisher de facto ausgesprochen h a t, nun auch förmlich
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zu Theil werden zu lassen unter Auferlegung angemessener Busse und Genug- 
thuung. Theiner, mon. vet. Pol. I. 35 ex reg. or. Długosz. I. lib. VI. col. 666, 
nennt als zu diesem Geschäfte mit kommittirt ausser dem Bischof von Breslau noch 
G e r a r d ,  den Scholast. von K r a k a u .  [557]

Aug. 27. R a t i b o ř .  M e s i k o ,  Herzog von O p p e l n ,  gewährt den Johannitern wegen
6. K al. Sept. ¿ieren W ohlthätigkeit gegen Arme und Kranke M arktgerechtigkeit für das Dorf 

M a с к au  (vergl. oben No. 551 und 552). Z. Nie., Kastellan von Kosel, mit zwei 
Söhnen, Sudec, judex (ist S. wirklich ein Name oder nur ein Appellativ identisch 
mit judex und zu dem folgenden Namen gehörig?), Vasna, mit seinem Sohne, Ber
told, Unterkämmerer der Herzogin, Heinrich, Not., Joh., Kapellan U.A., ausgefertigt 
durch den herzoglichen Notar Heinrich. Abschrift wie No. 551. Bei der Chrono
logie dieser Urkunde fragt es sich, ob die VI am Ende vor cal. Sept. oder noch an 
den Schluss der Jahreszahl gehört, ob es also 1240 Aug. 27. oder 1246 Sept. 1. 
heissen muss; die Namen der Zeugen sind nicht entscheidend, doch spricht ceteris 
paribus für 1240 der Umstand, dass 1246 Sept. 1. die Urkunde zu nahe an den 
Tod Herzog Mesko’s (18. oder 21. Oktober. 1246) rücken würde. [558]

Sept. 1. P r a g .  König W e n z e l  von Böhmen bestätigt dem Kloster H r a d i s c h  alle Frei
heiten und auch seine Besitzungen, darunter den Zoll in H r a d e c z  (Grätz) bei 
T r o p  p a u ,  wo das K loster den sechsten Pfennig oder aber die sechste W oche hat 
und die zur Stadt Troppau gehörige Schenke. Unter den Zeugen: Drslaus de 
Benessow. Boczek, Cod. d. Morav. II. 375 ex ann. Gradic. Erben I. 463. [559]

Sept. 29. H e i n r i c h ,  H erzo g  von Schlesien, H err  von G l o g a u ,  b es tä tig t den V e rk a u f  des G u tes N o s s w i t z .
Michaelis. G logauer S tad tarch iv  N o. 1. M insberg  (G eschichte G logaus 1. 41), der diese U rkunde a ls n icht m ehr im 

rathhäuslichen  Archiv vorhanden bezeichnet und  dieselbe nur aus den handschriftlichen G logauer A nna
len von T sch irschn itz  kennt, verschw eigt dabei, d ass  schon T sch irschn itz  Zweifel ausdrückt, ob die U rk. 
n icht richtiger in das Ja h r  1290 zu setzen  sei, und  in d er T h a t dürfen w ir ohne an d ieser S telle  d er im 
O riginal augenscheinlich falsch datirten , übrigens schon bei W o rb s  A rchiv I. 118 g ed ruck ten  U rkunde 
bestim m t ihren P la tz  anw eisen  zu w ollen, w enigstens soviel co nsta tiren , d ass die U rkunde nicht in’s 
J a h r  1240, sondern  frühestens etw a in das le tz te  Jah rzeh n t des Jah rh u n d erts  gehört, w as die T itu la tu r  
des H erzogs und die N am en d er Zeugen unw iderleglich festste llen .

O kt. 21. Die bei F r ö m r i c h ,  K am cnz, S. 16, un te r diesem  D atum  m itgetheilte  U rkunde ste llte  sich bei n äh e re r  
B e trach tung  h eraus als die deu tsche  U eberse tzung  d er h ier im O riginal vorhandenen U rkunde vom 
13. O ktober 1248, vergl. un ten  No. 682.

Nov. 9. O t t m a o b a u .  Bischof T h o m a s  trägt dem R., Kapellan von F r a n e b e r e  (Fran-
1. 6. a. M art, k e n i ^ j g  b e j  Frankenstein, vergl. Stenzel, Denkschrift der vaterl. Ges., S. 75, 

Anm. 71) auf, den Schultheiss und die Bauern zu S t o l e c h  (Stolz) anzuhalten, 
den von denselben bestrittenen Zehnten, 8 Skot von der Hufe, binnen acht Tagen 
an A l ex a n d e r , P f a r r e r z u  S a d l n o  (Zadel), zu entrichten. In signum execucionis pre- 
sentibus vestrum sigillum apponatis. O. Z. Or. P .-А. Trebn. 52, ganz kleine Urk. 
von unverdächtiger Schrift mit kleinem Siegelfragm. [560]
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Dec. 5. o. O. — B ruder V e i t ,  d. g. w eiland L ito riensis episcopus (die U rkunde ist reich an Schreib feh lern!) 
p ro x im a le r ,  aus dem O rden d er P re d ig e r, e rthe ilt den  B esuchern des M arienaltars zu S p r o t t a u  A blass a u f  
4 a- A ndree. 40 T ag e , a u f  G rund  e in er ihm ertheilten  V ollm acht P a p s t  A l e x a n d e r s  IV . P .-A . S p ro tta u  2. Die 

deutliche E rw ähnung  dieses P a p s te s , d e r von 1254 — 1261 reg ie rte  (an A lex an d er I II .,  1159 — 1181. 
kann N iem and denken), zw ing t uns die U rkunde in ein an deres J a h r  zu setzen, nach 1254, und ich m öchte 
annehm en M .C C .L X  s ta t t  X L .

Dec. 7. B r ü n n .  König W e n z e l  von Böhmen bestätigt dem Kloster T i s c h n o w i t z  
7. lcI]' ^ ec‘ un ter anderen Besitzungen auch H o h e n d o r f  b e i T r o p p a u  (1259 Jan. 1. Bochu- 

walewiz quod et Hohendorf nuncupatur). Z. nicht schles. C. d. Morav. II. 382 
aus dem W iener Orig. Erben I. 470. [561 a.]

D ez. 9. T r e b n i t z .  H e i n r i c h ,  H erzog  von S chlesien , Polen und K r a k a u ,  bes tä tig t au f den W unsch  se iner 
5. id Dec. Schw ester, der A eb tissin  G e r t r u d ,  dem K lo ste r  T r e b n i t z  die U rkunde seines V a te rs  vom 10. Ju li 

1206 über H a r p e r s d o r f  und P r o p s t h a i n ,  vergl. oben N o. 106. Z. B oczata , K aste llan  von 
G logau, D irschikrai, K aste llan  von P o sen , P rzedpilk , K aste llan  von L iegnitz, M ilescha, K aste llan  von 
N akel, B lisbor, K aste llan  von M eczirzecze, O teslaus, K aste llan , herzogl. T rib u n  von  P osen . P .-A . 
T re b n . 51. G efä lsch te  B estä tigung  einer gefälsch ten  U rkunde etw a aus dem X V . Ja h rh u n d e rt, w o der 
S ch re iber jed o ch  noch eine U rkunde des X III . Jah rh u n d erts  v o r sich g ehab t hat, scheinbar echtes 
S iegel. [561 b ]

Ende des Fürst M i c h a e l  W s e w o l o d o w i c z  flüchtet vor den einbrechenden Mongolen, 
J .1240oderwelche am 6. December seine S tadt K i e w  erobern, nach Polen zu Herzog K o n -  
Ani. 1241 ra( j  (von Masowien, seinem Verwandten). Durch das Vordringen der Mongolen 

auch von da vertrieben, wendet er sieh nach dem Breslauer Land und speziell 
einer deutschen S tadt Namens S e r e d a  (Szroda =  Neumarkt, vergl. Tzschoppe 
und Stenzel 108) zu. Bevor er aber selbst noch dort anlangt, wird seine voraus
gereiste Enkelin (oder Nichte) sammt ihren Leuten von den durch den Anblick 
ihrer Schätze verführten Deutschen in Neumarkt erschlagen, und Fürst Michael 
zieht in grosser Betrübniss, da ihn noch dazu auch hier die Mongolen verfolgten 
und damals mit dem Herzoge, dem Sohne des Heinrich, in Kampf geriethen, wieder 
zu Herzog Konrad. So die noch aus dem XIII. Jahrhundert stammende Hypatius- 
Chronik in russischer Sprache geschrieben und abgedruckt im zweiten Bande der 
polnoje sobranije letopise) Russkich. Petersburg 1846. 4. S. 177. (Freundliche 
M ittheilung Hrn. Mosbach’s.) Es ist dies dieselbe Chronik, welche Palacky in seinem 
Mongoleneinfall, Prag 1842, S. 404, als W olyner Jahrbücher citirt. Mit Recht 
erblickt Palacky in diesem Vorfall den Grund der später ausgebildeten Sage von 
der Tartarenkaiserin (vergl. oben zum 2. April).

1241. o. T .o . O. — Graf J a n u s i u s ,  Sohn des Grafen S e z a n a ,  verleiht mit Zustimmung 
m d. 15. seiner M utter C r a p i n a  dem Cisterzienserkloster P a r a d i e s  das Dorf L u b n i -  

p i t z k o .  Idoneis adhibitis testibus quorum nomina sunt hec: pie memorie Heuri- 
cus dux Zlesie et Polonie etc. Die übrigen Zeugen nicht schlesisch. Die Indiktions
zahl 15 würde erst auf das folgende Jahr passen. Im Faksimile bei Raczyński cod. 
dipi. maj. Pol. zu p. 20. [562]
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o. T.

o. T.

o. T.

v и.

L e b u s .  H ( e i u r i c h ) ,  Bischof von L eb  u s gestattet mit Zustimmung seines 
Kapitels dem Grafen M r o c h c o  in S u l e n c h  (Zielenzig) Deutsche anzusiedeln, 
soviel Hufen er kann, von deren jeder, mit Ausnahme der Schulzenhufen, als Zehn
ten vier Maas Zweikorn (zwei Korn, zwei Hafer) zu entrichten sind, während die 
Kolonisten von dem polnischen Feldzehnten frei sein sollen. Z. Gerlach, Propst, 
Volvrammus, Dech., Borut, Scholast., Nie., Domherr von Lebus, Graf Vlosto u. v. 
A. W ohlbrüek, Lebus I. 67, Anm., nach dem Or. [563]
o. O. — Derselbe bestätigt den Tempelherren auf die Bitte ihres Präceptors G e b 
h a r d  den Zins von den 100 Hufen im Gebiete des Schlosses S y d l o  (Schiedlo), 
welche der Herzog jvon Schlesien denselben geschenkt, und deren jede mit Aus
nahme der Lehnshufen drei Maas zu entrichten hat. Agf. bei W ohlbrüek, Lebus I. 
68, Anm. aus Kehrberg’s Geschichte von Königsberg i. d. N. (W ohlbrück nennt 
im T ext dazu Herzog Boleslaus als den Geber der 100 Hufen, was unter allen 
Umständen unrichtig ist.) Stenzel, Gründungsbuch von Heinrichau 34, Anm. 74, 
bezweifelt die Zuverlässigkeit dieser Anführung, besonders mit Rücksicht auf eine 
Urkunde von 1244, in welcher noch ein herzoglicher Kastellan von Schiedlo vor
kommt. Indessen werden in der vorliegenden Anführung die Templer nicht als 
Besitzer des Schlosses genannt, sondern als die von 100 Hufen im Gebiet des 
Schlosses, was doch etwas wesentlich Anderes ist. [564]
o. O. — M e s c o  v. G. G. Herzog von O p p e l n ,  ertheilt dem Bischof T h o m a s  
für die Güter der Kirche U y a s d  (Ujest), G o s v e n c i n o  (Kostenthal) und S t in  av i a 
(Steinau), was früher dem Grafen S b r o z l a u s  gehörte, Freiheit der dortigen 
Unterthanen von der Theilnahme an Kriegszügen ausser Landes. Diese Güter 
sollen vielmehr nur zur Vertheidigung einer der Landesfesten auf eigene Kosten 
Bewafínete stellen, für Uyasd vier, für Gosvencino und Stinavia je  drei. W ird das 
eigene Land angegriflen, müssen die Leute von hier wie die übrigen zur Yerthei- 
digung Dienst thun. Bei allgemeinen Steuererhebungen (collectis) soll es im 
Belieben des Bischofs stehen, ob er die Angehörigen dieser Güter mit heranziehen 
will oder nicht. Von Gold- oder Silbergruben, sonstigen Metall- oder Salzfund
stätten soll der Bischof allein den Zehnten haben und nicht minder auch alle 
Gefälle der hohen und niedern Gerichtsbarkeit. Z. Nik„ Kastellan von Kosel, 
Lorenz, Otto, Paul., Jaroslaus, W oyno, Marcus, Gothard, Notar, Falco, Clemens, 
Jac., Barth, und A., Geistliche und W eltliche. Or. D.-A. KK. 30. Stenzel, Bis- 
thums-Urkunden aus dem lib. nig. f. 412. [565]
B ü r g l i t z .  G a l l u s  de  L e w e n b e r c h ,  Zeuge einer Urkunde König W e n z e l ’s 
für M a r i e n z e l l e  zu B r ü n n .  Boczek c. d. Morav. III. 3. Erben 499.

G rausam e B e stra fu n g  eines V erb rech ers (N othzüch ters) in L ö w e n b e r g .  B ergem ann, L öw en
b e rg  701. D ie G laubw ürdigkeit d ieser und an d ere r ähnlicher N achrichten  an dem selben O rte  w ird  h in
reichend dadurch  gekennzeichnet, dass d iese H enkernachrich ten  mit dem Ja h re  1163 beginnen und dann 
11G5, 1166, 1170 u. s. w. sich fortsetzen .

28
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Ja n . 16. D ie M ongolen ziehen von R a t i b o ř  ab,  w elches sie vergeblich be lag ert haben. W eitze l, G eschichte 
M arcellus, von R atiboř, S . 23, u n te r  B erufung  a u f  die nicht w eiter begründeten  xVufzeichinmgen des K aplan  

G r o m a n n  (1806— 13). D ie N achricht fü llt durch  die A ngabe des Boguph. p. 60 : die M ongolen hätten  
den 13. F e b ru a r  S e n d o m i r  e ro b ert und z e rs tö r t, denn die w eitere  V o rau sse tzu n g , d a ss  ein g e tre n n te r  
H eereshau fen  in so  g ro s s e r  E n tfe rn u n g  von dem H au p theere  voraus gezogen sein  sollte, h a t sehr w enig 
W ahrschein lichkeit.

Febr. 13. Die Mongolen erobern S e n d o m i r .  Boguphal р. (Ю. Der weitere Zug der 
die em erum . ]yiong0len nach der überlieferten Annahme, die sich hauptsächlich auf Boguphal 

stützt, hat in seinem Ziekzacklauf (Krakau, Oppeln, Kujawien, Breslau, Liegnitz) 
etwas ungemein Befremdliches. Eine Lösung der W idersprüche bietet sich dar, 
wenn man festhaltend an der Dreitheilung des mongolischen Heeres, welche der 
Brief König F r i e d r i c h ’s II. vom 3. Juli 1241 (vergl. unten) verbürgt, annimmt, 
dass in der Darstellung Boguphal’s die Thaten der b e i d e n  getrennt operirenden 
nördlichen Heerhaufen zusammengeworfen sind. (Nur gezwungen konnte man bei 
Boguphal auch jene Dreitheilung erkennen wollen, indem man sich durch die 
W orte : ,,et sic decima pars exercitus Thartarorum “ eine weitere Abzweigung einge
leitet dachte, die Conjectur wird gänzlich unzulässig, wenn man erfährt, dass die 
besseren Handschriften des Boguphal dicta pars statt decima pars haben, wie mir 
H err Mosbach freundlichst mittheilte.) Jene unsere Annahme verschafft uns dann 
auch doch wenigstens einige Nachrichten über den mittleren, nach dem Zeugniss 
des erwähnten Briefes direkt gegen Böhmen dirigirten Zug, über dessen Schicksal 
bisher absolut Nichts bekannt war. Die erste Theilung des gesammten Mongolen
heeres erfolgte nach Boguphal schon weit im Osten bei dem ersten Betreten der 
ungarischen Grenzen (wenn Palacky, böhmische Geschichte II. 1. 117, die ganze 
Dreitheilung erst in Krakau vollziehen lässt, so ist das durchaus unmotivirt, 
noch dazu ist hier der Fall Krakaus mit dem Sendomirs verwechselt). Dagegen 
marschirten die beiden nördlichen Haufen noch eine Zeit lang vereint, und aller 
W ahrscheinlichkeit erfolgte hier die Trennung erst hinter der W eichsel und zwar 
unterhalb der Sanmündung, also in der Nähe von Sendomir, von wo aus dann ein 
Haufe nach Nordwesten vordrang durch die Gebiete von Sieradz und Lenczyc 
bis nach Kujawien (Boguphal), und als er dort wieder die W eichsel erreichte, süd
westlich umbog, in Schlesien eindrang und bei Liegnitz kämpfte, während ein 
zweiter Heerhaufen, der nach Böhmen bestimmte, westlich längs der W eichsel 
durch Wislicia nach Krakau vordrang, dies zerstörte, dann sich bei Oppeln den 
Uebergang über die Oder erkämpfte und so quer durch Schlesien sich den W eg 
nach Böhmen suchte. Daneben ist freilich auch eine Kombination denkbar, welche 
diesem Heerhaufen die Zerstörung Breslaus zuweist.

März 10. o. O. — Landgraf H e i n r i c h  von Thüringen meldet dem Herzoge von Brabant 
Letare. nach Mittheilungen seines Verwandten des Königs von Böhmen, der seine Hilfe 

angerufen, wie die Mongolen bereits ganz Polen verwüsten und ihr Einfall in
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Böhmen für die W oche nach Ostern (31. März) befürchtet werden müsse. Ein 
gleichlautender Brief des Herzogs von Brabant an den Bischof von P a r i s  und ein 
sehr ähnlicher des Erzbischofs von K ö l n  an den König von England sind auch 
noch erhalten. Matth. Paris hist. Angl. ed. Paris 1644. f. 377. Fejer cod. dipi. 
Hung. IV. 1. 230, in umfassendem Auszuge bei Palacky, Mongoleneinfall 374. 
Erben 472. Nach dem oben, Seite 212, Erwähnten ist es klar, dass hier nicht von 
dem Heerhaufen der Mongolen, welcher bei W ahlstatt gekämpft, die Rede sein 
kann; diese aus Kujawien herabkommende Abtheilung war zur Zeit der Ausstel
lung dieses Briefes noch gar nicht auf der Bühne erschienen, hier handelte es sich 
um den mittleren, gegen Böhmen dirigirten Heerhaufen. [566]

o. T. o. 0 . — Ein ungarischer Bischof berichtet über die Sitte und Kriegsweise der 
etwa im März. Mongolen. Math. Paris hist. Angl, addit. p. 137. F q é r c. dipi. Hung. IV . 1. 232.

Erben 473. [567]
o. T. o. O. — Ein ungarischer Dominikaner stattet dem päpstlichen Gesandten, Bischof 

von P e r u g i a ,  einen eben solchen (wie 567) nur ausführlicheren Bericht ab. 
H o r m a y r ,  goldene Chronik von Hohenschwangau, II. 67. Erben 474. [568]

März 12. In  a l t a  r i p a  (Brieg). H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien, K r a k a u  und Polen, 
G regoru , urkundet, dass sein Vater H e i n r i c h  (I.) bei der W eihe der Kirche zu L ö w e n 

b e r g  derselben verliehen hat die herzoglichen Einkünfte in dem der S tadt benach
barten U y a z d  (Mois), doch so, dass dieselben erst nach der Vollendung der 
Adalbertskirche in L u b u s  (Lebus), für welche sie gegenwärtig dienen, an die 
Löwenberger Kirche fallen sollen; ferner vier Freihufen mit einer Mühle darauf 
und der Freiheit, dass unterhalb des Dorfes S m o t t i n s y p h e n  (Schmottseiffen) 
und der Stadt L ö w e n b e r g  an jenem Bache keine andere Mühle erbaut werden 
solle. Hierzu hat dann Bischof T h o m a s  auf die Bitte Herzog H e i n r i c h ' s  I 
den Zehnten von 50 Hufen gefügt, 25 in jenem Dorfe (Mois) und 25 in dem der 
S tadt benachbarten G o r i n s y p h e n  (Görisseifien), an welchem letzteren Orte die 
Kirche d. h. Barth, der Löwenberger Kirche als Filialkirche unterworfen sein und an 
diese auch vier der S tadt zunächst liegende Hufen abgeben solle. O. Z. Aeltere 
mangelhafte Drucke bei Ehrhardt, Presbyterologie III. 2, 373; Sutorius, Geschichte 
von Löwenberg II. 39, in deutscher Uebersetzung, Auszüge bei W ohlbrück I. 72 
und Riedel c. d. Brdbg. I. 20, 181. Neuerdings vollständig bei Knoblich, Herzogin 
Anna, Anhang 3, aus einem Transsumte von 1510. Das Orig, nicht mehr erhalten, 
älteste Abschrift in dem Löwenberger rothen Buche. Einige bessere Lesarten, 

welche dasselbe darbietet, siehe in der Zeitschr. VII. 374. [569]
o. T. Die Herzoge B o l e s ł a w  von O p p e l n  und W l a d i s l a w  von S e n d o m i r  stellen

(M ärz.) g i c P  b e i  O p p e l n  den Mongolen unter P e t a  entgegen, werden aber geschlagen.
Boguphal, p. 60. Dass dies nicht derselbe mongolische Heerhaufe war, welcher 
dann bei W ahlstatt kämpfte, sondern der mittlere gegen Böhmen bestimmte, haben
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wir oben, S. 212, wahrscheinlich zu machen gesucht. Die Mongolen erkämpften 
sich hier den Oderiibergang und drangen gegen Böhmen vor, auf welchem W ege, 
ist ungewiss, vergl. unten Seite 214 über den Zug nach Glatz.

März 27. L a n d s h u t .  A l b e r t u s  B o h e m u s  bittet den Papst einen Legaten über das 
4 -а . cenam  ]у];еег un¿  durch Ungarn zu schicken, der König von Böhmen und Herzog H e i n 

r i c h  II. (ille H. christianissimus princeps Poloniae) würden demselben entgegen
ziehen. Alb. Boh. bei Höfler 27. Erben 476. [570]

Anf. April. König W e n z e l  von Böhmen zieht mit einem grossen Heere über Z i t t a u  nach 
Niederschlesien gegen die Mongolen, vergl. Palacky, Mongoleneinfall 398 und die 
unten angeführten Briefe.

Apri! 1. E in nach K u j a w i e n  gezogener H eerhau fe  d er M ongolen vereinigt sich vor B r e s l a u  m it dem von
fe r.3 . pasche. O p p e l n  gekom m enen K o rp s, und beide belagern  B reslau . D ługosz I. üb. V II. col. 676. D ie A ngabe

bezeichnet uns die A rt, w ie D ługosz sich  die Sachen zu rech t g e leg t h a t, und verd ien t an sich keinen  
Glauben.

April. Die Mongolen, von Grosspolen hier in Schlesien eindringend, belagern den Herzog 
H e i n r i c h  in castro L i g e n t z e  (Liegnitz). Agf. unten in No. 574. Seine M utter 
und Gemahlin sind inzwischen nach K r o s s e n  geflüchtet. V ita Hedw. Stenzel, 
Ss. r. Sil. II. 44.

April 9. Unweit L i e g n i t z  bei W a h l s t a d t  (dieser Name lässt sich bis in’s XIV. Jahrhun-
5. id. A pr. zurückverfolgen, vergl. Mon. Germ. XIX. 532, 45, 49, 51) liefert Herzog
f. 3. p. oct. . .  o > o  о

pasche. H e i n r i c h  den Mongolen eine Schlacht, in welcher er jedoch unterliegt und selbst
mit vielen der Seinigen fällt (ungefähr 10,000 sagt ein gleichz. Brief unten unter 
No. 580, 40,000 ein zweiter vom 4. Januar 1242, agf. bei Palacky, Mongoleneinfall 
380 und 30,000 Eike von Repgow, S. 490), darunter sein Vetter, der mährische
Prinz B o l e s ł a w  (vergl. oben S. 119) nach Boguphal 59 und 60, sowie der Vogt 
von L ö w e n b e r g ,  T h o m a s  (Tzschoppe und Stenzel 278 aus dem Stadtbuche 
von Löwenberg). Als Mitkämpfer nennt Stenzel (schlesische Geschichte 48) Glie
der der Adelsgeschlechter Pogrell, Busewoi, Radeck, Reinbaben, Tschammer und 
Brauchitsch. Die von Stenzel nicht angegebene Quelle hat Luchs (Ueber die 
Bilder der Hedwigslegende, Breslau 1861, Seite 5) in den von W olfskron (W ien 
1846) edirten Bildern der Hedwigslegende aufgefunden, in welchen auf Bild 5 
und 6 die auf Heinrich’s Seite kämpfenden R itter auf ihren Schildern die deutlich 
erkennbaren Wappen jener Familien tragen. Luchs bemerkt ganz richtig, dass 
diese um’s Jah r 1353 entstandenen Bilder kaum geeignet seien die Thatsachen von 
1241 selbst zu verbürgen, sondern nur die im XIV. Jahrhundert vorhandene T ra
dition, wenn es nicht am Ende eben nur eine Artigkeit des Autors gegen gleich
zeitige Familien war, welche sich ihm oder seiner Kirche resp. seinem Stifte w ohl- 
thätig  und freigebig erwiesen hatten. Schirrmacher (Friedr. П., III. 215) führt 
auch die Rothkirche als Theilnebmer der Schlacht an, doch die von ihm in der
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Anmerkung dazu (Seite 363) in Aussicht gestellte und dann in den Beilagen zu 
Band IV, 531 abgedruckte Urkunde Herzog B o l e s l a w s  vom Jahre 1315, in 
welcher der R itter W o i s i c u s ,  Erbherr von Rothkirch das P atronat über die 
Kirche zu Rothkirch „quod ex successione paterna et progenitorum suorum tibi 
competebat“ bestätigt erhält, gerade mit Rücksicht auf die mitgetheilten W orte als 
Beweis für die Theilnahme der Rothkirchs an der Tartarenschlacht ansehen zu 
wollen, ist mehr als kühn. W eitere Adelstraditionen (vergl. z. B. Sinapius I. 1076 
und den Aufsatz die Vettern von W ahlstatt, schlesische Zeitg. 1860, November 4.) 
können füglich übergangen werden. Dagegen ist die Theilnahme von Johannitern 
und Deutschordensrittern trotz Job. Voigt’s (Geschichte Preussens II. Beilage 3) 
Zweifeln sehr wahrscheinlich, vergl. Schirrmacher a. a. O. III. 361. Die Abzeichen 
beider Orden finden sich auch schon auf den erwähnten Bildern bei W olfskron. 
Die Sage, dass in jener Schlacht neben dem Herzoge auch der Landmeister P o p p o  
v o n  O s t e r n a  gefallen sei, während derselbe in W ahrheit urkundlich noch lange 
nach jener Zeit vorkommt, haben neuerdings Strehlke und Toeppen (Ss. rer. Pruss. III. 
390, Anm. 3 und 574, Anm. 2) als schon im Anfänge des XV. Jahrhunderts ver
breitet nachgewiesen, es scheint allerdings eine nicht ganz klare Fassung der 
Inschrift auf Poppo’s Grabmal in der Breslauer Jakobskirche Ursache zu dem 
M issverständniss gegeben zu haben, vergl. Schirrmacher a. a. O. und schlesische 
Provinzialblätter, Bd. 106. 4 if. Von seinem Denkmale lässt sich keine Spur mehr 
auffinden, dass er jedoch in der Jakobskirche begraben sei, bezeugte noch im 
vorigen Jahrhunderte eine je tz t gleichfalls zerstörte W andtafel in dieser Kirche 
aus dem Jahre 1521, welche ihn auch als in der Tartarenschlacht gefallen bezeich- 
nete; der Tenor dieser Inschrift findet sich in einer handschriftlichen Epitaphien
sammlung vom Jahre 1654 im Besitze der Teschener Stadtbibliothek p. 8 und 
noch in einer Inschriftensammiung aus dem Jahre 1771, von der mir Herr 
Director Luchs freundlichst Kunde gab. Die Goldberger Bergknappen hat erst 
Długosz I. lib. VII. col. 678 zur Vervollständigung seines romantischen Schlacht
gemäldes eingeführt. Die Löwenberger und Bunzlauer Bergknappen konnten dem
gegenüber nicht wohl Zurückbleiben, vergl. Ledebur Archiv I. 339 und (Fechner) 
Geschichte von Bunzlau, S. 16 (Sutorius, der wackere Chronist von Löwenberg, 
verschmäht die Fabel, dagegen weiss der Gewährsmann Bergemann’s bei Ledebur, 
der fabulirende R athsherr Pätzold, den Anführer, die Anzahl der von den drei 
Städten gestellten Bergleute und noch vieles Andere zu erzählen). Von den 
sonstigen Details der Schlachtberichte aus Długosz möchte ich noch den feuer- 
und dampfspeienden K opf anführen, weil diese Angabe auf Grund des Berichtes 
eines Zeitgenossen des Minoriten P l a n o  C a r p i n i ,  welcher ähnliche Kriegs
maschinen als im Gebrauch bei innerasiatischen Völkerschaften bezeichnet (auch 
der Brief zweier Mönche bei Erben 485, No. 1034, spricht von den Kriegsmaschinen
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der Mongolen), mehrfach vertheidigt worden ist (schlesiche Provinzialblätter 1786, 
338, Knoblich, hl. Hedw. 161, Anm. 3). Dagegen darf man auch nicht vergessen, 
dass, wenn Długosz von jener W ahrnehmung Plano Carpinľs in irgend welcher 
W eise erfahren hat, er nicht den mindesten Anstand genommen hat, dieselbe für 
seine Schlachtschilderung zu verwerthen, auch ohne sonst eine nähere Quelle zu 
haben. Die weitere N achricht, der Leichnam Herzog Heinrichs sei nur an den 
sechs Zehen, die er am linken Fusse gehabt, erkannt worden, da der K opf gefehlt 
habe, wollen Augenzeugen bei der Oeffnung des Sarges 1832, 24. November, inso
w eit bewahrheitet gefunden haben, als an dem linken Fusse des Skelettes wirklich 
sechs Zehen wahrnehmbar gewesen seien; so wie Długosz die Sache erzählt, dass 
nämlich erst Heinrich’s Gemahlin bei ihrer Ankunft durch Angabe jenes Merkmals 
neue Nachforschungen veranlasst habe, klingt wenig wahrscheinlich. Die Herzogin 
erfuhr in Krossen den Tod ihres Gemahls erst drei Tage nach der Schlacht, eben
soviel Zeit ungefähr brauchte sie um von Krossen nach W ahlstadt zu kommen, 
dann war es doch sehr spät zu Nachforschungen auf der W ahlsta tt (vergl. Klose I. 
437). Dass die Mongolen des Herzogs abgeschlagenes H aupt auf einen Speer 
gesteckt (das H aupt liegt nicht mit in seinem Sarge), berichtet auch der böhmische 
Chronist Dalemil bei Palaoky a, a. 0 . 389. Es soll hier nicht verschwiegen werden, 
dass von der Masse der Details, welche Długosz giebt, nur eben diese beiden Züge, 
den feuerspeienden K opf und das erkennende Merkmal der sechs Zehen, auch die 
Annal, des Sarnicky (XVI. Jahrh.) gedruckt im Anhang des Długosz 1096, welche 
keineswegs ganz mit Długosz zusammenfallen, wiedergeben. Mehr als Kuriosum 
möchte ich noch anführen, dass die neun Säcke abgeschnittener Christenohren sich 
ausser bei Długosz auch bei Aventinus, ann. Boj. Baseler Ausgabe f. 545 finden. 
Sollte dieser den Długosz schon gekannt haben oder existirt für diese Sage auch 
schon eine frühere Quelle?

April 10. (In conventu) P y n g e n s i  (wahrscheinlich ist Pragensi zu lesen, vergl. unten 579).
4. id. A p r. j o r c l a n ) M inorit, Vikar der polnischen Provinz, Pringensis (Pragensis) con

ventos berichtet, dass die Tartareo nach Verwüstung von schon fast ganz Polen 
an den Thoren von Böhmen und Deutschland ständen, schon seien fünf Kon
vente der Dominikaner und zwei Kustodien der Minoriteli (habentes plus spatii 
terrae in Aquilone quam Tuscia et Lumbardia inimici debachantur), drei K usto
den seien noch übrig, aber nur noch eine Kustodie imo fere duabus evasis. 
Aus der dritten, der böhmischen, sei der König mit einer unzähligen Menge Kriegs- 
volkes zur Bekämpfung der Feinde ausgezogen, der Sieg stehe bei Gott. Math. 
Paris hist. Angl, addit. f. 138, in umfassenden Auszügen bei Erben 478 undPalacky 
a. a. 0 . 374, vergl. hierzu auch den Brief des Landgrafen Heinrich bei Math. Paris 
a. a. 0 . und Erben 476. [571]
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April 10. o . O . — A l b e r t u s  B o h e m u s  schreibt an den Biscbof von F e r r a r a  u. A., wegen
4. id. A pr. j g g  Xartareneinfalls ersehnten die Deutschen, Böhmen, Polen, Ungarn die Ankunft 

des päpstlichen Legaten, mit dessen Hilfe die Feinde vertrieben werden sollten. 
In Deutschland werde den Fürsten gepredigt, bei den Mongolen fänden sich 
Abgesandte König F r i e d r i c h ’s, welche die Barbaren zu ihrem Einfall ange
reizt hätten. Alb. Boh. bei Höfler S. 28. [572]

Angeblich Bei S t r a u b i n g .  O ( t t o ) ,  Pfalzgraf bei Rhein und Herzog von Baiern, berichtet 
April 11. dem S ( i b o t o ) ,  Bischof von A u g s b u r g ,  wie die T artaren destructa terra dueis
3. id. A pr. Qo n r a ( ii terrae C r a c o v i a e  et filiorum suorum und nach Besiegung des H er

zogs von Polen (Heinrich’s II.) schon die Grenzen Böhmens feindlich bedrohen. 
Der König von Böhmen, nach Anrufung der Hilfe seiner Freunde und Sammlung 
eines grossen Heeres cum ipsis congressurus Quasimodogeniti (April 22., über die 
W idersprüche in den Angaben über König W enzel vergl. weiter unten) iter aripit. 
W ie schon Schwammei (Der Antheil des österreichischen Herzogs Friedrich des 
Streitb. an der Abwehr der Mongolen, Zeitschrift für die Österreich. Gymn. 1857, 
694) bemerkt, ist das Datum unmöglich richtig, da die Schlacht vom neunten nicht 
wohl schon am elften in Straubing bekannt sein konnte. Der Ausdruck des 
Briefes lässt es dunkel, oh derselbe kurz vor oder kurz nach dem 22. April 
geschrieben ist. Horm ayr, goldene Chronik II. 71 von Hohenschwangau. 
Erben 479. [573]

Apr. 12./13.Drei Tage nach der Schlacht erfahren des Flerzogs Mutter, H e d w i g ,  seine 
Schwester G e r t r u d ,  Aebtissin von Trebnitz (möglich, dass mit dieser auch die 
Trebnitzer Nonnen überhaupt geflüchtet sind, wie Bach Seite 17 behauptet, eine 
ältere Nachricht habe ich darüber nicht gefunden, vielleicht beruht die ganze 
Sache blos auf der Urkunde unter No. 643) und seine Gemahlin A n n a  in K r o s 
s e n  den Tod H e i n r i c h ’s,  welchen H e d w i g  schon drei Jahre vorausgesagt 
hatte. V ita Hedw. Stenzel, Ss. II. 44. Darauf wird die Bestattung der Leiche in 
der Jakobs- je tz t Vincenzkirche zu Breslau veranlasst. Beschreibungen und 
Abbildungen des später darüber errichteten Denkmals bei Kunisch, Herzog Hein
rich II., Breslau 1834 und bei Luchs, schlesische Fürstenbilder, Bogen 9.

Herzogin A n n a  übernimmt die Regentschaft für ihre noch unmündigen 
Söhne und führt diese ein Jahr hindurch. Vita Annae bei Stenzel, Ss. II. 128. 
Doch wird diese Angabe modificirt durch die unten zu demselben Jahre anzufüh
rende Nachricht über die Aussetzung Breslaus zu deutschem Rechte, welche der 
Sohn Anna’s, B o l e s ł a w ,  selbst ausgeführt zu haben versichert.

In diese Zeit der Regentschaft der Herzogin würde dann auch noch ein nicht 
erhaltenes und auch nicht näher bekanntes Privileg für die Kirche zu P o l s n i t z  
bei Freiburg gehören, dessen die Urkunde vom 25. October 1268 bei Heyne II. 921 
gedenkt.
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o. T. Die Mongolen ziehen nach der W ahlstätter Schlacht, einem neuen Kampfe mit
U m  die M itte  (jgjjj anrückenden Heere des Königs von Böhmen ausweichend (von einer 

des Apr i l .  i i i  . .
1 lucht derselben, wie Palacky will, a. a. 0 . 395 und 406, kann man nicht
wohl sprechen; auf die W idersprüche in den Briefen König W enzel’s kom
men wir noch mehrfach zurück, Dalemiľs und mehr noch seiner Uebersetzer 
allz u patriotisch gefärbter Darstellung entsprechen die Thatsachen wenig), 
rückw ärts nach B r e s l a u ,  so nehme ich mit ßöpell (469 und Anmerkung 14), und 
im Gegensätze zu der gewöhnlichen Ueberlieferung, welche Breslau vor der 
Schlacht vom 9. April zerstören lässt, an. Diese letztere ist immer als selbstver
ständlich angesehen worden, ohne durch eine ältere Quellenangabe als Długosz 
und die diesem wohl doch vorangehenden ann. Siles, compilati (M. G. XIX. 540) 
gestützt zu sein, und doch giebt der einzige gleichzeitige C hronist, welcher die 
Zerstörung Breslaus berichtet, Roger (carmen miserabile de destructione Hungariae 
per Tartaros facta bei Schwandtner Scr. rer. Hungar. I. 380) die Begebenheit in 
der Aufeinanderfolge an, dass Breslau erst nach der Liegnitzer Schlacht heimge
sucht wird, und dies stimmt wieder vollständig mit Boguphal p. 60, welcher wie 
schon erwähnt, die Mongolen nördlich durch die Gebiete von S i e r a d z  und 
L e n c z y c  bis in’s K u j a w i s c h e  Vordringen und erst darnach bei W a h l s t a t t  
mit H e i n r i c h  zusammentreflen lässt, vergl. oben Seite 212, auch nimmt man bei 
näherer Prüfung der Quellen w ahr, dass überall die Verwüstung Schlesiens 
(Polens) der W ahlstätter Schlacht nachfolgt, während sie doch noch nach der 
gewöhnlichen Annahme vorausgehen musste. W ollte Jemand aber auch jener 
Nachricht der ann. Siles, compii, einen besonderen Kredit zusprechen, so würde 
derselbe noch, um nicht mit Boguphal in W iderspruch zu gerathen , den 
Ausweg haben, jenen Haufen der Mongolen, der bei Oppeln die Schlacht liefert, 
dann auf Breslau Vordringen und sich vielleicht bei Liegnitz mit dem aus Gross
polen zurückkehrenden Hauptheere wieder vereinigen zu lassen. Auch die nicht 
anzuzweifelnde Zerstörung von Kloster H e i n r i c h a u  (vergl. gleich unten) findet 
nach der hier gegebenen Darstellung am Passendsten ihre Stelle. W er die Stadt 
Breslau in Brand gesteckt, ob die Vertheidiger, die sich auf die Burg auf der 
Dominsel zurückzogen (die älteste Chronik, die dies erzählt, sind die ann. Silesiaci 
compilati M. G. XIX. 540, die anscheinend Długosz als Quelle gedient haben), 
oder die Mongolen, ist nicht zu entscheiden. Ueber das angebliche W under, 
durch welches der Breslauer Dominikanerprior C e s l a w  die Mongolen von 
Breslau verscheuchte, vergl. Klose I. 451 ff. Aus der Legende, welche die auch 
sonst als sehr unzuverlässig nachgewiesene vita Ceslai von Bzovius (Anfang des 
XVII. Jahrhunderts) berichtet, mit Knoblich (a. a. O. 48) noch einen historischen 
Kern herausschälen zu wollen, dass nämlich C e s l a w  die Vertheidiger der Burg 
zur Tapferkeit entflammt habe, ist gewagt, und auch der Name des Vertheidigers
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der Breslauer Burg, R a d  s ia  w (bei Knoblich a. a. 0 . 49), tritt erst durch eine 
Combination hinzu. Auch bezüglich der damals vorgenommenen stärkeren 
Befestigung der Burg, so wahrscheinlich dieselbe auch ist, muss bemerkt werden, 
dass wenn Knoblich dieselbe (a. a. 0 . 48) auf eine von ihm (Anhang 16) mitge- 
theilte Urkunde von 1257 stützt, er übersieht, wie der Aussteller dieser Urkunde, 
H e i n r i c h  III., jene Befestigung als schon von ihm ausgegangen ausdrücklich 
bezeichnet, dass hier also von einer späteren Zeit die Rede ist, wie denn ja in der 
Zeit 1250 — 1260 wiederholt Einfälle der Tartaren befürchtet wurden, die z. B. 
1259 wirklich tief nach Polen eindrangen.

Die h ier bekäm pfte  trad itionelle  A nnahm e üb er den Z u g  d er M ongolen , welche d iese von W a h l -  
s t a t t  aus sich nach dem G ebirge zu w enden liess, h a t dann auch noch S agen  in den G ebirgsstäd ten  
hervorgerufen , von denen ich erw ähnen m öchte die über B o l k e n h a i n ,  w o S teige in seinen an Fabeln  
reichen  B ’schen D enkw ürdigkeiten  a u f Seite 37 und 38 die tap fe re  V ertheid igung  B ’s gegen die 
M ongolen  am 29. A pril eingehend schildert, die über L ö b a u  und den nahegelegenen „ T a tte rb e rg ,“ 
dem  gegenüber d er G ra f  von S t u b e n b e r g  auf hohem  B erg e  verschanzt die M ongolen  abgew ehrt 
habe, vergl. N aso  247 m it B erufung  darauf, dass hier ö fte rs  ta r ta risch e  H ufeisen  und  P feilspitzen 
au sg eack ert w orden  seien, und  die üb er S c h w e i d n i t z ,  deren  Schm idt in se iner G eschichte von 
Schw eidnitz, Seite 14 gedenkt, ohne sie fü r g laubw ürd ig  zu halten.

April 13. R om  im Lateran. Papst G r e g o r  IX. instruirt den Archidiakon., den Kantor
id. A pr. un(] (jgjj Dechanten von B r e s l a u  zur Untersuchung resp. Entscheidung in
P ° Betreff der Neubesetzung des O l m ü t z e r  Bischofstuhles. Das Kapitel behaupte,

den dortigen Kanonikus Mag. W i l l e l m u s  rite erwählt zu haben, darauf sei 
jedoch K o n r a d ,  Kanonikus von H i l d e s h e i m ,  ein Anhänger des Kaisers 
F ( r i e d r i c h  II.), des Feindes Gottes und der Kirche, durch weltliche Gewalt 
in das Bisthum intrudirt worden, und derselbe habe dann seine Gegner im Kapitel 
verjagt, ihrer Häuser, ihres Vermögens beraubt, zum Theil sogar gefangen gesetzt. 
Nun sollen Adressaten nach Befund der Untersuchung dem wirklich kanonisch 
Erw ählten zum Besitz der bischöflichen W ürde verhelfen. C. d. Morav. III. 1. 
Erben 479. vergl. No. 603. [574]

o. T. o. 0 .  — König W e n z e l  von Böhmen bittet um Hilfe gegen die Tartaren, welche
(Mitte A pril.) ganz P o l e n  besetzt und seinen Schwager, der Herzog der Polen ( H e i n r i c h  II.), 

besiegt und getödtet hätten, nachdem sie denselben belagert in castro L i g e n t z e  
(Liegnitz), quod distai vix 12 milliaria a G u b i n ,  und schon in die Grenzen seines 
Landes eingedrungen seien. Innerhalb seines Landes werde er sie erwarten. 
Hormayr, goldene Chronik von Hohenschwangau II. 66, Förstemann, neue Mit
theilungen IV. b„ 110. Erben 480. Von dem Vordringen der Mongolen bis an die 
böhmischen Grenzen berichtet auch der (undatirte) Brief des Landgrafen H e i n 
r i c h  an den Herzog von Brabant. Derselbe schliesst: Audivi a fratre Roberto 
de Theles (wohl Dominikaner) quod sine dubio isti Tartari destruxerunt 7 con
ventos fratrum suorum. Math. Paris addit. 138, Erben I. 476. [575J

V II. 29
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o. T. Die Mongolen wenden sich von B r e s l a u  südlich, zerstören Kloster H e i n r i c h a u
APri1' (Stenzel, Gründungsbuch von Heinrichau p. 51) und wälzen sich langsam nach der

Grenze Mährens zu, welche sie vor dem Himmelfahrtstage (Mai 9.) überschreiten 
(Math. Paris, Anhang 140). So stellt sich die Sache, wenn wir an dem Briefe 
Wenzels (unten unter No. 578) festhalten. Dass die Mongolen gerade bei 
O t t m a c h a u  wochenlang gelagert_ hätten, wie Schirrmacher III, 216 anführt, 
beruht nur auf der unsicheren Angabe bei Długosz I. lib. VII. col. 681. 

o. T. Ein mongolischer Heerhaufe dringt gegen Böhmen vor, macht aber, vermuthlich weil
Apnl. ¿[¡e (Jrenzpässe verw ahrt sind, in der Nähe von G l a tz  Halt (Dalemil bei Palacky

a. a. 0 . 390). Um nicht die Zuverlässigkeit einer unserer Hauptquellen, des Brie
fes König W enzel’s (vergl. unten 578) in Frage stellen zu müssen, kann man 
annehmen, dass die Bedrohungen der böhmischen Grenzen (vergl. oben No. 575) 
überhaupt von jenem mittleren Heerhaufen der Mongolen ausging, der nach 
der oben Seite 212 entwickelten Annahme, von K r a k a u  aus über O p p e l n  gegen 
Böhmen marschirte. Dessen W eg wurde dann von dem bei W a h l s t a t t  thätig 
gewesenen gekreuzt. Ob und wo beide Heerhaufen sich dann vereinigt haben, 
bleibt dahingestellt. Ueber den angeblichen Vertheidiger von G l a t z ,  W i l h e l m  
von S k a l a ,  aus dem Geschlecht der mährischen D i e p  o l d e ,  vergl. Palacky 
a. a. 0 . 391, Anm. 1. Die Annahme einer Vereinigung beider Heerhaufen noch auf 
schlesischem Boden würde am Besten das Verhalten König W enzel’s erklären, 
der, wie er selbst in seinem unter No. 578 anzuführenden Briefe schreibt, schon 
am 10. oder 11. April die Mongolen angegriffen haben würde, wenn diese nicht vor 
ihm geflohen wären, und der dann, als er ihnen in Böhmen nach der mährischen 
Grenze zu nachgezogen ist, der schrecklichen Verwüstung seines Landes Mähren 
unthätig zusieht, ohne einen Angriff zu wagen. Auflallend bleibt es freilich immer, 
dass König Wenzel in keinem seiner Briefe sein Verhalten durch jene Verstärkung 
der Feinde motivirt.

o. T . P a p s t  G r e g o r  IX . t r ä g t  dem B ischof T h o m a s  auf, sich d er geflüchteten N onnen  von T r e b n i t z
anzunehm en und  dieselben w o m öglich in schlesischen o d e r m ährischen K lö ste rn  so lange un te rzu - 
bringen, bis das L an d  von den B a rb aren  gerein ig t sein w ürde. Agf. bei H eyne I . 390, ohne Q uellen
angabe.

Mai 6. L a n d s h u t h .  A l b e r t u s  B o h e m u s  meldet dem Papste, dass bewaflnete Haufen 
prid.non.Maj. v o n  S c y t h e n ,  die man Tartareo nenne, die Könige von Ungarn und Böhmen, sowie 

die Polen bedrohen und deren Reiche verwüsten. Oefele, Ss. rer. Bose. I. 798, 
Höfler, Alb. Bob. 30. Erben 481. [576]

Mai 7. K ö n i g s t e i n  in Sachsen. K önig  W e n z e l  von Böhmen b es tä ttig t den G renzrecess zw ischen B öhm en
non. M ai. und  dem B isthum  M eissen. W o rb s  Archiv II . 325, m angelhaft bei K öhler, c. dipi. L us. I. 59, neuerd ings

im Cod. dipi. Sax. reg . II . 1. 109. O hne a u f die U rkunde, deren  Inhalt Schlesien N ich ts angeht, näh er 
einzugehen, begnügen w ir uns zu consta tiren , dass d er A u fen thalt W enze l’s an diesem  T ag e , an diesem  
O rte  m it den eigenen B riefen  des K önigs im d irek testen  W id ersp ru ch e  steht.
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Mai 8. R a t i b o ř .  M ę s k o  d. g. Herzog de O p p e l  (!), bestätigt alle Besitzungen, welche
8. id. Maji. (jjg Johanniter in seinem Herzogthume besitzen, nämlich M a k o w  (Mackau), 

R e p z e  (Repten?), B l o t n i c z a  (Blottnitz), C i s k a  (Czissek) und gewährt densel
ben die Freiheit der Deutschen von Neumarkt, nämlich die vollen Bussgelder von 
Diebstählen und Morden (vergl. hierzu Stenzeľs Anm. 5). Die Johanniter sollen 
ein F isch-W ehr (clausura) anlegen und eine Schenke in Czissek gründen dürfen 
m it Ausschluss jedes Anspruches des Kastellans von K o se l. Auch sollen die 
Einwohner von Czissek von aller Ladung und Beschwerung der Burgleute frei
sein, nämlich von powoz, bobito, mirza, strosa, stan, dan, prewod, targowe
(vergl. Tzschoppe und Stenzel 11 fl.) und anderen herzoglichen Rechten. Dazu 
fügt der Herzog noch sortem secundara (Stenzel in Anmerkung 2 conjicirt 
Secundani, doch scheint dies kaum ein Name für einen oberschlesischen Bauer
gutsbesitzer jener Zeit) in Czissek. Z. Nie. pal. mit seinem Sohne, mag. Pet., arch. 
de Zamehest (von Zawichost), Steph., not., Bertold, camerar., Sudec, Paul tribunus, 
Joh. trib. mit seinem Sohne Dobesl., Chotee, subpincerna, Jarosl., subdapifer, 
Stasch Kasica (Rasucha?), Jac. Thomae, Mich. Petroaisch (Petrovich?), Czeslaus, 
cast., Joh., Henr., Barth, u. a. V. Auf des Herzogs Bitte bedroht der Bischof 
Thomas jede Verletzung des Privilegs mit geistlicher Strafe. Tzschoppe und 
Stenzel 303 aus einer unbeglaubigten Abschrift des XVII. Jahrh. [577]

o. T. o. O. — König W e n z e l  von Böhmen schreibt einem Fürsten über den Tartaren-
Nach dem einfall. Zu der Zeit, wo dieselben in Polen (Schlesien wird damals überall mit

unter dem Namen Polen einbegriffen) waren, sei er mit seinem Heere dem Herzoge 
( H e i n r i c h  II.) so nahe gewesen, dass er am folgenden Tage ihm hätte mit seiner 
ganzen Macht zu Hilfe kommen können, leider habe dieser ohne jede V erstän
digung mit ihm den Kampf begonnen und ein klägliches Ende gefunden. Auf die 
Nachricht davon sei er bis an die schlesische Grenze gerückt in der Absicht, am 
folgenden Tage mit Gottes Hilfe jene Niederlage zu rächen, die Mongolen jedoch, 
die von seiner Absicht erfahren, wrären geflohen und hätten sich nach Mähren 
gewendet, wo sie noch heut hausten und entsetzlich Alles verwüsteten. Der 
König bittet deshalb um Rath und Hilfe. Schannat vindem. litt. coll. I. 204, 
Stenzel Ss. II. 462, Palacky, Mongoleneinfall 375, Erben 481. Dieser Bericht, eine 
unserer Hauptquellen, ist wie schon angedeutet keineswegs ohne Bedenken, wes
halb lässt der König sein Land Mähren so schrecklich von den Feinden verwüsten, 
ohne diese anzugreifen, wenn diese selbst schon drei W ochen früher vor seiner 
blossen Annäherung die Flucht ergriffen haben? Vergl. oben No. 573 u. S. 220. [578] 

o. T. o. O. — J o r d a n ,  viceminister der Minoriten von Böhmen und Polen (vergl. oben
EtwaMitte 5 7 1 ) unci Bruder A., custos P r y n g e n s i s  (Pragensis?), schreibt dem Herzog

Mal’ von Brabant über den Einfall der Tartareo, welche das Königreich Ungarn und
fünf Herzogthümer von Polen in ore gladii consumpserunt, den König von Ungarn

29*
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und den principalis duxPoloniae getödtet und ausserdem auch in marchiis (maxime
ad regnum Boemiae pertinentibus) cedem maximam perpetrarunt. V or ascensio
dom. (Mai 9.) sind sie in Mähren eingedrungen, wo sie noch verweilen. Math.
Paris hist. Angl, addit. p. 319. Erben 485. [579]

o. T. o. O. — Bruder R ( o b e r t  de  T h e l e s ?  vergl. oben 575) Dominikaner und
U ngefähr j ( o r d a n ?  vergl. No. 579), Minorit, berichten allen Brüdern, wie die Tartaren nach
Jum 15. _

Bekämpfung der Russen vor Ostern (März 31.) nach Polen eingedrungen und den 
Polenherzog H e i n r i c h  mit ungefähr 10,000 der Seinigen erschlagen haben sollen. 
Procedentes de Polonia fines Theutoniae attigerunt deinde declinantes in Moraviam 
et illam bonam terram vastantes, sie seien hier einem anderen Mongolenheere, das 
durch Ungarn vorgedrungen, entgegengezogen und endlich seien, wie man höre, 
sechs Heere der Tartaren zusammengekommen, mit welchen sie in Deutschland 
eindringen wollten. König K o n r a d  wolle auf Jakobi (Juli 25.) ihnen entgegen
ziehen, die Fürsten seien in M e r s e b u r g  beisammen. Math. Paris addit. 139. 
Fejér с. d. Hung. IV. 1. 212. Erben 485. Palacky, M ongolenschlacht 378. [580]

o. T. o. O .— König W e n z e l  von Böhmen schreibt an König K o n r a d ,  dass die T ar
taren, nachdem sie den Herzog von Polen erschlagen, nach Ungarn gezogen seien 
und am Donauufer lagern. Er (Wenzel) habe seit der Osterzeit sowohl in terminis 
Poloniae als an den Grenzen Mährens und Ungarns gegen sie im Felde gelegen, 
und gehe nächstens nach Ungarn, der König möge sie an der Donau aufsuchen 
und bekämpfen. Förstemann, neue Mittheilungen IV. 2, 112. Hormay*’, goldene 
Chronik von Hohenschwangau II. 66. Erben I. 484. Monum. Hung, histor. VII. 
134. Schwammei (a. a. O. in No. 573) Seite 695, macht mit Recht geltend, dass 
dieser Brief, den darin angeführten Thatsachen nach, nicht wie bisher auch noch 
in den Böhmer’schen Regesten (Reichssachen) angenommen sei, in den Mai gehören 
könne, sondern erst in den Juni. [581]

Juli 3. Datum in recessu post deditionem et depopulationem Faventiae 3. die Julii.
Kaiser F r i e d r i c h  II. b ittet den König von England um Hilfe gegen die Mon
golen, deren Einfälle er schildert — una (pars exercitus) per Pructenos (Ruttenos) 
transmissa et ingrediente Poloniam princeps et dux terrae illius ab eorum inse- 
quenti exterminio ceciderunt et dein tota fuit per eos illa regio devastata. Secunda 
Bohemiae fines ingressa est et aggressa substitit, rege illius terrae cum suis comi- 
tibus (so emendirt Palacky, Mongoleneinfall 377, richtig das sinnlose conatibus) 
virilités occurrente. Tertia percurrit Hungariam Austriae finibus vicinandam. 
Fejér cod. d. Hung. IV. 1, 223. Math. Paris hist. Angl. 377. Huillard-Breholles 
hist. dipi. Frid. IL V. 2. 1148, in umfassenden Auszügen bei Erben 494 und 
Palacky 376. [582]

o. T. Aussetzung B r e s l a u s  zu deutschem und zwar M a g d e b u r g e r  (wahrscheinlich 
Neumarkter) Rechte, durch Herzog B o l e s ł a w ,  den Sohn H e i n r i c h ’s II. Agf.
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in der Urkunde vom 10. März 1242, vergl. unten No. 585 und dazu meinen Aufsatz 
über die Gründung Breslaus als deutsche Stadt (schlesische Zeitung 1867, No. 520). 
Ueber den Locator, den ersten Vogt von Breslau, H e i n r i c h ,  vergl. meine Unter
suchung: die ältesten deutschen Beamten in Breslau, Zeitschrift VIII. 428 ff. 
Dass bei dieser Gelegenheit vermuthlich die von den Leubuser Cisterziensern in 
S t a p i n  (Tschepine, die heutige Nicolaivorstadt) angesiedelten Deutschen nach 
Breslau übergesiedelt sind, habe ich in meinen Beiträgen zur ältesten Topographie 
Breslaus No. 1, wahrscheinlich zu machen gesucht. Damals wurde auch das alte 
Kaufhaus der Deutschen in Breslau gelegen, unweit der Sandbrücke, auf dem 
damaligen Marktplatze (vergl. meine Erörterungen in der Schlesischen Zeitung 
1867, No. 284), welches dem Herzoge jährlich 200 Mark gezinst hatte, nachdem es 
die Verwüstung der Stadt durch die Mongolen überdauert hatte, von den deutschen 
Kaufleuten der Herzogin A n n a  überlassen, welche dasselbe dann den Minoriten, 
deren Kloster durch die Mongolen niedergebrannt worden war, schenkte. Vita 
Annae bei Stenzel, Ss. II. 128, vergl. dazu mein Breslau unter den Piasten, Seite 6.

Die G ründung einer P ro p s te i am  O rte d e r  Schlacht, in W a h l  s t a t t ,  fü r welche B enedik tiner aus 
dem  böhm ischen K lo ste r  O p a t o w i t z  berufen w urden , noch durch  die hl. H e d w i g  ( f  1243) berichtet 
z u e rs t die sp ä te re  Legende d ieser Heiligen aus dem X V . Ja h rh u n d e rt, w ährend  die ä lte re  L egende 
N ich ts  davon enthält. D er B enediktiner Z i e g e l b a u e r  (A nfang des X V III . Ja h rh u n d erts)  glaubt in 
seinem  epit. h ist, m onast. Brzevnov. p. 210 so g a r  das J a h r  1241 als G ründungsjah r annehm en zu 
dürfen . W enngleich  hierbei nun das Ja h r, dessen  E re ign isse  zu d er G ründung  V eran lassu n g  gegeben, 
w illkürlich zum G ründungsjah re  um gestem pclt w orden  ist, und w enngleich se lb st die T heilnahm e der 
hl. H edw ig  an d e r  G ründung nach dem Schw eigen d er ä lteren  L egende nicht fü r erw iesen zu halten  ist, 
so  is t  doch soviel m it S icherheit anzunehm en, dass näm lich der S chaupla tz  eines solchen E re ign isses, 
w ie die T a rta ren sch lach t und der F all H e i n r i c h ’s II. w ar, nicht lange ohne das D enkzeichen einer 
gew eihten  S telle  geblieben ist.

D ie K alam itä t d ieses Ja h re s  schien die E rb au u n g  fester B urgen  im In te re sse  d e r  L andesverthei- 
digung so nahe zu legen, dass n ich t zu verw undern  ist, w enn sp ä te re  C hronisten  fü r d as ihnen unbe
k an n te  G ründungsjah r einer B u rg  kurzw eg das J a h r  1241 ein trugen. In  diese K ateg o rie  scheinen zu 
g ehören  die S ch lö sser L a n d s b e r g  (bei R o sen b e rg , polnisch G orzow ), L u b l i n i t z  und  N e u d o r f  
(polnisch Cicierzin bei K reuzburg), nach L om p a’s A ngaben im oberschlesischen W a n d e re r  1882, S. 121.

Die angebliche V ollendung von Sch loss K e m n i t z  in diesem  Ja h re  bei N aso  272, is t  ohne Zw eifel 
a u s d er un te r N o. 591b . zu erw ähnenden U rkunde von 1242 abgeleitet, in w elcher des B aues dieses 
S ch losses gedach t wird.

o. T. o. O. — F r i d e r i c u s  (Kaiser F r i e d r i c h  II.) B e n c z l a o  ( B o l e s l a v )  duci Silesie 
rescribit, quod littere sue impetraverint quod petebant. Zu dieser in der Ueber- 
schrift enthaltenen Inhaltsangabe vermag ich aus dem W ortschwall des in sehr 
inkorrekter Abschrift enthaltenen Briefes nur etwa noch die unklare Beziehung 
auf „quondam ducis H e n r i c i  avi tui judicium, cujus te serenitas (nostra?) optulit 
exsecutorem“ hinzuzufügen. Stenzel, Ss. r. Sil. II. 463, aus einer Handschrift der 
Universitätsbibliothek zu Breslau, die derselbe im Archive für ältere deutsche 
Geschichtskunde VII. 923 näher beschrieben. Huillard-Breholles IV. 2, 900, von
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dem auch die obige Zeitbestimmung herrührt. Steuzel ist in Anmerkung 2 zu der 
erstgenannten Stelle geneigt, den Brief in Zusammenhang zu bringen mit V or
kommnissen des Jahres 1249, doch vermag ich keine Anknüpfungspunkte an diese 
wahrzunehmen. [583]

1242—44. Herzog B o l e s ł a w  verleiht Z i e i e n  zi g dem Grafen M r o t s e b .  Agf. in der 
Urkunde 1244 o. T. vergl. unten.

1242—44. Unter die Länder H e i n r i c h ’ s II. theilen sich dessen fünf Söhne B o 
l e s ł a w ,  H e i n r i c h ,  K o n r a d ,  W l a d i s l a w  und M e s к o. Doch führt, 
da diese sämmtlich noch minderjährig sind (sie sind es noch 1243, ver
gleiche unten No. 609), B o l e s ł a w  die Regierung über das Ganze. Nach
dem nun M e s k o ,  dem das Le  bus  e r  Land zugedacht w a r , früh (wahr
scheinlich nicht lange nach seinem Vater) gestorben war (er liegt in der Peters
kirche zu Lebus begraben), überlässt, jedenfalls gegen eine Summe Geldes, Boles
ław das Lebuser Land, wenigstens theilweise, dem Markgrafen von B r a n d e n 
b u r g  und dem Erzbischöfe W i l b r a n d  von M a g d e b u r g  (Chron. Polono-Siles. 
568. V ita Hedw. 45, den Herzog Mesko kennt nur Boguphal 61 und 63). Die oben 
angegebene zeitliche Limitation beruht auf der Thatsache, dass Erzbischof W il
brand schon unter dem 30. April 1244 eine Urkunde als Besitzer von Lebuser 
Gebietstheilen ausstellt; damit fällt dann die auf Boguphal 63 gegründete Zeitangabe, 
welche diese Begebenheit erst in’s Jahr 1249 setzen will. Doch können die 
Kämpfe zwischen den Brüdern, welche mit durch diese erzählten Ereignisse ver
anlasst wurden, wohl erst in’s Jah r 1249 gehören. Allerdings finden wir noch im 
September 1249 einen Kastellan von Lebus in der Umgebung Boleslaw’s, vergl. 
unten No. 679.

o. J. o. T. o. O. — Herzog B o l e s ł a w  transsum irt und bestätigt dem Stifte T r e b n i t z  den
N ach 1242. Gründungsbrief H e i n r i c h ’s I. vom 28. Juni 1203, vergl. oben No. 92. Or. P.-A.

Trebnitz 3 b. Das Urtheil über die Echtheit ist ebenso schwer wie bei No. 92 und 
anderen älteren Trebnitzer Urkunden. Die Schrift ist gleichzeitig, dagegen fällt 
es auf, dass gegen die sonstige Sitte die transsumirende Urkunde die transsumirte 
nur einleitet nicht auch schliesst, und in Folge dessen gerade das bei einem T rans
sumte so wesentliche Moment officieller Beglaubigung so wenig vertreten erscheint 
und jede Zeitbestimmung fehlt, ja  die Urkunde hat sogar nie ein Siegel gehabt. 
Eine Vergleichung dieses Transsumtes mit dem Stiftungsbriefe selbst von No. 92, 
zeigt bei sonstiger durchgehender Uebereinstimmung einige nicht ganz bedeutungs
lose Verschiedenheiten. So hat der Schreiber des Transsumtes aus No. 92 die 
Abkürzung mo für meo (bei Bach Seite 201 Zeile 5 von unten), nicht zu entziffern 
vermocht, daraus das ganz sinnlose monachi gemacht und dadurch wieder vielleicht 
den Anstoss zu den wunderlichen Bezeichnungen Bischof C y p r i a n ’s in späteren 
Interpolationen (vergl. z. B. oben No. 104) gegeben. Ferner ist es von eigen-
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thümliehem Interesse wahrzunehmen, xvie eine Stelle, an der im Original Trebnitz 3 
die Schrift halb verlöscht erscheint (man erkennt noch schwache Andeutungen), 
schon damals, vor mehr als 600 Jahren, eine Lücke gewesen ist, der Verfasser des 
Transsumtes bringt noch weniger heraus als wir, die w ir an jener Stelle (Bach 205, 
Z. 11 v. o.) nach Stephan noch deutlich Nad — і filius lesen, während der Transsumt 
zwischen Stephan und filius die Lücke unausgefüllt lässt. Besonders aufiällig ist 
jedoch, dass unter den letztgenannten Zeugen Dobrogost mit dem Patronymikon 
Prozimirovich nicht wie in No. 92 Venmirovich aufgeführt wird; dass dies 
Letztere ein Irrthum  war, wird nicht unwahrscheinlich, wenn wir wahrnehmen, dass 
in dem Original von 92 jenes W ort gerade unter dem Namen Venemir sich befindet, 
so dass dieser Name leicht dem Schreiber in die Feder kommen konnte. Freilich 
würde die Möglichkeit solcher K orrektur zur Zeit Boleslaw’s des Kahlen meine 
oben bei No. 92 ausgesprochene Meinung bestärken, dass wir nämlich auch in 
No. 92 nicht das eigentliche Original vor uns haben. Sonstige Verbesserungen, 
zu denen gröstentheils eben der vorliegende Transsum t Veranlassung giebt, sind 
folgende: Seite 66, Zeile 10, lies Lebus statt Leubus (auch Bach hat 197 fälschlich 
Lubens statt Lubus, Z. 20: Bogdan wird in der Urk. selbst als presbyter bezeichnet, 
das Prädikat eines Pfarrers von Trebnitz ertheilt ihm Bach (a. a. O.) in einer 
Parenthese. Seite 67, Zeile 5 von unten: Pirzniche =  Perschnitz (Häusler). 
Seite 68, Zeile 5 lies: Jarachovich sta tt Janichov, ebenso Gaulovich, Moycovich 
und Zeile 6: Borizlavich. Zeile 10: Stoysa statt Stpyta. [584]
Nach dem Tartareneinfalle und dem Tode des Herzogs herrschten in dem Lande 
die R itter und Jeder eignete sich nach Belieben von den herzoglichen Besitz- 
thümern an. So erwarb Graf A l b e r t  mit dem Barte zwei herzogliche Güter, 
C e n k o w i t z  und C u b i t z  (Zinkwitz und Kaubitz bei Frankenstein) um eine massige 
Geldsumme, apud puerilem ducem B o l e z l a u m ,  und zweigte von jenen Gütern 
30 grosse Hufen ab, welche er dem Herzoge mit 30 Mark bezahlte und zu seinem 
Gute T e p l i w o d a  schlug. Dieses Gut setzte er dann zu deutschem Rechte aus 
und um das bequemer zu können, ertauschte er von dem Abte B o d o  von Hein- 
richau ein Stück des dem Kloster 1229 geschenkten Antheils (vergl. die Nachträge) 
gegen ebensoviel Land (2^ Hufe) und ein Juchart in Zinkwitz, und vertrug 
sich auch mit Bischof T h o m a s  wegen Zahlung des Zehntens im Betrage von 
8 Skot Silber von jeder Hufe, wozu dann auch der Abt 21 Skot für Zinkwitz con
tribuirte. Stenzel, Gründungsbuch von Heinrichau, Seite 20 — 22. Ueber die 
Ansprüche A l b e r t ’s und der Söhne des S e g r o d o  auf die Schirmvogtei über 
Kloster Heinrichau wegen angeblicher Verwandtschaft mit dem Gründer des 
Klosters, N i k o l a u s ,  vergl. ebendaselbst Seite 23.

Die gross- und kleinpolnischen Landschaften entziehen sich nach dem Tode 
H e i n r i c h ’s II. der Herrschaft der schlesischen Herzoge. Boguphal 61, Chron.
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P olono-Siles. 568. Dass in K r a k a u  K o n r a d  von Masowien auch gegen 
B o l e s ł a w  W s t y d l i w y  den Schamhaften, den Sohn L e s z e k s  schon Mitte 1242 
zur Herrschaft gekommen war, hat Eöpell Seite 488 aus Urkunden nachgewiesen, 
und die ann. cap. Cracov. 598 bestätigen dies, aber auch in Grosspolen und selbst 
in K a l i s c h  scheinen die Söhne W l a d i s l a w ’s O d o n i c z  schon im Frühlinge 
1242 den schlesischen B o l e s ł a w  verdrängt zu haben. Röpell 472, vergl. jedoch 
die Urkunden unter No. 593, 599 und 609.

A ngebliche E rb au u n g  d er S ta d t G r e i f e n b e r g  durch  H erzog  B o l e s ł a w .  N aso  235. E s is t 
dies w ohl N ich ts a ls die a u f das e rs te  R eg ie rungsjah r willkürlich fixirte im U ebrigen se lb st n icht 
erw iesene T rad itio n , dass gerade  B olesław  die S tad t e rb au t habe.

H euschrecken rich ten  in Schlesien g ro ssen  S chaden an. Schles. Provinzialb l. B d. 88. E rg än zu n g s
bogen 292. U n v erb ü rg te  N achrich t aus einer sp ä te ren  handschriftlichen C hron ik , bei der m an nicht 
einm al vor d irek ten  E rfindungen n u r zum Zw ecke d er A usfü llung  sicher ist.

Die N achrichten  über den W iederbeg inn  des B ergbaues um L ö w e n b e r g  bei L edebur, A rchiv I. 
339, stam m en aus d e r  H andsch rift des ganz  unzuverlässigen R a th sh errn  P ätzo ld .

1242. N e u m a r k t .  B ( o l e s l a w ) ,  Herzog von Schlesien, urkundet, dem Nonnenkloster
März 10. in T r e b n i t z  verliehen zu haben 21 Mark von dem Zinse der herzoglichen Kauf-

f. 2 p. dom. ¿ аштегп aig Entschädigung für die Einnahmen von den Breslauer Schenken und 
m vocavitm e. . „

Fleischbänken, welche die Nonnen von seinem Grossvater und Vater erhalten
hatten, nämlich 19 Mark von den Schenken und von den Fleischbänken 30 Stein 
Unschlitt, veranschlagt auf 2 Mark in Gold. Dieser Tausch wurde nothwendig 
durch die Aussetzung der Stadt Breslau, welche der Herzog zu deutschem Recht 
ausgesetzt hat, und welche ohne jenen Tausch nicht hatte durchgeführt werden 
können. Z. Buguzlaus, Kastellan in Nimptsch, dessen Bruder R(adslaus), Kastel
lan in Breslau, Lassota, Kastellan in Liegnitz, Jaxa in Glogau, Theodricus in 
Retsen, Pétreo , Richter, die Söhne des Conrad, Otto und Stephan u. v. A. Aus 
dem Or. P.-A. Trebnitz 54, abgedruckt bei Tzschoppe und Stenzel 304 und dem
nächst in K orn’s Breslauer Urkundenbuche. Von diesem angeblichen Original 
glaube ich nicht mehr mit Sicherheit behaupten zu dürfen, als dass es noch im 
XIII. Jahrhundert geschrieben ist, die Schrift ist gross und stum pf und unähnlich 
den sonstigen Urkunden Boleslaw’s aus jener Zeit, die Initiale I fehlt ganz, und 
auch sonst finden sich wunderliche Nachlässigkeiten, wie sie sonst doch nur einem 
Abschreiber zu widerfahren pflegen, z. B. a. a. 0 . 305, Zeile 2 von oben, steht 
anstatt des W ortes predicte, welches Stenzel dem Sinne vollkommen entsprechend 
eingefügt hat, ganz deutlich preclce mit einem Abkürzungsstriche durch das 1 (die 
Möglichkeit, sich etwa des с und 1 zu einem d zusammenschmelzend zu denken, 
verbietet sich bei näherer Betrachtung, und auch с und t lassen sich hier wohl aus
einanderhalten), so dass anscheinend der Schreiber eine ihm nicht verständliche Abkür
zung gedankenlos und falschnachgebildethat,fernereinigeW orte weiter die weniger

t
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auffallende Nachlässigkeit avovo statt avo. Das Siegel macht einen echten Ein
druck, ist jedoch auf eine ungewöhnliche, die Schrift der letzten Zeile stark beein
trächtigende Weise an ungewöhnlichen gedrehten Seidenfäden befestigt. Die 
ganze Urkunde mit ihren scharfen Rändern, an welche die Schrift überall dicht 
heranreicht, kann wohl den Eindruck machen, als sei sie später aus einem alten 
Kopialbuche herausgesclmitten und dann erst mit einem anderswo her entlehnten 
Siegel versehen worden. Der Inhalt kann natürlich deswegen im W esentlichen 
echt sein. [585]

D ie w egen d er T arta ren k a la ra itä t im Ja h re  1241 angesag te  L an d estrau er h ö r t au f perm isso  iterum  
chordarum  usu. Die ä ltes te  Quelle der N achrieh t scheinen die ann. Ja u ra u i bei Uhonius epist. h istor. 
zu sein, eine K om pilation aus d er ersten  H älfte  des X V II. Ja h rh u n d e rts , übel em pfohlen durch  die nach
w eisliche A ufnahm e H osem ann’scher Fabeln.

Die zu diesem  D atum  bei Przezdziecki w iadom ości bibl. dodatek  13 angeführte  p äpstliche  U rkunde 
fallt m it No. 321 zusam m en.

B r e s l a u .  A n n a ,  Herzogin von Schlesien und Polen, verleiht mit Zustimmung 
ihres Sohnes B o l e s ł a w  und in Betracht der Armuth des A n d r e a s ,  weiland 
Abtes von O p a t o w i t z ,  und seiner Brüder vom Benediktinerorden, welche wei
land ihr Gemahl H e i n r i c h  in’s Land gerufen, denselben einen Ort in dem W alde 
G r i s s o b o r  (Grüssau) mit allem, was sie mit eigenen Händen und auf eigene 
Kosten roden können. 0 . Z. Abgedruckt Jongelin V. 57. P iter thesaur. 197. 
Ludewig reliq. VI. 488. Sommersberg I. 857. Erben 503. In deutscher Ueber- 
setzung bei Naso 277, in der anonymen Geschichte und Beschr. von Grüssau und 
in Knoblich’s Herzogin Anna 57. Am korrektesten und dem Orig. P .-А. Grüssau 2 
bis auf unwesentliche Einzelnheiten der Schreibart durchaus konform ist der 
Abdruck bei Heyne I. 394, Anm. 1. [586]
B o l e s ł a w  heirathet H e d w i g ,  die Tochter des H e i n r i c h ,  Grafen von 
Anhalt, welche die Grossmutter ihres Gemahls mit schlimmen Prophezeiungen 
über das Ungemach, das sie von dem Letzteren werde zu erdulden haben, empfing. 
Vita Hedw. p. 46. W enn Sommersberg tab. gen. 1. als Jahr der Vermählung 1243 
angiebt, so werden wir genöthigt noch ein Jah r zurückzugehen durch den 
Umstand, dass schon in einer 1242 ausgestellten Urkunde (No. 587) A n n a  als die 
major ducissa bezeichnet wird und ebenso in der Urkunde vom 18. Oktober dieses 
Jahres schon ein Unterkämmerer der jüngeren Herzogin erwähnt wird. In 586 
heisst Anna noch Herzogin ohne jeden weiteren Zusatz. Die Heirath mag eben 
1242 einige Zeit nach Ablauf des Trauerjahres vollzogen worden sein, 
o. O. — A n n a ,  ducissa major Zlesie, urkundet dem Gebiete der Kreuziger (Johan
niter) von S t r e g o n (Striegau), wo die Stadt nach deutschem Recht ausgesetzt 
ist, ein Stück des herzoglichen Gebietes in der Nähe der Scheuer der Johanniter
angewiesen zu haben. Z. Pantinus, can. W rat., rector dicte ducisse, Themo.,
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Juni 12.
5. die fest, 

penth.

Ju li 15. 
id. Ju l.

Juli 30.
3. Kal. A ug.

Aug. 24.
M euse A ug. 
in  festo  S t. 

B arth .

Oct. 18. 
Luce.

1242.

Unterkämmerer der Herzogin: Peregrin, Vogt von Striegau, Hunemir, Ritter, Graf 
Nicholaus et alter Martinus, Thomas, calvus. Aus dem Original im Grosspriorats- 
Archive zu Prag, abgedruckt in Zeitschr. VII. 208, vergl. dazu die vorhergehende 
Notiz. [587]

In monte S l e n z  (im Schlosse auf dem Zobtenberge). Herzog B o l e s ł a w  giebt 
dem Schultheissen H e r m a n n  alles das Recht, welches früher U l r i c u s  de alta 
fago, der wegen seiner insolentia Landes verwiesen worden ist, auf dem Gute 
L i c h t e n b e r g  (bei Grottkau) gehabt hat, unschädlich den drei der Kirche 
zustehenden Freihufen. 0 . Z. Or. D.-A. B. B- 48. [588]

С e s  la w ,  P rovinzia l des P re d ig ero rd en s in P o len  und zugleich d er e rs te  P ro p s t des B res lau e r  D om ini
kanerk lo ste rs , stirb t. B zovius vita C eslai ed. M ontbach p. 22 und ebenso die In sch rift in d er B res lau er 
A dalbertsk irche. H eyne I. 321 und K noblich, H erzog in  A n n a  59, haben den 20. Ju li w ohl mit R ücksicht 
darauf, dass  die officia p ro p ria  dioces. W ra t. das F e s t  d ieses H eiligen a u f  den 20. se tzen , doch 
kan n  d ies wohl rech t b los aus dem G ru n d e  geschehen sein, um  ein Z usam m entreffen  dieses F e s te s  
m it dem allgem einen d er A posteltheilung (Ju li 15.) zu verm eiden. U ebrigens is t bei der g ro ssen  
U nzuverlässigkeit des Bzovius (vergl. K lose  I. 462) w eder T a g  noch J a h r  sicher. R athsinann (vergl. 
Z e itsch rift H l. 310) in seinen F ragm en ten  au s  der G eschichte der K lö ste r  und S tiftungen Schlesiens 
S . 166 hält das J a h r  1257 für w ahrschein licher.

Datum in Kalina Joannis filii G a w l o s s o w i c .  K o n r a d ,  Herzog von K r a k a u  
und L e n c z y c ,  bestätigt auf Fürbitte seines Sohnes S e m o w i t ,  dem Hause des 
hl. Grabes in M i e c h ó w  die durch Herzog H e i n r i c h  geschehene Begrenzung 
des Dorfes M s c h e c i n n o  (Msczećin). Zeugen nicht schlesisch. Nakielski, 
Miechovia 164. [589]

o. O. — H a d w i g i s ,  Herzogin von Schlesien, urkundet, dass ihr Gemahl, Herzog 
H e i n r i c h ,  mit Zustimmung ihres (dilecti, nicht defuncti ist zu lesen) Sohnes, 
Herzog H ( e i n r i c h ) ’s,  ihr das Erbgut S h a v o y n  (Schawoine, vergl. dazu 
Knoblich’s Anm. 2) geschenkt habe, welches sie nun dem Nonnenkloster in 
T r e b n i t z  verleiht, doch mit dem Vorbehalte, dass die Nutzniessung davon zum 
Tische ihrer Tochter, der Trebnitzer Aebtissin G e r t r u d ,  so lange diese lebe, 
gehören solle. Mitsiegler: ihre Schwiegertochter A n n a  und deren Sohn B o l e s 
ł aw.  Z. Die Bischöfe (Thomas) von Breslau und (Heinrich) von Lebus, Graf 
Pribizlaus, Kastellan von Lebus, Buguslaus, Kastellan von N im ptsch, Radslaus, 
Kastellan von Breslau, Lassota, Kastellan von Liegnitz und die Kapellane der 
Herzoge, Ambrosius und Lutholdus. Knoblich, Herzogin Anna,  Anhang Seite 4, 
aus dem Or. P .-A . Trebnitz 55. Seite 5, Zeile 6 von oben ist zu lesen cuicunque 
statt utcunque; Zeile 3 von unten quo statt quod. Eine Abbildung des merkwür
digen Siegels der Herzogin Hedwig bei Luchs, Fürstenbilder, Bog. 8. [590]
B r e s l a u .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, verleiht mit Zustim
mung seiner M utter und seiner Brüder auf die Bitte seiner Tante G e r t r u d ,  
der Aebtissin von T r e b n i t z ,  von seinem W alde den Antheil, genannt U e b e r -
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s c h a r ,  zwischen n o v a  v i l l a  (L angneundorf— die Ortsnamen nach Knoblich), 
H o d o r f  (Hohndorf), S u s i n b a c h  (Süssenbach) und P r o b i s t i n h a y n  (Propst
hain), dem Kloster T r e b n i t z  zu erblichem Besitze. Z. Theodericus (so ist statt 
Theodorus zu lesen), P ropst von Glogau, Gerlaus, Notar von Schlesien und Propst 
von Lebus, Valentin, P farrer von Jauer, Nicol., Pfarrer von Leubus, Unarcus, 
Unterkäramerer der jüngeren Herzogin und Ulrich, serviens (so ist die hier ver
löschte Schrift aus No. 608 zu ergänzen) u. a. V. Knoblich, Herzog. Anna, Anh.
S. 6 aus dem Or. P.-A. Trebnitz 56. Ueber die zweite ganz übereinstimmende 
Urkunde nur aus dem Jahre 1243 vergl. unten No. 608. [591a.]

Dec. 30. B r e s l a u .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, ertheilt in Ansehung
1243 t . 3 . p .  der nützlichen Dienste, welche der Ritter und Kastellan von K e m n i t z ,  S i b o t o  
J o h . evang .

de nobili familia O v i u m  (Schaffgotsch), seinem Vater, Herzog H e i n r i c h ,  
geleistet, in’s Besondere bei dem Bau des herzoglichen Schlosses K e m n i t z ,  dem
selben und seinen Erben in seinen Gütern auf sieben Hufen, welche er bei diesem 
Schlosse besitzt, volle Freiheit von Geschoss Steuer und Hilfsgeld, überlässt dem
selben auch das Schloss K e m n i t z  selbst zu erblichem Besitze. Doch soll der
selbe für diese Schenkung jährlich sechs Mark reinen Silbers nach kaufmännischem 
Gewichte (pondere mercatorum) in B r e s l a u  entrichten et si necessum (sic) fuerit 
cum spadone et uno sagittario nobiscum ibit in Poloniam. Z. Graf Ratzlaus, 
Kastellan von Breslau, Graf Jaxa, Kastellan de Svyne (Schweidnitz), Graf Stanisi., 
Kastellan in Greifenstein, dom. Merboto de Czetaros (Zettritz) in Vriburg (Frei
burg), armiger noster, dom. Peczco, dessen Bruder in Cziskenberg (Zeiskenschloss, 
Ruine bei Freiburg) und Nie. falconarius u. a. V. Sinapius I. 130 mit dem falschen 
Datum die S. Joh. bapt. Sommersberg access. 32 mit dem Datum fer. 2. p. Joh. ev., 
doch ist dies nur ein Druckfehler, wie das Marginale zeigt, welches richtig f. 3 hat. 
Zuletzt bei Stillfried, Beiträge zur Geschichte des schlesischen Adels, Berlin 1864, 
p. 3, doch auch hier mit manchen Fehlern (consideraritis, contubimus, apertinentiis, 
necessum, Jaxo), welche zugleich zeigen, dass die Urkunde eben nur in späterer 
Abschrift erhalten ist. Dass bei dem damals üblichen Jahresanfang mit 

»Weihnachten die Urkunde noch in’s Jahr 1242 gehört, wird nicht zu bezwei
feln sein. Das Original ist verloren. [591 b.]

o. T. B r e s l a u .  T h o m a s ,  Bischof von B r e s l a u ,  verleiht dem, der die Vincenzkirche
in B r e s l a u  am Feste dieses Heiligen besucht, einen vierzigtägigen Ablass. Or. 
P .-А. Vincenzst. 33. [592]

o. T. M e c h n i z  (bei Kosel). M e s e c o ,  Herzog von O p p e l n ,  bestätigt dem Bischof
T h o m a s  den Markt in S t e i n a u  (Ober-Schlesien), welchen dem Grafen Z b r o z -  
l a u s  einst des Ausstellers Vater, Herzog K a z i m i r ,  verliehen hatte, und giebt 
dem Bischof die Erlaubniss, nach Gutdünken in dieser Stadt einen Vogt einzu
setzen. Auch soll derselbe von seinen Leuten das „judicatum“ (Gewedde) ganz
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empfangen, bei Kapitalsachen jedoch, wo auch ein herzoglicher Mann betheiligt 
ist, soll von dem „judicatum,“ was dieser zahlt, der Herzog ein Drittel erhalten. 
Die Einwohner sollen von allen Auflagen der herzoglichen Beamten frei sein und 
auch vom Kriegsdienste, wofern es sich nicht um blosse Landesvertheidigung 
handelt. Z. Die Mutter des Ausstellers, Viola, sein Bruder W lodislaus, Herzog 
von Kalisch und andere Barone, Nie., Kastellan von Kosel, Lorenz, Kastellan von 
Siewierz, Sandco, Chotto, Mescenta, Lascarius, Paul, Jarozlaus, Gregor, Propst 
von Oppeln, Mazco, Kanon, daselbst, Heinrich, Notar, Clemens und Jac., H of
kapellane u. a. V. Tzschoppe und Stenzel 305 aus dem lib. nig. des D.-A. f. 90 und 
412, vergl. unten No. 598. Or. D.-A. D. D. 50, dessen geringfügige Abweichungen 
von dem Drucke hier angemerkt sind. [593]

o. T. o. 0 . — J o h a n n e s ,  Graf von W ü r b e n ,  überlässt, um den Zustand des Landes 
und seiner Güter zu verbessern, sein Gut W e i s i n r o d  (Weizenrode) bei Schweid
nitz seinem familiaris dem Sehultheissen A r n o l d  zur Aussetzung nach deutschem 
und zwar N e u m a r k t e r  Rechte, mit soviel Hufen als das Erbgut überhaupt ent
hält, wofür Arnold die zehnte Hufe frei, eine freie Schenke und eine freie Mühle 
an dem Flusse des Dorfes, sowie den dritten Pfennig vom Gerichte haben, auch 
seine Schafe auf den Aeckern des Dorfes weiden lassen soll. Eine durch Arnold 
oder seine Nachfolger etwa noch auf demselben Flusse zu erbauende Mühle soll 
eine Mark jährlich zinsen. Arnold und seine Nachfolger sollen für alle diese 
Freiheiten dem Aussteller oder dessen Nachfolger mit einem Pferde im W erthe 
von anderthalb Mark im Falle der Noth dienen. Z. Richard und Mart., Ritter des 
Ausstellers, W oyko, dessen W lodar, Boguzlaus, dessen Notar u. a. V. In einem 
Transsumte von 1327 im Schweidnitzer Stadtarchiv unter folgender Signatur: Priv. 
gen. sect. XII. part. II. coll. III. divis. VI. membr. I. subdivis. I. No. 1 (!). [594]

o. T. o. O. — B o i e s  l a u s ,  Herzog von Schlesien und Polen urkundet, dass nachdem 
sein Grossvater, Herzog H e i n r i c h ,  dem Sandstifte das Gut P r o c c o v o  (Brocke) 
bei B u n c h t a  verliehen habe (Brocke erscheint schon 1193 als Stiftsgut, vergl. 
oben No. 59), er nun das demselben benachbarte Gut B u n c h t a  (nicht mehr vor
handen, vergl. unten) dem Stifte schenke. O. Z. P .-А. Aeltestes Kopialbuch des 
Sandstiftes No. 59. Im Repert. Heliae, wo auf f. 326 sich diese Urkunde gleichfalls 
in Abschrift befindet, steht auf 367 noch eine zweite Abschrift der Urkunde, doch 
mit dem Zusatze, dass die Bewohner dieses keine podworove zahlen sollen. Für 
die Echtheit dieser vermehrten Schenkung wird wohl Niemand eintreten wollen. 
Merkwürdig ist noch der Umstand, dass, während die in der zweiten Hälfte des 
XV. Jahrhunderts verfasste Stiftschronik (Stenzel, Ss. II. 172) ausdrücklich angiebt, 
der Name Buchta oder Bunchta sei in dem des mit ihm verbundenen Brocke aufge
gangen, das etwa um’s Jahr 1512 im Kloster entstandene (vergl. Zeitschr. III. 202) 
Repertor. Heliae davon Nichts weiss und den Namen Bunchta augenscheinlich
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so wenig kennt, dass hier die zweite der erwähnten Abschriften ganz missverständ
lich unter die Urkunden von B u c h w i t z  gesetzt wird, obwohl doch dieses Gut 
erst 1260 an das Stift kam. [595]

o. T. In  D e w i n  u l t r a  G l o g o v i a m  (von H e i n r i c h a u  aus). Abt B o d o  von 
H e i n r i c h a u  betreibt bei Herzog B o l e s ł a w  bei Gelegenheit des allgemeinen 
Landtags (colloquium) die Herausgabe des auf einem dem Stifte unrechtmässig 
entzogenen Grund und Boden angelegten Gutes S c h ö n e w a l d e .  Stenzel, Griin- 
dungsbuch von Heinrichau 52. Die Chronologie beruht auf einer Vermuthung 
Stenzeľs, Anm. dazu 112.

H erzog  B o l e s ł a w  lä s s t den T em pelherren  in B o l k e n h a i n ,  deren  Zahl in F o lg e  ih re r V erluste  
bei W a h l s t a t t  b is a u f  sechs zusam m engeschm olzen is t , ihre R esidenz, die S t e i n h ö f e ,  w ieder 
herstellen . S te ig e , Bolk. D enkw ürd. 3 9 , ohne Q uellenangabe. S teige is t  ein a rg e r  F ab u la to r, der 
z. B. dem L ügner von P rofession , A. H osem ann, die h aa rs träu b en d sten  D inge vom K a ise r  M auritius 
und dem Prinzen R oland nacherzählt, es is t  seh r unw ahrscheinlich, dass jem als T em p le r in B olken
hain  gew ohnt haben.

E inführung christlicher T aufnam en. A nn. Jau ran i bei Rhonii ep ist. hist. I I . D ass das nicht 
e r s t  dam als geschehen, zeigen sa ttsam  die Nam en der Z eugen in den U rkunden.

Febr. 24. In L ö w e n b e r g  will Herzog B o l e s ł a w  an diesem Tage ein Turnier veranstal- 
Mathie. Joch erklären seine Ritter, an einem Feiertage derartiges nicht vornehmen zu

dürfen, wofern er nicht sich noch besonders mit der Kirche abfände. Auf den 
Vorschlag des (Grafen) A l b r e c h t  mit dem Barte (vergl. über ihn Knoblich, Her
zogin Anna, Seite 32 und oben Seite 225), zu diesem Ende dem unfern von Neisse 
gelegenen und wenig begüterten Kloster H e i n r i c h a u  das sehr kleine, an das 
Kloster angrenzende herzogliche Gut J a u r o w i z  (nicht mehr vorhanden) zu 
schenken, geht dann Bolesław ein, vergl. No. 596. Stenzel, Gründungsbuch von 
Heinrichau 32.

März 12. N e m c h i  (Nimptsch). B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, verleiht
G regoru , jjguj Kioster H e i n r i c h a u  sein Erbgut J a v o r o v o ,  angrenzend an das Kloster,

an Mich.  D a l e  b o r o  vi e  und an das Trebnitzer Stiftsgut K u n z e n d o r f  (vergl. 
oben No. 433 und 434). Z. Sobeslaus, Oheim des Ausstellers (vergl. No. 514 und 
Seite 119), B(ogusl.), Kastellan von Nimptsch, Günther de Bibrustin (Biberstein), 
Pet., Hofrichter, B., Kastellan von Beuthen (a. O.), A., Kastellan von Schiedlow, 
Milegius, Kapellan u, v. A. Ein Zusatz besagt, dass der Herzog dem Kloster auch 
zwei Zimmerleute desselben Dorfes, D o b r o s s a  und dessen Bruder, geschenkt 
habe. Stenzel, Gründungsbuch von Heinrichau 33. [596]

März 22. Gn e s e n .  Die Herzöge P r i m i s l a w  und B o l e s ł a w  und ihre M utter H e d w i g ,
11. Kal. A pr. Herzogin von Polen, ertheilen dem deutschen Orden Zollfreiheit in ihren Landen

und bestimmen, wie der Zoll von den Kaufleuten des Ordens erhoben werden solle. 
Dreyer cod. Pomeran. 230. Raczyński c. d. maj. Pol. 25. Voigt c. d. Pruss. I. 51, 
aus dem Königsberger Original und danach Hasselbach c. d. Pomer. I. 686. Die



Urkunde behält eine gewisse W ichtigkeit für Schlesien, auch nachdem der bessere 
Abdruck bei Voigt gezeigt hat, dass die unter den Stationen aufgeführte S tadt 
W l a d i s l a v i a  (Leslau, Inowraczlaw) heisst, nicht W r a t i s l a v i a ,  wie die älteren 
Drucke lesen. [597]

März 25. M e c h n i z .  M e s c h o ,  Herzog von O p p e l n ,  befreit die Güter der Brüder des
Г міГ' ^ ra5es in M i e c h ó w ,  in v i l l i s  C o l i n i ,  M e c h n i z  (Mechniz bei Kosel) (et)

in omnibus que possident in eisdem vel in posterům tam in illis quam in aliis quod 
justo  modo poterunt obtinere, von allen Steuern, Kriegsdiensten und sonstigen 
Lasten. Die Einwohner derselben sollen nur vor dem Herzoge gerichtet werden, 
nachdem sie unter dessen Siegel citirt sind. De judicato autem misericordiam 
faciemus, que videbitur fratribns expedire. Der Herzog gewährt ferner ein eigenes 
Schiff in Mechniz ad ducendos suos homines et alios quos voluerint amore dei. 
Actum in Mechniz presente T ( h o m a )  d. g. W rat. episcopo с С (ohne Abkürzungs
zeichen) omni (cum capitulo omni), weitere Z. N icol., Kastellan de Koli (Kosel), 
G raf Sanco, Hofrichter, Graf Goteo, Unterkämmerer, Graf Mescenta, Unterjäger
meister, Girozlaus, Untertruchsess, Marcus, Unterschenk, Paulus, Unterrichter, 
Henr., Notar, die Hofkapellane Nicol., Jacobus, Clemens u. a. V., vergl. oben 
No. 593. P .-А. Neisse, Kreuzstift 2. In Erwägung, dass unter den älteren Urkun
den gerade dieses Stiftes sich viele Fälschungen befinden, dass in der Urkunde 
Vieles darübergeschrieben und ausgebessert ist, dass der W ortlaut (vergl. z. B. 
die Stelle über das judicatura, sowie den Anfang der Zeugenanführung) mehrfach 
auflällt, möchte ich für die Echtheit keine Verantwortlichkeit übernehmen, doch 
gehört die Schrift noch der Mitte des XIII. Jahrhunderts an. Die Siegel sind nicht 
mehr gut genug erhalten, um entscheiden zu lassen, ob sie echt sind oder nur 
echten nachgebildet. Die Bedenken, welche die Urkunde erregen könnte, suchte 
eine Interpolation, welche die Brüder noch im XIII. Jahrhundert vernahmen 
(P.-A. Kreuzstift 3, die I-S trich e , welche schon in der älteren Ausfertigung hier 
und da Vorkommen, nehmen hier überhand), zu entfernen, hier schob man in der 
ersten Hälfte das oben eingeklammerte „et“ ein und änderte den auffallenden Ein
gang der Zeugenanführung dahin ab : Ut autem hec nra. donatio perpetuo inviola- 
biliter perseveret presentem cartam sigillis nro. vid. et ven. patris nri. dom. .Thome 
W rat. e p i qui eidem facto interfuit munimine duximus roborandam. Aus dem с С 
omni macht man einen Titel des folgenden Zeugen, so dass Nicolaus hier als comes 
erscheint und schreibt endlich statt Girozlaus den vielleicht richtigeren Namen 
Jarozlaus (derselbe kommt in No. 593 und 599 vor). [598]

März 25. M e c h n i t z .  V ( i o l a ) ,  Herzogin von К a l i  s c h ,  verleiht mit Zustimmung ihres
annunc. Sohnes V l o d i z l a u s ,  dem Bischof von B r e s l a u  für sein D orf B i s c u p i  ci
b. М аг.

(Biskupitz bei Beuthen) hoc ju s  in povoz et in aliis nostris servitiis, quod ville
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habent militares und befreit sie völlig a canibus nostris et ab aliis omnibus que 
circa caniductores nostros exhiberi soient. Z. Herzog Meseco, Nichol., Kastellan 
von Kosel, Sudco (sonst Sandco), H otto (sonst Chotto oder Otto), Paul, Jarozl., 
Marc., Laur., Rob., Mazco, Zbroslaus, Lascarius. Or. D.-A. V. V. 88. [599]

M ai 3. S c h w e i d n i t z .  Fürstenzusainm enkunft. D ies der w illkürlich fixirte A usgan g sp u n k t eines abge
schm ackten H osem ann’schen M ährchens, vor w elchem  schon d er w ackere T hebesius I. 78 als vor einer 
„greulichen L andlüge“ w arn t. W e r  H osem ann kennt und w eiss, w ie derselbe vollkom m en unw issend 
in d e r  schlesischen G eschichte seine M ährchen im m er ganz aus dem V ollen heraus und ohne A nlehnung 
an w irkliche T h a tsaeh en  erfand, w ird  sich den V ersuch  e rsp aren  mit T hebesius noch E tw as davon für 
die G eschichte re tten  und e tw a in d er angeblichen F ürstenzusam m enkunft das so n s t unbekannte D atum  
von B o leslaw ’s H ochzeit zu suchen (vergl. oben Seite 227).

Mai 25. B o l e s ł a w  der Schamhafte, Herzog von K r a k a u ,  besiegt K o n r a d  von M aso-
8. Kal. Jun . w i en  un(j dessen Verbündete, welche die unzufriedene Geistlichkeit (der Bischof

von Krakau, P r a n d o t a ,  hatte Bolesław in den Bann gethan) und ein Theil 
des Adels in’s Land gerufen hatten, bei S u c h o d o l .  Ann. cap. Cracov. 598. 
Eine Urkunde Boleslaw’s von 1252 bei Nakielski, Miechovia 33 (vergl. Röpell 489, 
Anm. 2) spricht von vier Fürsten, welche damals mit Konrad verbündet gewesen, 
und Długosz I. lib. VII. col. 694, nennt deren zwei, und unter denselben M e s k o ,  
Herzog von Oppeln, vergl. dazu unten No. 602.

Juni 27. L i e g n i t z .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, verleiht dem J a n u s 
q uarto  dm p. 9 j U 8 )  Sohn des B o g u m i ł ,  das D orf B e l a  (der Schreiber des Kopialbuches hält 
f. b. Jo b . bapt.

es für Kl. Bielau am Zobten, doch wird man zwischen dem hier genannten, also 
noch 1243 in Privatbesitz befindlichem Gut und dem am Zobten gelegenen Gute 
des Sandstiftes, welches schon 1193 unter dem Namen Beala vorkommt, vergl. 
oben No. 59, bestimmt unterscheiden müssen), zum erblichen Besitz mit der Frei
heit dasselbe auszusetzen, zu welchem Rechte er wolle. Z. Graf Radzlaus, Kastei, 
von Breslau, Bogusslaus, Kastellan von Nimptsch, Predzlaus, Budivoyus, Hanusius, 
Söhne des Jaroslaus, Gerard, Sohn des Peregrin, Conrad, Unterschenk, Ulricus, 
serviens u. a. V. P.-А. Rep. Heliae 202. Die ungewöhliche Bestimmung des 
Datums denke ich mir zusammenfallend mit der Bezeichnung: vierter Tag der 
Johannesoctave, wo dann die obige Reduktion Juni 27 sich ergiebt. [600]

Juli 23. A n a g n i .  Papst I n n o c e n z  IV. trägt auf die Bitte der Aebtissin von T r e b n i t z  
10. K al. A ug. j jg j j , Erzbischöfe von G n e s e n  auf, dieses Kloster vor denen zu schützen, welche 

11 a die Besitzungen und Häuser desselben invadiren oder für die Nonnen bestimmte 
Vermächtnisse vorenthalten, oder gegen dieselben mit Bann oder Interdikt ver
gehen oder endlich Zehnten von Besitzungen, welche das Kloster schon vor dem 
Generalconcile (im Lateran c. 1215) besessen, zu erpressen suchen. Sind dies 
Laien, soll der Erzbischof, wenn Erm ahnung Nichts hilft, zur Excommunikation, 
sind es Geistliche, zur Amtssuspension schreiten. Or. P .-А. Trebnitz 57. [601]



234 1243.

Aug. 5. In colloquio super M y r a v a m .  K o n r a d ,  Herzog von K r a k a u  und L e n c z y c ,  
'"efDo^iVcf' bestätigt die Besitzungen des Klosters S t a n u t e k  (Staniotek). Darunter werden 

u. A. aufgeführt Z a t h o r ,  C a n t i  (Kenty oder Liebenwerda), L u b e n s  (Libiąż), 
C e l a d  (Czeladz) super fluvium B r e n n i c h a m  (Brinitze) cum castoribus et cum 
thaberna, V y t o w  prope S e v e o r  (Sievierz) et de narok ad viginti aratra de bona
te r r a  ferner R o k o w  (im Gebiet von Auschwitz). Z. Kazimir, Herzog von
Kujawien und Semowithus, Söhne des Ausstellers, (Grimislava) W ittw e des Her
zogs Leiztko und deren Sohn Boleslaus dux Sandomir., und viele polnische Barone. 
Bartoszewicz c. d. Pol. III. 38. [602]

Sept. 8. T r e b n i t z .  V ision  d er dam als schon e rk rank ten  H erzogin  H e d w i g .  V ita  H edw . 52. Dies w ieder- 
n a t. b. v irg . ho lt sich am  M a th ä itag  (S ep t. 28.) ebendaselbst.

Sept. 11. An a g n i .  Papst I n n o c e n z  IV. schreibt in Sachen der streitigen Bischofswahl
3. id. Sept. zu O l m ü t z  (vergl. oben No. 574) dem Bischöfe ( J o h a n n e s  von P r a g ) ,  dem 

Abte von B r z e w n o w  und dem P r a g e r  Dompropste, der Prokurator K o n r a d ’s 
habe angeführt, wie der Metropolit, Erzbischof (S i g f r i d )  von Ma i n z ,  bei einer 
Visitation der O l m ü t z  e r  Kirche gegen die dortigen Kanoniker wegen notorischen 
Zuhaltens von W eibern und anderer verschiedener Excesse und evidenter V er
brechen eingeschritten und endlich mit der Excommunication vorgegangen sei, wie 
derselbe dann bei Erledigung des Bisthums die noch gebannten Kanoniker des 
W ahlrechts für unwürdig erachtet, deshalb den Kanonikus von H i l d e s h e i m ,  
K o n r a d ,  mit dem Bisthum providirt und denselben habe zum Bischof weihen 
lassen, der sich auch bei dem Kapitel und dem ganzen Diöcesanklerus Gehorsam 
verschafit habe. Die oben erwähnten Kommissare sollen nun Konrad binnen drei 
Monaten vor den päpstlichen Stuhl citiren, ohne dass der früher an den Archidia
kon von B r e s l a u  und dessen M itrichter erlassene päpstliche Brief (oben No. 574) 
mit Rücksicht auf die schlimmen Zeiten und die Macht des K o n r a d  weiter 
in Betracht gezogen werde. Ex reg. or. Cod. dipi. Morav. III. 29, Erben 515 
(vergl. unten No. 657). [603]

Sept. 23. An a g n i .  Papst I n n o c e n z  IV. trägt den Provinzialen der Dominikaner und 
9. K al. O kt. speciell auch dem Prior und den Brüdern in der Stadt und Diöcese B r e s l a u  auf, 

P gegen die Heiden von Preussen und Livland das Kreuz zu predigen. Ex reg. or.
Theiner mon. vet. Pol. I. 38. [604]

Oct. 1. P ra g .  König W e n z e l  von Böhmen bestätigt den Johannitern das denselben 
ind. 1. durch weiland M arkgraf H e i n r i c h  verliehene Erbgut G r o e b n i g  im Troppaui- 

schen, das M arktdorf und Zubehör, eximirt dasselbe von aller ritterlichen Gewalt 
und erlaubt ein festes Haus allda zu bauen. Zeugen nicht schlesisch. Nur in einer 
wenig korrekten deutschenUebersetzung beiGaerth, Gesch. v. Groebnig, f. 369, erhal
ten. (Eine Abschr. derH andschr.auf demP.-A.sub sign. D. 174). Die Abschr. trägt die 
ganz unrichtige Jahreszahl 1224, mit der sie auch Minsberg, Gesch. von Leobschütz,



Oct. 1. 
Kal. Oct. 
p. a. 1.

Oct. 13. 
oder 14.

VII.

1 243 . 2 3 5

Seite 35 anführt. Gaerth a. a. O. 197 setzt die Urkunde in’s Jahr 1247, aber der 
von ihm angehene Grund, König W enzel habe das Troppauische erst nach dem 
im Jahre 1246 erfolgten Tode M e s b o ’s an sich gerissen, trifft nicht zu, vergl. 
Dudik, des Herzogth. T roppau ehemalige Stellung zu Mähren, S. 14 ff., und wenn 
Stenzel das Jah r 1244 annimmt (Jahresbericht der vaterl. Gesellschaft 1837, 122), 
so bestimmt ihn dabei augenscheinlich nur die Verwandtschaft der beiden Zahlen 
1224 und 1244. Dagegen spricht für das hier angenommene Jahr einmal die 
Indiktionszahl und dann besonders die Uebereinstimmung der Zeugen mit denen 
einer anderen Johanniterurkunde aus dem September 1243 bei Boczek c. d. 
Morav. HI. 32. [605]
An a g n i .  Papst I n n o c e n z  IV. lässt durch die Prioren und Brüder der Domini
kaner den Kreuzfahrern (vergl. oben 604) verschiedener genannter Länder, darunter 
auch Polen, nach Livland und Preussen dieselben Begünstigungen zusichern, wie 
die nach Jerusalem Gehenden haben. Voigt c. d. Pruss. I. 55 aus dem Original in 
Königsberg. Kosegarten und Hasselbach c. d. Pomer. I. 702. [606]
T r e b n i t z .  Die später heiliggesprochene Herzogin H e d w i g ,  W ittwe H e i n 
r i c h ’s L, stirbt. Das Jah r geben von älteren Quellen die Ann. Heinrichowenses 
bei Pertz M. G. XIX. 547 und die Chr. princ. Pol. 108 an ; das Jahr 1247 in den 
ann. W ratislav. M. G. XIX. 828, die nur in späteren Abschriften erhalten sind, 
erklärte sich leicht durch die Verwechselung einer V und I seitens eines der 
Abschreiber, wenn nicht auch zugleich das Datum 10. Kal. Nov. falsch wäre. 
Die Angabe des 9. Octobers, VII. id. Oct., die Sommersberg I. 312 aus Długosz I. 
C. VII. col. 696 und auch die neuere Inschrift am Grabmahl aufgenommen, lässt 
sich auf die Chron princ. Pol. 108 zurückführen, und ich bin sehr geneigt, auch 
hier die Verwechselung VII statt HI anzunehmen. Stenzel hat sich für den 
15. October (id. Oct.) auf Grund der Angabe der Vita Hedw. 53 entschieden, 
doch da wir nicht das Original der Vita besitzen, noch auch diese selbst streng 
zuverlässig ist, werden wir immer noch zweifeln dürfen, ob nich, vor id. eine Zahl 
aussebliehen ist. Die Differenz zwischen dem 13. und 15. October aus einer Ver- 
wechselung des Begräbnisstages (nach Pol’s Jahrb. I. 60 den 15. Oct. neben dem 
Todestage 9. Oct.) mit dem Todestage zu erklären, wage ich nicht, da mir die erst 
in späteren Chronisten auftretende Annahme des Begräbnisstages zum 15. October 
selbst erst wie eine Vermittelung zwischen den zwei abweichenden Angaben,
9. und 15. October, erscheint. Den 13. October hat das Todtenbuch von Diessen 
in seinen älteren Ausgaben, Oefele, Ss. rer. Boic. II. 654 und Mon. Boica VIII. 300. 
Die neueste Ausgabe von Jaffé in den Monum. Germ. XVII 325 hat dagegen II. id. 
Oct., also den 14. October, und da weder diese Abweichung noch die falsche 
Jahreszahl 1241 zu einer Anmerkung veranlasst hat, so bleibt ein Zweifel an der 
Richtigkeit möglich, um so mehr, da die Kalender-Ordnung umgeworfen ist.

31



236 1243.

Auf der anderen Seite hat der böhmisch-schlesische Nekrolog (Zeitschrift V. 114) 
zwei Eintragungen zum 13. und 14. October, die sich beide auf die hl. Hedwig 
beziehen und gerade die zum 14. ist W attenbach als die ältere erschienen. Ueber 
das älteste Grabmonument der Herzogin vergl. Luchs, Fürstenbilder, Bogen 8.

Oct. 16. B r e s l a u .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, verkauft in Gemein- 
17. Kal. ^ ° v .  u j j t  seiner M utter (Anna)  und seinen Brüdern und mit Rath seiner Barone

die Dörfer B r o c h l o v i z i  (Brechelshof) und P o l c h o v i c i  (Polkau? der S tifts
kanzler Dittmann, der den vorliegenden Kauf in’s Jahr 1247 setzt — Zeitschrift I. 
273, nimmt B e l e w i c z  an,  das wäre Beilwitzhof bei Liegnitz — beide Dörfer, 
Brochlovizi und Polchovici, werden schon vom Anfänge des ХІП. Jahrhunderts 
an — vergl. das Register — in Urkunden, die allerdings fast durchgängig nicht 
unverdächtig sind, als Stiftsgüter aufgeführt) nebst allem Zubehör, darunter auch 
die Benützung der Gewässer für Mühlen und zum Biberfang, dem Kloster L eu  b u s  
um 230 Mark Silbers polnischen Gewichtes und ertheilt zugleich das Recht, die 
Güter zu deutschem Rechte auszusetzen. Mitsiegler: Herzogin A n n a ,  sowie die 
Bischöfe T h o m a s  von B r e s l a u  und H e i n r i c h  von L e b u s .  Z. Die erw ähn
ten Bischöfe, T heod ., Cantor von Breslau, Gerlacus, Notar des H erzogs, G raf 
Bogusi., Kastellan von Nimptsch, Graf Radzlaus, Kastellan von Breslau, Graf 
Theoder., Kastellan von Ritschen, Graf Lezota, Kastellan von Liegnitz, Gunther, 
Kastellan von Glogau, Mrozko, Kastellan von Krossen, Nyc., Kastellan von Bunz- 
lau, Gebehard, Kastellan von Sandewalde, Alb. de Karcin, Berold, Untertruchsess, 
P rib izl., Sohn des Dyrsko, Dobes, Schwiegersohn des Y lico, Otto und Steph., 
Söhne des Konrad weiland Kastellan von Krossen u. v . A. Büsching, Leub. Urk. 
165 und 167 nach den beiden Originalen. P.-A. Leubus 72 und 73, diese sind beide 
unverdächtig nach Schrift und den Siegeln, soweit diese noch erhalten, es scheinen 
nur zwei verschiedene Ausfertigungen derselben Urkunde, unterschieden nur darin, 
dass in 73 die Erwähnung der Herzogin Anna als Mitsieglerin fehlt. [607J

Oct. IS . B r e s l a u .  H erzo g  B o l e s ł a w  u rkundet ganz dasse lbe  wie oben in N o. 5 9 1 a ., n u r dass die pars 
s ilvequod  u b r s a r  vocatu r h ier als in te r v i l i  a m  H a r p  e r  t i  und P r o b s a n  (H a rp e rsd o rf  und P ro p sth a in ) 
gelegen bezeichnet w ird . Z. w ie in N o . 591a., P . - A .  T reb n itz  5 8 , eigenthüm licher W eise  sind bei 
beiden  U rkunden  g erad e  n u r die letzten  Z ahlbestim m ungen d e r  Jahreszah len , die E ine r, nicht m it Z iffern 
sondern  m it B u c hstaben  ausgeschrieben , so dass die D ifferenz 1242 resp . 1243 re c h t deutlich zu T a g e  
tr it t . B eide U rk . sub  sign. T rebn itz  56 (oben N o. 591 a.) und 58, obw ohl in der S ch rift seh r w esentlich 
unterschieden, gew ähren  doch beide n icht den m indesten  äu sseren  G rund zum A rgw ohne, die S ch rift 
in 56 is t schöner, ab e r  die in 58 dafür noch ungezw ungener und bei beiden über die H erstam m ung aus 
d er M itte des X I I I .  Jah rh u n d e rts  kaum  ein Zweifel, beide Siegel sind gu te  und scharfe  A bdrücke des 
echten Siegels B oleslaw ’s. D och können  nach m enschlichem  E rm essen  nicht beide U rkunden  echt sein, 
u n d  in der N othw endigkeit eine E ntscheidung  zu treffen, la sse  ich mich zu einem U n h e il gegen 58 durch  
deu so n s t vielleicht geringfüg igeren  U m sta n d  bestim m en, dass es auffallend erscheinen m üsste , w enn 
von d er ganzen auffallend g länzenden und zahlreichen G esellschaft, w elche w ir  am  16. O ctober in 
B res lau  (vergl. N o. 607) den jungen  H erzog  um geben sehen, (ob sie w ohl zur L eichenfe ier d er H erzogin
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H edw ig gekom m en w aren?) auch nicht E in e r m ehr am 18. an  dem selben O rte  dem H erzog  als Zeuge 
zur V erfügung gestanden  hätte , w ährend  einige derselben doch noch in d er folgenden U rk u n d e  w ieder
kehren . D a schein t sich doch das Ja h r  1242 eher zu em pfehlen. [G08]

Nov. 17. B r e s l a u .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, verkauft dem Bischof
m íra  oct. b. T h o m a s  auf dessen Klage über die seinen Unterthanen in C i r c k v i c z  (Zirkwitz) Mart

aus der Verbindung ihrer Aecker mit denen des herzoglichen Gutes S e l i g o v o ,  
wo die zwei Kämmerer S c o c e k  und dessen Bruder R a d e y  und einige herzogliche 
Jäger wohnen, erwachsenden Nachtheile das letztere Gut um 90 Mark Silbers, von 
welcher bereits gezahlten Summe der Herzog 60 Mark gegeben hat pro conser- 
vatione castri nostri Santhoc, hec enim nobis tunc nécessitas instabat, die übrigen 
30 Mark aber seiner Mutter. Der Verkauf erfolgte zugleich im Namen von Boles- 
lavv’s Brüdern, über welche er die Vormundschaft führt  und mit Zustimmung seiner
M utter Anna, und mit der Ausführung desselben ist Boleslaw’s Notar, Gerlaus,
P ropst von Lebus, beauftragt. Z. Theodoricus, cant. W rat., Gerlaus, P ropst von 
Lebus, Graf Radzlaus, Kastellan von Breslau, Pétreo, Hofrichter, Steph., Palatin 
von Breslau, Nie., Kastellan von Bunzlau, Janusius, Unterjägermeister und Nie., 
herzoglicher Kapellan, Ausfertiger dieses u. a. V. Das Or. D.-A., A.A. 31 hat ausser 
dem Siegel Boleslaw’s noch das der Herzogin Anna. Abgedr. bei Heyne I. 354, 
Anm. 4 a. aus dem Hb. nig. [609]

1244. o. O. — (in campo jux ta  W ratislaviam nach p. 53 des Gründungsbuches). —
o .T . B o l e s l  a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, u rkundet, dass zur Zeit

seines Vaters ( H e i n r i c h ’s II.) dessen weiland Notar K o n r a d  von dem als 
Zeuge und Mitsiegler anwesenden Grafen M r o z k o  50 grosse Hufen in dem W alde 
R u d n o  gekauft und dieselben dann dem K loster H e i n r i c h a u  verliehen habe. 
Z. Theoder., P ropst von Glogau, Graf Boguzl., Kastellan von Nimptsch, Graf 
Radzh, Kastellan von Breslau, Graf Mrozco, Kastellan von Ritschen, Graf Petr., 
Hofrichter, Graf Nik., Kastellan von Bunzlau, Zbiluch, Sohn des Pribislaw, weiland 
Kastellan von Lebus, G ebhard, Kastellan von Sandewalde u. a. Y. Stenzel, 
Gründungsbuch von Heinrichau, aus dem Or. in der fürstbischöilichen Kanzlei. 
Ueber die Ortsbezeichnung vergl. Stenzel’s Anm. 116, über den N otar Konrad 
Anm. 67 auf Seite 30. [610]

Diese Urkunde ist im Gründungsbuch angeschlossen an eine Erzählung wie 
Bolesław in campo jux ta  W ratislaviam einen feierlichen allgemeinen Land- resp. 
Gerichtstag (colloquium) abgehalten, dem auch Herzog W l a d i s l a w  von O p p e l n  
beigewohnt, und wo der Streit über einen Eichenwald zwischen dem Kloster 
H e i n r i c h a u  und Pe t .  de  P e t r o w i t z ,  in welchem für das erstere Graf Albr .  
mit dem Barte, für den letzteren S t o s s o ,  Sohn des L e o n a r d ,  gesprochen, dadurch 
entschieden worden, dass der Herzog nach Einholung des Zeugnisses eines bei der
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früheren Umschreitung vielfach thätigen Mannes, des P a u l  de  S l u p o v i z ,  dem 
P e t e r  bei Verlust seiner Augen befohlen habe, dem Kloster den W ald in den von 
den Zeugen bekundeten Grenzen zu lassen. Gründungsb. 53. 

o. T. N i m p t s c h ,  in der Adalbertskirche. B o l e s l a u s ,  Herzog von Schlesien und 
Polen, erlaubt, dass für den Bau des Domes zu B r e s l a u  die Ziegelscheunen 
(stodole) auf herzoglichem Grunde erbaut und das Holz zur Erbauung derselben 
sowie zum Brennen der Ziegeln aus den herzoglichen Büschen (gayonibus) und 
W äldern genommen werde, befreit alle Arbeiter bei dem Baue von der Gerichts
barkeit des Breslauer Vogtes und anderer herzoglicher Richter und überweist sie 
ausschliesslich der Kompetenz des Bau-Prokurators, zu dessen Unterstützung auch 
ein herzoglicher Kämmerer bestimmt wird. Die Prokuratoren dürfen auch Arbeiter 
in’s Gefängniss setzen und frei lassen ohne weitere Zahlung als die zwei Pfennige 
der Gefängnisswärter (solniconum). Die Breslauer Münzer sollen wöchentlich 
vom Gelde der Kirche vier Mark münzen nach dem Kurs der Münze ohne alle 
Prägekosten bis zur Beendigung des Baues. Auch der Kastellan von Breslau hat 
die bei dem Baue Betheiligten von der Burgwache (stroza) befreit, und er sowie die 
übrigen Barone stimmen diesen Freiheiten für die Diener des Baues zu. Z. (Tho
mas) Bischof von Breslau, Bogusi., Propst, Th(eoder.), Kantor von Breslau, Gher- 
laus, Propst von Lebus, mag. G(oswinus), K antor von Posen, R(adzlaus), Kast. von 
Breslau, L(assota), Kastellan von Liegnitz, M(rochco), Kastellan von Ritschen, B., 
Kastellan von Krossen (in No. 607 Mrozko), Z(bilut), Kastellan von Sandewalde 
(in No. 607 Gebhard), P(etrico), Hofrichter, S., Truchsess, M., Unterrichter, A(lbert), 
Jägermeister, J., Kämmerer von Liegnitz, Th., Sohn des Peregrin u. a. V. Stenzel, 
Bisthums-Urk. 6 aus dem Orig. D.-A. C. 11. [611]

Bezüglich des Dombaues berichtet der Bisch. Kat. des lib. niger bei Stenzel, 
Ss. II. 134, Bischof T h o m a s  habe den Chor bis an’s Dach erbaut, freilich setzt 
er hinzu, mit Unterstützung des Herzogs H e i n r i c h  (III.), doch sehen wir aus 
No. 611, dass dieser Bau schon zu B o l e s l a w ’s Zeiten begann, 

o. T. B r e s l a u .  M r o t s e k  (der vielfach als Kastellan vorkommende Graf M r o z k o  
aus der Familie P o g a r e l l ,  vergl. Stenzel im Jahresbericht der Vaterland. Gesell. 
1841, S. 140 fl.) schenkt mit Zustimmung seines Bruders, des Propstes G e r l a c u s  
von L e b u s  (W ohlbrück I. 80), dem Templerorden sein Erbgut Z u l e n c h e  (Zie- 
lenzig) zwischen Lebus und Santok, mit den Dörfern und der Stadt, die daran 
grenzen, mit allem dem Rechte, wie er es selbst laut des Privilegs Herzog B o l e s 
l a w ’s besessen. Z. Bolesl., Herzog von Schlesien, Heinrich, Bischof von Lebus, 
Boguzl., Kastellan von Nimptsch, Graf Radzlaus, Kastellan von Breslau, Bogeslaus, 
Kastellan von Beuthen a. O., Boguzl., Prselaus, Budiacrus, Janusius, Söhne des 
Jherozlaus, Conr., Unterschenk u.v.A. Abdr. aus dem Orig, im Beri. Geh. St.-Arch.
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Job. Urk. II. Z. 2. 249, bei W ohlbrück I. 69, Anm., doch mit W eglassung einiger 
Zeugen, vollständiger bei Riedel c. d. Brdbg. I. 19, 124, fehlerhaft bei Bucbholz, 
Geschichte der Churmark. Brdbg. IV. Anhang 172. [612]

o. T. B r e s l a u .  B o l e s l a u s ,  Herzog von Schlesien und Polen, bezeugt, dass Graf 
M i c h a e l  im Eintausch gegen das Gut G r o d i s c h a  den Johannitern von (Gross) 
T i n z  verliehen habe einen Theil des Erbgutes, das er von seinen Enkeln (oder 
Neffen, nepotibus), den Söhnen des L u c a s  gekauft hat. Z. Graf Bogusl., Kastei, 
von Nimptsch, Graf Ratslaus, Kastellan von Breslau, Graf Mrosco, Kastellan von 
Ritschen, Graf Lessotha, Kastellan von Liegnitz, Albrecht, Venator Slesie, Graf 
Sbiluth, Kastellan von Sandewalde u. a. V. Original im G rosspriorats-A rchiv 
zu Prag. [613]

o. T. o. O. — B o l e s l a u s ,  Herzog von Schlesien, gewährt auf die Bitte des Abtes vom 
Sandstifte V i n c e n z  dessen Leuten in Y a n i c o u  (Jankau bei Ohlau) deutsches 
Recht, Freiheit von den polnischen Diensten powoz, prewod, slad, prezzeka und 
den Lasten als strosa, podworowe; nur soll jede Zinshufe zwei Mass, eins Weizen, 
eins Hafer, entrichten und nach Breslau in den herzoglichen Speicher abführen. 
Die Einwohner des Gutes werden bei Rechtssachen nicht durch einen Kämmerer 
der Burg sondern durch einen Brief des Herzogs vor diesen selbst geladen. 0 . Z. 
Abdr. von Stenzel im Jahresbericht der schles. Gesell, für 1840, Seite 124 aus dem 
Repert. Heliae f. 5 und 529 in buchstäblicher Uebereinstimmung mit der Fassung 
des älteren Stifts-Kopialbuches No. 101. [614]

o. T. o. O. — Die B r e s l a u e r  Domherren N a n k e r ,  Dechant (wahrscheinlich der 
spätere Bischof von Lebus, vergl. W ohlbrück, Lebus I. 74) und L o r e n z ,  Scho
lastikus, als vom Bischof T ( h o m a s )  delegirte Richter urkunden, dass die W ittwe 
des Grafen P e t e r  durch ihren Bruder, den Grafen B e r t h o l d ,  Sohn des H e i n 
r i c h ,  auf den Zehnten von G l y n k a  (Gleinig bei Guhrau?) verzichtet habe, in 
Gegenwart der Breslauer Domherren S d i s l a u s  und M a r t i n .  Or. P. - A. 
Sandstift 5. [615]

o. T. L e u b u s .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, urkundet in Ansehung 
der treuen Dienste des Abtes H e i n r i c h  von L e u b u s ,  dass diesem Kloster auf 
dessen Erbgütern P r o c h l o w i t z  (Brechelshof, vergl. oben No 607), S l u p  
(Schlaupe), N o v a  c u r i a  (Neuhof) und W i l c s i n o  (Oder-W ilxen) der Biber- 
faug ausschliesslich zustehe. O. Z. Büsching 169 aus dem Original P. - A. 
Leubus 74. [616]

o. T . R a t i b o ř .  M e s e c o ,  H erzo g  von O p p e l n ,  e rthe ilt in A nsehung  der treuen  D ienste  des A b tes 
H e i n r i c h  d e  L u m b e s  (sie —  L eubus), d essen  U n terthanen  in K a s i m i r  E xem tion  von den G erich
ten  der B u rg rich te r und des herzoglichen H o frich ters . Z. D er R ichter P au l, d e r U n te rk äm m ere r Ja ro z l., 
H einr., N otar, Jac ., H ofkapellan , Ramm old, Gomizl. u. a. V . Büsching 168 nach P .-A . 73. Obwohl 
die S ch rift verm uthlich noch dem X I1L Ja h rh u n d ert an g eh ö rt, so  erschein t doch die kleine, auffallend
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sch lech t geschriebene U rk u n d e  m it dem sehr stum pfen S iegelabdruck  seh r verdäch tig  und zw ar 
b eso n d ers  w egen des W id e rsp ru ch s , in w elchem  der In h a lt m it der U rkunde vom 12. A u g u st 1245 
(B üsching 172, vergl. un ten  N o. 635) steh t. [617]

o. T. o. O. — T h o m a s ,  Bischof von B r e s l a u ,  dotirt die Magdalenenkirche zu K a r 
l o  w i t z  (bei Grottkau) nach deren Einweihung mit dem Zehnten von K a r l o w i t z  
(cum terra et decima PetriCosische), villa R y z o n i s  (Reissendorf) villa G o s c h a n i  
und dem neuen Dorfe K a r l o w i t z  (Kl. Karlowitz) cum eo quod fuit Mcirconis, 
ferner mit drei Mark Silber, 13 Schefiel Korn und 8 Scheflel Hafer. O. Z. D .-A . 
hb. nig. f. 421b. [618]

o. T. T h o m a s ,  Bischof von B r e s l a u ,  verleiht den Augustinern zu N a u m b u r g  am 
Bober den Zehnten von dem Grundstücke (terra), welches C r e c o t o  besass, und 
welches sie durch die Schenkung des weiland Herzog H e i n r i c h  bei C l o b u c y n  
(Klopschen) haben. O. Z. P.-А. Sagan, August 9.

o. T. Herzog P r z e m y ś l ,  der Sohn von W l a d i s l .  O d o n i c z ,  heirathet E l i s a b e t h ,  
die Schwester B o l e s ł a w ’s, wyelche dieser aus T r e b n i t z ,  wo sie Nonne war, 
entführt hatte. Boguph. 61 (der die Prinzessin fälschlich H e d w i g  nennt), Chron. 
Polono-Siles. f. 568, vergl. dazu Röpell 472, dem ich auch in der chronologischen 
Fixirung gefolgt bin.

Scblesisehe F ra n z isk an e r (aus G o l d b e r g )  lassen  sich in Z i t t a u  nieder, w o ihnen sp ä te r  (1268) 
die H erren  von L e i p p e  ein K lo ste r  gründen . Die N otizen  d arü b er bei C arpzow  aualect. Z ittav .
c. 17 f. 129 sind w enig  deutlich.

Die bei D obner mon. Boh. IV . 86 erw ähnte und so n s t nicht bekannte B ulle I n n o c e n z  IV . von 
d iesem  Ja h re  für die B ened ik tiner-P ropste i zu N e u m a r k t  dü rfte  w ohl zusam m enfallen m it d er un ten  
zum  28. Jun i 1245 anzuführenden.

D ie A ngaben  üb er die G rafen  von R e i c h e n b a c h  und  B o l k e n h a i n  zu d iesem  Ja h re  bei K nie 
u nd  M elcher, B eschreibung  von S chlesien  I I . 1. 103 und M üller, vaterländ ische B ilder 307 (zurück
zuführen  a u f  S te ig e , B olkenhainer D enkw ürd igkeiten , Seite  516), sind  d u rch au s unglaubw ürdig . 
D ie ä lte re  b is in’s zehn te  Ja h rh u n d e rt hinaufreichende G eschichte  des G esch lech tes d er G rafen  
von R e i c h e n b a c h ,  die m an in ex tenso  bei S inap ius I. 206 ff. nachlesen  k a n n , stam m t durchw eg 
a u s der reichen P h an tas ie  H osem ann’s ,  d e r einen T heil davon auch fur seine dem B olkenhainer 
M a g is tra t 1611 überre ich te  G eschichte d ieser S tad t verw endet und dann näh er au sg efü h rt ha t. A us 
ihm hat dann S te ige  n u r zu g läub ig  alle die Fabeln , die e r  auftischt, geschöpft.

Febr. 2. Der zu B r e s l a u  im Generalkapitel der Dominikaner zum Provinzial erwählte 
M a r t i n  von S e n d o m i r  wird von dem Magister J o h a n n  von B o l o g n a  con- 
firmirt. Długosz, lib. benef. eccl. Crac. III. 451.

März 2. K r a k a u  im Kapitel der Dominikaner. J a n ,  Subdiakon, Sohn des B o g u p h a l ,
6. n o n .M a rt. g 0 ]i n e s  (]es S d i z l a v u s ,  schenkt sein Eigenthum (die Hälfte) an dem Gute 

W a c h  o v (wohl W achow bei Rosenberg) im Herzogthum des M e s c h o ,  Sohnes 
des K a s i m i r ,  welches Gut er mit seinen Vettern P e t e r  und J a k o b ,  den
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Söhnendes J o h a n n  gemeinsam besitzt, dem Kloster M o g i l a .  Z. nicht sehles. 
Dipl. mon. ciar. tumb. 14 aus dem Orig. [619a.]

April 30. N i e n b u r c h .  W i l b r a n d ,  Erzbischof von M a g d e b u r g ,  nimmt die Besitzun- 
p n d .  Kal. gen jjgg i^iosters T r e b n i t z  in seinem Gebiete, namentlich in terra L u b u s ,  die 

Güter T r e b e n i z ,  J a n s v e l d e  (Jahnsfelde), B o c h o l t  (Buchholz), G o l e i s t o r p  
(Gölsdorf) in seinen Schutz. W ohlbrück, Lebus I. 31 mit geringfügigen Kürzun
gen aus dem Original P .-А. Trebn. 59, und danach Riedel cod. dipi. Brandbg.
I. 20, 129, [619 b.]

April 30. N i e n b u r c h .  Derselbe nimmt die Besitzungen des Klosters L e u b u s  in seinen
pnd. Kal. Landen und namentlich im Lande L e b u s  in seinen Schutz. P .-A . Aeltestes 

Mai I.
Kopialbuch von Leubus f. 14. [620]

Mai 21. R o m  im Lateran. Papst I n n o c e n z  IV. beauftragt die Bischöfe ( T h o m a s )
12. Kal. .Tun. yon B r e s l a u  und ( H e i n r i c h )  von L e b u s ,  sowie den Abt ( A l b e r t )  von 

p. a. 1. .
St. Vincenz mit dem Schutz des Herzogs von Kujawien und der übrigen Kreuz
fahrer gegen die Preussen. Voigt cod. d. Pruss. I. 58 aus dem Original in 
Königsberg. [621]

Mai 23. T r e b n i t z .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, schenkt au f Bitten
m crast.diei seiner Tante (amite, sic) G ( e r t r u d ) ,  Aebtissin von T r e b n i t z ,  vier Hufen in

penthec.
seinem Dorfe W y g a n t h i z  (W eigelsdorf bei M ünsterberg), welche er früher ex 
inductu aliorum einem gewissen W y r i c h  verkauft hatte, dem Kloster T r e b n i t z .  
0 . Z. Or. P .-А. Treb. 60. [622]

Juli 13. B r e s l a u .  T h o m a s ,  Bischof von B r e s l a u ,  entscheidet in dem Streite zwischen 
M argar. A l b e r t ,  Abt von St. Vincenz und S t e p h a n ,  Sohn des V i n c e n z  und dessen 

Brüdern, dass das K loster den Zehnten des Gutes K y l i a n o w  (vergl. Knie unter 
Kilgenau) secundum quod eadem villa est in integritate terminorum suorum, in qua 
sita est curia diete domus et villa quedam que vocatur L a n  to  v (Landau), die 
Kirche von S o ś n i c  (Schosnitz) dagegen die Zehnten der von Graf S t e p h a n  neu 
angelegten Dörfer M r o s o v o  und N o v a v e s  (Neudorf bei Kanth) haben solle. 
O. Z. Zwei ganz übereinstimmende Ausfertigungen P .-А. Vincenzst. 34 u. 35. [623] 

Sept. 23. N i m p t s c h .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, befreit auf Bitten 
tertio diep.f. seines Kapellans des Abtes V i n c e n z  vom Sandstifte verschiedene Dienstleute, 

welche das Kloster seit den Zeiten seines Vaters und Grossvaters besass, nämlich 
12 Reiter, 6 Fussgänger und 7 Schuster von Heerfahrten prezeea, poradne (sic) und 
Burgbau. O. Z. P.-A. Repert. Heliae f. 530. [624]

Sept. 28. o. ü . — J o h a n n e s ,  Pfarrer in N e u k i r c h ,  Dechant von T r o p p a u ,  erkennt 
f.;4. a. Mich, j g g  Patronat des Klosters O s l o  w a n  über die Kirche von Neukirch an. Cod. dipi.

Morav. III. 42 aus dem Original zu Brünn. Erben 523. [625]
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Vor 1245. Bischof T h  o rnas schenkt die ihm erblich gehörenden Güter P o w i t z k o  und 
K a s a w e  der Breslauer Kirche. Agf. in Stenzel, Bisthums-Urkunden 9, vergl. 
Zeitschrift V. 380.

1245. o .T . B r e s l a u .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, gestattet dem Bischof 
T h o m a s  in dessen S tadt N e i s s e  einen Jahrm arkt auf acht Tage, vom Tage 
Jakobi an mit den Freiheiten, welche andere Jahrmärkte in den Landen des H er
zogs geniessen, ita tarnen, quod extranei homines et ipsi cives exacto tempore fori 
annuali (s?) pannos venales non déponent in cameris episcopi, sed civibus ipsis 
liceat in eisdem cameris res alias venales, preter videlicet pannos, vendere, quas 
in domibus suis vendere consueverunt. Z. Graf Bogusi., Kastellan von Nimptsch, 
Radzlaus, Kastellan von Breslau, Mrochco, Kastellan von R itschen, Lassotha, 
Kastellan von Liegnitz, Nie., Kastellan von Bunzlau, P e t , Hofrichter, Albert, Vena
to r Slesie u. a. V. Tzschoppe und Stenzel 306 aus dem lib. nig. des D.-A. [626]

o .T . o. O. — M e s e c o ,  Herzog von O p p e l n ,  schenkt dem Bischof T h o m a s  das 
E rbgut P o m n i s o v i c i  (Ponischo\vitz) und gestattet ihm dasselbe zu polnischem 
oder deutschem Rechte auszusetzen, befreit dessen Einwohner von aller Gerichts
barkeit der Burg T h o s e h  (Tost) und ebenso die etwa hier anzulegenden Teiche 
von allen Ansprüchen der herzoglichen Biberjäger, da die Biber hier dem Bischof 
zustehen sollen. O. Z. D.-A. Or. A. A. 27. Lib. nig. f. 91 b. und 412 b. [627] 

o .T . Tn B a r t o s s o n  ( B a r t o s s o v ? ) .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, 
vertauscht mit Zustimmung seiner M utter der Herzogin A n n a ,  sowie seiner 
Brüder, der Herzoge H e i n r i c h ,  C u n c z o  (Konrad) und V l o d i s l a u s ,  dem 
Abte H ( e i n r i c h )  von L e u b u s  sein Gut M a l c h i z  (Maltsch) gegen das Gut 
B a r t o š o v  (Bärsdorf, vergl. oben 342), wobei dem Kloster jedoch der herzogliche 
Pflugzehnte auch von dem letzteren Gute bleiben soll. Z. Graf Lessotha, Kast. 
von Liegnitz, dom. Gunth. de Byberstin, Rudolf und Ulrich, dessen Brüder, Conr., 
Unterschenk, Ulrich, Untertruchsess, Nichol., Kan. von Glogau, Conr., Kan. von 
Lebus u. A. P .-A . Aeltestes Kopialbuch f. 40. Das angebliche Original P .-A . 
Leubus 76, nach welchem der Abdruck bei Büsching 170 gemacht ist, stellt sich als 
eine grobe Fälschung des XIV. Jahrhunderts heraus. Das Motiv der Fälschung 
sind die erst hinein interpolirten attinentie von Maltsch. (Büsching 170, 
Zeile 14— 18.) [628]

o. T. o. O. — B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, bestätigt die von seinem 
Vater und Grossvater, den Herzogen H e i n r i c h  (I.) und H e i n r i c h  (IL), den 
K löstern L e u b u s  und T r e b n i t z  gemachten Schenkungen von 400 Hufen mit 
den darin liegenden Seen im Gebiete von L e b u s  und dem Rechte, dort eine je tz t 
M ü n c h e b e r g  genannte Stadt anzulegen, für welche 100 Hufen zur Bebauung und 
10 zu W eideplätzen und ausserdem für die Lokatoren H e i n r i c h  und D a n i e l  
12 Hufen zu Lehnrecht von dem (damaligen) Abte G ü n t h e r  angewiesen und
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endlich noch zur Anlegung von zwei Speicher-Vorwerken zur besseren Sicherung 
vor feindlichen Einfällen (also anscheinend befestigt), je  15 Hufen hinzugefügt 
wurde, wozu dann Herzog H e i n r i c h  II. auf Bitten des Abtes G ü n t h e r  
dem Leubuser Speicher noch 15 Hufen hinzuthat, sowie 6 Hufen W eideland an 
dem Flusse S t o b o r o v  (Stobberow). Dieses Alles sowie die Bestimmung, dass 
jedes der hier angelegten Dörfer 50 Hufen zu deutschem Rechte haben soll, 
bestätigt Herzog Bolesław. O. Z. W ohlbrück, Lebus I. 108 Anm. aus dem Orig. 
P.-A. Trebnitz 61 und danach Riedel cod. dipi. Brdbg. I. 20, 130. [629]

o. T. In monte S l e n z  (Zobtenberg). B o l e s ł a w ,  Herzog von Polen, bestätigt die 
Vertauschung des bischöflichen Gutes R a c o v i c i  bei Nimptsch (schwerlich Ratt- 
witz, wie Stenzel, Bisthums-Urkunden 11 vermuthet, eher Rosswitz oder Ranchwitz 
oder auch Ruschkowitz) durch Bischof T h o m a s  an den Ritter P r i b i s l a u s ,  
Sohn des D i r s k o ,  gegen das Gut K l es ici bei W ansen, unter dem Vorbehalte 
für den Bischof den Tausch wieder rückgängig zu machen. Z. Goswin, cant. 
Poznan., W alentin, not., Nie., can. Glog., Graf Mrosco, Kastellan von Ritschen, 
Nie., Kastellan von Bunzlau, Pétreo, Hofrichter, Ossina, Cristanus de W irbna u. A. 
Or. D.-A. A.A. 7. [630]

o. T. ( Bre s l au . )  V i n c e n z ,  Abt des Sandstiftes, verleiht mit Zustimmung seines 
Convents dem J o h a n n e s  und dessen Nachfolgern das Grundstück (zu drei 
Pflügen*) in G a y ( w i c z  — G a b i t z ,  hinter Gay ist eine Lücke gelassen, vielleicht 
weil im Original die Buchstaben hier verlöscht waren) für den Garbenzehnten und 
eine Mark Silbers jährlich, während der an seinen Hof anstossende Garten von den 
Zehnten befreit bleibt. Dem Kloster bleibt eventuell ein Vorkaufsrecht Vorbehalten. 
Z. Bogusi., Prior, Joh., Jak., Alex,, Barth., Uracus, P rib isl., Adam, Brandanus, 
Gallus, Swantosius, Girard., Wenz., Gottschalk, Ulrich, Swentosl., W ilh. P .-A . 
Rep. Heliae f. 921, in einem Transsumte von 1283. [631]

Die Elisabetbkirche zu B r e s l a u  wird gegründet. Mart. Koblitz bei Pol An
hang V. 243. Mindestens sehr wahrscheinlich, vergl. Grünhagen, Anfänge der 
Pfarrkirchen zu Maria - Magdalena und Elisabeth in den Abhandlungen der vaterl. 
Gesellschaft 1868. Seite 40.

H e r m a n n ,  der Bruder der Heiligen H y a c in th  und C e s la w  (Długosz I. col. 623 bezeichnet 
Ceslaw als Polen, Hermann als Deutschen, und die Kanonisationsbulle C le m e n s  VII. führt Hyacinth 
nur als Verwandten Ceslaw’s an), stirbt und wird im Dominikanerkloster zu O p p e ln  begraben. 
Fibiger ad Henelii Silesiogr. I. c. VII. p. 399 unter Berufung auf die Handschriften des Naso von 
Löwenfels. Die Glaubwürdigkeit dieser Nachricht kann dadurch nicht erhöht werden, dass Fiebiger 
einige Zeilen vorher selbst anführt, das Dominicanerkloster zu Oppeln sei 1399 durch Herzog W la d i s -  
la w  gegründet worden, was dann mit den Aufzeichnungen des polnischen Provinzialats (vergl. P.-A . 
D. 27, f. 526) übereinstimmt, wogegen eine andere aber an Anachronismen leidende Tradition (ebendas, 
f. 41) das Jahr 1304 angiebt, vergl. Idzikowski, Geschichte von Oppeln, Seite 71. Den O rt des Begräb
nisses ohne das Jahr giebt dann auch das officium b. Ceslai ed. Montbach 1862 p. 6 an, doch als blosse 
Sage (dicitur).

V II. 32
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o. T. P ap st I n n o c e n z  IV. stellt eine Urkunde aus, betreffend das Patronat der Pfarrkirche zu O h la u .
Agf. Zimmermann I. e. 13. Die Urkunde ist nicht mehr vorhanden, und wir haben auch keine weitere 
Nachricht über den Verbleib derselben. D a die Nachrichten Zimmermann’s , auch wo ihre Quelle 
so bestimmt lautet, m eistens nicht auf eigener Einsicht der betreffenden Dokumente, sondern nur auf 
der Mittheilung eines M agistratsbeam ten der betreffenden S tadt zu basiren pflegen, so sind wir gegen 
Irrthüm er und Verwechselungen immer wenig geschützt.

In einer Urkunde dieses Jahres au f dem Breslauer Prov.-Archive wird als Dechant zu B r e s l a u  
N a n k e r  erwähnt. Agf. bei W ohlbrück, L eb u sl. 74. Ich möchte bestimmt annehmen, dass hier ein 
Irrthum  oder eine Verwechselung vorliegt.

K e n ty  (Liebenwerda) im Auschwitzischen wird von Deutschen gegründet. Agf. von R. Temple 
in den Mittheilungen der k. k. geogr. Gesellsch. 1864, Hft. II. 192. Unverbürgt und schon deswegen 
wenig glaubwürdig, weil Kenty schon oben in No. 602 erwähnt wird.

o. T. Papst I n n o c e n z  IV. ladet den Erzbischof F u l k o  von G n e s e n  und dessen 
ers°tenHähte Suffragane zu dem (am 28. Juni eröffneten) Concile von L y o n .  Anon. Gnesnens. 

des Jahres. (Janko v. Czarnkowo) bei Sommersberg II. 92.
Febr. 1. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. befiehlt dem Erzbischof von G n e s e n  und dessen 
Kal. lehr. Suffragane den Herzog S w a n t e p o l k  von P o m e r e i l e n  von der Befehdung 

des deutschen Ordens abzumahmen, eventuell zu bannen. Hasselbach und Kose
garten cod. Pomer, diplom. I. 724 aus dem Königsberger Original, früher in Lucas 
David preuss. Chronik III. 9, bei Raynald ann. eccles. 1245, nro. 88 und in Turge- 
new’s hist. Russ. mon. II. 347. [632]

Febr. 1. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. fordert die Herzöge von Polen zur Unterstützung 
Kal. Б ehr. (jgg deutschen Ordens auf. Hasselbach und Kosegarten a. a. O. I. 725 aus dem 

ť Original zu Königsberg, früher bei Lucas de bellis Svantopolci, Regiment. 1826.
p . 53. [633]

Febr. 20. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. bestimmt unter Bezug auf die Bulle H o n o r i u s  HI.
10. Kal. Mart. von j217 (oben No. 189), dass die Präm onstratenserklöster zwar von fremden und 

etwa noch zu erwerbenden Ländereien, die sie selbst bebauen, den üblichen Zehn
ten an die betreff. Kirchen zu entrichten haben, dass dagegen von allem seit der 
Zeit des allgemeinen Concils (vermuthlich das im Lateran von 1216) urbar gemach
ten Neulande ihnen kein Zehnte ab verlangt werden solle. P .-A . Matrica Vine. I. 
34  in einem Transsumte von 1273. [634]

April 12. R a t i b o ř .  M e s c h o ,  Herzog von Oppeln, hat mit Zustimmung und auf den Rath 
prid. id. Apr. des Bischof T (h  o m a s )  dem K loster L eu  b u s  im Austausch gegen die zwei nahe 

der mährischen Grenze gelegenen Güter So  n o v o  (Schönau) und Gl y z i n  о 
(Glasen bei Leobschütz) das Gut K a s i m i r  nebst Zubehör, sowie die Güter 
L o n c o  vi c i  und C o m o r n i c i  (Kommornik, Kr. Neustadt) nebst den dazuge
hörigen Wiesen, Büschen und dem Niessbrauch von W asser bezüglich der Mühlen, 
Fischereien und des Biberfanges verliehen, die Einwohner von allen Heerzügen und 
Kriegsdiensten, ausgenommen zur Landesvertheidigung, und ausserdem Alle, 
welche des deutschen Rechtes gemessen, von allen Steuern und Beden befreit.
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auch die Gerichte und selbst die Blutgerichtsbarkeit dem Abte überwiesen. 
Schliesslich bestimmt Mescho noch, dass, da die von dem Kloster abgetretenen 
Güter besser seien als die demselben verliehenen, jene beiden Güter, Sonovo und 
Glyzino, nach des Herzogs Tode an das Kloster zurückfallen sollen. Z. Bischof 
Thomas, Boguzlaus, Kantor, Reinold, Archidiakon von Oppeln, Nie., Kastellan von 
Kosel, Detto (richtiger wohl Detco), Kastellan von Beuthen, Hotto, Kastellan von 
Ratiboř, Jerozlavus, Unterkämmerer, Resicha, Schatzmeister, Gothard, Notar, Jac., 
Paul, Roprechtus, Marcus, Egid., Ramoldus. P .-А. Aeltestes Kopialbuch von Leu- 
bus, p. 27 b. Hier scheint die Urkunde in ihrer ursprünglichen Gestalt aufbewahrt 
zu sein, und an der Echtheit ihres Inhalts ist um so weniger zu zweifeln, als eine 
Urkunde W ladislaw’s von 1274 sich auf sie bezieht. Dagegen ist das angebliche 
Original P .-A . Leubus 77, das den Abdrücken bei Büsching 172 und im Cod. dipi. 
Morav. III. 51 (hierher hatte sie Stenzel, ohne bezüglich der Echtheit Anstoss zu 
nehmen, mitgetheilt) zu Grunde liegt, eine Fälschung des XIV. Jahrhunderts, und 
unterscheidet sich von der ursprünglichen Fassung einmal durch Ausmerzung jeder 
Beziehung auf Bischof Thomas, dessen Siegel, wie es scheint, für die Interpolation 
schwerer zu beschaffen war als das des Herzogs, und dann dadurch, dass eine 
Reihe von kleinen Zusätzen hier erst hinein interpolirt worden sind, so z. B. (ich 
citire nach Büsching) Zeile 16: judicio manus et capitis, Zeile 19: mellificiis, 
Zeile 32: modo, Z. prediis in villis umgeändert ohne aber in der folgenden Zeile 
auch que in quas umzuändern. Zeile 41 : manus et neu zugesetzt. Zeile 42: statt 
principem nos gesetzt. Zeile 59 zugefügt: eciam judicio manus et capitis ac. Bei 
den Zeugen fehlt in der Interpolation ausser Bischof Thomas auch der Kantor 
Boguzl., und die Orthogr. ist bei den übrigen Namen vielfach abweichend. [635]

Apr. 26. Verbrennung N e u m a r k t ’s ,  wobei 500 Menschen umkonimen, durch B o le s ła w .  Cunr. Silesi-
Poligr. I. 508. Die Thatsache bringt auch die Chron. princ. Pol. p. 107, aber sie gehört sicher in 
spätere Zeit, als die Brüder schon ihre Länder gctheilt hatten. W oher jenes Datum stammen kann, 
weiss ich nicht.

Juni 28. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. bestätigt dem Rector und den Schwestern des 
p. a. 3. Aussätzigenhospitals zu N e u m a r k t  die dem Hospital von den schlesischen

FIerzogen gemachten Schenkungen. Or. D.-A. A.A.A. 29. Agf. Stenzel, Ss. II. 32. 
Da Innocenz IV. den 24. Juni gewählt und den 28. Juni geweiht worden, ist es 
nicht zweifellos, ob 1245 oder 1246 anzunehmen ist. Selbst die Ortsangabe ent
scheidet nicht, da Innocenz auch im nächsten Jahre um diese Zeit in Lyon ver
weilte. Das Original w ar nicht aufzufinden. [636]

o. T. J o h a n n  v o n  P l a n o  C a r p i n i ,  Provinzial der Minoriten in Deutschland und
Im  Sommer B ru c je r  S t e p h a n  von Böhmen, von Papst I n n o c e n z  mit einer Mission zu den 

Mongolen beauftragt, kommen auf ihrer Reise mit Empfehlungsbriefen König W e n 
z e l ’s von Böhmen zu Herzog B o l e s ł a w  nach B r e s l a u ,  wo sich ihnen B e n e d i k t
von Polen als Dolmetscher zugesellt. B o l e s ł a w  nimmt sie freundlich auf und giebt

32*
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ihnen Geleit zu Herzog K o n r a d  von Masowien gen K r a k a u .  J o h a n n i s  
de  P l a n o  C a r p i n i  historia Mongalorum in dem recueil de voyages et de 
mémoires publié par la société de géographie. Paris 1839. tom IV. p. 769 
und 774. Die Momente zur Zeitbestimmung sind die Abreise der Gesandten 
von Lyon den 16. April 1245 und ihre W eiterreise nach Osten von Kiew am
4. Februar 1246. Die ann. Polonor. M. G. XIX. 635 erwähnen diese Sendung 
zum Jahre 1247, in welchem Jahre jedoch die Missionäre schon wieder zurüek- 
kehrten.

J o h a n n  v o n  P l a n o  C a r p i n i  beruft sich unter den Zeugen für die W ahr
heit seiner Berichte auch auf einige Breslauer Kaufleute, mit welchen er in K i e w  
ankam. A. a. 0 . 772. Der Handel der Breslauer nach Kiew und weiter scheint 
damit erwiesen zu sein. Dagegen hat die Nachricht bei Röpell 486, die Breslauer 
hätten schon in der ersten Hälfte des XIII. Jahrhunderts eine Niederlage in N o w 
g o r o d  besessen, schwerlich eine andere Quelle als die Anführung bei Zimmer
mann XI. 318 und kann schwerlich für erwiesen gelten. Die Angabe der am 
meisten verbreiteten französischen Uebersetzung dieses M issionsberichtes, die 
Gesandten seien auf der Grenze von Rumänien mit dem Botschafter des duc de 
Glogovie zusammengetroffen, kann leicht zu M issverständnissen führen, ich 
bemerke daher, dass die korrekteste lateinische Ausgabe (die oben citirte) an dieser 
Stelle Seite 769 Chernoglove hat, das ist C z e r n i g o w  ein Fürstenthum  im süd
lichen Russland.

Aug. 9. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. bestätigt die namentlich und in ungemein grosser
5. id. Aug. A n z a h l  aufgeführten Besitzungen der Breslauer Kirche und auch das bischöfliche 

* a ° Recht in den Burgen T e s c h e n ,  R a t i b o ř ,  K o s e l ,  T o s t ,  O p p e l n ,  O t t -  
m a c h a u  (hier auch den Markt, Güter und Zubehör), R i t s c h e n ,  N i m p t s c h ,  
W a r t h a ,  S t r i e g a u ,  S c h w e i d n i t z ,  L i e g n i t z ,  B r e s l a u ,  M i l i t s c h  (auch 
den Markt und Zubehör), S a n d e w a l d e ,  Gr. G l o g a u ,  B e u t h e n  a.O., K r o s s e n ,  
S a g a n ,  B u n z l a u ,  G r ö d i t z b e r g ,  L ä h n ,  sowie alle sonstigen Rechte der 
Kirche. Stenzel, Bisth.-Urk. 7 aus dem lib. nig. während das Orig. D.-A. W .W . 79 
anscheinend verloren gegangen ist. Aeltere mangelhafte Abdrücke bei Lünig cod. 
dipi. II. 823 und Sommersberg II. 779. Die Zahl der hier aufgeführten Namen 
(etwa 160) erschien zu gross um sie sämmtlich mitzutheilen, wie dies schon bei dem 
früheren grossen Bisthumsprivilegium von 1155 (oben No. 40) der Fall war. [637] 

Aug. 18. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. verbietet allen Prälaten unter Anderen auch in 
15. Kal. Sept. p ojen cjje Minoriteu zu belästigen. Bullar. Francise. No. 88. Erben I. 530. [638a.]

p. ä.
Sept. 11. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. bestätigt dem Marienkloster zu B r e s l a u  des
3. id. Sept. Ordens von Arouaise (Sandstift) dessen Besitzungen. Aeltestes Kopialbuch des 

I’" a' 3 Sandstiftes No. 4. In der Chr. abb. b. M., Stenzel, Ss. rer. S. II. 173 fälschlich zu 
dem Jahr 1246 angeführt. [638b.]
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Sept. 17. L y o n .  Papat I n n o c e n z  IV. befiehlt den Erzbischöfen, Bischöfen und anderen
15. Kal. Oct. р г£іа(;ЄГ1 jn Böhmen, Polen , Russland, Preussen, Kassubien und Pommern die

p ä 3 Prediger-M önche gegen verschiedene näher angeführte Belästigungen der W elt
geistlichkeit zu schützen und ernennt den Erzbischof von G n e s e n ,  sowie den 
Bischof von K r a k a u  zu ihren Conservatoren. Bullar. praed. I. 154. Eine origi
nale Ausfertigung P.-A. Breslau Domin. 21, vergl. unten 641. [639]

Sept. 30. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. befiehlt dem Erzbischof von G n e s e n ,  dessen 
2. Kal. Oct. Suffraganen ІШ(1 allen höhern Geistlichen der Gnesener Kirchenprovinz gegen die 

1 ° Befeindet und Schädiger des Klosters O l i v a  mit Excommunication eventuell mit
Suspension einzuschreiten. Hasselbach und Kosegarten c. d. Pom. I. 737 aus einem 
Transsumte zu Königsberg. [640]

Dec. 12. In L u b y n  (Lüben). B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, verleiht mit 
in crast. Zustimmung seines Bruders H e i n r i c h  (III.) dem Kloster N a u m b u r g  a. B. das 

D am asnp a p o . D o b r o s c h o v  (Gr. Dobritsch), gelegen zwischen dem Kloster und dessen 
Gehöfte P o p  о v i e ,  mit allem Ertrage der Zeideleien, Mühlen und sonstiger Nutz- 
niessungen, und bestätigt dem Kloster den Besitz des von seinem V ater ( H e i n 
r i c h  II.) dem Kloster geschenkten Gutes K r e c h o c o w o  bei K l o b u c i n o  (Klop- 
schen — Worbs bringt den Namen Krechocowo mit der Familie von K r e c k w i t z ,  
als früheren Besitzern von Klopschen zusammen und hat damit sicher Recht, nur 
wird man nicht den Namen des Dorfes von dem der Familie ableiten dürfen, son
dern umgekehrt). Z. Mag. Gozewin, Kanonikus von Breslau, Valent., herzoglicher 
Notar, Konrad, Kanonikus von Lebus, Job. genannt Ossyne, Seizko claviger de 
Sagan, Friedr., balistarius, Ottho, Sohn des Konr., Pet., subdap., Thoin., Sobezl., 
Dirsco, Berold und Thidricus de Muschov. Or. P.-A. Sagan, Aug. 10. Der Abdruck 
bei W orbs, neues Archiv II. 254, scheint nach einem Kopialbuche gemacht, ist 
jedoch abgesehen von kleineren Abweichungen in der Orthographie korrekt bis auf 
das Fehlen des für den Zusammenhang nicht unwichtigen W ortes ipsius in Zeile 8 
hinter curiam. [640]

Herzog K o n r a d  von Masowien, dessen Sohn K a s i m i r  und M e s k o ,  
Herzog von O p p e l n ,  erbauen ein Kastell in K r a k a u ,  da wo die Rudawa in die 
W eichsel mündet, ein zweites bei T i n i e c  und ein drittes in L e l o w .  Ann. cap. 
Cracov. 598. Hiernach dürfte der Oppelner Herzog der Verbündete seines 
Schwiegervaters K o n r a d  gewesen sein bei dem Feldzuge, welchen K o n r a d  auch 
noch von litauischen Hilfstruppen unterstützt, damals gegen B o l e s ł a w  von 
K r a k a u  unternahm, und in welchem er bei Z a r z s z e w o  (Boguph.) oder J a r o 
s z y  no  (Ann. Polonor.) siegte. Boguph. 62. Die ann. Polon. 635 sprechen blos 
von einem Einfalle der Litauer, vergl. Röpell 489. Dass der hierdurch erzielte 
Erfolg kein dauernder war, bezeugen schon die ann. cap. Crac. а. а. O., indem sie 
anführen, dass von jenen von den Verbündeten errichteten Burgen zwei bald an
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B o l e s ł a w  zurückgegeben worden seien, die dritte in L e l o w  nach dem Tode
M e s k o ’s (•}■ gegen Ende des Jahres 1246).

Mai 9. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. wiederholt die Bulle vom 17. September 1245, vergl.
7 ¿daM3aÍÍ‘ oben No- 639- P --A- Bresl- Domin. 24. [641]
Juli 12. B r e s l a u .  O p i z o ,  Abt von Messano, päpstlicher Vikar in Polen, Preussen und
4. id. Jul. (jgjj umliegenden Ländern, verleiht den Besuchern des Sandklosters zu B r e s l a u

an den Marienfesten, dem Tage des heiligen Augustinus und dem Kirchweihfeste
vierzigtägigen Ablass. Original P.-А. Sandstift 6. Die Anwesenheit Opizo’s und
sein Verweilen während eines Jahres in Polen bezeugen auch die ann. cap.
Cracov. 598. [642]

Juli 14. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV, träg t dem Bischof ( T h o m a s )  von B r e s l a u  auf,
2. id. Jul. N o n n e n  von T r e b n i t z ,  welche, wie sie geklagt haben, wegen der drohenden 
p. a. 4. .

Einfälle der Tartarei! nicht sicher in ihren Klöstern bleiben können, während der 
Dauer der Verfolgung in anderen Klöstern ihres Ordens unterzubringen. Origin. 
P .-А. Trebnitz 62. [643]

Von einem neuen Vordringen der T artaren , welches jene Besorgnisse der 
Nonnen hervorgerufen, ist sonst durchaus Nichts bekannt, vielleicht haben die 
Einfälle der heidnischen Litauer und Jeczwigen, welche (wie eben erwähnt) 
Herzog K o n r a d  gegen B o l e s ł a w  in’s Feld gerufen hatte, jenen Schrecken 
erzeugt. Auch die gleichfalls mit Rücksicht auf einen drohenden Tartareneinfall 
vorgenommene V erstärkung der Befestigung der Breslauer B urg, deren die 
Urkunde vom 25. October 1257 (Knoblich, Herzogin Anna, Anhang Seite 16) 
gedenkt, würde man versucht sein hier anzuziehen, wenn nicht der W ortlaut der
selben jene Befestigung als erst nach dem Regierungsantritt H e i n r i c h ’s III. vor
genommen erscheinen liesse.

Aug. 21. B r e s l a u .  O p i z o  (wie in No. 642) verleiht, da er erfahren, dass das Vincenzstift
12. Kal. Sept. zu Br e s l a u  Reliquien des heiligen Eustachius aufbewahre, den Besuchern des 
p' 11 ' Klostes an dem Tage jenes Heiligen vierzigtägigen Ablass. Or. P .-А. Vincenzst. 36

mit wohl erhaltenem Siegel Opizo’s. [644]
Sept. 21. B r e s l a u ,  in der herzoglichen Burg. H e in r ic h  (Ш .), Herzog von Schlesien, verleiht mit Rücksicht 

11. Kal. Oct. au f die treuen Dienste, welche ihm der B reslauer Dechant L o r e n z  in notarla sua geleistet, die herzog
lichen Aecker in C i m e  (Tschirne bei Breslau), sowohl die, welche sieh bis an die beiden G üter 
C o n a r s z e  erstrecken als die, welche zwischen den zur Dechantei gehörigen Aeckern mitten inne 
liegen, der Breslauer Kirche, und obwohl er dies rein aus Frömmigkeit und Dankbarkeit für die Dienste 
des Lorenz gethan, so hat ihn dieser doch mit einem Zelter ( Passgänger, ambulante equo) im W erthe 
von zwei M ark Goldes und ausserdem noch mit zwei Mark Goldes beschenkt. Z. G ra f Alb. Barba, G raf 
Joh. von W ürben, herzoglicher N otar, Conr. Dirscovicz, maj. Gozvinus, medicus nr., G raf Sbilico, G raf 
Berold, G raf Conr. Suevus, subpinc., Olricus, subdap., Paul Slupovicz und Stanizl., Unterkäm merer u. 
a. V. D.-A. Hb. nig. f. 401 b. datum per manus Ottonis not. Die Urkunde ist sicher unecht. Zunächst 
kann sie nicht in die angegebene Zeit gehören, da Heinrich III. damals noch nicht selbstständig regierte 
und am allerwenigsten schon auf eine Reihe von Regierungsakten hätte zurückblicken können um seinen
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N o ta r  fü r die bei d er A usfertigung  geleiste ten  D ienste zu belohnen. F e rn e r  zeig t die U rk u n d e  H ein
rich’s IV . vom Ja h re  1291, A ug. 80. (Reg. ep. V ra t. p . 102), d ass  in diesem  le tz teren  Ja h re  d er Dechant 
n ich t im S tande w ar ein D okum ent obigen Inhalts zu p roduciren , sondern  d ass  d er darü b er en tstandene 
S tre it  n u r a u f  G rund von Z eugenaussagen  entschieden w ard . U n d  diese Z eu genaussagen  schreiben 
dann den V erk au f der A ecker von C onarske an den D echanten L orenz  n icht dem H erzog  H einrich I IL  
so n d e rn  dessen  B ru d er B olesław  zu. W e n n , w ie Knie in seinem  D örferverzeichn iss, jeden fa lls  a u f  
S tenzel’s  M ittheilungen g es tü tz t, annim m t, d as 1265 (A ugust) urkundlich erw ähn te  D o rf  C z y r n c h i c z  
(Reg. ep. V ra t. 38) gleichfalls u n se r  T sch irne  ist, so erfah ren  w ir auch noch, dass d ieses D o rf  zum 
L eibgedinge d er H erzogin  A n n a  g eh ö rt hat. D er V erk au f je n e r  A ecker durch B olesław  an den 
D echanten  L orenz b rauch t natü rlich  in keiner W eise  geleugnet zu w erden. [645]

Oct. 29. K o s e l .  M e s e c o ,  Herzog von O p p e l n ,  macht sein Testament und verleiht
4. K al. Nov. darin der Breslauer Kirche die beiden Dörfer Z a l e s e  (Salesche) und S l a v e c i c i  

(Schlawentzitz) zu einem Anniversar, einer Armenspeisung und einer ewigen Kerze, 
der Kreuzkirche in O p p e l n  ein Gut que vocatur S t r e l c i  in G o l a  (Strehlitz auf 
dem Blankenfelde übersetzt das Weitzel, Geschichte von Kosel 26 und Geschichte 
von Ratiboř 28), dem Kloster B o s i d o m  (Czarnowanz) das Gut B r e z e  (Brzezin 
nach Weitzel a. a. O ., dem Dominikanerkloster zu R a t i b o ř ,  wo er begraben 
zu werden wünschte, zum Bau der Kirche und des Klosters 200 Mark reinen Sil
bers und dem deutschen Orden 100 Mark oder ein ebensoviel geltendes Erbgut. 
Sein Land vermacht er, wenn seine Gemahlin kinderlos bliebe, seinem Bruder 
W l a d i s l a w ,  der dafür seine Schenkungen und alle sonstigen Akte anzuerkennen 
hat. Seine Gemahlin soll nach seinem Tode, so lange sie W ittwe bleibt, die Burg 
T o s c h e c z  (Tost) mit allem Zubehör haben, bei einer etwaigen W iederver- 
heirathung jedoch mit 500 Mark abgefunden werden, seine Mutter erhält die zwei 
Burgen T e s e  h en  und R a t i b o ř  mit allen Einkünften, ausgenommen den ganzen 
Zins eines Jahres, welchen der Herzog für seine Schulden sowie für Almosen dem 
Bischof ( T h o m a s )  von B r e s l a u  und dem Dominikanerprior zuweist und die
selben auch zu Testamentsvollstreckern bestimmt. Z. G raf Nie., Kastellan von 
Kosel, Graf Roprecht, Graf Lorenz, Jarozl., Jac., Paul, Marcho, Nik., Dirsoo, Vin- 
cenz, Marcus, Dominikaner, Gothard, Notar, Jac., Kapellan , Barth., Kapellan. 
C. dipi. Sil. I. 6. aus dem lib. nig. f. 412 des D.-A., wo jedoch kein Jahr dabei steht, 
vergl. gleich unten. [646]

o. T. M e s k o ,  Herzog von O p p e l n ,  stirbt. Cont. Cosmae M. G. IX. 172 giebt das Jahr 
1246 ausdrücklich an. Stenzel (Schles. Geschichte 60) schreibt mit Bezugnahme 
auf die mehrfachen Kriege, die Mesko’s Nachfolger, W ladislaw , bei seinem 
Regierungsantritt zu führen hatte, allerdings weder hinreichend deutlich noch 
genau, W ladislaw sei seit 1260, nach dem Tode seines Bruders Mesko, Herr des 
ganzen Oberschlesiens geworden, und hat dadurch spätere Chronisten (z. B. P o tt
hast, Geschichte von Räuden 14, Anm. 1) zu dem Glauben verführt, er wolle den 
Tod Mesko’s erst in das Jahr 1260 setzen. Den Tag aus dem Czarnowanzer
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Nekrologe (Zeitschrift I. 228) nämlich den 18. October zu entlehnen, verbietet die 
oben unter No. 646 angeführte Urkunde. W eitzel (Geschichte von Kosel 27) will 
diese Urkunde anders datiren, einen Schreibfehler voraussetzen und sta tt IIII. Kal. 
Nov., XII. Kal. Nov. lesen, wo er dann den 21. October erhielte, den dann der 
spätere Leubuser Nekrolog (Mon. Lubens. 55) zugleich als Todestag angiebt. 
Doch ist eben dieser Nekrolog so wenig zuverlässig, dass auf ihn namentlich im 
W iderspruche mit einer anderen älteren Datirung wenig zu geben ist. W ollten 
wir an dem 18. October des Czarnowanzer Nekrologes festhalten, so müssten wir 
No. 646 schon in’s Jahr 1245 oder noch früher setzen, aber die Präsum tion spricht 
vielmehr dafür, dass der noch so junge Fürst eben erst durch eine plötzliche 
Krankheit oder schwere Verwundung sich zur letztwilligen Verfügung bestimmen 
liess. E r soll bei der Krakauer Fehde, wo er Bolesław den Kahlen unterstützt 
habe, durch einen Sturz vom Pferde sich tödtlich verletzt haben, so lässt sich 
W eitzel (Kosel 25) von K. Grolmann, einem Tworkauer Kapellan aus dem Anfänge 
dieses Jahres, den W eitzel im Besitze w erthvoller, seitdem verloren gegangener 
Quellen glaubt, berichten; aber so wahrscheinlich die Sache an sich wäre, so wird 
man doch die Sache um so weniger für erwiesen halten können, als jene Grol- 
mann’sche Quelle in bedenklicher Weise Bolesław den Kahlen und Konrad von 
Masowien verwechselt.

Auf M e s k o  folgt sein Bruder W l a d i s l a w .

D ie A ngabe des C ont. C osniae M. G. X IX . 172, M a rk g ra f  W l a d i s l a w  von M ähren habe sich 
dam als des H erzog thum s O p p e l n  b em äch tig t, w ird von B ierm ann, G eschichte von T esch en , Seite 55, 
m it gew ichtigen G ründen bestritten . E benso  is t R öpe ll’s (Seite 521) A n g ab e , die Böhm en hätten  
sich dam als des T r o p p a u i s e h e n  bem ächtigt, irrthüm lich. D ieses G ebiet g eh ö rte  in je n e r  ganzen 
Z e it fo rt und  fo rt zu M äh ren , vergl. D udik , des H erzog thum s T ro p p a u  ehem alige S tellung zur 
M arkgrafschaft M ähren . W ien  1857.

Nov. 10. B r e s l a u .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, verleiht dem Kloster
vig. M art. von N a u m b  u r g  am Bober um drei Mark Silber das Grundstück des S t e p h a n ,  

Sohn des B o g d a s s i u s ,  in dem Dorfe C o r u p  (Gorup im Kopialbuche =  Gorpe). 
Zeugen erwähnt aber nicht genannt. P.-А. Quaternus Saganens. (Anfang des XIV.) 
No. Kopialbuch (zweite Hälfte des XIV.) f. 116.

Nov. 11. ( T r e b n i t z . )  G e r t r u d ,  Aebtissin von T r e b n i t z ,  verleiht mit Zustimmung 
ihres Kapitels ihrem Getreuen K o n r a d  einen Theil des W aldes von Z a d l n o  
(Zadel), der dem Kloster bisher Nichts einbrachte, zur Aussetzung nach deutschem 
Rechte, wobei demselben erblich zugesichert werden jede zehnte Hufe als Lehn- 
hufe und zwei auf seine Kosten erbaute Mühlen und die Schenke, während er von der 
Hufe drei Vierdung Silber und sechs Mass Dreikorn (zwei Weizen, zwei Korn, 
zwei Hafer) abführen wird. Or. P.-A. Trebnitz 44, vergl. oben No. 500 und unten 
No. 650. [647]
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1247. 
o. T.

o. T.

o. T. 

vu.

B r e s l a u ,  im Sandstifte. W l o g i s l a u s  (Wladislaus), Herzog von O p p e l n ,  
verleiht dem Vincenzstifte zu B r e s l a u  die Freiheit auf dessen Erbgute R e p t o v  
(Repten bei Beuthen, vergl. oben No. 354) hospites nach Belieben zu deutschem 
Rechte auszusetzen. Plumbum habebunt liberum, převod, slad. povoz sive cum 
plaustro sive cum pedite non ducent. Sollen frei sein von der Aufnahme und 
Beköstigung der herzoglichen Boten, Hundeführer, Jäger und Biberfänger, con- 
ductum militarem quod eorum curie vel eorum ville soient ducere, non ducent, si 
vero sirdnici (średnicy, Vögte) venerint, nullus eis dabitur conductus. Podevorowo 
(Bauplatzgeld, Tzschoppe und Stenzel 11) und stroiza (W achgeld, ebendas. 27) 
zahlen sie nicht und sind von Kriegszügen, Grenzbefestigung (presece) und Burg
bauten befreit, ebenso von der Gerichtsbarkeit der Kastellane und des Palatins, 
haben vielmehr nur und zwar nach einer unter dem Ringe des Herzogs erfolgten 
Ladung vor diesem zu Recht zu stehen, und alles von ihnen erhobene Strafgeld 
von 30, 6 ebensowohl wie von 50 Mark soll, gleichviel ob der Herzog oder ein 
Anderer an dessen Stelle zu Gericht sitzt, an das Kloster fallen. Selbst die Krimi
nal- und Blutgerichtsbarkeit darf der Schultheiss oder Prokurator des Klosters 
ausüben. Sie haben das Recht zum Biberfang und die Jagd in ihrem ganzen 
Umfange, ebenso Ausschank, Mühle und Fischerei und sonstige Regale, und sind 
frei von der Aufnahme der Falkner, der poradlne (Pflugsteuer) und aller Steuer des 
Herzogs, dürfen auch in anderen Marktplätzen des Herzogthums nicht von den 
Münzmeistern wegen des Zolles belästigt werden. Z. Graf Nie., Kastellan von 
Kosel, Graf Dobezl., Kastellan von Tost, Jac., Schatzmeister, Sohn des Thomas, 
Gothard, Notar, Marc., subpinc., Jac., Hofkapellan, Pet., Kapellan, Vine., Sohn 
des Jaxa, subagazo und andere Jüngere, nämlich Zimlo, Sohn des Matheus, Sobezl., 
Sohn des Grimizl., Proso, Sohn des Rasice, Dlucomil (Długom,). Schwiegersohn 
des subdapif. Paul u. a. V. Tzschoppe und Stenzel 308 aus dem Or. P.-A. Vin- 
cenzstift 38, wobei jedoch auf Seite 309, Zeile 5 von oben Sirdnicz in Sirdnici, 
Zeile 10 von oben: earn in causam und unter den Zeugen Rimlone in Zimlone zu 
ändern ist. W enn das alte Kopialbuch des Stiftes, die Matr Vine., II. f. 308 die 
Urkunde mit dem Jahre 1243 anführt, so erklärt dies die Anschauung des Originals, 
dessen Schreibart leicht verführen kann hinter der Jahreszahl noch das і von in 
Vrat. als Strich zur Zahl zu rechnen. [648]
W i s c h a u .  P r e m i s l a u s ,  M arkgraf von Mähren, verleiht dem durch die T ar
tareo zerstörten Kloster H r a d i s c h  die fürstlichen Einkünfte aus der Hälfte des 
Dorfes H a y c h i n  bei O l m ü t z ,  welches dem Kloster gehört und aus dem Dorfe 
U v a i n o  (Lobenstein) im Troppauischen. C. d. Morav. III. 80 aus einer einfachen 
Abschrift im Kloster Hradisch. Erben I. 517. [649]
o. O. — G e r t r u d ,  Aebtissin von T r e b n i t z ,  verleiht dem Schultheissen K o n 
r a d  bezüglich des neu zu bebauenden W aldes von Z a d e l  ausser dem schon
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1246 Verliehenen (vergl. oben No. 647) auch den dritten Theil der Gerichtsgefälle. 
Z. Tehodericus, prior. Pet., custos, Burchard, cel(l)erarius u. a. v. confratres. Or. 
Trebnitz 44 mit der Jahreszahl 1237, wo jedenfaHs eme X ausgelassen worden ist, 
vergl. oben No. 500 und 647. [650]

o. T. o. O. — Herzog B o l e s ł a w  von Schlesien macht Versuche sich Grosspolens 
wieder zu bemächtigen, legt am Ober die Burg K ö p n i t z  an, scbliesst jedoch 
bevor es noch zum Schlagen kommt, mit den Söhnen des W l a d .  O d o n i c z  einen 
Vertrag, welcher ihm die Burgen S a n t o k ,  M e s e r i t z  und B e n t s c h e n  überlässt 
und den Oberfluss zum Grenzfluss macht, so dass ein Strich des heutigen Posens 
mit B o m s t ,  K a r g e ,  T i r s c h t i e g e l  an Schlesien fällt. Boguphal 62 und die 
sogenannten Ann. Poznan, bei Sommersberg II. 81, vergl. dazu ßöpell 472 und 
W uttke, Städtebuch von Posen 195. S a n t o k  tritt B o l e s ł a w  dann seinem 
Schwager P r z e m y ś l ,  wieder ab, nachdem dieser dasselbe gegen einen Angrifí 
Herzog B a r n i m ’s von Pommern geschützt hatte. Boguphal 62. 

o. T. o. O. — L u d e w i g ,  Cisterzienser aus L eu  b u s ,  wird mit seinen Genossen durch 
Bischof T h o m a s  in das früher von Augustinern besetzte K loster K a m e n z  ein- 
gefübrt, jedoch bald durch weltliche Gewalt wieder vertrieben. Anführung der 
Urkunde unter No. 683.

Die A ngabe W eltze l’s, G eschichte von R a tibo ř 28, H erzog  H e i n r i c h  I I I .  h a b e in  diesem  Ja h re  
J u t t a ,  die W ittw e  M e s k o ’s von O p p e l n ,  geheirathet, w ird  schon durch die U rk u n d e  von 1252, 
Z e itsch rift V I. 374 w jderleg t, vergl. un ten  zum Ja h re  1249.

Jan. 31. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. überträgt die Festsetzung der Grenzen zwischen
2. K al. i e b r .  jg jj  Diöcesen von G r a n  und K r a k a u  dem Dechanten von B r e s l a u .  Original 

p. a. 4. . . . ^
im Kapitelsarchive zu Krakau No. 23. [651a.]

März 10. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. bestätigt den büssenden Schwestern der heiligen
6. id. M art. ]yjaria Magdalena das ihnen von den Pfarrern vielfach bestrittene Recht Almosen 

1 sammeln zu lassen und erklärt zugleich, dass gewisse päpstliche Indulgenzen
dadurch nicht erloschen seien, dass Papst G r e g o r  IX. den P ropst der Nonnen 
R., wegen seiner Vergehungen habe absetzen müssen. Or. P .-A . Naumburg, Mag- 
dal. 2. 3. lu einem Transsumte vom 18. November desselben Jahres, vergl. unten 
No. 663. [651 b.]

März 14. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. befiehlt den Prälaten und Baronen in Polen und 
2. id. Man. p ommern seinen Legaten P ( e t r u s )  S. G e o r g i i  ad velum aureum diac. card.

1 freundlich aufzunehmen. Theiner mon. vet. Pol. I. 43. [652]
März 18. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. trägt demselben Legaten auf, die Prälaten von 

15. Kal. A pr. Deutschland, Ungarn und Polen zu Kreuzpredigten gegen Kaiser F r i e d r i c h  II.
1 zu mahnen. Theiner a. a. 0 . 1. 44. [653]

April 29. L e s n i z  (Lissa) in colloquio. B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen,
3.K al. Maji. spricht in der Streitsache über einige Grundstücke zu B o b o l i z ,  welche der Abt
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von H e in r i c h a u  den Gebrüdern G o s ta s iu s ,  B o g u fa l ,  W o iz la u s  und 
P r i b e z l a u s  abgekauft hat, und worüber er die Urkunde vorweist (oben No. 530), 
den Gebrüdern von B o b o l iz ,  S e c e z la u s ,  V i to z la u s  sammt deren Verwand
ten, welche wieder auf jene Grundstücke Ansprüche erheben, alles Recht dazu ab 
und bestätigt deren Besitz dem Kloster H e in r ic h a u .  Z. Bogizzlaus, Kast. von 
Nimptsch, Graf Razlaus, Kastellan von Breslau, Graf Mrozcho, Kastellan von 
Ritschen, der dort als specieller Sachwalter des Abtes auftrat, Graf Cesenta, Kastel
lan  de Olesniz (Oels), Graf Pet., Hofrichter u. a. V. Stenzel, Gründungsbuch von 
Heinrichau p. 26, dessen Text mit dem Original P.-A. Heinrichau 3 ganz überein
stimmt. [654]

Mai 3. B rü n n . P r e m is la u s ,  M arkgraf von Mähren, Sohn des Königs W e n z e l IV.
5 . non. M aji. von Böhmen, gewährt den Bürgern von T r o p p a u  zur Erholung nach der Ver

wüstung des Landes durch die Tartarei! und zur Belohnung ihrer Tapferkeit einen 
siebentägigen Jahrm arkt auf Maria Geburt und dessen Besuchern freies Geleit 
sowie Zollfreiheit für je  eine W oche zur Hin- und Rückreise Zeugen nicht sehles. 
C. d. Morav. III. 71, aus dem Original in Troppau. Erben I. 546. [655]

Mai 3. B r ü n n .  Derselbe verleiht den Bürgern von F r e u d e n t h a l  zur H erstellung-hrer
5 .non. Maji. durch ¿¡e Tartareo grösstentheils zerstörten Stadt auf 25 Jahre den Zoll, welchen

d;e Kaufleute, d :e aus Polen (Schlesien) nach O l m ü t z  gehen, in K i r n o w  (Jägern- 
dorf) und F r e u d  e n t  h a i  entrichten, doch ohne Störung der Strasse über T r o p 
p a u ,  dazu von den Silbergruben in B e n e š o v e  (Bennisch) nach deren W ieder
herstellung den fünften Stollen ausgenommen den Zehnten. Zeugen wie in 655.
C. d. Morav. Ш. 72 aus einer Troppauer Kopie des XV Jahrh. (in der Ueberschrift 
iirthüm lich IV non. sta tt V non.) Erben 1. 546. [656]

Mai 11. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. befiehlt seinem Legaten P ( e t e r ) ,  Kardinaldiakon
5. id. M aji. von g t  G r e g o r  ad velum aureum, das Angemessene zu verfügen in Bezug auf 

die Bitte des Königs (Wenze l )  von Böhmen, dem durch Papst I n n o c e n z  ent
setzten O l m ü t z e r  Bischof K o n r a d  (vergl. oben 603), der auf die Burgen und 
Anderes, was er von den Gütern der Olmützer Kirche besass, verzichtet habe, da 
derselbe in jenen Landen angesehen und mächtig sei, Besitzungen der Olmützer 
Kirche im W erthe von 300 Mark, nämlich das Dorf С h o l so (Koleschau) sowie 
Besitzungen in T r o p p a u  und G e i z  (Keltseh) anzuweisen. C. d. Morav. III. 74 
aus den Regesten I.’s im Vatikan. Erben I. 548. [657]

Mai 25. Lyon .  Papst I n n o c e n z  IV. befiehlt dem erwählten Bischof von O l m ü t z  
8. K al. dun. ( B r u n o )  aus besonderer Rücksicht für den König ( We n z e l )  von Böhmen 

einige vom entsetzten Bischof K o n r a d  vorgenommene Kollationen von Pfarreien, 
darunter die zu St. Peter in J e c t a r e  (Jaktar bei Troppau) zu bestätigen. C. d. 
Mor. III. 74 (wie bei 657). Erben I. 548. [658]
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J u l i  1.

Sept. 8. 
nat. M ar.

o. T.

Oet. 1.
Remigli.

Oct. 9.
D ionys, e t 
sociorum  

7. id. Oct.

Die angebliche u rkundliche E rw ähnung  von S c h w i e b u s  u n te r  dem  N am en Z b i b a n s i n ,  d eren  K nispel, 
G eschichte von Schw iebus, S eite 5, als au s  dem K lo ste r  P a r a d i e s  stam m end, gedenkt, beruh t au f 
e iner V erw echselung. D ie betreifende U rkunde P r z e m y s l ’ s von diesem  T a g e  befindet sich a u f  der 
R aezyiisk i’schen B ibliothek zu P o s e n  und is t  abgedruck t bei R aczyński, c. d. maj. P o l. 32, doch d er in 
F ra g e  kom m ende O rtsnam e lau te t Z b a n s i m  und b edeu te t die B urg  B e n t s c h e n  am  O ber im 
P o se n ’schen.

R a t i b o ř .  W l o d i z l a u s ,  Herzog von O p p e l n ,  verleiht dem Hospital zum hei
ligen Geiste in B r e s l a u  die Freiheit, das D orf C o s k y  (Koske bei Kosel, vergl. 
No. 246 und 274) nach deutschem Rechte, wie es N e u m a r k t  hat, auszusetzen. 
Z. Graf Nie., Vachslovizt, Gozlaus, Clisire, Destco, Hofrichter, Raschiza (Resicha 
in No. 635), Unterkämmerer, Marc., subdapif., Rainold, Remgivon, Gothardus, not., 
Hrambosch. Archiv des Hospitals zum heiligen Geist. Kopialbuch f. 132. Die 
Namen der Zeugen sind augenscheinlich entstellt. [659]
Im Herbste kehrt J o h a n n  von P l a n o  C a r p i n i  (vergl. oben Seite 245) nachdem 
er am 19. Juni von K i e w  aufgebrochen, über Polen nach Böhmen zurück, berührt 
also, da Mähren nicht genannt ist, auch Schlesien; er wird überall freudig will
kommen geheissen. An dem auf Seite 246 angeführten Orte Seite 769.
G o r k a u .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, verleiht auf Ansuchen 
des Abtes V i n c e n z  vom Sandstifte und mit Zustimmung des B o g u s l a u s ,  
Kastellans von N i m p t s c h ,  der Martinskapelle in G o g o l o v é  (Goglau) zur 
Anschaffung von Lichtern den Kretscham frei von aller Steuer. Z. Herzog Sobes- 
laus (von Böhmen, vergl. oben Seite 119), Boguslaus, Kastellan von Nimptsch, 
G raf Predborius, Kastellan de Slenz (vom Zobtenschlosse), Graf Joh. de Domaniz 
und dessen Stiefsohn Graf Dobessius und Graf Prebico von Parichym (nach 
K retschm ers Vermuthung [vergl. unten] der Meklenburger Fürst P r i b i s l a v  I. von 
P a r c h i m  R i c h e n b e r g ,  welche Conjectur jetzt auch die richtigere Schreibung 
des Namens in unserem Texte bestätigt). Heyne, Bisthum Breslau I. 239, Anm. 1, 
aus einer Handschrift, von der er nur sagt, dieselbe sei älter als das Stiftskopial- 
buch des Abtes E l i a s ;  das älteste Privilegienbuch des Klosters (P.-А. D. 17, 
No. 152) zeigt namentlich in der Schreibung der Namen mehrfache bessere Les
arten, die der obige Auszug angiebt, ausserdem ist in Zeile 6 und 7 nostri und 
nostrorum statt mei und meorum, und Zeile 8: donavimus statt donamus zu lesen. 
Nach Heyne’s erneutem Abdrucke in den Meklenburger Jahrbüchern XXVI. 94, 
mitgetheilt von Kretschmer. [660]
L i e g n i t z .  Die Priorin und der ganze Convent der Büsserinnen in N u e n b u r c  
(Naumburg a. Q.) urkundet, von den Herzogen B o l e s ł a w  und H e i n r i c h  (III.) 
ein (hier eingerücktes) Privileg erhalten zu haben, welches ihnen die Pfarrkirche in 
Naumburg mit Zustimmung des dortigen Pfarrers O vo zum Eigenthum überweist. 
Der Letztere soll, so lange er lebt, die Hälfte der Einkünfte der Kirche ziehen und
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ausserdem noch 7 ì Mark Zins von dem Gute des Grafen J o h a n n e s ,  B e r t o l d e s -  
d o r f  (Berthelsdorf). Original mit dem Siegel Boleslaw’s P .-A . Naumburg Mag- 
dal. 1. Micke, Geschichte von Naumburg, Seite 8, scheint noch eine andere hierauf 
bezügliche Urkunde gekannt zu haben, wenn er anführt, der hier genannte Pfarrer 
O v o  habe um Bestätigung der obgenannten Schenkung sowohl den Papst als den 
Herzog H e i n r i c h  ersucht. Diese Urkunde widerlegt sattsam die Angabe Rath- 
mann’s, Fragmente zur Geschichte der Klöster Schlesiens 316, wonach die Magda- 
lenerinnen erst 1383 nach Naumburg gekommen seien. [661]

Oct. 11. B r e s l a u ,  B o l e s ł a w  und H e i n r i c h ,  Herzoge von Schlesien, bestätigen mit 
Luce. Zustimmung ihrer Mutter ( Anna) ,  ihrer Brüder ( K o n r a d  und W l a d i s l a w )  und 

ihrer Barone dem Kloster L e u b u s  den Besitz der Güter B r o c h l o v i c i  und 
P o l c o v i c i  (vergl. oben 607), welche der Abt nach dem Tode ihres von den Hei
den erschlagenen Vaters ( H e i n r i c h ’s II.) um 230 Mark erkauft hatte. Z. Cunr., 
P ropst (von Glogau) und Wlodizl., Brüder der Aussteller, Boguzl., Kastellan von 
Nimptsch, Razlaus, dessen Bruder, Kastellan von Breslau, Gunther von Biberstein, 
Kämmerer von Liegnitz, Rudolf, dessen Bruder, Bertold, Kastellan von Glogau, 
Friedrich, dapif., Cunr., pine., Ulr., subdapif, Büsching 175 aus dem Origin. P.-A. 
Leubus 78. Zeile 1 lies: quoniam statt quum, Zeile 2: refrigescet statt refrigescit. 
Büsching vermuthet mit Unrecht, es habe ursprünglich ausser dem Siegel Boles
law’s noch ein zweites jetzt verloren gegangenes Siegel aus der Urkunde gehangen, 
es ist vielmehr nur der eine Strang der ganz nach üblicher Weise durch zwei 
Löcher in dem Pergamente gezogenen Seidenfäden, an denen das Siegel hängt, 
allmählich durchgescheuert abgerissen. [662]

Nov. 18. A r g e n t i n e  (Strassburg). B., P ropst (des Ordens der heiligen Maria Magdalena
14. Kal. Dec. jn Deutschland — das Eingeklammerte ist aus dem Siegel ergänzt) und der ganze 

Convent des Ordens der heiligen Maria Magdalena sendet dem Stifte zu N a u m 
b u r g  a. Q, (dieser Ortsname kommt nur in einem anscheinend gleichzeitigen Ver
merk über der ersten Zeile vor) eine Abschrift der Bulle I n n o c e n z  IV. vom 
10. März 1247 (oben No. 651). Or. P .-A . Naumburg, Magdal. 2 mit dem Siegel 
No. 3, zweite Ausfertigung hat nie ein Siegel gehabt. [663]

Nov. 19. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. befiehlt den Erzbischöfen von G n e s e n  und Preus- 
13. Kal. Dec. sen (і) uncj ¿ e r e n  Sufiraganen seinen Kapellan und Legaten, dem Archidiakon 

P’ ’ J a k o b  von L ü t t i c h  freundlich aufzunehmen und denselben auf jede W eise zu 
unterstützen. M ontbach, statuta synod, dioeces. eccl. W rat. p. 308 aus einem 
Transsumte von 1263. Or. D.-A. H. H. 41 (in der Ueberschrift der Druckfehler 
1245 statt 1248). Hube antiquissimae constitutiones synod. prov. Gnezn. p. 16 aus 
demselben Transsumte von 1263 in cod. Stron. Waznieniensi. Theiner, mon. vet. 
Pol. 1. 45, ex reg. orig. f. 45. [664]
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Nov. 19. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. bevollmächtigt seinen Legaten in Polen, Preussen 
13 K al. Dec. u n c j  р о т т е г П )  J a k o b ,  Archidiakon von L ü t t i c h ,  gegen Jedermann geistlichen 

1 oder weltlichen Standes erforderlichen Falles mit geistlichen Strafen vorzugehen,
ohne Rücksicht auf etwaige päpstliche Exemtionen. Theiner, mon. vet. Pol. I. 45, 
ex reg. or. [665]

Nov. 19. L y o n .  Derselbe beauftragt denselben gegen die unkanonische Kumulation von 
13. K al. Dec. g e n e g c j e n  einzuschreiten, wofern nicht besondere Dispense vorliegen, und in 

P solchem Falle dem Betreffenden nur die zuletzt erhaltene Pfründe zu lassen.
Abgedruckt bei Montbach, statuta synodaha dioeces. S. eccl. Vrat. 318. D.-A. 
b'b. niger, f. 178. [666]

Dec. 28. In monte Z l e n z  (Burg auf dem Zobtenberge). B o l e s ł a w  und H e i n r i c h  (III.), 
124 8 in n o c e n -j j erz0ge von Schlesien und Polen , ertheden auf die Bitte des Abtes V i n c e n z  

vom Sandstifte den beiden von dem Kloster nach deutschem Rechte auszusetzen- 
den Gütern Be l a  (Klein-Bielau) unter dem Zobtenberge und S c r e l c e  (Strehbtz) 
dasselbe Recht, nach welchem die Güter des Kl. im Umkreise angelegt sind, wonach 
dieselben jährlich  je  ein Mass Weizen und eins Hafer von der Zinshufe zu entrich
ten und auf den Zobtenberg zu führen haben, während die Spann- und sonstigen 
Dienste, auch die Kriegsdienste ihnen erlassen werden, wie dieselben auch von allen 
polnischen Lasten als prewod, zlad, prezeka, ztrosa, podvorowe befreit werden. 
Die Einwohner derselben sollen ohne herzoglichen Brief und Siegel nicht von dem 
Kämmerer geladen werden, auch nur vor dem Herzoge selbst erscheinen. Befreit 
von aller Gewalt der Vögte soll das Stift h ;er auch von Kapitalsachen den dritten 
Theil der Gefälle ziehen. Z. Ramold, Kanzler, Nie., Cunzo, Ratiboř, Müejus, 
Kapellane, Dobessius, Unterrichter, Bertold, Kastellan von Glogau, Gunther, 
Kämmerer von Liegnitz, Henr. de Baruth, Nie. und Potreo, Söhne des Predvojus, 
Ycho, Sohn des Myro, Sobezl., Sohn des Zobesius, Paul Zlupovie, P e t, procur. 
des Zobtenberges (resp. der dortigen Burg). Tzschoppe und Stenzel 310 aus dem 
Or. P .-А. Sandstift 7. [667]

1248. In V e l c h o w .  B o l e s ł a w  und H e i n r i c h  (HL), Herzoge von Schlesien und 
o. T. Polen, schenken dem Cisterzienserkloster O b r a  von den vier Schenken in G l o 

g a u ,  von denen zwei dem Herzoge und zwei dem Kastellane zustehen, die eine 
mit einem jährlichen Ertrage von acht Mark. Z. Miro, Kastellan von Glogau, 
Ycho und Mich., dessen Söhne, Sulizlaus, Kämmerer von Glogau, Frider., dapifer 
magnus (das m ist klein), Bertold, Kastellan von Ritschen, Henr. de Baruth, P farrer 
von Jauer, Conr., P farrer von Lesnic (Lissa) und Kanonikus in Lebus. Or. unter 
den Urkunden von Kloster Paradies in der R aczjnski’schen Bibliothek zu Posen, 
A. 17. Agf. Röpell I. 474, Anm. 7. [668]

o. T. In pleno coHoqu'o super N i s a m  in S t o r o g o s t o m n o s t  (Schurgast). Die ver
sammelten Barone beschliessen in der Streitsache zwischen Herzog B o l e s ł a w ,
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dessen Kastellan und Beamten von M i l i t s c h  einer- und dem B r e s l a u e r  Kapitel 
und dessen Kastellan, dem Domkustos S d i z l a u s  andererseits, betreffend die 
Rechte, welche den beiderseitigen Kastellanen zustehen, dass D e s p r i n u s ,  Unter
kämmerer der Herzogin, nachstehende Zeugen vorladen solle: den alten Grafen 
N a c h e s i u s ,  weiland Kastellan von Militsch, Goszlaus, Prokurator des Bischofs 
und w'eiland bischöflicher Richter in MiUtsch, Sulisl., genannt Mandri, Radvan 
Zamb, weiland herzoglicher W lodar in Militsch, Radslaus Radevi, Bruder des 
Servico, nach deren das Herkommen des Landes constatirenden Aussagen sich 
dann beide richten sollen. Agf. in der Urkunde 26. Juni 1249. Tzschoppe und 
Stenzel 315, vergl. unten 708. [668]

o. T. B r e s l a u .  S., Abt zu St. Vincenz (nicht zu ermitteln, vergl. Görlich, Prämonstrat. 
zu St. Vincenz 48, auf der Rückseite der Urkunde steht Vitus, der der Zeit nach 
gut passen würde, aber das S. ist ganz deutlich, auch die Matr. Vine. I. f. 239 
hat S.), hat mit Zustimmung seiner Kapellane den auf dem Stiftsgute P o l z e n i c  
(Polsnitz bei Kanth) früher nach polnischer Sitte entrichteten Zehnten in Anbe
trach t der Mühe und Kosten der Einfuhr in einen Malterzehnten nach deutscher 
Sitte venvandelt, von der Hufe (de sorte) drei Mass Korn, drei Weizen, drei Gerste, drei 
Hafer wie in K o s t e n b l u t  und dazu ein Mass gute Erbsen, Alles bis Aschermitt
woch einzuliefern. Auch haben sich jene Bauern zur Zahlung von einer halben Mark 
Silbers als kleinem Zehnten verpflichtet. Z. Albert, weiland Abt, Anton, gleich
falls Abt, Job., prior, Sdizlaw, subpr., Pet., prep., Cristin, cust., Sdizl., Lambin, 
Conr., Juvenalis, Libertus, Alb., Joh., Simianus u. a. V. Tzschoppe und Stenzel 
311 aus dem Or. P.-A. Vine. 39. [669]

o. T. ( Br e s l au . )  V i n c e n z ,  Abt vom Sandstifte, verwandelt dem Schulzen von 
R u s k e  (Rauske) den Garbenzehnten für die 30 Zinshufen (sortes solventes) seines 
Dorfes (zwei Hufen sind frei) in einen Malterzehnten von vier Mass Weizen, vier 
Korn, vier Hafer und ein halbes Mass Erbsen. Z. Pet., prior, Alex., Viricus, Pri- 
bislaus, Gallus, Swentosius, Gervardus, Swentosl., Ulricus. Or. P.-A .Sandst.8. [670] 

o. T. ( Br e s l a u . )  Derselbe urkundet, dass sein Vorgänger W i t o s l a u s  das Stiftsgut 
T y n e c  (Kl. Tinz) zur Aussetzung nach deutschem Rechte verdungen hatte, nach 
dem Tode des M a c h a r i u s  aber, der mit Hinterlassung des Erbgutes des 
M i c h a e l  gestorben war, dem jüngeren Sohne des M a c h a r i u s ,  L a m b i n u s ,  
zwei Freihufen mit der Scholtisei, dem älteren R u d i g e r  aber ein Freigut verliehen 
hatte. Da aber dem L a m b i n u s  sein Privileg bei Gelegenheit des Tartarenein- 
falles verloren gegangen, wird ihm dasselbe je tz t erneuert, und es sind hier jährlich  
von der Hufe je  drei Mass Vierkorn, drei Weizen, drei Korn, drei Gerste, drei 
Hafer und ein Vierdung Silber zu entrichten und an den herzoglichen respective 
an den Stiftsspeicher in B r e s l a u  abzuliefern, wogegen das Stift die Zahlung 
des Peterspfennigs übernimmt. Zeugen. Pet., P rior, Alex., V iricus, Gallus,



258 12 4 8 .

Swentosius, Bernhard (in No. 670 Gervard), Swentoslaus. P .-A . Repert. Heliae, 
f. 381. [671]

o. T. o. O. — P r e m i z l a u s ,  Herzog von Polen, meldet Allen in Z a r n o v o  (Sarne, 
Städtchen im Posen’schen), dass er auf die Bitte der (Herzogin) G e r t r u d ,  
Aebtissin von T r e b n i t z ,  und deren Nichte A g n e s  (Tochter Heinrich’s II., 
Schwägerin des Ausstellers), dem Kloster T r e b n i t z  freien Durehzug durch sein 
Land gestattet habe. Zeugen nicht schlesisch. Mosbach wiad. p. 18 nach dem Or. 
P.-A. Trebnitz 65. (Der Kastellan von Bnin heisst Geras, nicht Ceras.) [672]

Eine Vergleichung des Originals mit der zweiten von demselben Herzoge in 
demselben Jahre ausgestellten Urkunde (vergl. unten No. 676) fällt durchaus zu 
Gunsten der ersteren aus. Die Handschrift scheint hier entschieden echt, ebenso 
das Siegel, welches auch mit dein bei Raczyński c. d. maj. Pol. ad No. XXVI. abge
bildeten übereinstimmt, dagegen fällt-es auf, dass die Seidenfäden, an denen das
selbe hängt, so angebracht sind, dass sie eine Stelle der letzten Zeile ganz 
verdecken, welche Knappheit noch aufialliger dadurch wird, dass am unteren Ende 
des sehr schmalen weissen Randes sich wieder noch Spuren wie von weggeschnit
tener Schrift zeigen.

o. T. Papst I n n o c e n z  IV. lässt durch seine Gesandten, den Pönitentiar G o t t f r i e d  
und den Erzbischof F u l k o  von G n e s e n ,  zum Zwecke, der Bekämpfung König 
F r i e d r i c h ’s II. von der polnischen Geistlichkeit den fünften Theil alles kirch
lichen Einkommens für drei Jahre zugleich und auf einmal einfordern. Ann. cap. 
Crac. 598, Boguph. 63. Diese Sache ist schwerlich auf der im October dieses Jah
res zu B r e s l a u  versammelten Synode verhandelt worden, der bei letzterer thätige 
Legat, J a k o b  von L ü t t i c h ,  kam wahrscheinlich erst nach G o t t f r i e d ’s Rück
kehr hierher. G o t t f r i e d  scheint hier längere Zeit verweilt zu haben. Das 
Archiv der Dominikaner zu K r a k a u  bewahrt ein Schreiben des Papstes an ihn 
auf, datirt den 30. April 1247, und im Bullar. Praedicat. I. 182 findet sich noch eine 
au ihn gerichtete Bulle vom 19. März 1248 des Inhaltes, dass G o t t f r i e d  dem 
Erzbischöfe von G n e s e n  mit Rücksicht auf dessen bedrängte Umstände von dem 
auf zwei Jahre erhobenen Fünftheile aller Einkünfte die Hälfte restituiren solle. 
W ie die Anmerkung zu dieser Stelle sagt, war G o t t f r i e d  schon bei G r e g o r  IX. 
im Jahre 1237 Pönitentiar. Die Urkunde vom 17. Februar 1249, vergl. unten 
No. 691, scheint seiner nur in der Vergangenheit zu erwähnen.

Der durch  die E m pö ru n g  seines S o hnes O t t o k a r  bed rän g te  K önig W e n z e l  von Böhm en v er
p fändet viele S ch lösser, d a ru n te r  auch G l a t z ,  und zw ar dieses an einen H errn  von S e e b e r g .  
K ögler, Chroniken d er G rafschaft G latz I. 19. D ass die V erp fän d u n g  gerade  in diesem  Ja h re  erfo lg te, 
schein t n u r a u f  einer C om bination sp ä te re r  H isto rik er zu beruhen. Die W iedere in lösung  1253 berichten 
B albin  epit. hist. Boh, f. 271 und D obner h ist. Boh. lib. 17. (L e tz te re r nenn t jed o ch  einen H errn  von 
W a r t e n b e r g  als P fand inhaber von G latz.)
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VII.

D as K lo ste r  d er M inoriteli a u f  dem Sande zu G l a t z  w ird  errichtet. G erade  dies J a h r  ist wohl 
n u r eine V erm uthung  P u b itsch k a’s (G esch ich tevonB öhm en ,S eite  V ,160), und erw eislieh n u r soviel w ahr, 
d ass  die G ründung  u n te r  dem  fünften  Provinzial des O rdens in B öhm en B o g u s l a u s ,  d .h .  zw ischen 
1247 und 1251, K ögler, C hroniken von G latz 19, u n te r B erufung  a u f  W rbczansky , nucleus m inoriticus, 
geschah.

H erzo g  H e i n r i c h  d er Jü n g e re  (unsere  Q uelle nenn t ihn irrthüm lich den Sohn d er heil. Hedwig) 
g rü n d e t zu L ö w e n b e r g  einen M inoritenkonvent zu E hren  der A poste l P e te r  und  P au l, e t  n o b i'e s  dicti 
L a n g e  dederun t aream  in suburb io  castri e t H e n r .  L a n g h e  dedit allodium  p ro  a re a  cum te rra . 
E in trag u n g  in das K a len d ar d er G ö r l i t z e r  M inoriteli, anscheinend aus dem X V I. Jah rh u n d ert. 
S c rip to re s  res. L usatic . I. 275 A nm . D ieselbe T h a tsach e  b erich te t u n te r  B erufung a u f  handschriftliche 
L au b an er A nnalen  S u to riu s , G eschichte von L öw enherg  I. 50, I I . 306. Die N achricht is t w enn gleich 
nicht erw eislich, so doch w enigstens nicht unw ahrscheinlich.

Nachdem im Jahre 1247 B o l e s ł a w  seinen Bruder H e i n r i c h  (III.) schon mehr
fach zur gemeinsamen Ausstellung von Urkunden herangezogen hatte , theilte er 
das Land nun nach dem Testamente des Vaters (wie das oben zum Jahre 1242 über 
M e s k o  Berichtete zeigt) so , dass er B r e s l a u  behielt, H e i n r i c h  aber, der 
wahrscheinlich in diesem Jahre mündig wurde, L i e g n i t z  und G l o g a u  bekam. 
Die zwei anderen Brüder, W l a d i s l a w  und K o n r a d ,  waren zum geistlichen 
Stande bestimmt (jener studirte in P a d u a ,  dieser in P a r i s ) ,  und es sollte 
W l a d i s l a w  mit H e i n r i c h ,  K o n r a d  mit В o l e s l a w  gemeinsam regieren, auch 
diese beiden Paare nur unter einander erben. B o l e s ł a w  begiebt sich mit seiner 
M utter, Herzogin A n n a  und dem Bischof T h o m a s  nach L i e g n i t z ,  um das 
Land seinem Bruder zu übergeben, vielleicht durch eine Empörung des mit ihm 
unzufriedenen Adels, der ihn sogar unter dem Vorgeben, es geschähe auf H e i n 
r i c h ’s Antrieb, gefangen nahm, gedrängt, Chr. Polono-Siles. f. 569. W enn Sten- 
zel (Anm. 77 zu Seite 35 des Gründungsbuches und Anmerk. 29 zu Seite 29, Bd. I. 
der Ss.) die erste Theilung schon in’s Jahr 1246 setzen zu müssen glaubt, woran 
schon Glatzel (Vorstudien zur Regierungsgeschichte Heinrich’s IV. Glatzer Gymn.- 
Progr. 1864, 5 ff.) Anstoss genommen hat, so veranlasst ihn dazu eingeständlich 
eigentlich nur die oben unter No. 645 angeführte Urkunde, und nachdem diese, wie 
wir sahen, aus mannichfachen Gründen für höchst verdächtig angesehen werden 
muss, fällt jeder Grund für jene Annahme weg.

B o l e s ł a w ,  welchem die mit seinem Biuder vorgenommene Landestheilung 
von Anfang an wenig genehm gewesen war, setzt einen Tausch der beiderseitigen 
Antheile durch, demzufolge B o l e s ł a w  (mit K o n r a d )  L i e g n i t z  und G l o g a u  
nebst K r o s s e n  und L e b u s ,  H e i n r i c h  (mit W l a d i s l a w )  Mittelschlesien 
nebst B r e s l a u  erhält. Chr. Polono-Siles. 569. Mit Unrecht, wie mir scheint, 
setzt Stenzel (schlesische Geschichte 50) diese neue Theilung mit dem Tode 
M e s k o ’s (vergl. oben zum Jahre 1242) in Verbindung. Der Umstand, dass das 
Chron. Polono - Siles., die Hauptquelle für diese Begebenheiten, M e s k o  gar
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nicht kennt, und dass ferner auch in der Urkunde (oben unter No. 662), wo die 
übrigen vier Brüder erwähnt w erden, er fehlt, findet am Natürlichsten seine 
Erklärung, wenn man annimmt, dass er kurz nach dem Vater gestorben ist. 

o. T. In ipsa villa S t o l i z  (Stolz bei Frankenstein). H e i n r i c h  (III.), Herzog von 
Schlesien, bestimmt unter Zustimmung seiner Barone und Herren, nämlich des 
Grafen Morotsco, Albrecht’s mit dem Barte, Konrad’s, seines Notars u.a. V., bei der 
Aussetzung von S t o l z  zu deutschem Rechte, dass jede Hufe acht Skot als Zehn
ten an die Kirche von Z a de l e  (Zadel), der das Gut Stolz immer zehntpilichtig war, 
entrichten solle. Stenzel, Gründungsbuch von Heinrichau 154, aus dem Orig. P.-A. 
Trebnitz 63. Abbildung des Siegels in Klose’s Bresl. Gesch. zu I. 491. [674]

o. T. B r e s l a u .  H e i n r i c h  III., Herzog von Schlesien, bestätigt die Abfindung, welche 
sein Bruder B o l e s l a w d e m  B r e s l a u e r  Vogte H e i n r i c h  bestimmt hat, wonach 
der Letztere für den von ihm abgetretenen Zoll in grobnio (Mühlwehr, vergl. Zeit
schrift IX, Seite 191) per fluvium Lau (Lohe) durch die Gewährung von voller 
Zinsfreiheit für seine dortigen Besitzungen, Aecker, Mühle, Fischteich, Schenke, 
Fischerei und Baumgarten entschädigt wird. Den W eg durch den Fluss wird die 
N achbarschaft repariren und der Vogt daran in gleichem Verhältnisse wie die 
Uebrigen sich betheiligen. Zu diesem Zwecke dürfen sie Holz und Faschinen im 
zweimeiligen Umkreise auch auf herzoglichem Gebiete abschneiden und fortführen. 
Z. Des Ausstellers M utter (Herzogin Anna), Graf Mroczco, Graf Albrecht mit dem 
Barte, Graf Pétreo, Graf Stephan de Wirbna, Graf Bogusław Suono (sonst Zwoin) 
von Strehlen, Graf Nie. der Lange, Bogusco juvenis, herzoglicher Notar, Valent., 
Paul Slupovic und Stanisi., subcamerarii. Ausgeführt durch den herzoglichen 
Schreiber Valterus. Mitgeth. von mir in der Zeitschr. d. V. f. schles. Gesch. VIII. 432, 
aus einer Abschrift des vorigen Jahrh. in einem Kopialb. des P.-A. (D. 361. f. 112), 
deren vielfache Schreibfehler ich mich dort zu verbessern bemüht habe, Dr. K o r n  
wird sie in seinem Breslauer Urkundenbuche wieder abdrucken. Auch das Jahr 
beruht nur auf einer Conjectur von mir, in der Abschrift steht 1218. [675]

H e i n r i c h  III. sucht bald nach seinem Regierungsantritte die durch die ver
schwenderische Freigebigkeit seines Bruders B o l e s ł a w  arg zusammengeschmol
zenen herzoglichen Güter soviel als möglich wieder zurückzuerhalten; so nimmt er 
J a u r o w i z  dem Kloster H e i n r i c h a u  wieder weg (Stenzel, Gründungsbuch von 
Heinrichau, Seite 35), so geräth er in grossen Zorn über die Breslauer und ihren 
Vogt, wegen einer bald nach der Gründung (1241) vorgenommenen Erw eiterung 
ihrer Stadtgrenzen und widerruft diese letztere, bis er sich endlich durch die Bitten 
der Breslauer (und wohl auch durch eine Geldsumme) zur nachträglichen Anerken
nung bewegen lässt (angeführt in seiner Urkunde von 16. Dec. 1261, Tzschoppe 
und Stenzel 365). So nimmt er auch in diesem oder dem nächstfolgenden Jahre
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den Breslauern ihre ursprünglich selbstständig dotirte Pfarrkirche zu St. Elisabeth 
und incorporirt dieselbe dem Matthiasstifte. Dass der uns allein erhaltenen 
Urkunde von 1253 noch eine frühere eigentliche Incorporationsurkunde vorausge
gangen sei, ist unzweifelhaft, vergl. meinen Aufsatz : die Anfänge der Pfarrkirchen 
zu Maria-Magdalena und Elisabeth, Abhandlungen der vaterländischen Gesellsch. 
1867, Seite 37 und 38.

Herzog B o l e s ł a w  macht, von einigen unzufriedenen polnischen Grossen
unterstützt, vergebliche Versuche sich Grosspolens wieder zu bemächtigen. Ann.
Poznan, bei Sommersberg I. 81.

April 30. G n e s e n .  P r e m i s l a u s ,  Herzog von Polen, bestätigt dem K loster T r e b n i t z  die 
pnd .K al.M ai. seinen Vater Herzog W l a d i s l a w  verliehenen Privilegien und 

gestattet demselben seine Güter um H o l o b o h c  (Mühlbock) nach dem Privilege 
seines Vaters auszusetzen, doch beansprucht der Herzog de omnibus judiciis mani- 
festis videl, wlneribus et furtis nec non et condemnacionibus zwei Pfennige und das 
Kloster den dritten. Z. Des Herzogs Mutter, Bischof Boguphal von Posen, Hein
rich, Prior von Trebnitz, Konrad, Kämmerer, Dirsicrajus, pal. Gnezn., Bogumił, 
pal. Poznan., Domarad, herzoglicher Hofrichter, Pretpelco, Kastellan von Gnesen, 
Heinrich, Prokurator. Mosbach, wiad. 17 aus dem Or. P.-A. Trebnitz 64. Schrift 
und Siegel weichen auffallend von denen in No. 672 ab, zu Ungunsten der 
hier vorliegenden Urkunde, für deren Echtheit ich nicht unbedingt einstehen 
möchte. [676]

Juli 8. Auf der Breslauer Burg in der Martinskirche. B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien
8. id. Ju l. uncj р 0іеП) befreit nach mannigfachen Streitigkeiten mit dem Bischof von B r e s l a u

wegen mancher von den Unterthanen der Kirche beanspruchter Dienste, wegen 
der durch die verschiedenen herzoglichen Jäger veranlassten Unkosten, wegen des 
Geleites (prevod) und der Zölle (povoz), wozu Jene stärker herangezogen wurden 
als die Mannen der Ritter, so dass sie dadurch an Dienstleistungen für ihre Herren 
wesentlich behindert wurden, in Ausführung eines W unsches seines verstorbenen 
Vaters ( H e i n r i c h ’s П.), und nachdem ihn der Archidiakon von L ü t t i c h ,  
J a k o b ,  Kapellan und Stellvertreter des Papstes in Polen und anderen Ländern, 
mit Bischof T h o m a s  ausgesöhnt hat, dessen Unterthanen von allen jenen Lasten 
und speciell der Aufnahme von Gästen und Boten an den oder von dem Herzog. Nur 
dieser selbst soll im Nothfall auf den Gütern der Kirche Aufnahme verlangen 
dürfen, doch unter Rücksichtnahme auf die Armen der Kirche. Z. Bogusi., Kastel
lan von Nimptsch, Bert., Kastellan von Ritschen, Petrico, Kastellan von Zuui 
(Schweidnitz?), Bogusi., juvenis und Sambor, Ritter, Joh., archid., Bogusi., cant., 
SdizL, oust., mag. Gozvinus,V al.,not, Ecard, Domherren von Breslau, Bruder Ebord, 
Kustos derM inoriten in Polen, Br. Simon, Minorit, Br. Arnuldus, Kap. des Archid. v.
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Lüttich, Joh„ Notar des Letzteren, Ausfertiger dieses, Ricard, can. Opol. Mit dem Siegel 
des Legaten Jakob. Abdruck bei Stenzel, Bisthums-Urkunden 14, aus dem Origin."1
D.-A. C. 47 (Transsumt vom 3. September 1248). Neuerdings hat Heyne I. 355, 
Anmerk, die Urkunde noch einmal abgedruckt und zwar wunderlicher W eise aus 
dem lib. niger, wo dann natürlich mannigfache Fehler mit untergelaufen sind. 
Klose I. 487 führt die Urkunde irrthümlich mit dem 15. Juli an. [677]

o. T. B o l e s ł a w  geräth mit seinem Bruder in Streit und belagert bei dieser Gelegenheit 
drei Mal das noch nicht lange als deutsche S tadt ausgesetzte Breslau, welches sich 
jedoch trotz seiner Schwäche „se in angustia sua contrahens“ tapfer vertheidigt, 
doch verwüstet B o l e s ł a w  mit einem Haufen räuberischer Deutschen (multis 
advenisTeutonicis praedonibus congregatis) grausam das Land, und bei dieser Gele
genheit kommen in der Kirche und auf dem Kirchhofe zu N e u m a r k t  500 Menschen 
im Feuer um. Chr. Pol.-Sd. f. 568. Die Fürstensteiner Handschrift, nach welcher 
Arndt diese Chronik edirt hat, enthält diese Nachrichten, während sie in der der 
Breslauer Stadtbibliothek, welche Stenzel seiner Ausgabe im ersten Bande der Ss. 
rer. Sil. zu Grunde gelegt, hat fehlen, und sich hier erst in der Cbron. princ. Pol. 
p. 107 finden. Die Chronologie ist sehr unsicher, wie denn z. B. Stenzel (schles. 
Geschichte 52) den Neumarkt und Breslau betreffenden Ereignissen eine viel 
spätere Zeit anw eist. Jene Begebenheiten gerade an diese Stelle zu setzen bewog 
mich der Umstand, dass in der Urkunde vom 28. Juni 1249, §. 8 von Verwüstungen, 
welche Bolesław auf bischöflichen Gütern in der Neumarkter Gegend angerichtet, 
gesprochen wird, und diese doch wohl erst nach der Urkunde oben unter No. 677 
fallen. Die Theilnahme K o n r a d ’s an diesen Kämpfen kann wohl frühestens in 
das nächste Jab '' fallen; als er sich zum Bischof von P a s s a u  wählen liess, hat er 
schwerlich schon an die Erwerbung eines schlesischen Herzogthums gedacht.

Sept. 3. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. bestätigt die unter No. 677 angeführte Urkunde 
•’ non-Sept. H erzogs B ol e s l a w .  Stenzel, B isthum s-U rkunden 14, aus dem Original 

P' a' 6' D.-A. C. 47. [678]
Sept. 4. Im Kloster L e u b u s .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, vertauscht 
prid. non. jgjjj Kloster L e u b u s  gegen dessen Erbgüter G o l a  und S t r u p i n a  das Erbgut 

P o g a l o w ,  wie es sein Getreuer M o d l i k  auf seinen Befehl umgangen hat, mit 
aller Nutzniessung des Oderflusses an Fischereien, Mühlen und Biberfang. 
Z. Rambold, Kanzler, Otto, Kastellan von Lebus, Bertold, Hofrichter, Burciwoy, 
Sohn des Jerosl., Pet., Unterschenk, Slos, Richter von Glogau, Bogusi, de Uscor, 
Pet., Sohn des Ylico, Nie., Sohn des Dalebor, Mich., Sohn des M jro  u. a. V. 
Aeltestes Kopialbuch von Leubus p. 36 b. [679]

Sept. 27. M i e c h ó w .  Mag. W i l l e m i n u s  schenkt sechs Hufen Ackerland in der villa 
Cosine et C o l i n i  unter der Herrschaft des Herzogs W l a d i s l a w  dem Propste und den 

Brüdern des K 'osters M i e c h ó w  vom Orden des heiligen Grabes und bestätigt die
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Schenkung durch die Siegel des Bischofs T h ( o m a s )  von B r e s l a u ,  des Kapitels 
von K r a k a u  und das eigene. Z. Petrus und Job., Kanonikus von Krakau, mag. 
Gerard, Archidiakon von Lublin, Vitozl., pleb. de Semech, Pet., Sapientia, Bruno, 
Kleriker desselben Klosters u. v. A. P.-A. Neisse, Kreuzstift 4. Die Schrift dieser 
Urkunde (auf Linien) trägt ganz den Charakter des XIH. Jahrhunderts, von den 
Siegeln sind nur noch die Seidenfäden übrig, an welchen sie gehangen haben, die 
des ersteren weichen in der Farbe wesentlich von den anderen beiden ab und hier 
ist auch die Befestigung gerade in die Schrift hineingegangen, verschiedene Buch
staben ganz und gar verdeckend. W enigstens bürgen möchte ich für die Echtheit 
der Urkunde keinen Falls, ich bin nicht einmal sicher, ob nicht das Ganze ein 
Palimpsest ist, an manchen Stellen glaubt man deutlich Spuren des Schabens 
wahrzunehmen. [680]

Oct. 10. B r e s l a u .  Der päpstliche Legat J a k o b ,  Archidiakon von L ü t t i c h ,  hält eine 
crast. Dionys. g y n 0 (j e  ¿ е д ,  Erzbischöfe F (u l к о )  von G n e s e n  und den Bischöfen T ( h o - 

ma s )  von B r e s l a u ,  P ( r a n d o t a )  von K r a k a u ,  M ( i c h a e l )  von Kujawien, 
( B o g u p h a l )  von P o s e n ,  M. (richtiger A n d r e a s )  von Masowien, ( N a n k e r )  
von L e b u s  und ( H e i n r i c h )  von K u l m ,  und erlässt eine Reihe von Statuten, 
aus welchen, soweit sie nicht bloss die kirchliche Disciplin betreffen, Stenzel im 
Jahresbericht der schlesischen Gesellschaft für 1839, Seite 199 und 207 das W ich
tigste, nämlich den Schutz der Geistlichkeit gegen die aus der deutschen Kolonisa
tion herkommenden Verluste an Zehnten (§. 7 nach Montbach) und die Erlaubniss 
für d 'e Deutschen, die jährliche Fastenzeit nicht nach polnischer Sitte schon am 
Sonntage Septuagésima anfangen zu müssen, sondern erst am Dienstage vor 
Aschermittwoch (§. 12) mitgetheilt. Die Statuten selbst finden sich in einem Briefe 
U r b a n ’s IV. vom 19. (so Montbach und Helcel) resp. vom 24. (nach Hube) Nov., 
dessen Original das Breslauer Doinarclnv aufbewahrt. Nach diesem Original sind 
die umfangreichen Statuten gedruckt in zwei auf einander folgenden Jahren, näm
lich zuerst 1855 bei Montbach, statuta synod, dioec. Vrat. 308 ff. (Emendationen 
dazu siehe in der Zeitschrift I. 317) und zum zweiten Male 1856 aus dem Originale 
bei Helcel, starodawne prawa Polskiego pomniki p. 346, wo sich dann einige bei 
Montbach mituntergelaufene Uugenauigkeiten verbessert finden. Dagegen hat 
Hube (in deutscher Uebersetzung resp. Auszügen auch bei Ritter, Breslauer Diöce- 
sangeschichte, Seite 178 ff.) in den antiquissimae constit. synod. prov. Gnezn. 
Petersburg 1856, 14 ff. eine vollständige Sammlung dieser Statuten veröflentlicht, 
d:e vornan 10 Kapitel beibringt, welche die früheren Ausgaben nicht kennen 
und auch gegen den Schluss hin mehrfach von jenen abweicht. Merkwürdig, dass 
auch bei Hube die Statuten in einen Brief Urban’s IV. eingeschoben erscheinen. 
Die Differenz des Datums zwischen Hube und Montbach sowie Helcel könnte wohl 
auf einem Schreibfehler beruhen; VIII anstatt X TT' konnte z. B. im Xt V. Jahrhun-
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dert leicht einmal gelesen werden. Dass in dem Breslauer Original wirklich 
XIII. Kal. Dec. steht, davon habe ich mich selbst überzeugt. Der Synode und 
speciell der Fastenerleichterung gedenken auch die Ann. cap. Crac. 598 und 
Boguphal 63, welcher letztere auch die in dem erwähnten päpstlichen Briefe nur 
unvollständig aufgeführten Bischöfe namentlich aufzählt. [681]

Oct. 13. B r e s l a u ,  im Sandstifte. H e i n r i c h ,  Abt und der Convent von L e u b u s  und 
L u d w i g ,  Abt, sowie der Convent von K a m e n z  einer- und V i u c e n z ,  Abt, 
nebst dem Convente des Sandstiftes und den ehemaligen Mönchen von K a m e n z  
andererseits urkunden, der Abt vom Sandstifte habe die an Stelle der (exigentibus 
culpis suis) vertriebenen Augustiner durch den Bischof T h o m a s  in K a m e n z  
eingesetzten Cisterzienser aus L e u b u s  durch weltliche Gewalt vertreiben lassen, 
sei darauf vom Bischof excommunicirt worden, habe an den Papst appellirt, nun 
aber compromittirten beide Parteien auf den Legaten J a k o b  von L ü t t i c h  und 
versprächen unter Verzicht auf jede Appellation und bei Strafe von 1000 Mark sich 
dessen Entscheidung zu fügen. Mitsiegler: Bischof Thomas und der Legat Jakob. 
Transsum t in No. 683, in deutscher Uebersetzuug bei Frömrich, Kamenz 14— 16, 
doch mit dem falschen Jah r und Datum 1240, den 21. Weinmonat. [682]

Oct. 15. B r e s l a u .  J a k o b ,  Archidiakon von L ü t t i c h ,  päpstlicher Legat in Polen, 
f.5.p.I)ionys.preusserl uncj р отюегПі entscheidet auf Grund der Urkunde unter No. 682 und auf 

den Rath guter Männer, in Sonderheit der Bischöfe P ( r a n d o t a )  von K r a k a u  
und N f a n k e r )  von L e b u s ,  dass der vertriebene Abt L u d w i g  und seine 
Genossen das Kloster K a m e n z  wieder eingeräumt erhalten, der K antor B ( o g u z -  
l a u s )  und der Breslauer Domherr E i ca r d u s  (Hecheardus) dieselben feierlich 
einführen, die etwa noch in Kamenz vorhandenen Augustiner in das Sandstift 
zurückkehren, die Einkünfte des laufenden Jahres beide Parteien zu gleichen Thei- 
len haben (doch unter Abrechnung des bereits Verzehrten für die Augustiner), der 
Abt des Sandstiftes dieSchaafheerde des Klosters wieder auf den Stand bringen soll, 
wie sie seine Brüder bei ihrem Eindringen in Kamenz vorfanden (ausgenommen 
25 Stück und die etwa eines natürlichen Todes gestorbenen, von denen jedoch die 
Felle abzuliefern sind), dass ferner der Abt vom Sandstifte die Kamenzer Mühle 
so wieder herzustellen hat, wie sie zur Zeit der Vertreibung der Cisterzienser war, 
und nicht minder alle Bücher, Ornamente und Privilegien zu restituiren, wogegen 
Bischof Thomas den Abt Vincenz und den Bruder Johann, genannt Moritz, vom 
Banne lossprechen und dem Sandstifte bis vor der Octave des nächsten Martins
tages sieben Mark z. Z. anweisen wird. Diese Entscheidung haben dann beide 
Parteien gebilligt. Or. P.-A. Kamenz 6, mit dem Siegel des Legaten. Eine zweite 
Ausfertigung, Kamenz 7 (in deutscher Uebersetzuug bei Fröm rich, Kamenz, 
Seite 13— 18), welche ausser diesem Siegel noch die der Bischöfe Prandota und 
Nanker führt, giebt wie hier in den Parenthesen angedeutet wird, die Namen voll-
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ständiger, dagegen fehlen die dem Abte des Sandstiftes aufzulegenden Verpflich
tungen, und nach der Entscheidung über die W iedereinführung der Cisterzienser 
wird nur noch der dem Sandstifte zu gewährende Zins als gutwilliges Zugeständ- 
niss der Gegenpartei angeführt. Cebrigens sind beide Urkunden durchaus unver
dächtig. [683]

Oct. 28. B r e s l a u ,  im bischöflichen Hause. Bischof T h om as  hat bezüglich der Ansprüche,
3. K al. Nov. weic]le M e r b o t o ,  Meister des Elisabethspitals in B r e s l a u ,  namens des Hospi

tales als Besitzers von B o g u s s i c i ,  auf den Zehnten von einem den Cisterziensern 
von L e u b u s  gehörigen Stücke jenes Gutes, welches die Mönche innerhalb der 
Grenzen ihres Hofes de pulcro campo quod dicitur sonvert (Schönfeld — dass r in 
1 übergeht, kommt im Slavischen wie im Deutschen häufig vor, der umgekehrte 
Fall, der hier vorliegt, viel seltener) auf die Einwendung des Abtes, das Kloster 
hätte jenes Stück Landes von Herzog H e i n r i c h  I. und den Zehnten von Bischof 
L o r e n z  erhalten und sei schon vor der Zeit des Lateranensischen Concils (1216) 
im ruhigen Besitze gewesen, die Kanoniker N i c h o l .  und W e l c h e r  zur Unter
suchung dieses Streites nach L e u b u s  geschickt. Vor diesen, die sich noch den 
S i m o n ,  P farrer von S t e i n a u ,  und V i t a l i s ,  Priester aus L e u b u s ,  dazugenom
men, hat dann M e r b o t o ,  nachdem der dom. T i t r i c h u s  zu Gunsten des Klosters 
eine eidliche Aussage gethan, andere Zeugen nicht erst weiter schwören lassen, 
sondern auf jenen Anspruch verzichtet. Coram capellanía nris. et m. a. Büsching 
176 aus dem Or. P .-А. Leubus 79. [684]

Oct. 30. o. O. — Bischof T h o m a s  verleiht zur Ehre des heiligen Eustachius den Besuchern
3. Kal. Nov. von Seggen Altar in der Vincenzkapelle zu B r e s l a u  an den Festen jenes Heiligen 

Ablass von vierzig Tagen und bestätigt einen anderen eben solchen, welchen der 
Bischof von Masowien ( An d r eas )  ertheilt hat. Or. P.-А. Vincenzst. 40. [685]

Dec. 6. o. O. — Bischof T h o m a s  hat seinem Ritter V r o c i v o y u s  in Ansehung der 
Nic- Dienste, welche derselbe ihm und seinem Vorgänger geleistet, 40 grosse Hufen von 

dem bischöflichen W alde am W asser V i l c h i c h a  (ob mit W ildschütz zusammen
hängend?) zur Aussetzung (locare) und zugleich den Zins davon erblich überlassen 
unter Vorbehalt nur des Zehntens, doch soll dadurch das Recht des Dorfes 
P o p á l i m ,  12 Hufen nach dieser Seite hin auszusehen, nicht gefährdet und eben
sowenig P r  і b i s t  mit seinen Söhnen gehindert werden an der Durchführung der 
von ihnen begonnenen Aussetzung des Waldes. Als Zehnten haben sie jährlich 
einen Malter Dreikorn (Korn, Gerste, Hafer) auf die bischöfliche Burg nach O t t -  
m a c h  a u  zu liefern, unschädlich dem freien Schulzenantheil der sechsten Hufe, 
doch sollen alle Bewohner des W aldes auf 14 Jahre Freiheit vom Zehnten haben. 
W as über die 40 grossen Hufen ist, soll dem Bischöfe frei sein (nobis sit liberum). 
Bei Gerichtssachen stehen, wenn es Kapitalsachen sind, nur einDritteldem  V r o c a -  
w i u s  (!) und dessen Söhnen zu (dem Bischöfe zwei Drittel), kleinere Sachen dagegen
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ganz Jenem und seinem Vogte zu. Z. Gregor von Oppe'n, Adam, Wilh. von Neisse, 
N it., bischöflicher Kanzler, Domherren von Breslau, Andr., Steph., Christan, Kap., 
Ysaw, bischöflicher Ritter. Steph., Conr., Rathno, Bogusi., W oycech, Sulizl., 
Rezech, Andr., bischöflicher Diener. Abgedruckt von Stenzel in dem Jahresbericht 
der schlesischen Gesellschaft für 1844, Seite 99, Beil. B. aus einer in der Vorrede 
zu seinen Bisthums - Urkunden VIII. ff. näher geschilderten Handschrift der Bres
lauer Stadtbibliothek mit der falschen Reduction auf den 8. December in der 
Uebersclm ft [686]

1249. o .T . o. O. — B o l e s ł a w ,  der ältere Herzog von Schlesien und Polen, verleiht im 
Vereine mit seinem Bruder C ( o n r a d ) ,  erwählten Bischof von P a s s a u ,  den 
frommen Eremiten in C r e s o f b o r  (Grüssau) den Marktflecken L a n d s h u t  zur 
Aussetzung nach deutschem Rechte, sowie zur Anlegung eines Klosters auf einer 
Insel zwischen den Flüssen Z a d r u a  (Zieder) und B o b r  (Bober). Dem Markt
flecken theilte er zu. auf der Seite des Flusses Zieder, ein deutsches Mass Ackers, 
nämlich 270 deutsche Ruthen, die auf der anderen Seite des Bober bis an den in 
den Bober mündenden Fluss L e s k  (Lässig) reichen sollen. Und von der Lässig 
an dürfen die Brüder in der Länge und Breite deutsche Dörfer aussetzen durch 
alle die W älder, welche umgeben werden von dem Lässigflusse bis zu dessen 
Quelle am Berge C a m e n a  g o r a ,  und von da an soll ihr Gebiet in den W äldern 
grenzen mit den Brüdern von P o l i z n o  (Politz) in Böhmen. Der Herzog behält 
sich nur die Münze und das Blutgericht vor, welches er ohne einen Vogt einzu
setzen in Person abhalten wird. Durch die Hand des Notar Valentin. Z. Dom. 
Gaulus, dom. Rammoldus u. a. V. Tzschoppe und Stenzel 312 aus dem Or. P.-A. 
Grüssau 4. Ungenauer nach einem Kopialbuche bei Ludewig rei. manuscr. VI. 487. 
Auszug bei Erben I. 577. [687]

o. T. o. O. — Bischof T h o m a s  urkundet, dass einst zur Zeit des Bischof L o r e n z  und 
Papst I n n o c e n z  III. der B r e s l a u e r  P ropst V i n c e n z  (von P o g a r e l l )  mit 
einigen Brüdern aus dem Sandstifte sich in K a m e n z  niedergelassen, ohne sich 
jedoch definitiv zu der Regel der Augustiner zu bekennen. Nachdem T h o m a s  
Bischof geworden, habe er denselben wiederholt gebeten, nie zuzugeben, dass etwa 
nach seinem Tode das Kloster Kamenz ganz in Abhängigkeit vom Sandstifte 
käme, nachdem er jedoch selbst zum Abte des Sandstiftes erwählt worden, habe 
er die Leitung von Kamenz hinsichtlich der Temporalien noch weiter fortgeführt 
bis zu seinem bald nachher erfolgten Tode. Seitdem habe die Zahl der Mönche 
sich immer vermindert, und die. drei oder vier zurückbleibenden hätten kein K loster
leben mehr geführt, nicht zusammengewohnt noch gespeist, auch sonst Aergerniss 
gegeben, so dass der Bischof endlich nach Besprechungen mit seinem Kapitel und 
auch den bei dem Patronat des Klosters betheiligten W ohlthätern desselben, z. B. 
den Söhnen des J a r o z l a u s  und P r e d s l a u s ,  welche einige Güter dem Kloster
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geschenkt und dem Archidiakon J a n u s ,  der sein ganzes väterliches Erbe dem 
K loster übergeben, da weder das Sandstift noch ein anderes polnisches Augustiner
kloster hier Ersatz zu schaifen vermochten, nachdem er die noch in Kamenz ver
weilenden Augustiner mit dem nothwendigen Lebensunterhalte versehen und an 
andere passendeO rte gebracht,durchden Abt H e i n r i c h  von L e u b u s  Cisterzienser 
in Kamenz eingeführt habe. Diese jedoch habe der Abt des Sandstiftes bald 
darauf durch weltliche Gewalt unter Zustimmung des Herzogs vertreiben lassen. 
Nachdem nun der päpstliche Legat J a c o b ,  Archidiakon von Lüttich, in dieser 
Sache einen Schiedsspruch gethan (vergl. oben No. 683) wären die Cisterzienser 
wieder eingeführt worden, und das Sandstift hätte von ihm (dem Bischof) den 
Zehnten von P e t e r w i t z  (in dem Ausdruck decima de wez Petri scheint mir das 
W ort wez nicht ein Ortsname zu sein etwa im Zusammenhänge mit dem Flusse 
W ech nach No. 694, 695, sondern ein Appellativum =  wes, Dorf, und identisch 
mit dem Ausdrucke villa Petri in No. 694 und 695) als Entschädigung erhalten. 
Die Mönche möchten seiner (des Bischofs) im Gebete gedenken, um so mehr, da 
das Kloster nicht allein seinen Ursprung sondern auch allen Unterhalt vom Tische 
des Bischofs und durch dessen Zehnten empfangen habe und empfangen werde. Or. 
P.-A. Kamenz 8 und 9 in zwei ganz gleichen Ausfertigungen; in deutscher Ueber- 
setzung bei Frömrich Kamenz 20 ff., vergl. unten zum Jahre 1250. [688]

o. T. K r o s s e n .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, schenkt dem Kloster 
der heiligen M aria-M agdalena zu N u w e n b u r c  (Naumburg am Queis) das Gut 
H e r m a n n i s d o r f  am Queis im Umfange von 12 Hufen und befreit von allem 
Dienste. Z. W itgo von Kamenz, Rud. von Biberstein, Otto, Sohn des Konr., 
W aith, von Barboy, W erner de Foresto, Otto de Nidecke. Or. P.-А. Naumburg, 
Magd. 5. Die Urkunde scheint schon in früher Zeit durch irgend einen Zufall 
mitten durchgerissen worden zu sein, und wahrscheinlich deshalb ist dann eine 
zweite Ausfertigung fabricirt worden, P.-A. Magd. 4, deren Schrift wenngleich viel
leicht noch aus dem XIII. Jahrhundert stammend, doch entschieden jünger scheint 
als jene, und deren Siegel bis auf ein kleines Stückchen W achs zerstört ist. [689]

o. T . D ie V erpflichtung H e i n r i c h ’ s ,  H erzogs von Schlesien und H errn  von B r e s l a u ,  fü r K ön ig  O t t o k a r  
in T r o p p a u ,  die in dem  F orm elbuche des H einr. Ita liens ed. V oig t, S e i te 58, zu diesem  J a h r  gerechnet 
w ird , kann sich wie schon d er T ite l zeigt, n u r a u f  H einrich IV . beziehen, gehört also  frühestens zum 
J a h re  126G, wohin es S tenzel, S s. II . 467, A nm . 1, rechnet.

B r u n o ,  B ischof von O l m ü t z ,  g reift K a t i b o r  an  und  legt es in A sche. B evor e r  die B urg  
e ro b e rn  kann, w ird  e r  von W 1 a d i s  la w  durch  eine G eldsum m e zum A bzüge bew ogen. Schickfus, 
C hronik  von Schlesien, B. IV . c. 19, S. 131. F ib ig er ad H enel. 1. V II. 434 g iebt hierzu das J a h r  1251 
u n te r  B erufung  a u f  C rom er, d er jed o ch  (f. 132) g a r  kein J a h r  hat. W eitze l, G eschichte von R atiboř 35, 
se tz t die B egebenheit e rs t nach dem  Ja h re  1255, doch h a t auch e r  keinen zuverlässigen G ew ährsm ann, 
u nd  die C hronologie bleibt zw eifelhaft, w enngleich die T h a tsa c h e  se lbst durchaus w ahrscheinlich ist.

o. T . D ie H erzogin  P r a x e d i s ,  H erzog  H e i n r i c h ’s I II . G em ahlin, w ird a u f  d er Reise von d e r N ieder
kunft ü b erra sch t und gebiert au f einem F elde  zwischen J a u e r  und L o b r i s  einen ju n g en  Prinzen.

V II. 35
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Zum  A ndenken d aran  w urde  je n e r  F leck  noch zu N aso ’s Z eit (1607) unbebau t gelassen , N aso  135; wie 
i 'is c lie r  in se iner G eschichte  von Ja u e r  62 berichtet, w äre das b’eld e rs t seit 1767 w ieder b ebau t w orden. 
(N äheres Tiber die L o k a litä t in den  P rov inz ia lb lä ttern  64, 510). D ie G eschichte is t vollkom m en unglaub
w ü rd ig ; H einrich heira th e te , w ie die U rkunde in d er Z e itsch rift V I. 374 ze ig t (in d er U ebersch rift ist 
1252 s ta tt  1253 zu lesen ), e r s t  im Ja h re  1252, und  seine Gem ahlin Iness J u t t a ,  nicht P ra x e d is ;  als 
G e b u rts jah r  se ines S ohnes, H einrich (IV .), rechnet G latzel (V orstud ien  zur R egierungsgesch ich te  H ein
rich ’s IV ., P ro g ram m  von G la tz  1864, Seite 15), das Ja h r  1253, w as seh r w ahrschein lich  ist.

Jan. 28. L i e g n i t z .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, gelobt, um sieh und 
5. K al. l e b r .  sejn Land v o n  den durch Bischof T h o m a s  verhängten Kirchenstrafen zu befreien, 

Geistliche weder gefangen zu nehmen noch zu verbannen, sondern sie nur eventuell 
bei dem Bischöfe zu belangen, ferner sich aller Austreibungen oder Einführungen 
von Ordensleuten zu enthalten, wo das Patronatsrecht ihm derartiges zur Pflicht 
machte, dies ohne Verletzung der kirchlichen Immunität zu thun et sine incendio 
rer. eccl., nisi contingat incendium in munitionibus acquirendis, ferner ohne bischöf
liche Zustimmung den Kirchenunterthanen und Gütern keine Steuern aufzulegen, 
ferner die verbrannte Kirche von K a l і s c h  nach der Anordnung des Bischofs 
wieder herstellen zu lassen, desgleichen das K loster de n o v o  c a s t r o  (Naumburg 
am Bober) in seinen Zehnten und allen kirchlichen Rechten auf den alten Stand 
zu bringen und dasselbe für die seiner Güter, deren der Herzog bedürfe, ange
messen zu entschädigen, die Steuerfreiheit der bischöflichen und geistlichen Häuser 
zu respectiren, an kirchliche Sachen nicht Hand zu legen, Geraubtes zu restituiren, 
respective von den Seinigen restituiren zu lassen, mit Excommunicirten nicht 
Umgang zu pflegen (ausgenommen bei Kriegszeiten oder sonst in dringenden Fällen), 
dem Bischöfe und anderen Geistlichen nach der von dem bischöflichen Procura
to r ( L e o n a r d )  aufzusetzenden Liquidation gerecht zu werden, besonders auch 
bezüglich des in Zw  e n t  (Bischdorf) angerichteten Schadens und desgleichen in 
C r i n i z n o  (Krintsch?), wofern nicht etwa ihn sein Bruder ( K o n r a d )  durch die 
Aufforderung auf Kirchengütern zu übernachten rechtfertigt. Ferner verspricht 
er die K irchengüter T h a r n a v a  (Tarnau), C h u d e r o v o  (Kauder?), das erstere 
zu restituiren, das letztere angemessen umzutauschen. H ält der Herzog diesen 
Vertrag nicht, soll der Bann erneuert werden ohne Rücksicht auf etwaige Appel
lation. Z. Der Bruder des Herzogs (Konr.), erwählter (Bischof) von Passau, Ramold, 
Kanzler, Val., Notar, mag. Thedricus, mag. Joh. und die zur Absolution des Herzogs 
vom Bischof bestimmten Boten, mag. Symon, Prior, Moyses, Subprior zu St. Adal
bert in Breslau und Ecard, can. W rat. Stenzel, Bisthums-Urkunden Seite 16 aus 
dem lib. nig. f. 390. Heyne I. 356. [690]

Febr. 17. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. schreibt dem Propst, den Kanonikern und Brüdern
1 3 .K a l .M a r t .( je 8  heiligen Grabes von M i e c h ó w  und G l o g o v i c a  (weder in Gross - Glogau

P’ a' 6 noch in Ober-Glogau sind derartige Kanoniker bekannt) ihr an den päpstlichen
Pönitentiar und Kaplan Bruder G o t t f r i d  für das heilige Land gezahlter Beitrag
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solle der ihnen wie den Templern und Johannitern zustehenden Immunität 
unschädlich sein. Nakielski, Miechovia 126 ex or. Bartoszewicz с. dipi. Pol. III. 53 
aus einem Transsumte von 1302 mit der falschen Reduktion auf den 18. Febr. [691] 

März 14. o. O. — He nr .  de  H o i n s t e y n ,  Untermeister des deutschen Ordens in Preussen 
2. id. M ar t .  unc| p 0jeDj urkundet bezüglich der von Herzog H e i n r i c h  (I., vergl. oben No. 247) 

und dessen Nachfolgern dem Orden geschenkten, jenseits N a m s l a u  gelegenen 
Ländereien, auf welchen schon zwei Dörfer zu deutschem Rechte ausgesetzt sind, 
während das Landgut S c o r o s o v o  (Skorischau) noch unausgesetzt geblieben ist, 
getrennt von jenen Besitzungen durch die von S y m o n  verpachtete dortige Mühle 
des Ordens, diese Güter dem Bischof (T h  o rn as) von B r e s l a u  und dessen Kapel
lan abgetreten zu haben, um dafür den bisher zur Pfründe des Archidiak. J o h a n n  
gehörigen Zehnten von dem Ordensgute V o y s i c i  (Woischwitz), sowie das an 
jene Güter anstossende D orf der bischöflichen Köche nebst dem Zehnten 
davon zu erhalten, auch soll der Orden von dem, was er in dem herzoglichen 
W alde zwischen ihren Besitzungen und der Stadt urbar machen würde den Neuch- 
bruchzehnten ziehen und endlich in Erwägung, dass das abgetretene Gut dem ein
getauschten weit an W erthe voransteht, 100 Mark Zulage haben. Z. und Mitsiegler : 
(Jakob), Archidiakon von Lüttich, der Bischof (Thomas) und das nicht genannte 
Kapitel. Or. D.-A. A.A. 34, Copie D. 48f. [692]

März 14. o. 0 .  — Bischof T h o m as urkundet seinerseits den in No. 692 festgesetzten Güter- 
P n t i - ld - M a r t - tausch. 0 . Z. Mitsiegler: das Kapitel und der Legat Jakob. Dreger c. d.

Pomer. I. 294. Ein Transsum t von 1330 in Königsberg. [693]
März 15. ( Bre s l au . )  Abt V i n c e n z  vom Sandstifte und dessen Convent acceptiren unter 

f- 2- P- Zustimmung zu dem Schiedssprüche des Legaten J a k o b  (vergl. oben No. 688) den 
auf die Bitte des Letzteren von Bischof T h o m a s  dem Kloster zur Entschädigung 
angewiesenen Zehnten in der Höbe von 10 Mark jährlich von der v i l l a  P e t r i  
f i l i i  S t o s s o n i s  (Petenvitz bei Frankenstein) gelegen am Flusse W e c h ,  und 
entsagen allen ihren Ansprüchen auf К  am en z. O. Z., jedoch mit dem Siegel des 
Abtes des Sandstiftes und des Legaten (Jakob). Stenzel, Gründungsbuch von 
Heinrichau, Seite 155, aus dem Original P.-А. Kamenz 10, in deutscher Ueber- 
setzung, jedoch ohne Datum bei Frömrich, Kamenz 18—20. [694]

März 15. ( Br e s l au . )  Bischof T h o m a s  urkundet die in No. 694 enthaltene Ueberweisung 
des Zehntens von P e t e r w i t z  an das Sandstift und die eidliche Verziehtleistung 
des Abtes V i n c e n z  auf  K a m e n z .  O. Z. P. - A. Aeltestes Kopialbuch des 
Sandstiftes No. 47. [695]

April 20. L i e g n i t z .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, urkundet, um ein 
12. K a l .M a j i .  Bündniss mit dem Erzbischöfe W i l b r a n d  von M a g d e b u r g  zu schliessen, dem

selben die Hälfte von Schloss und S tadt L e b u s  nebst dem dazu gehörigen Bezirke 
auf beiden Seiten der Oder abgetreten, die andere Hälfte aber von demselben zu

35*
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Lehn genommen zu haben. E r behält sieh vor das Recht am Patronate der Kirche 
und der Propstei, sowie an dem Burggrafenamte, doch auch dieses unter der 
Lehnshoheit des Erzbischofes. Die Burgleute des Herzogs sollen die Verthei- 
digung des erzbischöfl. Antheils eidlich geloben und ebenso umgekehrt die des Erz
bischofs. Kein Theil soll ohne Zustimmung des anderen neue Befestigungen 
errichten. Die supani und alle anderen Grundbesitzer beider Antheile sollen kein 
anderes Recht haben als sie bisher gehabt. Jeder neue Bischof soll erst nach 
Bestätigung dieses Vertrages Besitz ergreifen dürfen. Beide Theile sollen sich 
gemeinsam gegen etwaige Angreifer vertheidigen und für solchen Fall jeder zwei 
Personen zur Anordnung des Nöthigen deputiren. Streitigkeiten zwischen den 
beiden Besitzern sollen zwei von den beiden gewählte Schiedsrichter entscheiden. 
Die Einwohner sollen dem, der gegen den Vertrag handelt, den Gehorsam verwei
gern dürfen und der Erzbischof ohne Zustimmung des Herzogs sein Gebiet nach 
Polen hin nicht ausdehnen. Darauf folgt eine genaue Angabe der Grenzen; (zu 
deren Erklärung vergl. Regesta hist. Neomarch, ed. Kletke, Märkische Forschun
gen X., ferner Ledebur, Archiv VI., 80—89, Berghaus, Landbuch der Mark Bran
denburg, III. 154—160). Z. Die Aebte de Nyenborch und de Monte, Alb. de 
W ernigherode prep. Magd., Rod. de Dyngelstede dec. et. prep., Rop. de Queren- 
vorde, Burchard, Burggraf von Magdeburg und die Edlen: Alb. de Ravenswald, 
Otto de Hademersleve, W aith, de Arnestein, Graf Ludolf juvenis de Halremunt, 
W aith , de Barbey, Herm. de W erberch, W ern, de Dobyn, Gerehardus domicellus 
de Querenvorde, die Ministerialen: Vulrad de Indagine, W ydego de Camenz, Henr. 
de Alisleve dapifer curie Magdeburg., Otto de Godebuz, Gerb, et Herrn, fr. de 
W ederden, Richard, de Damis, Henr. et Joh., fr. de Gatersleve, Ericus de Borch, 
Erenfridus de Gyvekenstein, Olr. Boc adv. de Beiger Nyenburch, Rieh., domicellus 
de Czerwist, Rodolphus de Nemine et a. q. plures milites et servi. Riedel c. dipi. 
Brandenburg I. 24, p. 337 aus dem Cod. d. Mauritii im Bernburger Archiv. Ich 
möchte für die Echtheit der Urkunde nicht einstehen. Schon das Dasein solcher 
grossen Versammlung von grösstentheils sächsischen, bis auf einige wenige, welche 
dann auch in No. 698 Vorkommen, Geistlichen und Edlen in Liegnitz zu jener Zeit, 
ohne dass sonst Etwas davon bekannt wäre, fällt auf, der Rangunterschied unter 
den Zeugen zwischen nobiles und ministeriales ist den schlesischen Urkunden 
jener Zeit sonst ganz fremd, und die Angabe der Grenzen könnte recht wohl aus 
der Magdeburger Urkunde von 1336, vergl. Riedel c. d. Brandenburg II. 2. 112 
und W ohlbrück I. 32, entnommen sein. Auch die Urkunde W ilbrand’s vom 
30. April 1244 (No. 619) scheint dagegen zu sprechen. [696]

April 20. Me i s s e n .  H e i n r i c u s  d. g. dux Polonie, urkundet, H e i n r i c h  (dem Erlauch- 
12. Kal. Maji. ten^  Markgrafen von M e i s s e n ,  zum Preise eines Bündnisses mit demselben 

gegen seinen Bruder ( B o l e s ł a w )  abtreten zu wollen, je  nach dessen W ahl ent-
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weder K r o s s e n ,  nämlich Stadt, Burg und Land, oder das ganze Land zwischen 
Qu ei ss und B o b e r  bis zu dem W alde zwischen L ö w e n b e r g  und N a u m 
b u r g  a. Qu., welcher W ald sich bis zur böhmischen Grenze erstreckt, sowie 
ausserdem 150 Mark Goldes Meissener Gewichtes. Dafür soll der M arkgraf jähr
lich einen Kriegszug in das Land B o l e s ł a w ’s unternehmen auf des Herzogs 
H e i n r i c h ’s Kosten und soll 60 BewaiFnete für Herzog Heinrich halten, so lange 
der Krieg dauert, in der Mark Lausitz oder in Z a r o w e  (Sorau), und falls Bolesław 
mehr als 200 Mann Hilfstruppen aus Deutschland erhielte, soll der Markgraf dem 
Herzoge ebensoviel zur Hilfe schicken und wenn weniger, soll er die Leute, die er 
an der Grenze Polens (d. h. Schlesiens) stehen hat, senden und endlich, wenn ein 
deutscher Fürst dem Bolesław zu Hilfe kommen sollte, wird der Markgraf sich mit 
Herzog Heinrich vereinigen zu dessen Vertheidigung. Ferner verspricht Heinrich 
dem Markgrafen das Schloss S c i d e l o w e  (Schiedlow) oder dafür 300 Mark. Si 
vero castrumScidelowe per se optineret et per amiciciam ab A n d r e a  qui nunc idem 
possidet, haberet, tune nos eidem Andree et suis servis restaurum in bonis nostris 
propriis in feodo 32 marcarum faciemus, quod feodum jam a dicto marchione jure 
obtinent feodali ; — den 300 Mark unbeschadet. Der Markgraf wird auch nicht 
dulden, dass einer seiner Vasallen Bolesław gegen Heinrich beistehe. O. Z. Aus 
dem Original im sächsischen Staatsarchive No. 471 bei Köhler c. d. Lus. super. 
Ausgabe II. Anhang 65. W orbs, inventar, dipi. Lus. infer, p. 78, auch aus dem
Original. Ledebur, Archiv VII. 61, gleichfalls aus dem Original und nach Ledebur
bei Riedel c. d. Brandenbrg. II. 6,4. Die Abdrücke bei Ledebur und W orbs stimmen ganz 
überein, auch in dem Fehler Zeile 11 bei W orbs u t statt vel. Der K öhler’sche 
Abdruck ist ungleich fehlerhafter, Seite 65, Zeile 35: ejus statt etiam, Seite 66, 
Zeile 4: sequeremur sta tt sequemur, Zeile 11 : Nuenburc statt Neuenburc, Zeile 16: 
ei statt sibi, Zeile 25: autem statt etiam, Zeile 31 und 39: venirent s ta tt venerint,
Seite 67, Zeile 3: ei statt sibi. W orbs a. a. O. sagt von dieser Urkunde:
„schon der Rector Schoettgen hat diesen Brief als falsch verworfen. E r hat auch
einen sehr ungeschickten Betrüger zum Verfasser. 1249 gab es keinen Markgrafen 
von Landsberg und der Lausitz mit Namen Dietrich.“ Stenzel, Bisthums-Urkunden 
Einl. XXX. Anm. 4, bezweifelt gleichfalls die Echtheit der Urkunde ohne nähere 
Angabe von Gründen, und in der T h at vermöchte schon die ganz unerhörte 
Bezeichnung Heinrich’s schlechtweg als Herzog von Polen erhebliche Zweifel zu 
begründen, doch muss ich nach genommener Einsicht von dem Originale in Dres
den erklären, dass das Siegel unverdächtig und die Handschrift der Urkunde mir 
spätestens aus dem Ende des XIII. Jahrhunderts zu stammen scheint. [697]

Juni 1. G o l d b e r g .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, urkundet im Verein
Fai. Jun. injt geinem Bruder K o n r a d ,  erwähltem Bischof von P a s s a u ,  mit Zustimmung

seiner Barone um 250 Mark Silber verkauft zu haben dem Abt H e i n r i c h  von
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L e u b u s  und dem Konvente daselbst die Dörfer S y e h o v e  (Arnoldshof) und 
G ly  n au  (Gleinau) mit dem Rechte dieselben zu deutschem Rechte auszusetzen. 
Z. Magnus, Propst von Lebus und dessen Bruder Sifridus, Graf von Anhalt, Graf 
Alb. von Rabensvvalde, Günther von Biberstein und dessen Bruder Rudolf, Volrad 
de Indagine, Cunr. de Strele, Vitigo de Camenz, Rieh, de Damis, Gerii, de Lapide, 
Otto, Sohn des Konr. von Krossen, Val., herzoglicher Notar, Konr., Schreiber, 
Heinr. de Guzic (Guzcin, No. 702), Hartm. de Valkenberch, Frid. Modek, Pet., 
subpincerna, Yko, Sohn des Myro, Theod. de Muschov u. a. V. Mit den Sie
geln Воіевіалу’з und K onrad’s, der auf der Umschrift rector eccl. Pataviensis heisst, 
(vergl. unten No. 702.) Büsching 180 aus dem Or. P.-А. Leubus 80a. [698]

Juni 2. R a d m e r i t z  an der Neisse. D i o n y s ,  P ropst und Kanzler des Stifts auf dem
4 . non. Jun. W i s e h e h r a d ,  verkauft dem Bischof von M e i s s e n  die Güter M u s c h e l w i t z

und K u b s c h ü t z  in dem Gebiete von B a u t z e n ,  um dafür andere Güter in 
T r o p p a u  zu erkaufen. Z. Hoierus de Vredberg, dom. Tsastolaus de Syttavia, 
dom. Heinr., dessen Sohn, dom. Gallus de Lewenberg, dom. Sifr. de Colbowe, dom. 
Cunr. miles et phis, noster. Die Zeugen gehören übrigens wie schon die Bezeich
nung phisicus noster zeigt, eigentlich zu der Bestätigungsurkunde König W enzel’s 
von demselben Tage (No. 700), wo dann dieselben auch wiederholt werden. Cod. 
dipi. Sax. reg. II. 1, 130 aus dem Or. [699]

Juni 2. R a d m e r i t z .  König W e n t z e l  von Böhmen bestätigt die vorstehende Urkunde.
4 . non. Tzschoppe und Stenzel 314 aus einer Abschrift. C. dipi. Sax. reg. II. I. 130 aus

dem Or. [700]
Juni 13. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. ertheilt denen, welche den von dem Minister und

id. Juu. den Brüdern der Minoriteli zu S c h w e i d n i t z  unternommenen Kirchenbau durch
 ̂ a  ̂ Geldbeiträge unterstützen, 40 Tage Ablass. Or. P.-A. Schweidnitz Minor. 1. [701]

Juni 15. G o l d b e r g .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, ertheilt mit Zustim-
17. Kal. Jul. m u n g  seines Bruders ( K o n r a d ) ,  erwählten Bischofs von P a s s a u ,  und seiner

Barone dem Abte von L e u b u s  die Befugniss sein M arktdorf L u b e n s  (Städtel 
Leubus) zu deutschem Rechte auszusetzen, mit demselben Rechte, welches N e u 
m a r k t  hat. Z. genau wie in No. 698 und dazu noch Otto, Sohn des Günther von 
Biberstein. Siegel wie bei No. 698. Büsching, Leubuser Urkunden 180 aus dem 
Or. P.-A. Leubus 80 b. [702]

o. T. Herzog K o n r a d ,  der wahrscheinlich in diesem Jahre (ein Jah r nach H e i n r i c h )
mündig geworden, verlangt einen Theil des väterlichen Erbes als selbstständiges 
Fürstenthum. E r war allerdings ursprünglich für den geistlichen Stand bestimmt 
und damals erwählter Bischof von P a s s a u  (dass dies nicht blos eine Mythe ist, 
wie Ratzinger neuerdings in den Münchener politischen Blättern 1867, Heft 12, 
924 ff. behauptet hat, zeigen die Urk. unter No. 690, 698 und 702.), gab sein Bisthum 
jedoch jetzt auf. Lieber die zur Abfindung Konrad’s nothwendigen Abtretungen
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entzweiten sich die Brüder von Neuem. Konrad gewann die Bundesgenossenschaft 
des P r z e  mis  l a w  von Grosspolen dadurch, dass er dessen Schwester S a l o m e  
heirathete, setzte sich dann in В eu  t h e n  a. О. fest, nahm von hier aus H e i n 
r i c h  III. gefangen und gab denselben nur gegen das Versprechen frei, B o l e s 
ł a w  zur Abtretung eines Antheils zu zwingen. Endlich behielt Konrad G l o g a u ,  
was er in diesen Kämpfen erobert hatte; Bolesław kam in diesen Kämpfen in Folge 
der Unzufriedenheit seiner Vasallen so herunter, dass er zuweilen mit einem ein
zigen ihm treu gebliebenen Menschen, einem Fiedler S u r r i a n u s  (vergl. über diesen 
Namen die Bemerkung W attenbach’s in dem Anzeiger des germ. Mus. 1868, Sp. 288) 
zu Fuss elend umherstreifte. Die Chronisten betonen eigenthümlich, wie er sich 
vorzugsweise an die Deutschen gehalten habe. E rst die Macht Heinrich’s III., 
welche die Schlösser der Räuber (so das Chr. P.-S.) niederwarf, führte Bolesław 
wieder in sein Herzogthum zurück, licet indignum. Chron. Polono-Siles. 567. 
Boguphal 64, Chrou. princ. Polon. 107. Die erstgenannte Chronik citirt man eigent
lich besser nach der alten Stenzel’schen Ausgabe Ss. I. als nach der neueren 
Arndt’schen in den M. G. XIX., die den Tadel W attenbach’s (a. a. 0 .) wohl ver
dient hat. Für die Richtigkeit der chronologischen Anordnung vermag ich nicht 
zu bürgen, doch scheint die Darstellung bei Boguphal dazu zu nöthigen, diese 
Kämpfe ihrer Hauptsache nach vor den 1. Januar 1250 zu setzen, und andererseits 
dürfen wir wohl sicher sein, dass Konrad, so lange er noch als rector eccl. Pata- 
viensis Urkunden untersiegelte, weder die Heirath vollzogen noch auch direct den 
Besitz eines der Herzogthümer ambirt hat.

Juni 26. B r e s l a u .  H e i n r i c h  (III.) bestätigt unter Transsumirung der in No. 668 ange- 
Joh. et Pauli, führten Verhandlungen die in der Egidiuskirche zu B r e s l a u  geschlossenen Ver

einbarung über die Kompetenzen des herzoglichen Burggrafen in M i l i t s c h  und 
des Burggrafen des Kapitels. Alle Gerichtsgefälle im Flecken M i l i t s c h  und bis 
zu dem Nadelwalde gegen B r e s l a u  und auf der anderen Seite über den Graben 
bis zur Brücke, stehen dem Burggrafen der Kirche zu, doch sollen beide Kastellane 
theilen, wenn ein herzoglicher Unterthan in diesem Bezirke auf handhafter T hat 
ergriffen wird. Die Unterthanen der Kirche werden ausschliesslich von ihrem 
Kastellan gerichtet; wenn Jemand aus dem einen Antheile gegen Jemanden aus 
dem anderen klagt, so zieht der Kastellan auf Seite des Klägers zwei Drittel, der 
andere ein Drittel. Bei Geldzahlungen, welche von der ganzen Gemeinde einge
trieben werden, zieht jeder Kastellan in seinem Antheile die dahin fallende Rate 
ein. Kriminalsachen zahlen dem, zu dessen Kastellanei der Delinquent gehört. 
Geld von der Mordsühne empfängt, wenn der Tödter und der Getödtete demselben 
Antheile angehören, dessen Kastellan, wo nicht zwei Drittel der Kastellan auf Seite 
des Getödteten. In dem Flecken Militsch selbst und zwar am ersten Pfingsttage 
steht dem Kastellan der Kirche alles Strafgeld für Kampf und Todtschlag zu.
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W enn einer oder zwei aus dem Militscher Gefängniss entfliehen, zieht die Busse 
der Gefängnisswärter der Kastellan der Kirche, wenn mehrere, weil dann die 
Sache 50 Mark erreicht, der Herzog. Die Vollstreckung aller Leib- und Lebens
strafen hat der Kastellan der Kirche und auch die Anordnung der Feuer- und 
W asserprobe anzuordnen. D e rB ib e rfa n g in d e rB a rith  (Bartsch) und die Gefälle und 
Streitigkeiten darüber, der Hopfen längs des ganzen Flusses, auch an der Burg 
aller Zoll, die Schenken, das M arktrecht in dem Flecken Militsch, das Jagdrecht in 
der ganzen Burggrafschaft Militsch steht allein dem Kastellan der Kirche zu, 
obwohl auch der Herzog dort zu jagen pflegt. Auch kommen prinzipiell alle 
Gerichtsgefälle diesem zu. Z. Desprin, Deputirter des Herzogs, Graf Jaza, Bode- 
voyus, Muchinus, Othesl., Berold, Dobesl., Pétreo , Povirgo, R adah, Thidricus, 
Sdizl., Mart. u. v. a. Laien, und die Breslauer Kanoniker: Lorenz, dec., Bogush, 
cant., M art., mag.. Nic., archid., Nic. Ricardi, Ecardus, Vilhelm, Idizlaus, cler., 
Egid. u. a. V. Tzschoppe und Stenzel 315, aus dem lib. nig. des D.-A. [703]

Aug. 24. P r a g .  König W e n z e l  verleiht dem Kloster H r a d i s c h  das D orf H a y c h i n  bei
9. K al.Sept. O l m ü t z  und bestätigt die Freiheit der Klosterschenken u. A. bei T r o p p a u  und 

in O d e r s c h .  Das angebliche Original im W iener Hofarchive w ird, obgleich 
es der Schrift nach gleichzeitig erscheint, durch das von einer anderen Urkunde 
losgeschnittene und hieran ungeschickt befestigte Siegel verdächtig. C. dipi. 
Morav. HI. 109. Erben I. 574. [704]

Oct. 19. O p e r t ,  der erste Prior in K a m e n z ,  stirbt. Annalist. Nachlese in der Zeitschr.
Bd. IX, Seite 183, vergl. auch Bd. IV. 332.

Oct. 21. B r e s l a u ,  im Kapitel in der Egidiuskirche. Bischof T h o m a s  verleiht dem Ritter 
12. K al. N o v .g m 8 e jnen W ald zwischen W a l d o w  (Klein-W alde), M a r a v i a  (Mohrau), 

C y g i n h a l s  (Ziegenhals) und dem Dorfe des Grafen J a x a ,  zur Aussetzung nach
deutschem Rechte. D.-A. lib. nig. f. 422a. [705]

Oct. 29. о. О. — B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, verleiht im Austausch für
4. K a l.N o v . g t a r a  r e k a ,  welches er zu einem von ihm nach deutschem Rechte ausgesetzten 

Dorfe geschlagen hat, dem Bischof von B r e s l a u  das, was von P o g a l e v o  (Gross- 
Pogel bei W ohlau) nach der Abmessung für den Abt (Heyne hat anstatt abbati de 
Lubens irrig Alberti de Lubens) von L e u b u s  übrig geblieben ist, nebst dem 
kleinen Dorfe G r o z a n o v o .  O. Z. Or. D.-A. A.A. 37. Heyne I. 388 aus dem 
lib. nig. f. 390 und 406. [706]

1250. N e i s s e .  B o l e s ł a w ,  Herzog von Schlesien und Polen, verpflichtet sich, nachdem
o. T. J e r  Bischof von B r e s l a u  ihn und seine Güter von dem allgemeinen Interdicte,

welches er wegen Occupation des Zehntens und anderer kirchlicher Güter über 
das ganze Land ausgesprochen hatte, auf seine Bitte wieder befreit hat, eidlich den 
Zehnten von seinen Gütern selbst zu entrichten, andere W iderspenstige mit seiner 
weltlichen Macht als Schirmherr der Kirche dazu anzuhalten, dem Bischof zur
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W iedererlangung etwa verloren gegangener Rechte beizustehen, mit Gebannten 
keinen Umgang zu pflegen und den bischöflichen Boten auf ihren Reisen Schutz 
zu gewähren. Z. (Bruno) Bischof von Olmütz, die Herzoge Heinrich und Wladis- 
law, Boguzlaus, Propst, Sdizlaus, Kustos, E card , W ilhelm , Thomas, dom. 
Boguslaus, Kantor, Domherren von Breslau, Mrochco, Kastellan von Rechen, 
Albert, Kast. von Breslau, Otto, Kast. von Liegnitz, Gebard u. v. A. Untersiegelt 
durch den Bischof von Olmütz und die Herzoge Bolesław und Heinrich. Stenzel, 
Bisth.-Urk. 18 aus dem lib. nig. des D.-A. [707]

o. T. o. O. — K o n r a d ,  Kanonikus und Protonotar des Herzogs H e i n r i c h  urkundet, 
dass ihm der Abt und der Konvent des Sandstiftes das D orf G a r n c z a r s z k y  
(alias Tepperszdorff sagt die Ueberschrift im rep. Heliae, beide Namen sind später 
in dem von M arxdorf bei Schweidnitz aufgegangen) zu lebenslänglichem Niess- 
brauch überlassen habe, wofür das Stift bei seinem Tode Alles, was er dort auch 
an fahrender Habe in diesem Dorfe nachlassen würde, erhalten soll, ohne dass 
seine Brüder oder Freunde Etwas davon sich aneignen dürfen. O. Z., doch unter 
Mitsiegelung Herzog Heinrich’s. P.-A. Rep. Heliae f. 233. [708]

o. T. F r a n k e n b e r g  (bei Frankenstein). H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien, urkundet, 
er habe seine Stadt in a l t a  r i p a  (Brieg) dem Schulzen H e i n r i c h  von R e i c h e n 
b a c h ,  dem G e r k i n u s  de A u r o  (von Goldberg) und dem O r t h l i f u s  zur Aus
setzung nach deutschem Rechte übergeben unter Gewährung einer sechsjährigen 
Freiheit von Steuern und Kriegsdiensten (ausser bei allgemeiner Landesgefahr) 
für die Ansiedler und des Zinses vom sechsten Hofe, sowie des dritten Pfennigs 
vom Gerichte für die locatores. Die Einwohner dürfen ober- und unterhalb eine 
Meile in der Oder fischen, jenseits derselben Hasen jagen, auch Bauholz fällen, wo 
es ihnen beliebt und sollen auf beiden Seiten der Oder sechs grosse Hufen zur 
Viehweide haben. W ährend der Freijahre dürfen die Kolonisten in des Herzogs 
Landen auch fora sua agere ohne Zoll zu entrichten. Jeder Pole oder sonst einer 
anderen Nationalität Angehörige muss, wenn er hier ein Haus h a t, sich das 
deutsche Recht gefallen lassen. Von den Schenken entrichtet die S tadt jährlich 
dem Herzoge 20 Mark, auch hat der Herzog hier 10 Fleischbänke suis usibus vali- 
tura, die übrigen der Richter und wem sie sonst der Herzog überlassen, während 
Schuh- und Brotbänke zur Erbvogtei gehören. Innerhalb des ihnen für dieО  о

Fischerei eingeräumten Bezirkes dürfen die Einwohner Mühlen bauen, sollen auch 
einen Jahrm arkt einrichten und innerhalb einer Meile keine weitere Schenke dulden 
dürfen. Alle Dörfer im Umkreise einer Meile sollen von ihr ihre Rechte holen. 
Vor Ablauf von zwei Jahren verspricht der Herzog die Stadt zu befestigen. Nach
dem nun aber Uneinigkeit zwischen den locatores ausgebrochen und Andere in 
Dürftigkeit gerathen sich für ihren Antheil an der Aussetzung mit Gelde haben 
abfinden lassen, habe der Herzog dem Letzten der locatores, O r t h l i f u s ,  auf dessen 
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Bitte gestattet, die Erbvogtei an K o n r a d  genannt N y s a  (Neisse) zu verkaufen. 
Der Herzog bestätigt dies und fügt noch den Zins des Schlachthofes und zwei 
Badstuben hinzu zu erblichem Besitz. Z. Graf Mrotszco, G raf Albrecht mit dem 
Barte, Graf Jaxa, Graf Joh. de W irbna, Joh. Ossina, Graf Pribico, Boguzl., juvenis, 
dom. Conr., pro tonot., dom. Conr., pincerna, dom. Hermannus, P farrer von 
Schweidnitz und alle die Gebrüder von Michlowe (Michelau). Ausgefertigt durch 
den herzoglichen Schreiber W alther. Gedruckt bei Böhme, diplomatische Bei
träge I. 17 und darnach wieder bei Gaupp. Hall.-Magdebg. Recht 327—30. Besser 
aus dem Originale im Brieger Stadt-Archiv No. 1, bei Tzschoppe und Stenzel 318. 
Einen neuen Abdruck wird der Cod. d. Siles, tom. IX. bringen. In  deutscher 
Uebertragung bei Glawnig, Brieger W ochenblatt, Jahrgang I. Anhang Seite 420 
und Knie, Beschreibung von Schlesien, Abth. II. ТЫ. I. 153. [709]

o. T. o. O. — H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien, gestattet mit Zustimmung seines 
älteren Bruders B o l e s ł a w ,  als Patron der Breslauer Kirche, dem Bischof 
T h o m a s  in dessen Dorfe W a n z o w  (Wansen) eine S tadt und einen Markt anzu
legen, deutsches Recht in den dazugehörigen Hufen zu haben und für seine Kirche 
allen Nutzen daraus zu ziehen, während sich der Herzog nur den Durchgangszoll 
vorbehält und den dritten Theil der Gerichtsgefälle in Kapitalsachen. Im Uebrigen 
soll das in Neisse geltende Recht als Norm dienen. Z. Die nobiles terre, der her
zogliche Kanzler Bogusi., Conr., herzoglicher Notar, M rochco, Kastellan von 
Ritschen, Graf Albrecht, Kastellan von Breslau, Graf Joh., Kastellan von Grodez 
(Gröditzberg), Graf Gunter, Graf Conr. Suevus u. a. V. Tzschoppe und Stenzel 
320 aus dem lib. nig. des D.-A. [7Ю]

o. T. o. O. — H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien, bestätigt die Schenkung seines Bruders 
des Herzogs B o l e s ł a w ,  an das Heiligengeisthospital zu B r e s l a u ,  welche dieser 
für das Seelenheil seines gegen die Tartareo gefallenen Vaters gemacht hat und fügt 
dazu gegen Empfang einer Geldsumme von 50 Mark residuam partem, hereditatem 
videlicet totam que К  e r  ty  zi (Kertschütz) vulgari nomine appellatur erblich und 
unvertauschbar zu besitzen und zu deutschem Rechte auszusetzen, befreit von 
allen polnischen Lasten und nur dem Gericht des Herzogs selbst unterworfen. 
Z. Mrozco, Kastellan von Nimptsch (in den sonstigen Urkunden dieses Jahres 
erscheint Mrozco als Kastellan von Ritschen), Graf Bogusi., Kastellan von Ritschen, 
Albrechtus, Kastellan von Breslau, Job., Sohn des Steph. magnus, Conr., not. 
W rat., Pribech, Kastellan von Auras, mag. Corvinus, can. W rat., G raf Mich, de 
Crasicz, Graf Olricus, subpincerna, Detzco, subdapifer, Paul Slupoviz und Stanisi., 
subcamerarii, Laur., claviger W rat. und Joh. Voda besonders als Mitsiegler auf
geführt. Aus dem Kopialbuche des heiligen G eist-Spitals bei K orn , Breslauer 
Urkundenbuch. [711]
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o. T. o. O. — Die Herzoge B o l e s ł a w  und H e i n r i c h  bestätigen der M a g n a  und 
deren Schwiegersöhnen A d a m  und Gi s  1er (nach der Abschrift müsste man 
Bisler lesen) den Kauf des Erbgutes S o b e g a r z  (Magnitz) bei dem herzoglichen 
Dorfe D o m a s l a w  von der W ittwe des Grafen S t e p h a n ,  genannt M e z v a d c o  
und deren Schwiegersöhne Y c o  und M i c h a e l .  Z. Graf M rochco, Kastellan 
von Ritschen, Graf Alb., Kastellan von Breslau, der herzogliche Notar Konrad, 
Graf Joh. von W irbna, Graf Peter, Kastellan von Oels, Graf Sbilut, Hofrichter
u. A. Einfache Abschrift in der Senitzischen Sammlung P.-А. Die gemeinsame 
Ausstellung durch Bolesław und Heinrich erscheint im Jahre 1250 anachronistisch 
und lässt Zweifel an der Echtheit aufsteigen, über welche definitiv zu entschei
den kaum möglich ist. [712]

o. T. o. 0 .  — Herzog H e i n r i c h  stellt eine Urkunde über das Vorwerk in T r e s c h e n  
aus. So angeführt in dem regist. villar. Vrat. distr. vom Jahre 1548 f. 31 b. 
(Stadt-Archiv No. 23.) [713]

o. T. Die polnischen Dominikaner wählen bei einer Zusammenkunft in B r e s l a u  den 
Lektor Bruder S i m o n  zum Provinzial, den dann der mag. J o h a n n e s  bestätigt. 
Długosz lib. benefic. III. 451.

o. T . Herzog B o le s ła w  verpfändet G ö r l i t z  und Z i t t a u  an Unterthanen von sich. Długosz lib. V II.
col. 716. Eine vollkommen irrthümliche Nachricht, obwohl sie auch in dem Verzeiclmiss O ber-Lausitzer 
U rkunden, Seite 11, Aufnahme gefunden hat. Herzog Bolesław haben Görlitz und Zittau niemals 
gehört. E s ist vielleicht eine Verwechselung damit, dass eben im Jahre 1250 König W e n z e l  von 
Böhmen dem Markgrafen O tto  III. von Brandenburg die Ober-Lausitz übergeben hat.

Eine Anzahl Nonnen aus T r e b n i t z  nehmen Besitz von dem durch Herzog P r i m i s l a w  in 
O v in s k o  an der W arthe gegründeten Nonnenkloster, die T rebnitzer Küsterin R o s l a w a  wird die 
erste Aebtissin. Bach, Gesch. des K losters Trebnitz, S. 17, unter Berufung auf P . Emanuel’s Handschr. 
Ohne einen Grund zu haben, die Nachricht zu bezweifeln, kann ich sie doch in der hier vorliegenden 
Form  nicht für erwiesen ansehen.

O t to  von W il l in  kommt urkundlich als Besitzer von P e t e r s w a l d a u  vor. Müller, schlesische 
Burgen 72. Die betreffende Urkunde ist mir unbekannt.

Angebliche Gründung von P a r c h w i t z  um diese Zeit. Müller, schlesische Burgen 264. Zimmer
mann V III. 154 giebt das Jah r 1280 an. Beide Nachrichten sind nicht erweislich.

S c h w e id n i t z  erhält durch H e n r .  P r o b u s  Stadtrechte. Zimmermann V. 264 aus einem 
M anuscripte des bekannten Czepko. Die schlecht verbürgte Nachricht verliert vollends allen Kredit 
durch die W ahrnehmung, dass Henr. Probus um 1250 noch nicht regierte, ja  noch nicht einmal lebte.

Die in später Abschrift in einem Kopialbuche des Breslauer Staatsarchivs sub. sign. D. 53, f. 169 
erhaltene und nach den Uebersehriften als im Jahre 1250. 7 id. . . . (der Monatsname w ar im Original 
zerstö rt) datirt bezeichnete Unterwerfungsurkunde des B r e s l a u e r  E l i s a b e t h - H o s p i t a l s  unter das 
P r a g e r  Hospital ad St. Franciscus gehört in W ahrheit in’s Jah r 1257, die Zahl V II ist nicht zu idus 
sondern noch zur Jahreszahl 1250 hinzuzufügen, wie die beigefügte Indiktionszahl XV  beweist.

A ltarstiftung in R e in e r z  durch Tyczko von Pannewitz. Angeführt bei Kögler, hist. Nachr. 
von der Grafschaft Glatz 193. Ist wahrscheinlich ein Druckfehler anstatt 1350, wie die Notiz über 
Tyczko von Pannewitz bei Bach, Kirchengeschichte von Glatz, Seite 416 zeigt.
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Bezüglich der unklaren Angabe Bach’s, Geschichte des K losters T r e b n i t z ,  Seite 54, Anmerk. 1, 
über die angebliche Gründung von D o m ito w l tz ,  vergl. meine Anmerkung zu Meltzen’s Dorfurkunden 
(Cod. d. SU. IV.) 247, ln unserer Zeitsehr. VI. 160.

D er Ort K a n th  soll um 1250 schon vorhanden gewesen sein. Müller, schlesische Burgen 325. 
Ich vermag der Nachricht, um so weniger nachzugehen, als das Citat (Böhme, diplom. Beiträge I. 9) 
nicht zutrifFt.

Jan. 22. Gr o d c o v v  (Grottkau). M r o c z e h o ,  Kastellan von R i t s c h e n ,  urkundet mit
і. d.h. \me. Zustimmung seiner Söhne, dass D a l o  die villicatio (Scholtisei?) in D r o g o c i n a  

(Drotzdorf) von D r о go ta  gekauft und die Befugniss erhalten hat, das D orf zu 
deutschem Rechte auszusetzen, in derselben W eise wie dies bei den anderen Dör
fern des Ausstellers um G r o t t k a u  geschehen ist, wofür ihm der dritte Pfennig 
vom Gerichte, eine freie Schenke und wenn es möglich ist, auch eine Mühle 
gewährt wird und ausserdem noch vier Hufen, frei auf 14 Jahre, nach Ablauf deren 
er sechs Skot Silbers pro Hufe als Zins und vier Skot als Zehnt zu entrichten hat. 
O. Z. Abgedruckt von Stenzel im Jahresbericht der vaterländischen Gesellschaft 
von 1841, Seite 174, aus einem Transsum t von 1271. P.-A. Kamenz 23. [714]

Febr. 1. T r e b n i t z .  H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien, verkauft mit Zustimmung seiner 
Kal. hebr. ]\lu tter ( A n n a )  und seiner Barone sein Dorf B o r i o w i z i  (vergl. Knoblich’s 

Anmerkung 3) mit dem Antheile, welchen ein gewisser R itter de S c a l i z a  occupirt 
hatte (wenn dieser, wie Knoblich’s Anmerkung vermuthet, der im Heinrichauer 
Gründungsbuche, Seite 27 fi. erwähnte, S t e p h a n  — wohl identisch auch mit als 
Zeugen vielfach genannten Kastellan von Nimptsch — war, so scheint es, dass 
derselbe damals verstorben war, vergl. die Urkunde unter No. 718) und allem son
stigen Zubehör und der Erlaubniss es zu deutschem Rechte auszusetzen, um 
180 Mark Silbers polnischen Gewichtes der Aebtissin ( G e r t r u d )  und dem Kloster 
zu T r e b n i t z .  Z. Bischof Thomas, Bruder Symon, lector W rat., Guntherus de 
Bibirsten, Cunr., not. ducis, Gozwinus, fisicus, Otto, Sohn des Gunther u. a. V. 
Knoblich, Herzogin Anna, Anhang Seite 8, aus dem Or. P .-А. Trebnitz 66. (Zeile 2 
von unten ist notarius statt notariis zu lesen.) [715]

Febr. 1. T r e b n i t z .  H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien, giebt mit Zustimmung seiner 
Kal.bebr. M utter A n n a ,  wegen der Verdienste seiner Tante ( G e r t r u d ) ,  der Aebtissin von 

T r e b n i t z  und seiner dort Gott dienenden Schwester ( Ag n e s ) ,  dem Kloster für 
dessen Marktflecken T r e b n i t z  nebst Umkreis (circuitus) S a v o n  (Schawoine), 
nebst Umkreis, L a z e  (Lahse) und P i r s n i z  (Perschnitz) deutsches R echt wie es 
N e u m a r k t  hat und Exemtion von den herzoglichen Gerichten unter Vorbehalt 
des Blutgerichtes, das jedoch in der Stadt (Trebnitz) von dem herzoglichen Richter 
zu hegen ist. Zeugen wie in No. 715, ausgenommen Bischof T h o m a s .  Tzschoppe 
und Stenzel 320, aus dem Or. P .-A . Trebnitz 67. Das in der Urkunde erwähnte 
Siegel der Herzogin Anna ist nie der Urkunde angehängt gewesen. [716]
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Febr. 12. B r e s l a u .  H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien, verkauft dem Sandstifte zu B r e s l a u  
prid. id. bebr. sejn Ę r b g Ut  C r a n s t a w a  (Marienkranst). Z. Graf Albertus, Kastellan von Breslau, 

Graf Guntherus de Bibirsteyn, Graf Mich., Sohn des Micozlaus, Graf Pribech, 
Bogusi., Sohn des Javorius, Steph., Kastellan von Militsch, Dobesl., Olricus, sub- 
dapifer, Budsco, subpincerna, Nie., herzoglicher Marschall, Stanisi, mit seinem 
Bruder, dom. Conr., not., mag. Ghocewinus. Dat. per manus W alteri curie nre. 
scriptoris. P .-А. Rep. Heliae, f. 311. [717]

April 22. In N i z a  (Neisse). H e i n r i c h ,  Herzog Л'оп Schlesien und Polen, urkundet, dass
10. Kal. Maji. (jjg Erbherren von S c h a l i z  (später Stein, je tz t Reumen genannt, vergl. Pfitzner, 

Geschichte von Heinrichau, Seite 307, Anmerkungen 62, 63, 64) Jo h ., P e t., P a u l ,  
R o n b e r t ,  Sdiz l . ,  An dr., S z c a n z t o w o y ,  B e n i c ,  J a n i e  dem Kloster H e i n 
r i c h a u  alles Recht, welches sie auf das Gebiet von Schaliz haben, abtreten. 
Z. Graf Jaxa, Kast. von Nimptsch, Graf Mrosko, Kastellan von Ritschen, Graf 
Albert, cast. Wretizlav. (sic), Graf Janusso, Sohn des Jarozlavus, G raf Janusso, 
Sohn des Bogumił mit dem Beinamen Menea. Stenzeľs Gründungsbuch von Hein
richau 156, nach dem Or. P .-А. Heinrichau 4. [718]

Im Mai. K r a k a u .  Die Untersuchung über die W under des dann heilig gesprochenen 
Bischofs S t a n i s l a u s  wird von dem Erzbischöfe F u l k o  von G n e s e n ,  T h o m a s  
von B r e s l a u  und Abt ( He i n r i c h )  von L e u b u s  eingeleitet. Dass die bezügliche 
Notiz der Ann. cap. Cracov. f. 599 richtig ist, obgleich eine päpstliche Bulle, welche 
die genannten Prälaten zu Kommissaren für diesen Zweck ernennt, erst vom 
26. Mai 1252 datirt, beweist die Urkunde unter No. 721.

Mai 8. o. 0 .  — K o n r a d ,  Domherr von B r e s l a u  und Protonotar des Herzogs H e i n r i c h ,  
8. id. Maji. gjebt die Erbgüter N e m e r u m  ^jedenfalls in dem Kopialbuche falsch abgeschrie

bener Name, wahrscheinlich identisch mit dem Nevenino, je tz t Niefnig, das auch 
in der Urkunde von 1245 bei Stenzel, Bisthums-Urkunden 11, neben Ossek steht) 
und O s s e k  (Hennersdorf bei Ohlau), welches er von der Breslauer Kirche auf 
Lebenszeit hat, dem Schulzen H e i n r i c h  zur Aussetzung nach deutschem Rechte, 
unter Zusicherung der neunten Hufe für denselben, sowie freier Schenken und 
einer Mühle, doch ohne Beeinträchtigung der anderen Mühlen ober- und unter
wärts, des dritten Pfennigs vom Gerichte und drei Hufen für die dos der K ;rche. 
Bei unbebautem Lande sollen die Kolonisten auf sechs Jahre Freiheit haben, bei 
bebautem Lande solvere ipsi debent hyemalibus et estivalibus concurrentibus, auch 
nur in ihrem Dorfe gerichtet werden. Der Zins beträgt für die Hufe einen Vier
dung, einen Malter, drei Mass Weizen, vier Korn, fünf Hafer. Z. Graf Leonardus, 
Olricus, Conr., Suevi filius, Amelius, Bürger von Breslau u. v. A. D.-A. lib. nig. 
f. 430 b. [719]
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In  O s v e c im . V l a d i s l a u s ,  Herzog von A u s c h w i t z ,  schenkt in Gegenwart des J a n u s s i u s ,  
H erzogs von K a t ib o r ,  für das Seelenheil seines Sohnes V lo d im i r ,  Benediktiners in T y n ie c ,  dem 
Abt D a n ie l  und dem K loster das D orf L a c z a n y  an der W eichsel, das er von R ic z o w  und 
P o l  o w s ie  abgezweigt und besonders begrenzt har, ferner den zehnten Theil seiner Einkünfte, freies 
Holz und die Dörfer W o la ,  R a d z ie s z o w  und Z o rz o w . Sczygielski, Tinecia p. 153. Dass die 
Urkunde unecht sein müsse, hat Biermann in seinem Aufsatze zur Geschichte der Herzogthüm er Zator 
und Auschwitz, Seite 8 (Sitzungsberichte der W iener Akademie 1862, Seite 599) nachgewiesen, es hat 
dam als weder einen Herzog von Auschwitz, noch einen von Ratiboř, noch einen Abt Daniel von Tyniec 
gegeben. [720]

Acta sunt hec in C r a c o v i a  in colloquio, cui interfuerunt dni. episcopi T h o m a s  
W rat. et P randota Cracov. eodem tempore quo facta fuit inquisitio de miraculis 
St. Stanislai. B o l e s ł a w ,  Herzog von K r a k a u  und S e n d o m i r ,  urkundet die 
Entscheidung eines Prozesses, den A n d  r. und dessen Sohn W o y t e c h  gegen den 
Abt Alex,  von C l a r a  t u m b a  (Mogiła) über ein Gut in C i r i n  anhängig gemacht 
hatten. Zeugen nicht schlesisch. Dipl. mon. Clarae Tumbae p. 17. [721]
L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. bestätigt auf die Bitte des Abtes S t e p h a n  vom 
Sandstifte dessen Privilegien und die Besitzungen, nämlich M s t o w  (Mstaw bei 
Czenstochau) mit einem freien Markte, dem Zolle, den Schenken und der Kirche 
sammt ihren Zehnten, die Stadt S o b o t h  (Zobten) mit dem freien Markte, den 
Schenken und der Kirche sammt deren Zehnten, die Kirche von N a u m b u r g  am 
Bober mit ihren Zehnten, den Berg Z l e n c z  (Zobten) mit allem Zubehör und die 
Kirchen des Berges mit ihren Zehnten, das Vorwerk (grangia) in G o r k a  (Gorkau) 
und die Kirche mit ihrem Zehnten und die Dörfer S y  v r i d o v (Seiferdau), C r i d -  
l i n e  (Kreidel), S a r i s e  (Zarzisk), O l e s n i c z  (Klein-Oels), B u d i s s o v  (Baudis) 
und deren Kirchen mit ihren Zehnten, die Kirchen in U d a n i n  (Gäbersdorf) und 
G o go  lo  v (Goglau) mit ihren Zehnten, ferner die Dörfer W l o d o w i c i ,  M o r s c o ,  
M i l e c i c ,  Z y r o t h o v i c i ,  Y r e n c ,  C h o s n o  (Münchwitz bei P olnisch-W arten
berg), В о г к і  (Stenzel, Ss. II. 170, Anmerkung 5, denkt an Kleinburg bei Breslau), 
V i n o ,  S t r e g o m e n e  (Striegelmühl), N o v a  v i l l a  s u b  G o r k a  (Gorkau), C h a l 
eo  v  (Qualkau), S t ř e l c e  (Strehlitz), B e l a  (Bielau), T h e s c o n i c e  (richtiger 
Ceskowicz aus diesem und Mileskowitz ist später Kaltenbrunn entstanden), M i s -  
l a c o v ,  W i r i  (W ierau), T a m p a d l a  (Tampadel), B r i n i c o v o  (vergl. oben 
No. 95), C r i d l i n i  (Kreidel), C o s s e n t i n o  (Constantin! villa im W ohlauischen, 
schon im XVI. Jahrhundert völlig wüst), T y  n e  с (Klein-Tinz), M u c h o b o r  
(Klein - M ochbern), G a y  (Gabitz), P r  o c o v  (B rocke), J a n  ico  v (Jankau), 
ferner G a r n s c a r s c o  (Marxdorf, vergl. oben No. 708), C h r a n s t a v a  (Marien- 
k ranst, vergl. oben No. 717), ein Gut in N a d l i c  (N äd litz ), P a n c k o v  
(Panzkau), S t r e l o v o  mit Zubehör, die Zehnten i n G o g o l o v ,  C r o d e c  (Gräditz), 
B i s t r i c i e  (Poln.-W eistritz?), D m a n c  (Domanze), T m a n o v ,  R u s k e  (Rauske), 
T a r n a v a  (Tarnau), die Zehnten in S o r a v ,  S a g o r e ,  M o c r e s a ,  C o b i l c i c i ,  
C l o b u c o v i c e ,  C h a s t o c h o v a ,  R a u d i n ,  W i l c o g e d z c o ,  M i r o n ,  S r o c s c o ,
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S e d l c e ,  V i d ě n o ,  J a z c r o v ,  C u n i n o ,  U s c i n ,  S l u p z c a ,  W e n r u s e ,  C r i s o v a  
(Kreisau), J a v o r o v o  (Jauernik), C r a s o  v i c e  (Kroischwitz), C a p a l a  (schwerlich 
K apsdorf am Zobten, wie Stenzel vermuthet), C r a z c o v  (Kratzkau), S e a l  к a 
(Schalkau), S a d a w a  (Sadewitz), G o l a  (Gohlau), item Gola, G l i n k a  (vergl. oben 
No. 615), C r i u m ,  S o l a v ,  O c h  o l i c i  (Ocklitz), D u p n i k a , D r o b n i s o v ,  J a v o r e ,  
C o s r s c a ,  J a r o š o v  (Jarischau), P o s c h u c h o v  (Puschkau), L u b o v o  und P o t r -  
c o v i c i  (Peterwitz), ferner die Zehnten in villa M a r t i n i  (Merzdorf, S. drei 
Meilen von Breslau), villa F a l c o n i s  et c o c i  d u c i s  C o n r a d i  (Ober-Kochsdorf 
bei Sagan?), O l e ś n i c  (später S tadt Oels), die Zehnten in der S tadt B r e s l a u ,  das 
heilige Geisthospital mit Zubehör, den Zoll genannt oginesne, die Fähre auf der 
Oder (vergl. oben No. 365), einen Tisch unter den Fleischbänken (vergl. oben 
No. 95), eine Mühle an der Ohlau (in der Breslauer Neustadt), 20 Mark jährlichen 
Zins von der Breslauer Münze, die Kirche in dem Dorfe Crom o l o v  (Stenzel ver
m uthet Kramelau bei Krappitz resp. Neustadt) sammt den Schenken und sonstigen 
Pertinenzen, ferner den Markt und die Schenken in dem Dorfe L e l o v ,  eine 
Schenke in C r a z c o v ,  den See, der P r i t r o n  und die Wiesen, welche S d a n o v  
heissen, spricht den Mönchen den alleinigen Anspruch auf alle die Neubruchzehn
ten aller der Aecker zu, welche sie selbst unter dem Pfluge haben, und ertheilt noch 
verschiedene kirchliche Freiheiten. Durch die Hand des Marinus, päpstlichen 
Vicekanzlers. P .-А. Aus dem ältesten Kopialbuche des Sandstiftes No. 3. Repert. 
Heliae f. 602. Die Erklärung der Ortsnamen vielfach aus dem von Stenzel bear
beiteten Diplomatar des Sandstiftes, welches der schlesische Geschichtsverein als 
Handschrift besitzt, vergl. Zeitschrift IX. 137. [722]

Juni 21. In colloquio inter C h r o b e r  et S d g o s c h  habito. B o l e s ł a w ,  Herzog von 
Alban!. K r a k a u  und S e n d o m i r ,  erwähnt bei Entscheidung eines Streites zwischen 

L a s s o t a ,  can to rW ysliciensis, resp. dessen Bruder und Nachfolger D i r s i c r a j u s ,  
einer- und G e t l e p  und B o g u s a ,  Söhnen des H u a l o  und S u l i s l a v u s ,  anderer
seits, dass deren Verwandter, der als Zeuge auftreten sollte, von Herzog B o l e s 
ł a w ,  dem Sohne des von den Tartareo getödteten Herzogs H e i n r i c h ,  1249 
gefangen genommen, aber noch vor Ausstellung dieser Urkunde wieder befreit worden 
war. Zeugen nicht schlesisch. Aus dem lib. privil. eccl. Cracov. II. 151. Auch 
das allerdings mehrfach beschädigte Original befindet sich im Kapitelsarchive zu

Juli 19. K r a k a u ,  im Kloster der Dominikaner. N a n k e r ,  Bischof von L e b u s ,  und Abt 
H.Kal. Aug. j j e i n r ¡ c h yon  L e u b u s ,  Zeugen des Verkaufes von Ci r i n  an C l a r a  t u m b a

(Mogiła). Diplom, mon. ciar. tumb. p. 18, aus dem Original des Klosters.
Dieselben erscheinen dann noch als Zeugen einer zweiten Urkunde dieses 

Klosters von demselben Jahre, doch ohne Tag, ausgestellt im Refektorium des

Krakau. [723]

D om inikanerklosters, ebendaselbst p. 17. [724]
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Aug. 21. B r e s l a u .  H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien, bestätigt, dass D y m e t r i u s ,  Sohn 
12. Kal. Sept. cleg weiland B a r t h o s i u s ,  welcher dem Breslauer Domherrn L e o n a r d  sein E rb

gut an der W eide, welches mit dem Dorfe P o z a v i n o v i c i  (wahrscheinlich zu 
lesen Polav. =  Polanowitz) zusammenhing, um 36 Mark Silber verkauft hatte, nun 
das, um welches der W erth dos Gutes den gezahlten Preis übersteigt, zum Heile 
seiner Seele der K’rche geschenkt und sammt seiner M utter auf alle Ansprüche 
verzichtet hat. Z. Graf Johann von W ürben, Graf Berold, Graf Sbylut, Graf 
Desprin, U nterhofrichter, Graf Conr. Suevus, subpinc., Graf Ulricus, subdap., de 
servientibus nris.: Henr. Ylicovicz und dessen Bruder Hingramus, Hevrardus 
Gallicus, Syffridus, Bruder des Grafen Olricus, Job. Voda u. a. V. Ausgefertigt 
durch Otto, Hofnotar. D.-A. Lib. nig. f. 402 b. [725]

O ct. 6. S i e r a d z .  B ischof T h o m a s ,  Z euge bei d er P riv ileg ienbestä tigung  H erzo g  K a s i m i r ’ s von K uja- 
2. non. Oct. w ien fü r das B isthum  K ujaw ien, Cod. dipi. P o l. II . 2. 604. K s ist seh r schw er zu en tscheiden , ob diese 

D a tiru n g  od er ab er die 1252 nonas Oct. die rich tige ist. O bw ohl ich nun w eiss, dass 2. non. Oct. eine 
n ich t unerhörte  A u sd ru ck sw eise  w äre , so m öchte ich doch ce teris paribus die a n d e re  R educirung 
vorziehen.

Oct. 14. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. wiederholt die Exemtion der Cisterzienserklöster 
p n d . id. Oct. von jgj, bjgchöfl'chen Gewalt. Aus einem Transsumte von 1286. P. - A. 

ť Kamenz 40. [726]
Oct. 25. T a r l a n t i  (Tharand). H ( e i n r i c h ) ,  M arkgraf von M e i s s e n  und der Ostmark, 

8. K al. N ov. I ,ancjgraf  von Thüringen und Pfalzgraf von Sachsen, verkündigt allen seinen 
Beamten im Lausitzer Lande, dass er die Kirchen zu L u h e s  (Leubus) und 
T r e b e n i z  (Trebnitz) in seinen besonderen Schutz nehme. O. Z. P.-A. T reb
nitz 68. Die Indiktionszahl für 1250 ist 8 nicht 9. [727]

Nov. 5. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. trägt dem Bischof von B r e s l a u  ( T h o m a s )  auf,
non. N ov. von ¿ em stifte  auf dem W i s c h e h r a d  den Zins an die päpstliche Kammer, den 

1 a dasselbe seit 20 Jahren schuldig geblieben ist, einzutreiben. Erben 581, aus einem 
Transsumte von 1253. [728]

Dec. 18. L y o n .  Papst I n n o c e n z  IV. nimmt das Kloster W e l l e h r a d  und dessen
15. Kal. Jan. Besitzungen, darunter auch S t i b o r i c  (Stieberwitz im Troppauischen, vergl. oben 

p a g’ No. 227), ferner W l k o w i c z  (vielleicht das halb zu Schlesien zählende W olfs
dorf), J e s k e n d o r f  (Jäschkow itz), J a m e n i c z  (Jamnitz) in seinen Schutz. 
Erben 582, aus dem Origin, in Wien. C. d. Morav. III. 128, aus einem Kopialbuche 
des Klosters. [729]
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S e i te  1.

Seite 3.

Seite 4. 

Seite 5.

Seite 6.

Zum Jahre 966. Bezüglich des Namens M i e c z y s ł a w  sucht Zeissberg (Miseco I. 
Archiv für Kunde österreichischer Geschichtsquellen, Band 28, Seite 35, Anm. 1) 
nachzuweisen, dass dieser Name statt des ursprünglichen Miseco oder Mesco erst 
durch Długosz auf Grund einer willkürlichen Analogie erfunden und in Kurs 
gesetzt worden sei.

967 September 22. Das Citat bei W edekind lautet: III. Seite 70.
Zum  Ja h re  984. U cb er die Sage, d ass der heilige A d a l b e r t  in diesem  Ja h re  die e rs te  K irche in 
O p p e l n  geg rü n d e t habe, h a t d as  gesam m te M ateria l neuerdings W ah n er zusam m engestellt in se iner 
S ch rift: „ I s t  der heilige A dalb ert in O ppeln g ew esen ?“  O ppeln 186S, N ach tr. dazu in u n se re r  Z eitschr. 
B and  IX . Seite 202. A uch eine an d ere  ganz ähnliche S age in B e tre ff B e u t  h e n s  w ird  dase lbst erw ähnt.

Das N i e n b u r g e r  Fragment ist nach dem Abdruck im Anzeiger des germanischen 
Museums auf’s Neue mitgetheilt in Riedel c. d. Brandenburg. I. 24, 324.
1004. Nov. 11. Zeissberg (die Kriege König Heinrich’s II. mit Herzog Bolesław I. 
von Polen, Sitzungsberichte der W iener Akademie 1867), Seite 310 ff., zieht das 
Jah r 1003 vor, sucht den Ort des Martyriums K a s i m i r i a  in der Nähe von Gnesen 
und denkt bei dem von Knoblich angeführten Seohardus an den aus Polen nach 
Ungarn kommenden Zoërard.

1005. August 15. Zeissberg a. a. O. 332 glaubt den 16. August annehmen zu 
müssen.

1008. Der Brief B r u n s  neuerdings auch bei Bielowski, Mon. Pol. I. 223—228 
nach der Kasseler Handschrift gedruckt und in deutscher Uebersetzung bei Zeiss
berg a. a. O. 353.
1010. Offenbar in Verbindung mit dem Feldzuge H e i n r i c h ’s II. steht der haupt
sächlich aus deutschen Münzen bestehende Schatz, welchen man im H erbst 1867 
unweit K a w a l i e n  bei Trebnitz in einer Urne vergraben gefunden (vergl. den 
Bericht des Dr. Luchs darüber in Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift, Jahrgang 
1868, Seite 144), von welchem der münzkundige Jul. Friedländer (Schlesiens Vor
zeit etc., 1868, Seite 171) nachweist, dass derselbe eben dem Jahre 1010 angehöre 
und voraussichtlich in diesem Jahre dort vergraben worden sei.

1012. Juni 21. Unter S c i c i a n i ,  wohl identisch mit dem zum Jahre 1015 genann
ten C i a n i ,  versteht W orbs (die ältesten Nachr. von Nieder-Lausitzer Ortschaften,

37*
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Archiv für die Geschichte Schlesiens 38) Z i n n i t z  zwischen Luckau und Kalau, 
und Scheltz, Geschichte der Ober- und Nieder-Lausitz 56, erklärt dies für ganz 
unzweifelhaft.

1014. W ährend A. Cohn (über den Ursprung des Polenkrieges von 1013. For
schungen zur deutschen Geschichte VII. 413 ff.) die Freilassung von B o l e s ł a w ’s 
Sohn erst in die Osterzeit des Jahres 1015 setzen will, bestätigen die Forschungen 
Zeissberg’s 596 die in dem Texte der Regesten gegebene Zeitbestimmung.

Seite 7. 1014. Zeissberg a. a. 0 . 406, Anmerkung 2, hält die Erklärung des Ortsnamens
B u s i n  с durch Bautzen für fraglich, ohne jedoch anzugeben, ob er eine der beiden 
ändern von ihm angeführten Deutungen auf Beuthen (W orbs, Geschichte der 
Nieder-Lausitz, neues Archiv für die Gesch. Schlesiens I. 250) oder Bunzlau (Lele
wel, Polska wieków średnich II. 199) vorzieht. Scheltz, Geschichte der Ober- und 
N ieder-Lausitz 57, Anmerkung 5, scheint die wunderliche Erklärung des Ursinus: 
Schwiebus, nämlich Schwibusin, wobei die erste Silbe ausgefallen wäre, für mög
lich zu halten.

Seite 9. Um 1040. Ungefähr in dieser Zeit dürften nach Dr. J. Friedländer’s Ausführungen 
die bei S c h i m m e r a u  (Kr. Trebnitz) kürzlich gefundenen Münzen vergraben worden 
sein, vergl. Schlesiens Vorzeit etc. 1868, S. 177 und oben zum Jahre 1010.

Seite 12/13.1086. April 29. Diese Urkunde ist zum ersten Male vollständig gedruckt in 
S tum pfs Reichskanzler II. 2. acta imp. No. 76, ex cop. sec. XII. im Reichsarchiv zu 
München. E rst jetzt ist auch der bisher dem Kontext der Urkunde entnommene 
richtige Ausstellungsort gefunden, und es ist hiernach statt Ma i n z  R e g e n s b u r g  
zu setzen.

Seite 13. No. 15. Giesebr., Geschichte der Kaiserzeit III. 3. 1130, ist überzeugt, dass der in
der Briefsammlung nur durch die Sigle W  bezeichnete Schreiber dieses Briefes
weder W ratislaw  noch W ladislaw , sondern We z i l o ,  Erzbischof von Mainz sei. 
Das Gleiche gilt von No. 16, den Giesebrecht dann auch schon in das Jahr 1084 
oder 1085 setzen will. Bezüglich des Briefes unter No. 17 nennt Giesebrecht doch 
wohl irrthümlich den Bischof von Krakau L a d i s l a w  statt L a m b e r t .

Seite  14. 1097. Die A ngabe B ergm ann’s (B esebreibim g des G röditzberges, Seite 155) über die In sch rift a u f  einem
S teine  an d er K irche zu M o d e l s d o r f  bei G oldberg, w elche die E rb au u n g  derse lben  im Ja h re  1097 
bezeuge, w ird durch die E rk lärung  des P a s to r  P re u ss  in M ode lsdo rf (Chronik von M odelsdorf 6, Anm . 2), 
d ass das G anze n u r ein G erüch t sei und N iem and habe gefunden w erden  können, d er die In sch rift w irk 
lich gesehen  habe, hinreichend w iderlegt.

Seite 14. 1102. Den Todestag Herzog (Wladisl.) H e r m a n n ’s giebt das Kalend, necrol.
Babenberg., bei Böhmer fontes rer. germ. IV. 505 zum 4. Juni an.

Seite 15. Zeile 5 von oben lies: der bei Baronius zu diesem Jahre und bei Mansi XX. 984 
abgedruckte.

Seite 17. Zeile 2 von unten. Hier wäre noch als Citat die Stelle aus den Ann, Disi-
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bodenbergens. anzuführen, wo offenbar Poloniam statt Coloniam zu lesen ist, vergl. 
Giesebrecht, Kaiserzeit III. 8, 1151.

S eite  20. 1122 s ta rb en  in F r e i s t a d t  3700 P erso n en  an d er P e s t. K asp . Schneider’s g ründlich  und genau
durch su ch te r O der-S trom . N ü rn b erg  1689. S eite  123. D era rtig e  N achrichten  über b esondere  K ala 
m itäten  haben sich sp ä te re  C hron isten  häufig nach A rt H osem ann’s g eradezu  erfunden.

Seite 21. No. 21. Mit dieser Urkunde, die mir in extenso erst zugänglich wurde (Szczygiels
kie Tinecia ist ein sehr seltenes Buch) seitdem sie bei Lustig, Geschichte von Mys- 
lowitz, Seite 7 ff. auf’s Neue aus Szczyg. abgedruckt worden ist, hat es eine beson
dere Bewandtniss. Sie ist datirt vom Jahre 1105, und die Indiktions- und Epakten- 
zahl (3 nicht 13) stimmt mit diesem Jahre, während dagegen doch der Aussteller 
Kardinallegat E g i d  i u s ,  der Papst K a l i x t  (fl.) 1119—24 und der als Zeuge genannte 
Bischof R a d o s t  von Krakau 1118—42 nothwendig auf eine andere Zeit verweisen. 
Augenscheinlich sind hier zwei verschiedene Urkunden, die eine vom Jahre 1105, 
die andere etwa von 1123 von einem wenig geschickten und kundigen Interpolenten 
zu einer verarbeitet worden, wie wi” ja Aehnliches bei den ältesten Trebnitzer 
Urkunden wahrnebmen. Neben den im Texte genannten schlesischen Orten wird 
auch noch M y s l o s o w i c e  (Myslowitz) erwähnt.

Seite 21. 1125. D ie E rb au u n g  d er F r e i s t ä d t e r  P fa rrk irch e  in diesem  Ja h re , für w elche eine noch im Ja h re
1715 vorhanden gew esene S tein inschrift Z eugniss ablegen soll (F o e rs te r, analec ta  F re y stad ien sia  I. 13), 
w ird  schon durch die dem M itte la lter ganz frem de O rthograph ie  d ieser Inschrift, in w elcher d er D iphthong 
ae vierm al vorkom m t, a ls unglaubw ürd ig  verurtheilt.

Seite 23. No. 23. Der Abdruck bei Raczyński, der dem zweiten im Cod. d. Pom. zu Grunde 
gelegt ist, ist nur nach einem späteren Transsumte angefertigt. Die für uns 
wesentlichen Stellen lauten nach dem Original im Domarchive zu Gnesen: Item 
D e m i l i c h e  (Militsch) castello quod est deW rat. episcopatu plenarie decimaciones
per totum ex hac parte B a r i c h e  (Bartsch).---------- Item villa ante B i t o n  (Beuthen
in Ober-Schlesien) que Z u e r s o v  (schwerlich Siewierz, wue Raczyński erklärt, 
nach No. 21 w ar dort eine Schenke und der M arkt an Tyniec verschenkt) dicitur 
cum rusticis argenti fossoribus cum 2 tabernis nonnisi ad archiepiscopi pertinet 
jurisdiccionem.

1138. Oct. 28. Von dem hier citirten Neer. S. Mich. Babenb. ist inzwischen eine 
bessere Ausgabe erschienen in Böhmer’s Fontes rer. Germ. IV. 504.

Seite 28. No. 33 neuerdings abgedruckt in Schirrmachers’s Urkundenb. der S tadt Liegnitz.
Liegnitz 1866, p. 1, mit einigen Fehlern, zu deren Verbesserung unsere Regeste das 
Material bietet.

Seite 29. No. 34, Zeile 3, fehlt die nähere Bezeichnung des Klosters, nämlich des Sandstiftes.
Seite 30. 1153. o. T. o. O. Z b i l u d ,  Polonie civis schenkt eine Reihe von Gütern zur Grün

dung des Cisterzienserklosters W o n g r o w i c e ,  zu dessen Bestätigung er den 
Erzbischof J o h a n n  von G n e s e n  (den früheren Bischof von Breslau), den Bischof
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S t e p h a n  von P o s e n  und den Herzog M e s i k o  eingeladen. Actrm  coram 
Bolezlao, Mesikone, Heinrico fratribus gennanis in Polonia principantibus, Zeugen 
nicht schlesisch. Die Urkunde, welche der Herr P rälat Dr. Zienkiewicz erst neuer
dings dem Gnesener Kapitelsarchive verschafft hat, ist auf einen länglichen Perga- 
mentstreifen geschrieben. Obwohl die Schrift recht wohl noch dem XII. Jahrhun
dert angehören kann, möchte ich doch keine Bürgschaft für die Echtheit der 
Urkunde übernehmen. Das Siegel, von dem nur noch kleine W achsstücke erhalten 
sind, war merkwürdiger W eise unten rechts auf dem Pergament aufgedrückt. 
Oeffnungen für Siegelschnüre finden sich nirgends. [730]

Seite 32. Zeile 19, lies: „Befehl.“
Seite  3 ’2. 1159. o. T . U n te r den Z eugen  einer S chenkung G i l b e r t ’ s ,  B ischo f von L issabon, an  den T em p le r

orden, kom m t v o r: H u  a de  S i l e s i a .  A ng efü h rt in der h is to ria  de P o rtu g a l p o r A . H ercu lano  tom o I . 
p .3 8 0 . D er N am e S ilesia  ist vielleicht falsch gelesen, in keinem  F a lle  ab e r  auf u n se r S chlesien  zu beziehen. 
D e r  N am e Schlesien is t im X II . Ja h rh u n d ert überh au p t unerhö rt, v ielm ehr steh t an se iner S telle im m er 
P o lon ia , speciell ab er die F o rm  S ilesia dü rfte  v o r dem X V . Ja h rh u n d e rt kaum  Vorkommen.

Seite 34. No. 44. Diese Urkunde hat Gladyszewicz abgedruckt aus dem lib. privil. eccl.
Cracov. II. f. 72. Kürzlich fand ich das allerdings sehr beschädigte Original im 
Kapitelsarchive zu Krakau unter den „monumenta vetustate desolata et corrosa.“

Seite 35. No. 46. Auch diese Urkunde ist inzwischen neu abgedruckt worden bei Schirr- 
macher, Liegnitzer Urkundenb. Seite 2.

Seite 37. No. 48. Unter den Zeugen fehlt vor Zisdek, Erzbischof von Gnesen, B o g e z l a u s ,  
Herzog von Pommern.

1177—78. Bezüglich der beiden schwer auseinander zu haltenden M e s k o ’s 
bemerke ich noch, dass einer derselben der Vater der J u t t a ,  Gemahlin Herzog 
B e r n h a r d ’s von Sachsen war. Chr. princ. Sax. Mark. Forschungen IX. 17.

Seite 39. No. 50, lies: Tusculanum.
Seite 40. Zeile 7, lies: 1168 statt 1186.
Seite 42. No. 59. Zeile 4. S tatt S e l o v  haben spätere Urkunden z. B. No. 722 L e l o v .

Zeile 5. Ueber die Smurden vergl. auch director, diplom, a. О. Sachsen I. 271 zu 
der Urkunde vom 25. Januar 1123.

Seite 46. No. 67. Der Brief ist ohne Name, Jah r und Tag auch enthalten im corp. jur. can. 
deer. Greg. IX. lib. 5. tit. 39, c. 29 de sententia excommuuicationis.

Seite 48. Zeile 5, lies: hospitalis statt hospitali.
Seite 56. No. 69, Zeile 3 von unten: gekaufte statt getaufte.

Seite 56. D ie unglaubw ürdige N achrich t üb er die G ründung  von K e n t y  durch H erzog M a s l a w  von A u s c h 
w i t z  erschein t noch verm ehrt durch  die A ngabe der G ründung  der dortigen  K apelle zum  heil. K reuz um 
dieselbe Z eit bei Ł epkow ski, p rzeg ląd  zaby tków  przesz łośc i z okolic K rakow a. W a rsc h a u  1863. S eite 99.

Seite 60. Das Grabmal B o l e s l a w ’s des Langen in getreuer Abbildung bei Luchs, scbles.
Fürstenbilder des Mittelalters, Bogen 6, wro auch die Inschrift zuerst vollständig 
initgetheilt wird.
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I q B o l e s l a w ’s Zeit gehört auch noch die Anführung deo Heinrichauer 
Gründungsbuches, Seite 40, dass der Herzog an verschiedenen Orten seinen Bauern 
W aldland zur Bebauung und u. A. auch seinem Bauern G i a m b o  das später 
G l a m b o w i t z  genannte W aldland verliehen habe.

Zeile 6, lies: 78 statt 77. Zeile 11 von unten bezüglich P o l c h o w i z  vergl. 
No. 607.

Seite 61. No. 78. Wegen O s t e c h n i c e  und Z a r b i c  vergl. No. 301.
Seite 63. Ueber die Urkunde unter No. 79 habe ich weitere Nachforschungen angestellt.

W oher Sommersberg, dessen W erk 1729 erschien, die Urkunde gehabt, wird uns 
nicht angegeben; später, um die Mitte des XVIH. Jahrhunderts, befand sich das 
Original im Besitze der Grafen P o s a d o w s k y  auf B o b r a u  und M a n z e ;  um 
diese Zeit ward eine Abschrift davon nebst Siegelabbildung angefertigt, welche in 
eizem Schweidnitz-Jauer’schen Diplomatar der Pürstensteiner Bibliothek (fol. 221, 
No. 8) enthalten ist. Um dieselbe Zeit mag eine zweite Abschrift entstanden sein, 
welche sich in einem Privilegienbuche des Breslauer Fürstenthums auf dem Bres
lauer Staats-Archive (D. 361, f. 44) findet. Um das Jahr 1802 fand dann Bandtke 
das Original noch in Manze, welches inzwischen in den Besitz der Grafen S a n 
d r e t z  к y übergegangen war, und verzeichnete in seinen Analekten, Seite 118, 
Anmerkung c. verschiedene Verbesserungen zu dem Abdrucke bei Sommersberg. 
Jetzt ist das Original nicht mehr in Manze zu finden, dort vermuthet man, es möge 
mit den Grafen Sandrezky’s nach Langenbielau übergesiedelt sein, aber auch dort 
scheint es unauffindbar zu sein. Von den Bandtke’schen Emendationen ist gerade 
die wichtigste, die Herstellung der Zeugen durch eine Auslassung sehr 
entstellt, so dass hier die beiden ändern oben angeführten Abschriften aus
helfen und das Richtige vermuthen lassen müssen. Die betreffende Stelle der 
Zeugenanführung lautet:

Nach den beiden Abschrif- 
Nach S o m m e r s b e r g :  Nach B a n d t k e :  ten übereinstimmend:

Item comes laram us It. com. Iraramus cast. Item com. Iraram us cast,
cast. W ratislav., W ilesca W rat., W ilesco de Glogov, Wratislav.,Willesco(D.361 
cast, de Nemsch, Stephanus Schanztobor de Nemptsch Wilscho) cast, de Nemsch, 
cast, de Legnitz, Andr. Cast, castell. etc. Stephanus cast, de Legnitz,
de Sandowal, W oitzlaus Andreas cast, de Glogow
judex Curie etc. Schanztobor cast, de Sando-

vel. (Das cursiv Gedruckte 
findet sich in der Fürsten
steiner Handschrift erst von 
einer späteren Hand einge
ilickt.)
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Seite 65. 1203. Jan. 13. Im W iderspruche mit Stenzel nimmt W attenbach, Zeitschrift V.
115 an, die ersten Trebnitzer Nonnen seien aus K i t z i n g e n  gekommen. Zeile 3, 
lies: 91 anstatt 90.

Seite 66. Zu No. 92 vergl. dann No. 584.
Seite 69. Dem Schlüsse von No. 93 können die W orte zugefügt werden: „und bis 1208 

Bischof war.“
Seite 70. No. 97, Zeile 8. In M a r t i n o v i c i  will Häusler M e r z d o r f  bei Schweidnitz sehen

und in T a c h o w o  G r o s s - T o t s c h e n .  Zeile 9 lies: Zazpi statt Zaspi. Z e^ e l S :
Stitnic statt Stitnie.

Seite 71. Zeile 25 lies: hin statt hier.
1205. Bezüglich des Johann von Namslau darf ich jetzt auch auf meine 

Schrift: „Die Anfänge der Pfarrkirchen zu Maria - Magdalena und Elisabeth. 
Abhandlungen der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur, philosoph.- 
hist. Abth. 1867, Seite 28 fl. verweisen.

Die Notiz über M e s k o ’s Tod gehört erst zum Jahre 1206.
Seite 72. No. 102. Zeile 6. Zu streichen: Z.
Seite 73. No. 104. Vergl. hierzu No. 584.

Die N achrich t von einer E rn eu eru n g  des S ch losses F a l k e n s t e i n  a u f  dem B uchberge bei 
S c h ö n a u ,  w elche M üller, p a trio tische  B ilder 413, a llerd ings n u r als S age  anführt, lä s s t  sich w a h r
scheinlich a u f  die von m ir zum  Ja h re  1207 angeführte  N ach rich t N a so ’s zurückführen , bei d e r übrigens 
w ohl eine V erw echselung  m it T a l k e n s t e i n  obw altet.

D er angeblich zum Ja h re  1206 erw ähn te  B u rg g ra f  von B o l k e n h a i n  is t nichts A nderes als eine 
H osem ann’sche E rfindung  (vergl. oben zum Ja h re  1244), deren  ich überh au p t n u r E rw äh n u n g  thue, weil 
ih re  A nführung durch  G ra f  S t i l l f r i e d  (L edebur’s A rchiv II. 311) ihr m öglicher W e ise  noch einmal 
K re d it  verschaffen könnte.

Seite 74. November 16., Absatz 2, Zeile 6, lies: „der Tag wäre n i c h t  unwahrscheinlich'1 etc.
Seite 81. No. 129, Zeile 11, lies: Lebus statt Leubus.
Seite 82. Zeile 10, lies: Dass sta tt Das.

S e ite 8 3 . 1210. G ründung eines Ja g d sch lo sses in G u h r a u  durch H e i n r i c h  I. M üller, p a tr io t. B ilder 251, 
u n te r  B erufung a u f Schickfus, schles. Chronik, doch dies m it U nrech t, denn gerade  das bestim m te J a h r  
findet sich d o rt (lib. IV . f. 151) nicht angegeben. D agegen füh rt Schiekfus auch  K o b e n  als 
G ründung  H e i n r i c h ’s I. an.

Seite 84. Juli 29.4. Kal. Aug. i n d . l 3 . Bo r i e o v  (Borzichow). W l o d i z l a u s ,  Herz, von К a 1 i s с h, 
dotirt das Cisterzienserkloster ( P r i m e n t ) ,  das er in provincia Premontensi zu 
bauen begonnen. Z. Heinr., Erzbischof von Gnesen, die Bischöfe Arnold von 
Posen, in dessen Diöcese das Kloster liegt, Vine, von Krakau, Getko von Plock, 
Lorenz von Breslau, Oerius (ep.) Quiaviens. (Bischof von Kujawien), Lorenz von 
Lebus, die Pröpste Bochuchal von Krakau, Simon von Lenczyc, Meingotus de 
Schirmest, Gerhard, archid., Vitus, custos et alii quam plurimi abbates, prepositi, 
decani, archidiaconi, canonici, sacerdotes, clerici et tota synodus in Boricov 
celebrata, Lezstico dux Cracovie, Conradus dux frater ejus, Henricus dux Zlesie,
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Albertus palatinus Gowarish, Jacobus, Mizsui, Ozstaśh et alii plurimi Polonie 
nobiliores. Or. im Staatsarchive zu Dresden sub sign. Kl. Premont No. 1. [731]

Seite 84. No. 138. Wegen Istebca vergl. No. 171.
Seite85. No. 142, Zeile 8, lies: Lebus statt Leubus. Zeile 9: hinter „fahren wollen“ sind 

noch einzuschieben die W orte „oder nicht können.“
Seite 86. 1211. Mai 16. Bei dem hier nachdem  C z a r n o w a n z e r  Nekrologe angezogenen 

Todestage Herzog M e s k o ’s möge daran erinnert werden, dass das Kalend. Cra- 
cov. dieses selbe Datum für den Tod jenes ersten christlichen Herzogs Me si с о 
anführt, vergl. oben Seite 3. Dagegen sagt das Kalend, necr. mon. St. Mich. 
Babenbg. bei Böhmer, fontes rer. Germ. IV. 501. zum 11. Mai: Misico dux Polono
rum frater noster (obiit). Hic dédit nobis pallium et VI cappas puerorum et pluri- 
mum pecunie unde facte sunt 24 statue que circa chorům sunt locate. Der Heraus
geber setzt die Jahreszahl 1211 mit einem Fragezeichen hinzu; indessen ist es bei 
der Verbindung, in welcher die schlesischen Herzoge eben damals mit Bamberg 
standen, wie dies die Gründungsgeschichte vom Kloster Trebnitz bezeugt, gar nicht 
unwahrscheinlich, dass eben dieser Mesko jener W ohlthäter gewesen.

Zeile 10 lies: gestorben statt gewesen.
Seite 87. Zeile 7 von unten lies: 149 statt 249.
Seite 88. No. 153 ist zuletzt abgedruckt in Huillard-Breholles hist. dipi. Frid. II., I. 1. 216.
Seite 89. 1213. o. T. Herzog H e i n r i c h  verleiht das Gut S a t k a w  (bei Rothsürben) zu 

Erbrecht frei ohne alle Dienste und Beschwerungen (wem, ist nicht gesagt). So 
angeführt in der Consignation der Güter im Fürstenthum Breslau von 1548, Stadt- 
Archiv No. 23 (neue Sign.), f. 28. [732]

1213. N e u k i r c h  bei L eobschütz so ll um diese Z eit schon ein bedeu tender O rt gew esen sein. So 
sa g t M insberg, G esch. von L eobschütz, S eite  6 : „e iner a u f  vorhanden gew esenen D okum enten beruhen
den T rad itio n “ folgend. W enngleich  diese N achrich t in d ieser F o rm  unglaubw ürd ig  ist, so  bürgen 
doch iü r  das hohe A lte r d ieses O rtes  die U rkunden  u n te r  N o. 438, 495, 499.

1213. F eb r. 6. L e u b u s .  B o le z l . ,  dux Z lesie hercs regni P o lon ie  e t dom inus K aliziensis u rk u n 
det, dass der F.dle F r i d e r i c u s  B o d e s  sein G ut T a r c h i n s d o r f  (T arx d o rf) dem  A bte  J o h a n n e s  
von L e u b u s  verkauft habe. Z. V alte r, K aste llan  von R itschen, W on sch o , K aste llan  de D om antz 
(D om anze), Jo b . S tru c a  de M an, Nie. de Sm olna, F rid . deC ham m er, herzogl. K anzler u .a .V . B üsching45 
nach dem angeblichen O r. P .-A . L eubus 15. F älsch u n g  sp ä te re r  Zeit, w enngleich d er V erfe rtig er die 
Scbriftzüge des X III . Ja h rh u n d e r ts  nicht ohne Geschick nachgem acht hat. E inen H erzo g  B olesław  m it 
dem  obigen T ite l ba t es ü b e rh au p t nie gegeben, an d er U rkunde h än g t das bekannte S iegel B o leslaw ’s 
des K ah len , d er 1213 noch nicht geboren  w ar. Die L eubuser haben sich sp ä te r  (wohl noch im 
X IV . Jah rh .) ein zw eites E xem plar d ieser U rkunde m achen lassen  (Leubus 16a.) und sich auch ein 
eigenes S iegel dazu stechen  lassen , w elches dann den B olesław  als he rcs regni P o lon ie  dux S lesie  dom. 
Gneznicens. und O lesnicens. bezeichnet, so n s t ist die U rkunde viel sch lech ter geschrieben  als die e rs te  
In te rp o la tio n . Die hauptsäch lichste  V arian te  ist, dass  h ier u n te r den Z eugen  W o n sch o  als K aste llan  
von M ilitsch bezeichnet w ird . [733]

Seite 90. No. 157 vorletzte Zeile lies: XIII. Jahrhundert statt XII.
1214. Bei No. 160 beruht die Ortsangabe T r e b n i t z  nur auf einer aus dem 

W ortlaute der Urkunde geschöpften Vermuthung.
V II . 38
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Seite 90. Zu No. 161. Das im Archiv des heiligen G eist-H ospitals vorhandene Original, 
dessen korrekten Abdruck Dr. K orn’s Breslauer Urkunden-Buch in Aussicht stellt, 
ergiebt von wichtigeren Varianten Zeile 2: Odriczatn statt Odrieram. Seite 91, 
Zeile 6: W irbno statt W irbna.

S eite  91. D ie angebliche B ew idm ung d er S ta d t G u h r a u  m it deutschem  R echte durch H e i n r i c h  I., welche 
N ach rich t ich n u r his a u f  Z im m erm ann X . 377 zu verfolgen verm ag, is t  ung laubw ürd ig  (vergl. das unten  
zum Ja h re  1215 über S te inau  G esagte) und b eru h t w ahrscheinlich n u r a u f  w e ite re r A u ssp innung  d er 
seh r bed ing t ausgesprochenen A nführung  bei Schickfus IV . 151, üb er die G ründung G uhraus durch  H einrich I.

G lockeninschrift zu S e i d o r f  (K r. H irschberg) aus diesem  Ja h re . A ngef. im K ath. K irchenbla tt, 
J a h rg . 1864, Seite  39. D r. A lw in Schultz, der die G locke neuerd ings sich angesehen, se tz t die In sch rift 
in’s X V . Ja h rb ., w as denn auch das W ahrschein lichere ist.

Seite 92. 1214. Oct. 13. Ueber A l a r d ’s Antheil an der Gründung des Klosters Z u c k a u  
in Preussen vergl. Hasselbach und Kosegarten, cod. dipi. Pomer. 1.847und Klempin, 
Regesten, Berichtigungen und Ergänzungen, No. 220.

No. 165, Zeile 2, lies: A(lbert) statt A(lard). Die Urkunde neuerdings wieder 
abgedruckt in Schirrmacher’s Liegnitzer Urkundenb. Seite 23 und demnächst auch 
in K orn’s Breslauer Urkundenb.

Seite 93. In No. 167, Zeile 5, gehört das W ort dictas erst vor das W ort decimas.
Seite 94. Vor No. 171 fehlt die Jahreszahl 1216. Zeile 1 lies: Istebca sta tt Istebia.
Seite 95. No. 172. Die Marginalzahl 1215 ist zu streichen. Vor 173 fehlt die Jahreszahl 1217.
Seite 97. No. 176. Milowanow und Virh sind nach Weltzel’s Kosel, Seite 13, Deutsch und 

Polnisch-Millmen.

1217. J e s c h k o  von B u s e w o y  s tirb t, W a h re n d o rf , L iegn itzer M erkw ürdigkeiten  192 un te r 
B erufung  a u f  ein in d er B usew oykapelle früher befindlich gew esenes T äfelchen. D ie N achrich t kann in 
d ieser F o rm  um so w eniger a ls verb ü rg t angesehen  w erden, je  g e rech tfe rtig te r überh au p t das M iss
trauen  g egenüber derartigen  A delsgenealogicn  ist.

Seite 98. Stenzeľs Ansicht über B o l e s l a w ’s Geburtsjahr enthält seine Anm. 56 zum 
Gründungsbuch von Heinrichau 25.

No. 177, Zeile 20. W egen Polcovici vergl. No. 607.

Seite 99. No. 183, Zeile 4 dürfte subsidio besser mit Unterhalt als mit Schutz zu über
setzen sein,

Seite 100. No. 188. Das Citat lautet: Heyne I. 235. No. 189, Zeile 3: I. 35 nicht 55.
Seite 101. No. 193, Zeile 10, lies: Chahovo statt Chavo. Zu 1218, Jan. 1. vergl. unten zum

Jahre 1224.
Seite 102. No. 199. Ueber Janovici vergl. No. 323, über Polkovici No. 607.

S eite  105. 1219. D ie angeblich au s d iesem  Ja h re  stam m ende G lockeninschrift zu A l z e n a u  bei K aise rsw ald au
(verg l. P re u ss , C hronik  von M odelsdorf, Seite 6, Anm . 2) ha t sich m ir bei näherer U n te rsu ch u n g  als auf 
das J a h r  1519 lau tend  h erau sg este llt. Die F o rm  d er 5 hatte  U rsache  zu je n e r  A nnahm e gegeben.

Seite 109. Bei No. 231 fehlt der Name des Ausstellers: Papst H o n o r i u s  III.
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Seite 110. No. 234, Zeile 4 ist Klein-Oels bei Oels gemeint.
1221. Die hl. H e d w i g  g rü n d e t in K r o s s e n  und zw ar in dem vor d er S tad t gelegenen herzogl. 

S ch lo sse  einen M inoritenkonvent zu E hren  des heil. K reuzes von Je ru sa lem  und des heil. M ichael von 
G argano . E in trag u n g  in dem K alendarium  d er G örlitzer M inoriten und zw ar anscheinend e r s t  aus dem 
X V I. Ja h rh u n d ert. S s. rer. L usat. I. 275, Anm.

Seite 113. Bei No. 245 fehlt das Citat: P .-А. ältestes Kopialbuch von Leubus, p. 44.
Bei No. 246 gew ährt das inzwischen von Dr. Korn im Archiv des Hospitals 

zum heiligen Geist aufgefundene Original einige bessere Lesarten. Die Ortsnamen 
lauten hiernach: Loventizi, Kerchize, Liszevizi, Goiez cum Petrez — dann Cozki 
und der Eigenname H. Momot.

In No. 248 dürfte in terminis Polonie zu übersetzen sein: an der (mährisch-) 
schlesischen Grenze.

Seite 115. Um 1222 gründet Graf W i s s l a w ,  Bruder des Bischofs Iv o  von K r a k a u  ein 
K loster in M o g i l a ,  wohin er Brüder aus dem schlesischen K loster L e u b u s  
beruft. Angeführt in den Urkunden von 1223 (unter No. 734) und 1273 im Diplom, 
d a r. tumb. p. 3 und 25.

1222. Jan. 7. Die Augustiner verlassen K a m e n z ,  den Cisterziensern Platz 
machend. Frömrich, Kamenz, Seite 12, unter Berufung auf eine alte Handschrift, 
versi, oben zum Jahre 1247 und No. 682.

Seite 123.
1223. In colloquio de . . . delev (vermuthlich das auch in No. 270 als Ausstellungsort

Aug. 6. vorkommende V ir  d e l o  v). I v o ,  Bischof von K r a k a u ,  entschädigt seinen Bru-
3. id. Aug. Q.ra£ W i s s l a w ,  für die bei der Gründung von M o g i l a  gemachten Dotationen 

durch anderweitige Güterschenkungen. Z. Lestco, Herzog von Polen, Konrad, 
Herzog von Masowien und Kujawien, Heinrich, Herzog von Schlesien, die Bischöfe 
Paul von Posen, Lorenz von Breslau, Lorenz von Lebus, Mich, von Kujawien, 
Christ, von Preussen, Albert, dessen Prior und die Barone Marcus, Palatin von 
Krakau, Jakob, Palatin von Sendomir, Arnold, Palatin von Masowien, Pakosław, 
Kastellan von Krakau, Pakosław, Hofrichter des Herzogs L ., Thadro, Kastellan 
von Kruschwitz, Klemens, Kastellan von Plock, Nie., Kanzler des Herzogs L., 
Gothard, Kanzler des Herzogs C., Bervold, P ropst von Plock, Steph., Kastellan 
von Bunzlau, Sohn des Andreas, Jarosl., Sohn des Yarachius, Kastellan von Rit
schen, Konrad, weiland Kämmerer des Herzogs H. in Liegnitz, Potrek, Kastellan 
von Liegnitz, Crisanus, Hofkapellan des Herzogs H., Pribisl., Kastellan von Sande
walde, Steph., Sohn des Dobesius von Beuthen und dessen Sohn. Diplom, mon. 
ciar. tumb. p. 3, aus dem Or. in Mogila. [734]

Seite 123. No. 267, Zeile 3, lies: Gammau statt Grunau.
Seite 126. Zeile 6 lies: schön statt schon.
Seite 128. No. 286 mit Kürzungen auch bei W ohlbrück, Lebus 1. 16 und Riedel c. d. Branden

burg I. 20, 126.
3 á *
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Seite  128. Die U rk u n d e  für G r o e b n i g ,  angeblich vom 1. O kt. 1224, s te h t u n te r  N o. 605.

Seite 129. 1225, W inter, die Cisterzienaer des nördlichen Deutschlands, Seite 353, fü h rt einen 
Kapitelsbeschluss derCisterzienser von diesem Jahre an, nach welchem das General- 
Kapitel die Bitte des Herzogs ( H e i n r i c h )  von Polen wegen Errichtung einer 
neuen Abtei genehmigend die Aebte von S u l e j ó w  und C o p r o n i t z  beauftragt, 
sich von der Angemessenheit des Ortes und der Zulänglichkeit der Dotation zu 
überzeugen und dem Abte von M o r i m u n d  Bericht zu erstatten, der dann einen 
Konvent dorthin senden dürfe. Die Beziehung auf H e i n r i c h a u  ist kaum 
zweifelhaft.

S eite  129. H e rr  K o p e t z k y  the ilt m ir bezüglich M a d l a n s k l ’s freundlichst mit, dass dessen  G esch. von L eob- 
schü tz 1720 erschien, d ass e r  sich darin  als „H off- und S p rach m eiste r“ bezeichnet und d ass  sein rich
tig e r  N am e M e y l a n d s k y  w ar.

1225. Juni 21. Zeile 1 lies: „in den Leubuser Urkunden.“
Seite 133. Bei No. 297 macht der Hinblick auf No. 292 die Erklärung des Ausstellungsortes 

nova villa durch H i m m e l w i t z  wahrscheinlich.
Seite 134. Zu No. 298 und 299 vergl. jetzt noch No. 548.
Seite 135. Von No. 300 hat Herr Dr. K o r n  neuerlich das Original im Archive des Hospitals 

zum heiligen Geist, Schachtel 99, aufgefunden, ausgezeichnet durch die allerdings 
nur zum Theil erkennbaren Siegel der beiden Aebte. Korn wird die Urkunde in 
seinem Breslauer Urkunden-Buche abdrucken. Auf der Rückseite der Urkunde 
steht von einer Hand anscheinend aus dem Anfänge des XV. Jahrhunderts: super 
decima in W roblin que hodie dicitur Koski; hiernach dürfte an die Stelle von 
Frobeln (richtiger Fröbel) Koska zu setzen sein. Die sicherste Bestätigung hierfür 
gew ährt No. 742.

No. 303 ist auch abgedruckt in Riedel c. d. Brandenburg I. 20, 126.
Seite 136. No. 305 wird demnächst in Korn’s Breslauer Urkundenb. abgedruckt werden.

No. 306 in Riedel c. d. Brandenburg I. 20, 136.
Seite 137. No. 309 wird in K orn’s Urkundenbuche der S tadt Breslau zum Abdrucke kommen.

No. 310 zuletzt abgedruckt bei Huillard-Bréholles, hist. dipi. Frid. IL, II. 2, 602.
No. 311. Das je tz t von Dr. Korn im Archive des heiligen Geist-Hospitals 

aufgefundene Original, das derselbe auch in seinem Breslauer Urkundenbuche 
abdrucken wird, gestattet noch einige Verbesserungen zu 311. Zeile 4 von oben ist 
der Name hinter dem Tribunen Albert Z a n d a  zu lesen; der Schreiber des T rans
sumtes hatte das Z für eine Abkürzung von et angesehen. Zeile 1 von unten: 
Drogomil zu lesen statt Droyomil. Auch dürfte im Hinblick auf No. 741 die 
Erklärung von C r e c h s i n o  durch Treschen zu streichen sein. Meine oben in 311 
ausgesprochene Vermuthung bezüglich des Ausstellungsjahres muss nun nach 
Auffindung des Originals, wofern nicht ein Schreibfehler in der Urkunde angenom
men werden soll, fallen, doch bleibt die Schwierigkeit, welche mich zu jener An
nahme bestimmt hatte, stehen.
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1227. R o m ,  im Lateran. Papst G r e g o r  IX. trägt dem Bischof von B r e s l a u  und 
Mai 23. dem Propste von К a m e n  z auf, gegen den Herzog L ( e s z e k )  von Polen einzu- 

1 0 p  а  1 иП schreiten, der die Unterthanen der Kirche durch Lasten ungebührlich drücke.
Kapitels-Archiv zu Krakau, lib. privileg. cap. Crac. II. f. 4L [735]

Seite 146. 1228. Jan. 22. Bischof L o r e n z  weiht die Klosterkirche zu H e i n r i c h a u .  Auf
zeichnung von einer Hand des XVI. Jahrhunderts in einem Brevier aus Heinrichau. 
Zeitschrift IX. Seite 138. Im Hinblick auf p. 12 des Gründungsbuches nicht 
unwahrscheinlich.

Seite 147. Die Urkunde No. 334 ist, jedoch ohne die Zeugen, au fs  Neue nach Büsching 
gedruckt hei H. Kohn, die böhmischen Theobalde, Seite 21. Anm. (Mittheilung des 
Vereins für Geschichte der Deutschen und Böhmen, Jahrgang IV.) Die drei 
böhmischen Ortsnamen erklärt Kohn für R a d l i k  bei Jilow é, H r u s i c e  und 
P r e s t a w l k y  im Kreise von Hradek an der Sazawa, abweichend von mir, doch 
ohne mich zu überzeugen.

Seite 148. No. 337, Zeile 6, die merkwürdige Stelle lautet: „et tam patronatum ville quam 
eciam capelle.“

Seite 150. Bei No. 338 möchte ich auf Grund einer nachträglichen Einsicht eines Transsumtes 
von 1301 im Freiburger Pfarr-Archive noch einige irrige Lesarten bei Heyne II. 
922 notiren. Zeile 10 lies: eterna sta tt ecclesiastica. Zeile 16: inhabitatores, 
e in  W ort. Zeile 17: das fehlende W ort heisst: justiciara. Zeile 22 lies: quot- 
quot statt quidquid, ebenso Zeile 12 von unten. Zeile 5 von unten lies: et 
statt ac. 923. Zeile 3 lies: tarnen statt tandem. Zeile 10 lies: comite sta tt corie.

Desgleichen zu No. 339. Ebendaselbst, Zeile 24 lies: percipiendam statt 
possidendam. Zeile 29: nominate statt notate. Zeile 7 von unten lies: habu- 
erint statt habuerunt.

Seite 151. No. 343. Demnächst ein neuer Abdruck bei Korn, Breslauer Urkundenbuch. 

1229. In ecclesia K y l i c i e n s i .  I v o ,  Bischof von K r a k a u ,  verleiht dem Kloster
Jan. 18. M o g i l a  Grundbesitz und investirt in denselben den Abt G u n t h e r  von L e u -

15. K al. Febr. k u e  un(j ¿ еп jyjönch M a t h e u s  Namens des Conventes von C l a r a  T u m b a .
Unter den Zeugen H e r m a n n u s ,  Mönch aus Leubus. Diplom, mon. ciar. tumb. 
p. 7, aus dem Original in Mogila. Die Urkunde zeigt, dass damals noch kein
besonderer Abt in Mogila gewesen, sondern das Kloster direct dem Kloster Leu
bus untergeordnet gewesen, im folgenden Jahre erscheint zuerst der Abt P e t e r  
von Mogila, ebendaselbst p. 8. [736]

1229. P e r u g i a .  Papst G r e g o r  IX. empfiehlt dem Erzbischof von G n e s e n  und dessen 
Mai 22. Suffraganen den Prediger-Orden. Auf dem umgeschlagenen Rande der Urkunde 

11. Ka^-Jun’ gfejjt ¿ej. N am e A s t o n  (vergl. No. 320). Original im Archiv der Dominikaner zu  

Krakau. Vergl. No. 322. [737]
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1230. 
o. T.

1230. 
o. T.

Seite 156. 
Seite 159.

1231. 
Sept. 17. 

15. K al. Oct. 
ind. 4. ер. 15. 

сопе. 2.

1233. 
o. T.

Seite 163.

Seite 167. 
Seite 171.

Seite 175.

In O l e s n i z  (Oels). H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien, urkundet, dass sein 
Kanzler, der Breslauer Domherr T o m a s ,  P farrer der Kirche St. Johannes des 
Evangelisten in Oe l s ,  sein P farrdorf L u  cn о ve  (Leuchten nach Stenzeľs hand
schriftlichen Diplomatar des Sandstiftes und Knie’s Dörferverzeichniss, während 
das Kopialbuch des Klosters, das Rep. Heliae, f. 186, die vorliegende Urkunde als 
das Aussetzungsdokument von S i f r i d a w  bezeichnet) dem Sifrid zur Aussetzung 
nach deutschem Rechte übergeben hat, nebst dem erblichen Besitze der Schultisei 
und zwei Freihufen, Kapitalsachen gehören vor den Herzog oder den Kastellan 
salva tarnen parrochiani porcione. Jede Hufe zahlt nach acht Jahren einen Silber
vierdung dem Pfarrer und dazu den vollen Zehnten sicut antea (diese zwei W orte, 
an deren Stellen sich je tz t in der Urkunde ein Loch findet, sind aus dem ältesten 
Kopialbuche cop. auth. No. 149 ergänzt). De mansis autem qui nunc campus sunt 
in continenti parrochiano piena decima persolvetur. O. Z. Original P. - A. 
Sandstift 4. [738]
o. O . — J o ( h a n n )  und O ( t t o ) ,  Markgrafen von B r a n d e n b u r g ,  gestatten auf 
die Bitte ihres Verwandten E ( k b e r t ) ,  Bischofs von B a m b e r g ,  und zum Anden
ken ihres verstorbenen Vaters A l b e r t  der Marienkirche zu L e u b u s  und deren 
Congregation 50 Last. Heringe vollkommen zollfrei durch ihr Land zu führen. 
Z. Theodericus, archid. Polonie, Job., Propst in Salzwedel, die Laien: Albert, de 
Meindorp, Alb., V ogt von Spandau, Baldowinus T rist u. a. V. Riedel c. d. B ran
denburg II. 6, p. 1, aus dem ältesten Kopialbuche von Leubus, f. 41 v. [739]
No. 362, Zeile 4 lies: Tschetschno statt Tschatschno.
In No. 372 lautet das reducirte Datum Juni 27 nicht 28.
A cta , dum edificaretur a duce C o n r a d o  castrum W is  e g r o  d in Sm a r s  o wi  z.
Die Verwandten des Bischofs Iv o  von K r a k a u  entsagen ihren Ansprüchen an 
die Güter, welche dieser dem Kloster Mo g i l a  (Clara Tumba) geschenkt hat. 
Unter den Zeugen Pachozlaws Heinrichowizch de Zlesia. Dipl. mon. ciar. tumb. 
p. 10, aus dem Original in Mogila. [740]
o. O. — G o d o r t h  de  Cha  m e n z ,  Zeuge in einer Urkunde Herzog „ L a d e z l a u s “ 
von Polen für die Templer. Orig. Geh. Staatsarch. zu Berlin. K. II. Z. 2.
No. 389 auch abgedruckt bei Riedel I. 20, 127.

No. 391 ebendaselbst p. 128.
No. 404 ebendaselbst p. 128.
No. 422 ebendaselbst p. 128.

Zeile 2 von oben lies: 1225 sta tt 1325.
1234 w ar G r o s s - S t r e h H t z  schon ein F lecken . M üller, p a trio tische  B ilder. D ie G enesis d ieser 
vollkom m en ung laubw ürdigen N achrich t w ird  ersichtlich , w enn man Z im m erm ann II. 250 und 251. 
F isch e r und S tu ck art, Z eitgesch . d e r S täd te  Schlesiens I I I . 27 und oben die R eg este  a u f Seite 182 
zum  30. M ärz 1235 vergleicht.
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„ In  einer U rkunde von 1234 kom m t K a d i s l a w  von B o l e s l a w i t z ,  K aste llan  von J a u e r ,  als 
Zeuge v o r .“ M üller, p a trio t. B ilder 328. So bestim m t diese N ach rich t h ier a u f tr i t t ,  so b e ru h t sie 
doch in W a h rh e it n u r a u f  dem M issverständn iss e iner schlecht abgedruck ten  Stelle (S o m m ers
berg  I. 830) aus einer augenscheinlich unechten U rk u n d e  (No. 282), die dann noch dazu irrthüm lich 
näm lich m it dem Ja h re  1234 a n s ta tt  1224 angeführt w ird .

Seite 175. Zu No. 434 vergl. No. 596.
1234. ( B r e s l a u )  in capitulo nostro. T h o m a s ,  Bischof von B r e s l a u ,  bestätigt dem

hebr. 5. Hospital zum heiligen Geist die Schenkungen seines Vorgängers L o r e n z ,  sowie
a consecr 2 ^  ^ e^ a*:ea (^er Dörfer) K e r c i c h i  (Kertschütz), S d e s l a u s  (!), B o g d a s o v i c h i ,  

L i s s o v i c h i  (Onerkwitz), P e t r z s o w a  (Petrez 1221 in No. 246) B u d i s o v i c h i ,  
ferner im O p p e l n e r  Gebiet von der v i l l a  M a r t i n i  filii Semene que dicitur 
W r o b 1 i n cum suis limitibus que per plures heredes divisa aliis nominibus vulgariter 
nunc vocatur scilicet K o s k i  villa ipsius hospitalis (vergl. die nachträgliche Bemer
kung zu No. 300), N a c e s s l a v i c h i  (Gross-Nimsdorf, Kreis Kosel), G r o d i s c h e  
(Grötsch), T e s n o v o  (Teschenau), ad  p o n t e m  (Dr. Korn denkt an Damasco oder 
Damaste aus der Präposition do und dem W orte most =  Brücke gebildet). E t quia 
ex antiquo districtus harum villarum solubilis fuit et pertinens in g o n i t v a m ,  
sanctimus (sic) ut heredes ipsarum cujuscunque condicionis existant decimam pre- 
fato hospitali sicut agitur im presenti integre persolvant in perpetuum et devote, 
nec sit licitum eam recipere aliquibus in prejudicium ipsius. Diese Stelle enthält 
das dritte Vorkommen des W ortes gonitva (vergl. Hube concil. Gnezn. 1233, cap. 5. 
p. 3, die Urkunde unter No. 496 und Stenzel, Bisthums-Urkunden, Einl. XVIII.). 
Das W ort bedeutet Territorium  oder Diöcese (nach Junkmann unter honitba) und 
der Zehnte in gonitvam stellt sich als dem Diöcesanbischof und diesem allein 
zustehend entgegen dem freien Zehnten, welchen die R itter entsprechend dem jus 
militare an eine von ihnen zu wählende Kirche entrichteten, vergl. Stenzel a. a. O. 
und ausserdem in dem Jahresberichte der vaterländischen Gesellschaft für 1841, 
Beilage II. Dazu fügt der Bischof T h o m a s  noch den Zehnten i n C r e k s i n o  und 
T r e s t i n o  (Treschen), unbeschadet des an die K i r c h e  d e s  h e i l .  M o r i t z  (in 
Breslau) zu entrichtenden Vierdungs. Z. Peter, P ropst, Victor, Dechant, Naces- 
laus, Archidiakon, Laur., Gustos, Egid., Henr., Pravota, Otto und andere Kanoniker. 
Das Original hat erst kürzlich Dr. Korn im Archive des Hospitals zum heil. Geist 
aufgefunden und wird es in seinem Breslauer Urkundenb. abdrucken. [741]

1235. Prope Q u e d i n a m  in stationibus. H e i n r i c h ,  Herzog von Schlesien und K r a -
о. T . k a u  (cum in Prusiam ad expeditionem euntes fuissemus prope de Quedina consti-

tuti), bestätigt für das Besitzthum des Klosters M o g i l a  P r u d o c i n a  (Prandocina)
die Freiheit von der „stroza.“ Z. Pacosl. der Alte, Teodor., pal., Clemens, dessen 
Bruder, Miscuyo, Moczco, Vlodimir u. a. V. Diplom, mon. ciar. tumb. p. 11, aus 
dem Original in Mogila. [742]
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Seite 183. No. 479. Zeile 5 von unten. Das W ort gola wird erklärt bei P otthast, Geschichte 
von Randen 200, Anmerkung, vergl. auch Cod. dipi. Sil. II. 237.

Seite 185. Zu No. 481 hat neuerdings Klempin in seinen Berichtigungen und Ergänzungen zu 
dem C. d. Pomer, unter No. 327 aus der Colbatzer Orig. Matr. das bisher vermisste 
Datum 6. non. Marcii (März 2.), sowie mehrfache Berichtigungen hinzugefügt. In 
unseren Regesten ist der Druckfehler Colberg statt Colbatz zu verbessern.

1237. Apud lacum D a m b r o w n o  (W orbs liest Dambowno — das о ist über das b
T. geschrieben und demnach principiell die Auslassung eines Buchstabens zu präsu-

miren, doch könnte das о auch ursprünglich nur vergessen und dann nachträglich 
in dieserW eise eingeflickt sein — sprachlich sind beide Formen gleich wohl möglich). 
H e i n r i c h  (I.), Herzog von Schlesien und K r a k a u ,  verleiht mit Zustimmung 
seines Sohnes H e i n r i c h  (II.), Herzogs von Schlesien und Polen, dem Marien
kloster in n o v o  c a s t r o  (Naumburg a. B.) von dem angrenzenden W alde unge
fähr 50 fränkische Hufen jure theutonico excolendos, ferner hat er die früher dem
selben K loster mit allem Einkommen daraus vorbehaltlich des Gerichtes in Kapital
sachen geschenkten 50 kleinen Hufen in N u w e n w a l d e  später in fränkisehe 
umgewandelt, und fügt noch hinzu die Ortschaft M r o c h e l  in der Burggrafschaft 
B eu  t h e n  gelegen (Röhlau nach W orbs) und urkundet endlich auch noch 
200 kleine Hufen im Distrikte von Lebus verliehen zu haben. Z. Zobeslavus, 
nepos ducis, Nenker, Propst von Lebus, Javorius, Hofrichter, Konrad, Joh., Unimir, 
Ratiboř, Mileyus, Hofkapellane u. a. V. W orbs neues Archiv II. 252, wie es scheint 
nicht aus dem Original (P.-А. Sagan 8), da die Namen der Zeugen nicht genau 
wiedergegeben sind. Auszugsweise bei W ohlbrück, Lebus I. 17 und hiernach bei 
Riedel c. d. Brandenburg I. 20, 181. [743]

1237. P e r u g i a .  Papst G r e g o r  IX. ernennt in dem Zehntenstreite zwischen dem
Jan. 7. Bischof von K r a k a u  und dem Propste und der Kirche von G r a n  zu Richtern

7. id. Ja n . j e i l  p rjor von S u l e j ó w ,  den Archidiakon von O p p e l n  und den G o t f r i d ,
p. ä. O.

Domherrn von B r e s l a u .  Original im Kapitels-Archive zu Krakau, No. 19. [744]
1238. K r a k a u .  H e i n r i c u s  d. g. dux C r a c o v i e  ac etiam Zlesie, verleiht dem Kloster
o. T. M o g i l a  das Gut  T r u s k i l e v i c  in Cirin gelegen und den Biberfang im Flusse

D l u b n a  innerhalb der Grenzen des K losters und dies mit Zustimmung des Grafen 
P a c o z l a u s ,  Palatin von K r a k a u  und des C l e m e n s ,  Kastellan von K r a k a u .  
Z. Pacozlaus, Palatin, Clemens, Kastellan von Krakau, W lodimir, Kastellan von 
Auschwitz, Clemens, cast, de Bresesk, Pribizl., trib., Segota und dessen Bruder 
Andr., Vithgo, Michael u. a. V. Diplom, mon. ciar. tumb. p. 12, aus dem Original 
in Mogila. Die Form des Titels scheint sehr auffallend. [745]

Seite 190. Bezüglich No. 508 hatte Klempin in seinem Pommerschen Urkundenbuche Seite 252,
No. 332 gezweifelt, ob das von Röpell mehrfach citirte Schreiben wirklich 
direkt den Auftrag an den Bischof von Plock enthalte. Nachdem die von ihm
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beabsichtigte Herbeischaffung der Raczynski’schen Abschrift seiner brieflichen 
Mittheilung zu Folge misslungen ist, hat für mich inzwischen die Einsicht eines 
ausführlichen Excerptes der Urkunde, welche mir Herr Professor Röpell gütigst 
gestattete, die Sache ausser Zweifel gestellt. Hieraus ergab sich einmal, dass 
meine Auffassung in No. 508 durchaus korrekt war, ferner dass die Urkunde in 
Viterbo ausgestellt, endlich aber auch, dass statt 14. October 6. October zu lesen 
sei (nicht 2. id. sondern 2. non. Oct.). Dass der ungenannte Bischof der von Ploek 
gewesen, vermuthet Klempin wohl nicht mit Unrecht; schon No. 509 scheint dafür 
zu sprechen.

Seite 194. No. 519 ist auch abgedruckt im Bullar. praedicatorum I. f. 100.
Seite 205. In No. 546 lautet die Signatur der Urkunde: Trebnitz 48.

N a n k e r ,  Kanzler von Schlesien, wird in No. 553 erwähnt.
Seite 207. In No. 551 lies unter den Zeugen: Jaroslavus statt Jacoslavus.
Seite 208. In No. 554, Zeile 2, lies: Kapitels statt Kaplans.
Seite 213. Zeile 4 von unten: Boguphal hat hier die Namen verstellt. Es muss wohl heissen: 

W ladislaw von Oppeln und Bolesław von Sendomir, wie auch Röpell 468 ohne 
W eiteres annimmt.

Seite 214. Zeile 9, April, lies: W ahlstatt.
Seite 224. Herzog M e s k o ,  der Sohn H e i n r i c h ’s II., wird auch in No. 373 erwähnt.
Seite 239. Zeile 2 von unten, die Signatur heisst: Leubus 73.
Seite 240. Bei der zweiten hier mitgetheilten Urkunde fehlt die Nummer 618 b. und hinter der 

Signatur August(iner) der Punkt.
Seite 244. Zu Alinea 2 vergl. No. 615.
Seite 247. Zeile 15 von unten lies: 154 statt 254. Zeile 11 von unten fehlt die Jahreszahl 1246.
Seite 255. No. 663, Zeile 6, am Ende fehlen die W orte: des Ausstellers.
Seite 278. No. 715, Zeile 5, zwischen mit und als fehlt das W ort „den.“
Seite 289. Zeile 13 lies: einem sta tt eigem.

Aus dem neu erschienenen Buche F. W i n t e r ’s „Die Cistercienser im nord
östlichen Deutschland“ habe ich noch nachzutragen, dass der Verfasser auf 
Seite 149 und 301 für die von mir bekämpfte traditionelle Gründungsgeschichte 
von Kloster L e u b u s  vor 1175 eingetreten ist. Die Differenz dreht sich um die 
Frage, ob man in dem gefälschten Stiftungsbriefe doch noch ein Stück wirklicher 
Geschichte zu rinden vermag, von welchem der echte Stiftungsbrief Nichts weiss. Als 
erwiesen können meines Erachtens die hier gegebenen Daten doch unmöglich ange
sehen werden, und W inter thut Unrecht, die Jahre 1050 und 1163 den 16. August 
auf Seite 149 ohne W eiteres in den Text seiner Darstellung einzureihen. Die 

VII. 39



Möglichkeit seiner Annahmen soll nicht bestritten werden; über die W ahrschein
lichkeit möge der Leser zwischen W inter (Excurs II. Seite 301) und mir (Zeit
schrift V. 194 ff.) entscheiden.

Die im Anhänge zu W inter, Seite 364 aus Manrique III. 463, abgedruckte Voll
macht Papst I n n o c e n z I H .  für den Abt von L e k n o  zur Predigt unter den Hei
den vom Jahre 1206, verdient, insofern sie an die Erzbischöfe und Bischöfe Polens 
gerichtet ist, auch noch hier eine Stelle.
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D ie U rkundenregesten  sind nach den N um m ern, die chronikalischen N otizen  nach den Seitenzahlen un te r 
B e ifügung der Jah reszah l und wo a u f  einer Seite  m ehrere N achrichten  desselben Ja h re s  sich fanden , auch des 
D atum s citirt. Bezüglich der beiden g ro ssen  B isthum sprivilegien von 1155 und 1245 (No. 40 und 637), bei welchen 
die Zahl der angeführten  O rtsnam en allzug ross schien, um sie säm mtlich in dem A uszuge w iederzugeben, m uss das 
R eg ister zu den e rsten  fü n f B änden der V ereinszeitschrift so w ie das zu S tenzel’s B isthum s-U rkunden  als E rgänzung  
dienen. S o n st d ü rften  von schlesischen E igennam en, die in U rkunden  bis z. J . 1250 Vorkommen, n u r e tw a  noch die 
in N o. 92 bei A ngabe der L age d er 17 G renzsteine angeführten  L okalitä ten  in den R egesten  und  dem gem äss h ier im

R eg ister fehlen.

A.
A ., B ruder, cus to s P ryngensis (P rag en sis) d e r  M inoriten, 

N o. 579.
A ., K astellan v. Schiedlow , N o. 596.
A a c h e n ,  1 0 0 0 |. 4.
A a r o n ,  B ischof(E rzb ischof) von K rakau  1046.9.1059.10. 
A a r o n ,  m onachus, P a tria rch  der A uferstehungskirche zu 

Je ru sa lem , N o. 62.
A b e l ,  P rinz  von  D änem ark, N o. 536.
A  b o d r  i t e n , 995. 3.
A d a e  villa s. A dam owitz.
A d a l b e r t ,  d. H ., 981. 2. vergl. N ach trag  zu S .S . B ischof 

von P ra g  997. 3. seine Reliquien nach P ra g  gebrach t 
1039. 9.

A d a l b e r t ,  E rzb ischof von M agdeburg , N o. 3. No. 310. 
A d a l b e r t ,  Z., N o. 48.
A d a m ,  M agister, breslauer D om herr, N o. 409. N o. 686, 
A d a m ,  Sohn des L eonhard , N o. 465.
A d a m ,  S chw iegersohn der M agna, N o. 712.
A d a m ,  Z., No. 631.
A d a m o w i t z  (A dae villa), 1235 V0, 182.
A d e l h e i d  v. Sulzbach, II. Gem ahlin B oleslaus des L an

gen, 1167, 34.
A d e l h e i d ,  S chw este r H erzog  H einrichs L, 1223 T. 119. 
A d e l h e i d ,  T o ch te r  M estw ins von Pom m ern , Gemahlin 

des H erzogs W lad islaw  Odonicz, N o. 676. 
A d e l m a n n ,  M önch zu H einrichau, 1227 141-
A  d i a  r d u s ,  s. A lardus.

A d r i a n  IV ., P ap st, 1155. N o. 40.
A e g i d i u s ,  K lo ste r des heiligen, in F rankre ich  v. J . 12. 
A g i  g e l  s. Angel.
A g n e s ,  S chw este r K a ise rK o n rad  III ., I. G em ah linW la- 

' d islaw s I I . 1134. 22, 1145#. 25, N o.27 . N o .2 8 . N o .35 . 
N o. 37. 1151— 53. 30.

A g n e s ,  T o ch te r  H erzog  H einrichs IL , 1223.118. A ebtissin  
zu T rebnitz, N o. 672. No. 716.

A l a r d ,  A bt des S a n d stif ts , N o . 34. N o. 59. N o. 69. 
1201 f  57. No. 96. N o. 127. N o. 156. 1214 |# .  92. 
N ach tr. S. 292. N o. 165. No. 199.

A l a r d ,  S u b p rio r zu St. Vincenz, No. 102.
A l a r d ,  K äm m erer der H erzogin  H edw ig, N o . 514. 
A l a r d ,  G r., U nterkäm m erer, No. 553. (U nterkäm m erer 

d er H erzogin  H edw ig), N o. 540.
A l a t r i ,  No. 256, N o. 257.
A l b e r t ,  A bt des V incenzkl. zu B reslau  1214 j# .  92. No. 

325. N o. 365. No. 373. No. 440. No. 543 c. No. 553. 
N o. 554. N o. 621. w eiland A bt des V incenzstifts, 
N o. 669.

A l b e r t  (I.), B isch o f von Freisingen, 1163 34.
A l b e r t ,  K apellan  des H erzogs Bolesław  von Schlesien, 

N o. 622. N o. 624.
A l b e r t ,  Sohn eines polnischen H erzogs, 1168 'y.  34. 
A l b e r t ,  W o h lth ä te r  des V incenzstiftes, N o. 58. 
A l b e r t ,  K anonikus von B reslau, No. 102. N o. 217. 
A l b e r t ,  (C onventual zu St. V incenz), N o . 98. N o. 669. 

No. 165. (N achtrag).
39*
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A l b e r t ,  G ustos des Viiiceiizst. No. 102.
A l b e r t ,  M agister, b reslauer D om herr, N o .218. No. 266.

N o. 294. No. 315. No. 327.
A l b e r t ,  bischöflicher K apellan , N o. 293.
A l b e r t ,  p o se n er D om herr, N o . 435.
A l b e r t ,  R ichter, No. 247. N o. 252. No. 486.
A l b e r t ,  Sohn des B ero, N o. 425.
A l b e r t ,  T ribun , N o. 311. N o. 327.
A l b e r t ,  v ir nob ilis , No. 403.
A l b e r t ,  Z „ N o. 276. 354.
A l b e r t ,  H o fk ap lan  des H erzo g s M. v. O ppeln. N o. 528. 
A l b e r t ,  G raf, v. K arzen , N o . 530.
A l b e r t ,  B ohem us, A rchidiakon von P assau , N o. 536.

No. 556. N o . 570. No. 572. N o . 576.
A l b e r t ,  D eehant. N o. 543b.
A l b e r t ,  Gr. m it dem  B arte (H ofriehter), N o. 132. (judex) 

N o. 161. N o. 553. No. 610. N o . 645. 124. 225. 1243 \ 4- 
231. N o. 674. N o. 675. No. 707. N o. 709. K astellan  
v .B res lau , N o .710. N o .711. N o .712. N o .717. N o.718 . 

A l b e r t ,  Jä g e rm e is te r, No. 611. (venator S lesie), No. 613.
N o. 626.

A l b e r t ,  p a la tin u s, N o. 731.
A l b e r t ,  P r io r  des B ischofs C hristian  v. P reu ssen , N o.734. 
A l b e r t ,  M a rk g ra f  v. B randenburg  (II.), 1213. 90- No. 739. 
A l b e r t ,  V og t von Spandow , N o . 739.
A l b e r t ,  U n te rtru ch sess, N o . 514.
A l b e r t i  villa s. O lbersdorf.
A l e m u r a  No.  4.
A l e x a n d e r ,  k rakauer D om herr, No. 220.
A l e x a n d e r ,  Schultheiss von B reslau , N o. 343. 
A l e x a n d e r ,  R itte r, N o. 414.
A l e x a n d e r ,  Schöppe zu H alle, No. 466.
Д l e x a n d e r ,  K ap lan  des B ischofs H. v .L eb u s, N o .543a. 
A l e x a n d e r ,  P fa rre r  zu Zadel (Sadlo), N o. 560. 
A l e x a n d e r ,  Z., N o. 631.
A l e x a n d e r ,  Conventual des S andstiftes, N o .670. No. 671. 
A l e x a n d e r ,  A b t des K lo ste rs  M ogiła, N o. 721. 
A l e x a n d e r  IV ., P ap st, 1240 TV  210.
A l i  ch  o r a  (M ichora), Graf, N o. 33.
A  l i s i  e v e ,  H en. de, dapifer, N o. 696.
A l t a  ripa s. Brieg.
A l t e n b u r g ,  N o. 39. 1151— 53. 30.
A l t l ä s t ,  (U quatka?), N o. 77. (Quatcovici) No. 177. 
A l t s c h ö n a u  s. Schönau.
A l t s t a e d t ,  1013 y. 6.
A l z e n a u ,  1219.292.
A m b r o s i u s ,  K aplan, No. 590.
A m e l i u s ,  b re slau er B urger, N o. 719.
A n a g n i ,  N o. 323- N o. 361. N o . 363. No. 404. No. 416 

bis 423. N o. 601. N o. 603. N o. 604. N o. 606. 
A n d e r s d o r f  bei G logau (villa A ndree), No. 74. 
A n d r e a s ,  K önig von U ngarn , 1059. 10.
A n d r e a s ,  G raf, N o. 33. N o. 250.

A n d r e a s ,  No.  69.
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M l o d о s s o  w i c z ,  N o. 5 5 -u. S. 48.
M l o z c o ,  N o. 278.
M n i s l a u ,  N am e eines W ald h ü te rs , 1031. У • 8. 
M o c h a n  (M uchovo), No. 93.
M o ch  b o r n , K lein-, (M uchobor), N o. 59. N o. 95. No. 133. 

N o. 259. N o. 722.
M o  c id  i l n i c  e j s . M ônchm otschelnitz.
M  o c i d 11 n i z a )
M o c r e s a ,  N o . 722.
M o c r e s s o v o  s. M uckerau.
M o c z e o ,  Z ., N o. 742.
M  o d e k ,  F ried r., N o . 698.
M o d l i k ,  N o. 679.
M ö d r i t z ,  N o. 367.
M ö n c h e  aus A rrovaise nach G orkau  berufen, 1108. 16., 

aus P fo r ta  nach L eubus, N o. 46.
M ö n c h  h o f  (G audkovo), N o .278. (G andekow e), N o .545. 

(Sandcoua), N o. 546.

M ô n c h m o t s c h e l n i t z  (M otsidliza), N o. 77. (M ocidil- 
nicza), N o. 199. N o. 323.

M o g e z  s. M ols.
M o g i l a ,  Ab t  zu, N o .392. K loste r, No. 5 4 3 a  N o. 6 1 9 a. 

(C lara  tum ba), N o. 721. N o. 724. um 1222. 293. N o. 
734. No. 736. N o. 740. N o. 742.

M o h r a u  (M aravia), N o. 705.
M o i c o ,  T ru ch sess , N o. 270.
M o i s  (U yazd), N o . 569.
M o i s ,  N ieder-, (M ogez), No. 175.
M o k o w  s. M ackau.
M o l o v i c i  s. M altsch.
M o m o c ,  H einrich, N o . 246.
M o n  с h i s d o r i '  s. M üncheberg.
M o n d s c h ü  t z  (M oiansitz), N o ,77. (M oyancici),N o. 199. 
M o n e t a r i u s  s.'M ü n zer.
M o n g o l e n ,  1240. 206., 1240. f .  207., 1240 /1241 .210 ., 

1241. У - У - 212., N o . 566. N o. 567., 1241. *. 213., 
1241. , .  214., 1241. 214., 1241. 3 . 214., 1241. f .  214
bis 216., N o. 571. N o. 572. N o. 573., 1241. 1V 3. 217., 
1241. T. 218., 1241. 219., N o. 575., 1241. 220., 1241. T.
220., 1241. 220., N o. 576. N o. 578. N o. 579. N o. 580. 
N o. 581. N o. 582., 1241. | f f . ,  um  1242. 225., 1242. V -
227., 1245. I f f ,  N o. 643., Z u satz  zu, N o. 643. No. 656. 
N o. 671.

M o r a w i z e ,  N o. 340.
M o r i m u n d ,  A b t v., 1225.294.
M o r i n a ,  W ald  an der, N o. 336.
M o r i t z ,  M önch zu Leubus, N o. 367. E d le r, N o. 551.
M o r  sc  о , N o. 722.
M o r t u a r i u m ,  N o. 223.
M o s c h w i t z  (M uscow icy), N o. 498.
M o s e s ,  P r io r  v. L eubus, N o. 70.
M o t s i d l i z a  s. M ônchm otschelnitz.
M o y a n c i c i  s. M ondschütz.
M o y c h o ,  G ra f  u. K astellan  v. Sandew alde, N o. 351. 
M o y c o ,  Sohn des S toygnew , N o. 48.
M o  у  c o ,  K astellan  v. B euthen, No. 433.
M o y c o ,  G r., K aste llan  v. G logau, S ig rodonis , N o. 537. 
M o y e k ,  M o y c o v i c h ,  N o. 92. N achtr. 584.
M o y  s e s ,  S u b p rio r zu S t. A dalbert in B reslau , N o. 690. 
M o z g a w a ,  F lu ss , 1195. y .  43., 1197. 4S4. Anm. 
M r a d i c e ,  N o. 521.
M r  o c h  с о ,  G raf, N o. 563. s. M rozko.
M r  о eh  о 1 s. R oblan.
M r o c z c h e ,  b reslau er D om herr, N o. 436.
M r o k o t a ,  B ischof v. P o sen , 1196. 43.
M r  o s k o ,  Sohn des P redzlaw , No. 537.
M r o s o v o ,  N o. 623.
M r o t s e k ,  Gr., s. M rozko.
M r o z c h o  s. M rozko.
M r o z k o ,  K astellan  v. N im ptsch, N o. 711. No. 712. N o. 

714. N o. 718.

s '
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M r o z k o ,  K aste llan  v. K rossen , N o . G07.
M r o z k o  von P o g a re ll, K astellan  v. R itschen, N o . 611. 

N o . 612. N o. 613. N o . 626. N o. 630. N o. 654., 1242 
bis 1244. 224., N o . 674. N o. 675. N o. 707. N o. 709. 
N o . 710.

M s c h e c i n n o  s. M sczecln.
M s e l g n e u s ,  Sohn des M ichael, N o. 193.
M s c z e c i n  (M schecinno), N o . 589. o. J .  S . 193- 
M s t a w  (M stow ) bei C zenstochau, N o. 59. N o. 151. N o. 

219. N o. 722.

^ S t 0 U j s. M staw .
M s t o w  (
M u c h i n  n s ,  Z ., N o . 703.
M u c h o b o r  s. M ochbern , N o. 59. N o. 722.
M u c h o v o  s. M ochau.
M u c k e r a u  (M ocressovo), N o. 127. N o. 173.
M u d i n o  s. M echlin, N o. 146.
M ü h l b o c k  (O lobok), N o. 124. N o .278 . N o .478 . N o.522 .

(H olobohc), N o . 676. (O lboc), N o. 546.
M ü l l  m e n  (M ilow anow ), N o. 176. u. S. 292. 
M ü n c h e b e r g ,  N o .3 4 5 . (M onchisdori), N o .368. Stadt, 

N o. 629,
M ü n c h e b e r g  (O ssesn icha ,M o n ch isd o rp h ),M artin sk .zu , 

N o. 301. N o. 323. N o . 382. N o. 404.
M ü n c h s d o r f  s. G uuthersberg .
M ü n c h w i t z  (C hosno) bei P o ln isc h -W a r te n b e rg , N o. 

722.
M ü n z e r  (m onetariu s), N o. 92. No. 150.
M u r c z y n o v o  (?) (M urinow ), N o. 369.
M u r i n o w  s. M urczynovo.
M u s c h e l w i t z ,  N o . 699.
M u s  c h o v ,  T h id e ricu s de, N o. 640 b. N o . 698. 
M u s c o w i c y  s. M oschw itz.
M u t i n a ,  S o h n d e sC a c , 1096.14., 1101.14., 1108.Î>TÏÏ. 17.
M u t i n a ,  S ohn des W ro tz lau s, Z ., N o. 543.
M y r a v a ,  N o. 602.
M y s l o s o w i c e i  ,

, . ! s. M yslow itz.
M y s ł o w i c e  (
M y s l o w i t z  (M yslosow ice), N ach tr. Zu N o. 21. S. 287. 

(M ysłow ice), N o. 349.

N.
N., E rzb ischof v. G uesen, N o. 84.
N., p rep o situ s W islicensis, N o. 217.
N a b i t i n ,  N o. 93. K retscham  zu, N o. 46.
N a c e s l a u s  (N aslaw , N azlaw ), A rchidiakon v. B reslau, 

N o. 286. N o. 311. N o. 323. N o. 741.
N a c e s l a u s ,  D om herr zu B reslau , N o . 295. 
N a c e s l a u s ,  E d le r, 1221. j f .  112.
N a c e s l a u s ,  K äm m erer, N o. 296.
N a c e s l a u s ,  K ap lan , N o. 270.
N a c e s l a u s ,  K an z le r  in O ppeln, N o. 482.

N a c e s l a u s ,  K aste llan  v. K osel, N o. 279 (?) (N achazlaus) 
N o. 249. N o. 351. (N achezlaus), N o. 330. 

N a c e s l a u s ,  herzog licher N otar, N o. 336. N o . 338. N o.
339. N o. 342. N o . 371. N o. 440. N o. 479. 

N a c e s s l a v i c h i  s. N im sdorf, G ro ss-.
N a e h a z l a w  s. N aceslaus.
N a c h e s i u s  G r., w eiland K astellan  v.M ilitsch, N o. 668b, 
N a c h e z l a w  s. N aceslaus.
N a d . . . .  Z ., N o. 92.
N a  d i i  c s. Nädlitz.
N a d o b r e , N o. 75.
N a d s i o w i ,  Z. ,  No.  46.
N ä d l i t z  (N adlic), N o. 722.
N a f e r e n o u e ,  No.  58.
N a g e r v i z i  s. Nawszi.
N a k e l ,  1109. 17., 1109. V - 17., 1225. Ą .  131., N o . 288 

bis 291., 1227. f f  142. G ebiet von, N o. 382. N o. 399. 
N o. 400. N o. 414. N o. 415. N o. 451. K olon isten  da
se lbst, N o . 535.

N a k  e s  ou  (K zer? ), N o. 77.
N a m s l a u , N o . 6 9 2 .  H o f  des V incenzstiftcs b e i ,N o .543c.

K apellan  von, N o. 410.
N a m s l a u ,  Jo h . v., P fa rre r  zu S t. M aria-M agdalena  in 

B reslau , 1205. 71., 1213. 89., 1226. 134.
N a n k e r ,  B ischof v. L ebus, N o. 681. N o. 682. N o . 724.

(vergl. auch N o. 615.)
N a n k e r ,  b re slau er D om decbant, N o. 615. 1245. 244. 
N a n k e r ,  b re s lau e r  D om herr, N o. 355.
N a n k e r ,  K anzler von Schlesien, N o. 553., 1240. 205. 

S. 299.
N a n k e r ,  K aplan , N o. 270. Z ., N o. 315.
N a n k e r  (N ancerus), K astellan  v. Bunzlau, N o . 78. N o. 79. 
N a n k e r  (N enker), K astellan  v. B euthen, N o . 123. 
N a n k e r ,  Sohn des P e tru s , N o. 128.
N a n k e r  (N enker), N o . 484. P ro p s t  zu L ebus, N o. 743. 
N a n k e r  (N ancherus), V ikar d er bresl. D otnk.
N a r e z  s. N arzaz.
N a r o c h n i k h i  (B o ten g än g e r) , N o. 92. N o . 127. (Na- 

roshenici), 278.
N a r o k ,  N o. 521.
N a r o s h e n i c i  s. N arochniki.
N a r z a z ,  N o . 282. (uarzez), N o . 123. (n arez), N o. 521. 
N a  r  z e z  s. N arzaz.
N a s d i c a r i ,  N o. 280.
N a u m b u r g  am B ober (castrum  novum ), N o . 78. N o .235. 

N o . 238. N o. 252. N o. 294. No. 306. N o. 317, N o . 690. 
A ugustiner zu, N o. 173. N o . 212. N o. 317. N o . 374., 
zu 1244. 240., N o . 640 b. M arien k lo s te r, N o . 743. 
K irche zu, N o. 722. B artholom äuskirche zu, N o. 173. 

N a u m b u r g  am Q ueiss, 1202. 62. (N euenburg) N o. 425. 
N o . 663- (N uw enbure), No. 689. N o. 697. (N uenburc), 
B üsserinnen  zu, N o. 661. P fa rrk irche , N o . 661. Ovo, 
P fa rre r  zu, N o . 661.



337

N a u m b u r g  an d er Saale , N o. 304.
N a v i d a v o  s. W eide .
N a v o  i a v i e ,  N o. 193.
N a w s z i (N agervizi), N o . 266.
N a z h l a i  villa s. N im sdorf.
N a z i  a u  s s. N aceslaus.
N e b o r a t ,  K aste llan  in O beritz, N o. 513.
N e  b o r u  s ,  N o. 146.
N e c e p l a i s t b a  s. W iesentbal.
N e d o b c i c i ,  N o . 330.
N e i s s e ,  F’luss (N issa ), 981. 2., 1096. 14., 1115. T. 19., 

N o . 503. N o . 668 b. B lutgericht im neissischen Gebiet, 
N o. 355. S tad t, N o. 298. N o. 707. A ussätzigenhosp i- 
tal zu, N o. 636. H osp ita l der K reuziger m it dem dop
pelten S tern  vom O rden des heil. G ra b e s , 1190. 41. 
(M arienhospital), N o. 298. N o. 299. N o. 366. N o. 527. 
N o. 548. Ja h rm ark t, N o. 626. Jakobsk irche , 1198. 

oder '72. 45. M ühlen, No. 298.
N e i s s e r  Recht, N o. 710. N o. 718.
N e i s s  e s  c h e s  G ebiet, 1198.44.
N e l e z t n o  s. W alte rsd o rf .
N e  m c h i  і
N e m e c  hi  ( s. N im ptsch.
N e m e c i a  \
N e m e r u m  alias N evenino s. Nicfnig.
N e m e z o ,  R itter, N o. 343.
N e m i n e ,  R odolfos de, N o. 696.
N e m i r o v i c i ,  N o. 177.
N e m o d l i m  ) „  „ ,

í s. b a lkenberg .N e m o d 11 n a  1 a
N e m o y ,  Oheim des M utina , ein böhm ischer M agnat,

1108. ç. ТБ* 1^-
N e m p s c h e

, s. N im ptsch.N e  m z i ( 1
N e n k e r  s. N anker.
N e q u i c i a ,  Jo b ., d ictus, N o. 339.
N e s s e b r a n d u s ,  No .  69.
N e s u l o n i z c ,  N o. 274. (Nezulonis villa), N o. 154. 
N e s z o b e  s. N etze.
N e t z e  (N eszobe), N o . 413.
N e u b r u c h z e h n t e n ,  1198— 1201. (2 mal) 57., N o . 189. 
N e u d o r f  bei K an t (Novaves), N o . 623.
N e u d o r f ,  S ch loss bei K reu zb u rg , 1241. 223. s. auch 

Him m elwitz.
N e u d o r f  bei S te inau , N o. 131.
N e u d o r f  bei T esch en  ? (N ovosa), N o. 266.
N e u h o f  bei S trieg a u  (villa B ogudani) — so is t  s ta tt  Bo- 

guduni zu lesen  —  N o . 74. (B ogdanovo), N o. 77. u. 
No. 78- N o. 172. N o. 199. (nova curia), N o. 616. 

N e u h o f  bei T reb n itz  (nova curia), N o. 496.
N c u k i r c h ,  A rno ld , P fa rre r  zu, N o. 333.
N e u k i r c h  bei L eobschütz, 1213. S. 291. (P a tro n a t) , N o. 

438. N o. 495. N o. 499. N o. 555. N o. 625.

N e u m a r k t ,  N o. 128. N o .265. N o .285. N o .329. N o .532. 
N o . 585. (Szrodo , Sereda), 1240/1241. 210., 1245. \ e.
245., N o. 636., 1248. 262. B ero , V ogt von, N o. 343. 
B ürger v., 1240. f . 207. D eutsche in, 1240/1241. 210. 
F re ih e it der D eutschen zu, N o. 577. H einrich , Sehult- 
he iss  v., N o . 343. N o. 425. Heinrich, P fa r re r  v., N o. 
425. H osp ita l der A ussätz igen  zu, 1234. 176- N o.532. 
H allisches R echt für, N o. 466.

N e u m a r k t e r  R e c h t ,  N o. 510. N o. 552., 1241. f | f . ,  
N o . 594. No. 659. N o. 716.

N e u n z  (Neuniz), N o. 299.
N e u s t a d t ,  M ährisch- (H nisov), N o. 261. N o . 448. 
N e v o d n i c i  s. N iew odnik.
N e z u l o n i s  villa s. N ezulonicz.
N i c o l a u s ,  A bt v. M ogilno, N o. 412.
N i c o  l a u s ,  A b t in Sychem , N o. 104.
N i с о l a u s ,  A rchidiakon der b re slau er D om kirche, No. 

703.
N i c o l a u s ,  B ru d e r des G rafen  Jo h an n  von W ürben , N o. 

132.
N і с о 1 a u s , D iener des H erzogs M esco v. O ppeln, N o. 523.

K äm m erer desselben, N o. 543 b.
N i c o l a u s ,  bresl. D om herr u. N o ta r  des H erzo g s, G rün

d er des K lo ste rs  H einrichau, 1222. \ 5. 115., N o. 288. 
N o. 291., 1227. 143. N o. 336., 1242. 225.

N i c o  la  u s ,  Sohn des R ichardus, bresl. D om herr, No. 540.
N o. 684. N o. 688. N o. 703.

N i c o l a u s ,  k rak au er D om herr, N o. 102. N o. 219. 
N i c o l a u s ,  lebuser D om herr, N o . 563.
N i c o l a u s ,  p osener D om herr, No. 435.
N і с о 1 a  u s , D om inikaner, N o. 646.
N i c o l a u s ,  E d le r, N o . 551.
N i c o l a u s ,  fa lcouarius, N o. 591b.
N i c o l a u s ,  G odissu, N o. 541.
N i c o  l a u s ,  d e r Lange, G raf, N o. 675.
N i c o l a u s ,  G raf, N o. 587. N o . 659.
N i c o l a u s ,  ju d ex , No. 525. N o. 539.
N i c o l a u s ,  K anzler des B ischofs, N o. 686.
N i c o l a u s ,  K anzler des H erzogs L estco  von K rakau , 

N o . 734.
N i c o l a u s ,  K anonikus v. G logau, N o. 628. N o. 630. 
N i c o l a u s ,  K aplan  des H erzogs H einrich I . ,  N o. 132.

N o . 270. N o . 374.
N i c o l a u s ,  H ofkap lan , N o. 598.
N i c o l a u s ,  K aplan  H erzog  B oleslaw s II., N o. 609.
N ie  о l a u s ,  K ap lan  v. H einrichau, 1232. 162.
N i c o l a u s ,  K aste llan  v. Bunzlau, N o. 607. N o . 609. N o.

610. N o. 626. N o. 630.
N i c o l a u s ,  K astellan  v. K oscl, N o. 529. N o . 558. N o. 

565. N o . 593. N o. 598. N o . 599. N o. 635. No. 646. 
N o. 648.

N і с о 1 a u s , (K leriker), Z ., N o . 440.
N i c o l a u s ,  m agister, N o. 55. u. S . 48.
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N i c o l a u s ,  M arschall H erzog H einrichs I I I . ,  N o. 717. 
N i c o l a u s ,  Neffe des K an to rs Johannes, N o . 127.
N i c o  l a u s ,  N o tariu s, N o. 165.
N i c o l a u s ,  P ala tinus des H erzogs M esco v. O ppeln, No. 

577.
N ic  о la u  s ,  P fa rre r  v. L eubus, N o. 591a.
N i c o l a u s ,  R itte r, N o. 528.
N i c o l a u s ,  S co la r d er bresl. D om sehule, N o . 218.
N i c o  l a u s ,  Sohn des D alebor, N o. 679.
N i c o l a u s ,  Sohn des G regor, N o. 92.
N i c o l a u s ,  Sohn des P redv o ju s, Z ., No. 667.
N i co  1 a u s , Sohn des Polan in , N o. 220.
N i c o  l a u s ,  S ohn d es V asillus, Venator, N o . 395. U nter- 

truch sess, N o. 242. N o. 297. No. 337. N o . 354. 
N i c o l a u s ,  S tallm eister, No. 270.
N i c o l a u s ,  U nterschenk , No. 249. Schenk, N o. 211. 
N i c o l a u s ,  Z., No. 146. N o . 276. N o . 315. N o . 354. No.

552. No. 667.
N i c o l a y o v o ,  No .  92.
Ni  c o r ,  G raf, s. M icora.
N i d e c k e , O tto  v., N o. 689.
N i e f n i g  (N em erum  alias N evenino), N o. 719. 
N i e n b u r g ,  K lo ste r  an der Saale , 1000. 4., 1004. | .  5.

vergl. N achtr. zu S. 4. No. 619. N o. 620.
N i e v v o d n i k  (N evodnici), N o. 260.
N i g e r ,  W ilhelm , N o. 298. N o. 299.
N i l u t o u i z o  od er Zdulovice, s. N esulonicz.
N i m p t s ch  (Nemzi, N em ecia), 986.3 ., 990 .3 ., 1017. V '.7.,

1 020 .7 ., 109 3 .1 3 ., 1124. 21., 1 1 3 7 .2 3 ., 1144. T. 26. 
(Nemci), N o. 68. (Nimchi), N o. 215. N o . 232. N o. 342 
(Nemehi), N o . 351. N o. 352. N o. 353. N o .596. No. 624., 
A dalbertsk irche, N o . 611. S tephan , K aste llan  v., No. 
542. K aste llanei (Niniechi), N o . 40- Sch loss, N o. 79., 
1213. 19., 1216. 95. provincia de (Nemchi), N o. 127. 

N i m s d o r f ,  G ro ss -, K r. K osel, (Nazlai villa), N o. 274.
(N acesslavichi), N o. 741.

N i m t s c h ,  B urg  bei G uben, 1000. J . 4.
N i s a ,  N i z a  s. N eisse.
N i s a  s. N eisse-F luss .
N o s t i z ,  Ulrich v., 1161 .32 .
( N o s s w i t z ,  1240. V -  209.)
N o v a c u r i a  s. N euhof.
N o v a v i 11 a  s. L angneundorf.
N o v a  v i 11 a sub  G orka  s. G orkau.
N o v a v  e s J

. s. N eudorf.
N o v o s a \
N o v u m  c a s t r u m  s. N aum burg a/.B.
N o v u m  f o r u m  s. N eum arkt.
N o z i z l a w ,  P rä fe c t von G logau, 1124. 21.
N u b u r g ,  N o. 338-
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! W o i s l a w i t z ?  (W itoslov ici), N o. 177.
W o i t z l a u s  s. V oyslaus.
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des B oruth, N o. 489. 
t  W o l a , N o. 720.

W e l c h e r ,  D om herr v. B reslau , No. 684.
W o l d e m a r ,  F ü rs t , 1218. 101.
W o l f r a m ,  D om herr zu L ebus, N o. 344. N o .484. (V olv- 

ram m us), D echant zu L ebus, N o. 563.
W  o 1 f s d o r  f  ? (W lkow icz), N o . 729.
W  o 1 o v o s. W ohlan.
W o n  c h o c k  (W angoz), N o. 208. No. 218. 
W o n g r o w i e e ,  K loste r, N o . 730. (N ach tr.).
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W  r a t  і s la w  v. Böhmeu.
o. J. 12. zum Könige gekrönt, 1086. s5- 18-, e. J. 13. 
Nachtľ. dazu S. 286., 1087. 13., o. J. 13., 1090.13. sein 
Sohn Sobiesław, 1110. y. 18.

W r a t i s l a w,  Sohn König Prem isis v. Böhmen, No. 73. 
W r a t i s l a w ,  Herzog v. Pomereilen, No. 271. 
W r a t i s l a w  (V rozlaus), Kastellan, No. 279.
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W r c h o s l a u s ,  T ruchsess der Markgräfin von Mähren, 

No. 438.
WT-e s c h e , No. 294.
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W r o c e n a ,  No. 243. No. 382. No. 478. (Zwrocina), No. 

362. (Vezuroeoua), No.371. No. 479. No. 504. (W zu- 
rocona), No. 78.

W  r o t i s ,  No. 130. Graf, No. 33.
W r o z n a ,  No. 545.
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17., 1109. V- 18.
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No. 525-
W ü r b e n ,  Caspar, Hinek, Joh., Gebr., 1146.26., No. 33. 
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W  ü r b e n , Joh. v., Gr., N o. 594.' No. 645. No. 709. No. 712. 

No. 725.
W ü r b e n ,  Stephan, G raf v., No. 537. No. 538. No. 675. 
W ü r b e n ,  Stephan, Andreas u. Franz v., 1220. f. 109.
W  ü r b e n ,  Torneo v., Z., No. 539.
W ü r b i t z  (W erbenice), No. 46.
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W y g a s d ,  No.  34.
W y h o z l a v u s ,  Abt  v. Cravenst, No. 146- 
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sien, No. 429.
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X .
X e g i n i c e  s. Knizenitz.

Y .
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Y a v i c h o v o ,  No. 127.
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: Z a b a r d o w i z  
j  Z a b i r d o w i z 

Z а Ы a ez (Zablociz), No. 349.
Z a b l o c i z  s. Zablacz.
Z a b i  o t o  s. SaMath.
Z a b u l o t h  s, Thiergarten.

'' Z a c h a r i a s ,  Sohn des Artwik, No. 188.
Z a c  ho  vi ci s. Sachwitz.

1 Z a d e  1 (Sadilno, Czadil), No. 125. No. 145. (Zadlno), No. 
j 478. No. 488. (Sadlo), No. 560. (Sadalno?), Kirche 

zu, 1200. 56. (Zadele), Kirche zu, No. 674. (Zadlno), 
W ald bei, No. 500. No. 647. No. 650.

Z a d e l e  j 
Z a d 1 n о ( 

j  Z a d r n a  s. Zieder.
Z a g o r i ( z ) s  s. Sagritz. 

j Z a g o r z e ,  No. 337.
Z a  kl i c z a ,  Sohn d. krakauer K astellansZegotha, N o .254. 
Z a l e s c e ,  No. 337.
Z a l e s e  s. Salesohe u. Zelasna, No. 266.
Z a m a r s c h i  s. Zamarsk.
Z a m a r  s k (Zamamarschi), No. 266.
Z am  b , Radvan, weiland herzogl. W lodar in Militsch, 

No. 6 6 8  b.
' Z a m b r i s k ,  No. 481.

Z a m e h e s t  s. Zawichost.
Z an  d a, No. 311. Nachtr. S. 294.
Z a n d i a n u s ,  Kaplan, No. 297.
Z a n d i w o y  s. Sandiwoi.
Z an  d o v e i  s. Sandewalde.
Z a n t i r o v o ,  (Antheil v. Clissovo), No. 127.
Z a n t k a u  (Czaneovi), No. 496.
Z a r b i c  s. Günthersberg.
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Z a m  o vo s. Sarne, No. 270.
Z a r  z i s k  bei Rosenberg, No. 95. (Zarist), No. 59. (Za- 

risza), No. 133. (Sarisza), No. 259. (Sarsk), No. 329. 
1228. 146. (Sarise), No. 722.

Z a r z s z e w o ,  1246. 247.

s. Zarzisk.
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Z a s e p h ,  No. 33. (Zaspę), No. 75. (Zaspi), No. 97.
Z a s e r e ,  No. 266.
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V.. 1093.13. ?, 14., 1103.15., 1104.15.16., 1109.17., 1109.

У- 17., 1109. y .  17., f  l i l i .  19.
Z b i l u c h  (Zbiluth), Sohn des Pribislaw, weil. Kastellan 

v. Lebus, No. 610. Kastellan v. Sar.dewalde, No. 611. 
No. 613. G raf (Sbilico), No. 645- Hofrichter, No. 712. 
Z., No. 513.

Z b i l u d ,  Polonie civis, No. 730. (Nachtr.).
Z b i l u t  s. Zbiluch.
Z b i s l a w ,  Kastellan v. Glatz, No. 155.
Z b r o s l a u s ,  B ruder des Bolesław, Z., 1235. y .  182.
Z b r o s l a u s ,  Kastellan v. Oppeln, No. 250. No. 354. No.

395. No. 482.
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Z b r o s l a u s ,  Graf, No. 565. No. 593. No. 599. 
Z b r o s l a u s  gen. Backa, 1235. 35°. 182.
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Gemahlin Bolesław III., 1103. 15., 1122. 20. 
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Z d a n o w ,  No.  62.
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1238. 193., No. 440. No. 549. No. 615. No. 619a. 
Magister, breslauer Domherr, No. 259. No. 294. 

Z d i s l a w ,  Dom kustos, No. 6 6 8 b. No. 677. No. 707. 
Z d i s l a w ,  Conventual zu St. Vincenz, No. 669. 
Z d i s l a w ,  Subprior zu St. Vincenz, No. 669.
Z d i s l a w ,  Erbherr zu Schaliz, No. 718.
Z d i s l a w ,  Erzbischof v. Qnesen, 1180. 38.
Z d i s l a w ,  Name eines Gutes resp. des Besitzers, No. 741. 
Z d i s l a w ,  Richter, No. 302. No. 354.
Z d i s l a w ,  Z., No. 703.
Z d o y g n e v  s. Stojnev.
Z d u l  o vi  ce ,  No. 274.
Z e c z e c h  s. Zetheus.
Z e d l i t z  bei Ohlau, No. 89. bei Striegau (Pezeycna u. 

Pasezno), No.524. bei Trebnitz? (Sedlisce), No. 126.

Z e g o t h a ,  Kastellan v. Krakau, No. 254. Graf, 1228.
»T°. 146. Z., No. 745.

Z e h d e n ,  972. 2.
Z e h n t e n  des Bisthums Meissen, No. 5. des K losters 

Leubus, No. 46. v. W artha, No. 55. zu Tinz, Pilavia, 
Gostizlavia, Mlodossowiez u. Glinicz, No. 55. v. Belo- 
brezé, No. 56. vieler Dörfer, No. 59. No. 65.

Z e i d l e r  (apiarius), 1031. y .  S., No. 278.
Z e i t z ,  B., Canonicus v., No. 312. No. 313.
Z e l a s n a ,  No. 330. (Zalese), No. 266?.
Z e l e n i n o ,  No.  97.
Z e l t e r ,  No. 645.
Z e m e n e c ,  Martin, bischöfl. Kaplan, 1221.f f .  112. bres

lauer Domherr, N o.-199. No. 268. No. 293. No. 302. 
Z e m e n i c z ,  No. 154.
Z e m i a n  (Simianus), Conventual bei St. Vincenz, No. 669. 

Kastellan v. Ratiboř, No. 528. Tribun, No. 3 3 7 . Sohn 
des Michael, No. 193. Z., No. 354.

Z em o  v i t ,  Sohn des Herz. Konrad v. Masovien, No. 589.
No. 602.

Z e n t e n ,  No.  33. No.  34.
Z e s s e l  wi t z  (Cezlawiz), No. 498.
Z e s s o v o ,  (ein W ald), No. 269.
Z e t h e u s  (Zeczech), Palatin, 1093. 13.
Z e t t r i t z ,  Dietz v., Joh. v., Conrad v., 1239. 198. 
Z i c e s l a w ,  Kastellan v. Beuthen, No. 92.
Z i e d e r  (Zadrna), Fluss, No. 687.
Z i e g e n  h a l s  (Cyginhals), No. 705.
Z i e i e n  z i g  (Sulench), Np. 563., 1242— 1244.224. (Zu- 

lenche), No. 612.
Z i e s  e r  w i t z  (Scizerovici), No. 177.
Z i k i r e a ,  Z., No. 525.
Z i m l o ,  Sohn des M atheus, Z., No. 648.
Z i n k  w i t z  (Cenkowitz), um 1242. 225.
Z i n n a ,  Fluss in Oberschlesien, 999. 4.
Z i n n i t z  (Sciciani u. Ciani), zwischen Luckaw u. Kalau, 

1012. y .  6 ., 1017. T. 7.
Z i n s  s. Tribut, an die päpstl. Kammer, No. 728- 
Z i r k w i t z  (Cirquich), No. 92. No. 126. (Cyrcoviza), No.

335. (Circkvioz), No. 609.
Z i r i  a u  (Cirna), No. 338.
Z i r o s l a w  s. Siroslaus.
Z i s d e k ,  Erzbischof v. Gnesen, No. 48. N achtrag dazu 

S. 288.
Z i t t a u ,  1241. T. 214., 1244. 240., 1250. 277.
Z к a l l e a ,  No. 199.
Z k z e v o  bei Steinau, No. 226.
Z l a d ,  Last des polnischen Rechts, No. 233. No. 234.

No. 667.
Z l a f n o  s. Schleifhäuser.
Z l a u c n u s ,  No. 323.
Z l a u c o v o ,  No. 77. No. 199. vergl. a. No. 323.
ZI a un  o , No. 199. No. 323. No. 414.
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Z l a v i c o ,  herzogl. Mann, No. 127.
Z l a v i c o v o  s. Slawikau.
Z l a w i c o w a n e s  s. Slatnig.
Z l e n c z  s. Zobten-Berg.
Z l e n  ze  s. Lohe.
Z l e s i a ,  Schlesien, No. 92.
Z l e z n e n s i s  regio «.Schlesien.
Z l o z l a u s ,  Herzog, 1225. Зт°. 130.
Z l u p  s. Schlaup.
Z rn il ,  villieus.de Gradech, No. 520.
Z n a i r a ,  No. 159. N o."454.
Z n a i m e r Provinz, 1222. 115.
Z o b o e i s c h e  t „
„  , . , ; s. Zottwitz.Z o b o t i s c h  \

Z o b o t i s t ,  No. 97. s. Zobten.
Z o b t e n  (mons Silencii), 1103. 16., 1120. 5 *. 21., 1130. j®. 

22., 1134. 22., 1148. f . 27., No. 30. (Libnoy), No. 133. 
(Soboth), No. 69. No. 97. No. 133.11. No. 234. (Sobota), 
No. 259. S tadt (Soboth), No. 722.

Z o b t e n ,  Kirche auf dem, No. 34. Markt zu, No. 59. 
Z o b t e n ,  B e rg ,N o .69. (Syleueiimons), No.259. (Slenz), 

N 0 . 630.' (Zlencz), N 0 . 722.
Z o b t e n ,  Schloss auf dem, (Slenz), N 0 . 588. N0 . 660. 

N 0 . 667.
Z o b t e n  bei Löwenberg, 1212.87.
Z o c o l n i c i ,  N 0 . 75.
Z o c h o l n i c i ,  N 0 . 97.
Z o d i s l a v ,  N 0 . 146.
Z ö l l n i g  (Czolnik), 1220—1233. 107.
Z o ë r a r d  (Seohardus), Nachtr. zu S. 5. S. 265.
Z o h l e r ,  Jobs, 1229. 152.
Z o l l f r e i h e i t ,  N 0 . 104.
Z o l p  s. Schliiup.
Z o n o v i d ,  Höriger des Sandstiftes, N 0 . 69. 
Z o r a v i n ( o )  s. Saravin.
Z o r z o w ,  N 0 . 720.
Z o t t w i t z ,  1139—46.24. (Sobociscu),No.33. (Sobotisse), 

N 0 . 75. (Zobocische), N 0 . 97. (Zobotisch), N 0 . 92. 
Z o z a i u a  s. Zuetaiki.

Z p i n i  s. Schweidnitz.
Z r a l e ,  1000. y - 4- 
Z r e g o m  s. Striegau.
Z s e s k e  camerarius, N 0 . 77.
Z s e v o r s. Siewierz.
Z t a n o w i s c h a  s. Stanowitz.
Z t r a c e c z ,  N 0 . 480.
Z t r e g o n  s. Striegau.
Z t r e  m l i n o ,  N 0 . 97.
Z t r i g o n i  s. Striegau.
Z t r i s o v a z  s. Tschischdorf.
Z u a t a v a  s. Suatava.
Z u a t o p l u k  s. Suatopluk.
Z u c h a ,  N 0 . 126. 

ick a u ,  Kl.-, 12 
Jakobskirche daselbst, N 0 . 75.

Z u d o v e l  s. Sandewalde.
Z u e n t e c h  s. Schwendnig.
Z u e r s o v ,  S. 287., s. Siewierz.
Z u e s l o u a ,  Z u e s t o u a ,  Z w e s t o n a  s. Schwesterwitz, 
Z u e t a i k i  (Zozaiua in N 0 . 34.), N 0 . 75.
Z u e  t e z  s. Schwentnig.
Ż u k a u , N 0 . 349.
Z u c k e l n i c k  (Socolnici), N 0 . 177.
Z u l a  s. Lambert.
Z u l e n c h e  s. Zielenzig.
Z u z e 11 a (Susela), N 0 . 154. (Susella), N 0 . 266. N 0 . 330.

(Zuzola), N 0 . 429.
Z v i n i  s. Schweidnitz.
Z w a n z i g s t e r ,  für einen Kreuzzug, N 0 . 185. 
Z w e i k a m p f ,  gerichtlicher, 1103. 15.
Z w e n t  s. Bischdorf.
Z w e n t e c ,  N 0 . 97.
Z w i f a l t e n ,  1110. 19.
Z w i n e s l a u s ,  Z., N 0 . 46.
Z wo  d , N 0 . 521.
Z w o i n  (Suono), Bogusław, G raf v. Strehlen, N 0 . 675. 
Z w r o c i n e  s. W rocina.
Z y r o t h o v i c i ,  N 0 . 722.

A n m e r k u n g .  Bei dem grossen Umfange des Registers ist einige Male Zusammengehöriges an zwei getrennte 
Orte gekommen, während bei der Entdeckung eine V erweisung nur an der einen Stelle noch thunlich war. Als solche 
Fälle dürften anzuführen sein: Calixt und Kalixt, Predigerorden und Dominikaner, Altläst und Last, Ptlauraendorf, 
Ugrinovo und W angrinovo, Deichslau, Deichsdorf (sta tt Deichslau) und Tisiini villa, Dietrich und Theodoricus, 
Czanstobor und Schanstobor, Fröbcl und Vroblino. A uf der ändern Seite ist z. B. das D orf Brieg bei Glogau in 
Nr. 252 im Register aus Versehen mit un ter die S tad t Brieg gekommen.

VII. 47



-Г - -
ч "v ",'-

*

Druck von Robert Nischkowsky in Breslau.



■ У;'’'-- r



■ v  ■ '
' Ш Ш Ш

- Л  Я Г  1

Biblioteka Śląska w Katowicach 
Id : 0030000603203

1518/7/1

ж у Ш -

Ж  :
¿ r  ■ f ' « t  ¿ л

ъ>т *

V
# >  '

и и я й г  :% i  >w  .ÿ « ¿  w 4  ;!'* • <f • ж -ж й
J È l  S 1 à i  ’ -  '  í  • V^f^~uS  v , >* .t-v̂  ÜTMM ^

■ - , . .  ' i : í  • '  

•*  «. * . vIr ^  .ftV * ..

ß  /ЯІ'їг&ік'

ж #

' Ä :
V - 1 -. Ä ;

.*яр!№ fr jsi í 

I ч к r f  яг #-2f44i ^

4f ■ ̂  V Ф - Jpfř

rí%  ' ‘ f '  v f
7 І -

.; - . ä

A r r ^ t V  V  ^  V
'■ • JÉfcr wi Ч  ̂ \l

‘V » l f c v


